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Theologie un Lıteratur: Aktuelle Tendenzen
Von Georg Langenhorst

Seıt Jahren hat sich das Dialogfeld VOoO  - Theologie un! Liıteratur als sprochene Blick auf die Gegenwart sich zudem bestenfalls
eigenständiger interdisziplinärer Forschungsbereich deutschspra- Ansatzen. der reiche Ertrag aktueller religiöser Tendenzen ı der
chigen Kaum etabliert Viele grundlegende Aspekte wurden bereits Lıteratur UNSeTeTr eit bleibt außen VOL. Jeglicher interdisziplinäre
detaillier untersucht, t{wa die wesentlichen hermeneutischen Brückenschlag ZUT Theologie unterbleibt. Kın wissenschaftlicher Dias
Grundlagen’ dieser literaturwissenschaftlich WI1e S E a  theolog1sch PE log findet hier nicht
Hlierten Disziplin der die historischen Entwicklungslinien“ dieser Um diesen Dialog mühen sich die eıt erschiene-
spannungsreichen Beziehung. Jal wesentlichen Themen WI1e twa 1E theologischen Studien Anschluss die wegbahnenden VorT-
der literarischen kKezeption hiblischer Gattungen, Fıguren und MoO- arbeiten VO. DOROTHEEFE SÖLLE, IETMAR MIETH und RL-JOSEFtive liegen (zwischen-)bilanzierende Gesamtuntersuchungen VO  —; USCHEL Im Jahr 2004 wurde 88 grundlegender, evangelischAuf ‚.Wel Forschungsportalen“ werden die jeweils aktuellen Entwick- beheimateter nNsatz über Theologie und Lıteratur AdUus systematisch-lungen j nierne dokumentiert und kommentiert. theologischer Perspektive vorgelegt. Der Schweizer JAN BAUKE-RUEGG

Der olgende eTDl1C soll weder die his 2003 erschienenen Stu- entwickelt ı SC1I11eT Habil schrift „Theologische Poetik und ıterari-
dien erneut charakterisieren noch deren Erkenntnisse undeln und sche Theologie?“” 1116 grundsätzlich angelegte, historisch und her-
ZU.S&IIIII'IBIIf&SSEII, sondern ausgehend VO. dort erfassten Bestand meneutisch orıentierte Sichtung dieses Spannungsverhältnisses,
den Blick auf die Entwicklungen der Dialogdisziplin VO.  e} Theologie den VO  e ihm vorgeschlagenen theologischen Umgang mı1t iterari-
und Liıteratur deutschsprachigen Bereich den etzten ehn Jah schen lLexten drei großen Untersuchungen überprüfen In be-
TET richten Welche osubstanziell Beıtrage und Erkenntnisse Nn- wWUuSsst internationaler Ausrichtung beleuchtet Komane des schwe-
den sich? welche Teilbereiche differenziert sich das Forschungs- dischen Schriftstellers Lars Gustafsson, des Nordamerikaners John
feld aus” Welche Tendenzen und Entwicklungen lassen sich erken- Updike die Trilogie der „Versuche“ des (Osterreichers etieTr

Handkenen? Angezielt wird Iso 111e Art Zwischenbilanz Wo steht heo-
logie und Liıteratur Angesichts der großen Fülle legt die CISENE Zielangabe C111 „engagıertes und strikte
Buchpublikationen ZU. Themenftfeld (auf die Erfassung VO Einzel- AUS der theologischen Perspektive heraus konzipiertes ädoyer TÜr
aufsätzen INUSS fast durchgängig verzichtet werden) können viele Pu- den möglichen theologischen Erkenntnisgewinn des Umgangs mı1ıt
blikationen dabei Sinne Literaturberichts L1UT benannt der literarischen Texten“ (XI) VOL In umfassenden Zugang
knapp charakterisiert werden Zentrale Studien werden hingegen de- Thematik unterzieht zunächst das bisherige Forschungsfeldtailliert vorgestellt und diskutiert Generalkritik SC1161I nNnsatz als „EINE Art theologische Prolego-

INeNa für künftige transdisziplinäre Arbeiten SpannungsfeldGrundlegende Stu dien Theologie und Lıteratur'  666 (68) anzubieten Die gründlichen Werkpor-
ats münden „Konstruktionsversuch‘ 99 möglichenMıt dem Oberbegriff Theologie und Lıteratur werden 5112 unter-

schiedliche Perspektiven erfasst S50 geht sowohl die Wechsel- theologischen Umgang m1T Literarischen Texten 557) dessen kıgen-
beziehungen VO  - (gelebter) Religion und (geschriebener und gelese- pro angesichts der Pauschalkritik Hinführungsteil 308 kon-
ner) Dichtung als uch den akademisch-wissenschaftlichen )IS- ([uUrTIert bleibt Zunächst ebt hervor dass die „Wirklichkeit als
kurs VO  - Theologie un! Literaturwissenschaft ber uch Mischfor- SEINEINSAINNET Horizont VO Theologie und Lıteratur gelten
18815  - finden sich twa die Deutung VO  - Dichtung der Theologie kann, dem der Schriftsteller die Rolle als „Fachmann für Wahrneh-
der die funktional bestimmte Analyse VO.  - religiösen Phänomenen INUNg und sprachlichen Ausdruck“ 567] eINNıMmM Im zweıten

der Literaturwissenschaft Diese Unschärfe diese meılstens U156- Schritt Verwels auft Liıteratur als „das Andere der Theologie (5 70)
bleibenden impliziten Verständnisvarianten VO.  D Dialog werden das sich UrCcC unbedingt beachtende Autonomıie, Offenheit und

vielen HNeEUueTeEN Studien bemängelt gehören Der wohl ZU. leiben- Mehrdeutigkeit auszeichnet. Schließlich verwelst auf die „andere
‚Theologie‘ der Dichter“, auf dem „VWeg VO  - der Wirklichkeit derden S1gnum dieses ben vielfältigen interdisziplinären Feldes

Zahlreiche Monographien der etzten Jahre leuchten grundlegende Welt ihren Möglichkeiten“ 581 UÜberraschenderweise endet das
Perspektiven der Beziehung VO.  - Theologie un! Lıteratur dQUus Tel uch mıiıt dem ‚UV! vehement ı rage gestellten Modell des Dıa-

logs „Theologie und lteratur Sind für ihren EISENEN Vollzug unbeachtet wurde die Studie „Das Gedächtnis der Frömmigkeit“”
des (Germanisten WOLFGANG FRÜHWALD 2008 renomMmMLleTIenN „ Ver- mıt all ihren signifikanten und keineswegs voreilig aufzuhebenden
lag der Weltreligionen erschienen Religion hatte schon das Differenzen wechselseitig aufeinander und auf den offenen Dialog

miıteinander AaNSEW1ESEN. C6Forschungsinteresse des Germanısten mi1itbestimmt Miıt dieser Studie
Untertitel „Religion un! Lıteratur Deutschland VO Barock bis B1s heute Linden sich kaum Spuren ezeption dieses Nsat-

ZUTLT Gegenwart“ liegt 11Nle Summe VOTL Wer 11€ geschlossene Z65 Überhaupt gilt kın Großteil der gegenwärtıgen theologisch--lite-
Darstellung und Bündelung erTwartet wird jedoch enttäuscht Dass rarischen Diskussion erfolgt i Bereich der katholischen Theologie,
sich 1Ne Aufsatzsammlung VO. verstreu erschienenen eıtragen überraschend angesichts der Tatsache dass die rühphase dieser
handelt wird TST bei SENAUEIN Lesen deutlich SO finden sich Ausfüh- Disziplin den 1960er un! 197/0er ahren TLIINar VO  w} der vangeli-
ruNgsEN über Friedrich Spee der Sophie VO  - La Roche Clemens Bren- schen Theologie bestimmt wurde Zwel ecueTrTe Dissertationen aus

dem katholischen Bereich legen NeUue Wegspuren. Miıt ihrer 2006 eI-tanoO der Joseph VO.  w Eichendor(fif eT' Stifter, Reinhold Schnei-
der und 1sSaDe Langgässer Döblin der TeC. G0oes schienenen Arbeit In Wahrheit erfunden‘“‘ untersucht IRJA KUTZER
11ULI zentrale Statiıonen auf der angebotenen Leserelise einNnen Dazu „Dichtung als Ort theologischer Erkenntnis“®. S1e charakterisiert
gesellen sich thematisch OoOr1ıenuerte Aufsätze Twa ZAUOE Tradition der abschließenden „literarischen Anthropologie“ 2L den Men-
katholischen Lıteratur In all diesen eıtragen wird F.s Textkenntnis schen als homo fictionalis, als das GINZI5C Wesen, das sich mittels
5CHAUSO deutlich WIG Fähigkeit Analyse und Deutung Eiıne Fiktion Wirklichkeit un! Möglichkeit selbst VOL Augen stellen kann
wirkliche Nachzeichnung der Geschichte dieser Spannungsbezie- Gerade darin stehe „Zzwischen Gottesebenbildlichkeit und Erbsün-

de“ Der Charakterisierung des Menschen als homo fictionalıshung VO  D Religion und Lıteratur bleibt freilich dus un 1ST angesichts
des moOsaikartigen Zugangs uch nicht möglich Der Untertitel VelI- steht der wellterTe Aspekt des homo interpretans 319 ZUT e1ıte, die

menschliche Fähigkeit und Verpflichtung, Se11 EISENES Schicksal
deuten, sich durch Interpretation die Welt erklären und gestal-

Vgl LANGENHORST, eOTg Theologie un Literatur. kın Handbuch, Darm- ten
sStal 2005
Vgl AÄAsthetische und religiöse Erfahrungen der Jahrh undertwende,
1800 1900 2000 hg Wolfgang BRAUNGART / Gotthard
FUCHS Manfred KOCH Paderborn 199  /200| Vgl VArLE LANGENHORST, eorg „Ich 1900008 das Wort OLE Annäherun-
Vgl Die Bihel der deutschsprachigen Lıteratur des 20 Jahrhunderts, S4520 der Gegenwartsliteratur, Freiburg/Basel/Wien 2009
Bde., hg. Heinrich SCHMIDINGER, Mainz 1999 ” BAUKE-RÜEGG, Jan: Theologische Poetik und literarische Theologie? Systema-theologie-und-literatur.de literatur-religion.nel. tisch--theologische Streifzüge, Zürich 2004

” FRÜHWALD, Wol{fgang: Das Gedächtnis der Frömmigkeit. Religion un! Liıtera- KUTZER, 1rJa: In Wahrheit erfunden. Dichtung als (Jrt theologischer Erkennt-
tur ı Deutschland VO.: Barock bis Gegenwart, Frankfurt/Leipzig 2008 I11S, Regensburg 2006, D
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KOLF BOSSART blickt In SeINeET DIiss. auftf die „theologische Lesende nıcht erTwarten sollten: S1ıe Sind ZU. Ersten keine eıgenstan-
Lesbarkeit VO  S Iıteratur 1M Jahrhundert“?* Sein Erkenntnisinter- dig konzipierten und durchgeschriebenen Monographien. Vielmehr
SSCe richtet sich weder auft die „Tradition eINeT Asthetischen 'heo- geht jeweils PrI1Mär planvo zusammengestellte Aufnahmen
loglıe  co 14) 1M Gefolge VO  w Klaas Hu1zıng noch auf ıne „theologische früherer Aufsätze, die innerlich verbunden und inhaltlich erweıtert
Asthetik“ (15) 1 Sinne Hans Urs VO  - Balthasars. Noch weni1ger geht werden. Sie lassen sich als Lebens-Zwischenbilanz ZU Themen-

1n dieser Studie den nNnsatz e1INeEeT Begegnung VO  - Theologie feld lesen. Beide Bücher sind An Zweıten nicht prımäar als theo-
und Lıteratur 1 Dialogparadigma der /Uer bis UQUer Jahre des Jh.s retisch-wissenschaftliche Abhandlungen AUE Thema konzipiert,
die „den Preıs die allgemeine wissenschaftliche Anerkennung tTwa unter umfassender Sichtung des Forschungsstandes: Fuchs gibt
ihrer Forschungen miıt dem Preıs der theologischen ussagearmut be- . se1lne Literaturauswahl sel „biographisch vermittelt
zahlt‘“ (21) habe entleiht sich den Begri{ff der „Lesbarkeit“ (14) dQus und völlig zufällig  &(13, sSe1IN Zugang erfolge eshalb 1n „Wen1g erschöp-
der Philosophie Hans Blumenbergs, der Trage nachzugehen, wel- fender, sondern her impressionistischer Weise“ (10) Be1l Garhammer
che „Interessen, Intentionen und Notwendigkeiten theologischer findet sich keine Bibliographie, Forschungsliteratur wird ‚WäarL be-
Lesungen” VO  . Lıteratur erkennbar werden und „„oD Textwahr- rücksichtigt, 1ne Lückenlose Anknüpfung vorhandene Diskurse
heiten gibt, die nicht anders als 1n theologischen Zusammenhängen ist ber nicht das Hauptanliegen. Zum Urıtten schließlich geht dQus
ZU Sprechen gebrac werden können“ ebd.) ESs geht ihm Iso nicht diesen Gründen 1n beiden Büchern nicht 1ne systematisierende
darum, „die Form“ VO Lıteratur „be- und herausarbeiten“ können, ündelung der Beziehung VO. Pastoraltheologie und Poesie/Litera-
„sondern ihren Beweggrund“ 16) (GGanz ransparent wirbt das (Gr. die einen Befund erheben un! Kategorıen benennen würde, die
„Konzept eINeT interessegeleiteten Lektüre“ 18) Iso für 1ne Iso als theoretische Grundlage künftiger Forschungen 1n diesem
eXplizit theologische Lesart VO.  — Literatur. Deutlich wird, dass dem Feld dienen sollte. All das ist 55A112 ransparent nıcht Anliegen

dieser Bücher.V{. nicht 1lteratur selbst geht (literarische exTte spielen 1n dieser
Arbeit direkt kaum ıne Rolle), sondern 1ne theoretische Be- Was ist pOSIt1V angestrebt? HS geht beiden Sd11Z konkrete
stiımmung des (Ortes e1INeTr theologischen eSaT‘ VO Laıteratur „„Was Begegnungen miıt Texten und Autor/inn/en), beeindruckende
beinhaltet 1ne theologische Lesung!“ (186ff) Deutlich werde, dass Leseerfahrungen und exemplarische Brückenschläge ZULI heo-
diese e1n „Verstehen“ anzielt, „das VO  D 9a1lz woanders herkommt“, logie., benennt e1 1ne wechselseitige Spannung: „Eıne heo-
das als „Protest die Unzulänglichkeiten und Beschränkungen logie hne Zweiftel ist langweilig und ıne Poesıie ohne Hoffnung ist
der aufgeklärten Vernunft und den herrschenden Wissen- kurzatmig.  «14 Au{ifschlussreich sind die Parallelsetzungen: „Zweifel“
schaftsbetrieb“ 487 deuten ist. ott WIT:! als Letztinstanz dieser steht „Poesie“, „Hoffnung“ für „Theologie“, Diese begrenzenden
Lesart installiert, als „unbewusste Quelle kontrafaktischer nNntwor- Perspektiven pragen die vorliegenden Deutungen. Von hier aus
ten.  .. die 1ın der I1 ıteratur finden könne. Gerade das mache knüpft das Buch Fäden zwischen den beiden Feldern. Dass gleich
Reiz un (Gewinn e1INerTr hben spezifisch theologischen esar' AdUS füntf Autor/inn/en Reiner Kunze, Felicitas OpPpPpEe; Petra Morsbach,
Letztlich liegt hier e1Nn differenzierter, eigenständiger HC 1ın Thomas Hürlimann, Hanns-Josef Ortheil) eıgene Kurztexte ZU: Ab-
das der Wiedervorstoß dem historisch betrachtet allerersten Mo- druck 1n dem Buch beigesteuert aDen, belegt den anvıslerten grund-
dell der Beziehung VO.  a} Theologie und Literatur VOL ZABRR ‚Konfrontati- legend dialogischen Charakter. füntf Abteilungen werden die litera-
onsmethode‘. Freilich mi1t einem gewichtigen Unterschied: Wo die risch-theologischen Skizzen präsentiert: Zunächst geht e1n olfe-
vormoderne Konfrontationsmethode her VOL der Lektüre VO. Litera- 1165 „Portal“ AB Beziehung VO  — ‚T’heologie un! Liıteratur‘'; dann iolgen
{uUr Warn(T, ordert gerade eINeT intensiıven Lektüre 1n eigener Per- Blicke auf „Dı1e Mühe des Dialogs Theologie 81308 lesen“; die dritte
spektive auf. eilung beleuchtet die „Heilige Schrift ın der lteratur Lernorte

kın BA112 e1iNz1gartıges Unterfangen legt der Kölner eologe ÄLEX der Fiktionalitä A  a unter der Überschrift „Poetologie als alteritäre
STOCK VOL. Seine „Poetische Dogmatik“ ıST VO. 1995 bis heute auf acht Theologie“ werden „Lernorte der Poetizıtät“ vorgestellt; schließlich
umfangreiche Bände angewachsen. Nach den vler Bänden Z rundet e1Nn Blick auf „Literarisch predigen FUr 1nNne andere ede
„Christologie“ 2009 als Gesamtausgabe LEeuUu publiziert”” und nach VO.  - (39t 6 das Buch miıt eINemM praktischen usSbDlıc auf die Kon-
drei Bänden ABl „Gotteslehre“ (2004/2005/2007 erschien 2010 der SEQYUENZEN für die Homiletik ab
erstie Band eINeT erneut mehrteilig geplanten Serlie ZUTL „SChöpfungs- lässt die Schriftsteller/innen ausführlic 1n langen Zaitaten und
lehre“1*. entwirtft hier 1ne Theologie, die OE d Uus den vielfältigen Textauszügen Wort kommen. Er ist davon überzeugt, dass gerade
Quellen des Christentums spelst, AdUSs ıturgle, Bildern der Kunst, Wer- die „Praktische Theologie viel VO  w der Liıteratur profitieren kann,
ken der Dichtung, dUus Liedern und Gebeten. ET etreibt 1ler nıcht WEl S1e die diagnostische und prophetische Kraft VO  w Lıteratur  66
‚Theologie un Literatur  , interessliert sich nicht für ‚Dialog der 81) wahrnimmt und sich davon dLNLESEGIL Jässt Neben die austührlich
‚Theorie‘, sondern verwebt se1ne Quellen eiInem gänzlich e1gen- ehandelten bereits genannten Literat/inn/en andere: eier
ständigen und innovatıven Entwurtf eiNner Theologie, die unter ande- Handke, Tankred Dost, Patrick Roth, Marıe Luise Kaschnitz un:! viele
FTeIM liıterarische exie eın  1g integriert. Sehr viel bescheidener weıtere. Besonders lesenswert ist der Beltrag „Lıteratur und
bleibt der Versuch VO  . REINER STRUNK, 1nNe „poetische Theologie“ Schuld‘ 121-—137), 1n dem die bleibende Präsenz VO  w Schulderfah-
entwerten. geht darum, „dem oetischen 1n der Religion und rUN$S un! -verarbeitung 1n der aktuellen 1Tteratur deutlich WIT!  d
dem Religiösen ın der Poesie nachzuspüren und innere Verbindungen stellt seinen Literaturdeutungen ine ausführliche programmatı-aufzudecken  u12 UÜber angesammelte „Bausteine“ der realistische sche Reflexion OTaus nNnter den UÜberschriften „Sltulerungen“, 99  O”
Untertitel Se1INESs 2008 erschienenen Buches kommt dabeli kaum genseıtige Wahrnehmungen“ und „weıltere Zugänge“ präsentiert
hinaus. „T’heologie und Lıteratur 1n eiNerTr unhintergehbaren Geschwisterlich-

keit“ (17) Die Ausführungen münden 1n den leidenschaftlichenubjektiv konzipierte Zwischenbilanzen Appell AA „Mut Literatur-Halacha“ 106), welcher Literatur
Die drei skizzierten Qualifikationsarbeiten SOWI1Ee die Entwürte „als Verstehensweg für gegenwärtige Verhältnisse“ charakterisiert
eiNner poetischen Theologie sind Sa112 und Sal 1m Bereich der te- wird, der sich freilich als „Nichtverstehensweg eınen theologischmatischen Theologie beheimatet und bestimmen VO  an dort AdUS ihr KET- herkömmlichen Text“ erweist und die fruchtbaren Sperm1g-kenntnisinteresse. 2011 erschienen fast gleichzeitig wel Grundlagen- keiten der Beziehung VO Theologie und lteratur betont. Vier adUSs-
werke VO.  - wel renommMIlerten Pastoraltheologen, die ‚Theologie un führliche Kap beleuchten 1mMm Folgenden vlier völlig verschiedene
Literatur‘ beide unter explizitem ezug auft ‚Poesie‘ aQus Sicht die- Textwelten: Goethe 1n se1nNer Faszınation für muslimische Poesıi1e:
SeT Disziplin beleuchten, ERICH ;:ARHAMMER und OTTMAR RUCHS. Karl Mays Darstellung des Urılents; Stefan Georges literarische Realıi-
u{fällig sSind e1 ein1ıge strukturelle Gemeinsamkeiten: Zunächst satıon der KTa eines geheimen Landes“ 190) schließlich Werner
legt sich e1nNn Blick darauf ahe, Was die Bücher nicht bieten, Wäas Bergengruens Verdichtungen VO „Hingabe und Fügung“ 235) EKinıge

BOSSART, Rolf: Die theologische Lesbarkeit VOonN eratur ım Jahrhundert. 13 FUCHS, Ottmar Im Kaum der Poesie. Theologie auf den egen der JteTratur,
Studien einer verdrängten Hermeneutik, Würzburg 2009, Ostfildern 201710 STOCK, Jlex: Poetische Dogmatik: Christologie. 1- Paderborn 2009 (GARHAMMER, Erich Zweifel ım Dienst der offnung. Poesie un Theologie,171 STOCK, lex: Poetische Dogmatik: Schöpfungslehre. Himmel und Erde, Würzburg 2077 Vorüberlegungen, I ER! 93  hne .ott geht die Wult 115
Paderborn 2010 Leere‘ Rede VO.  - .,ott 1n zeitgenössischer ıteratur“,  e 1n Neue Sprachen für12 STRUNK, RKeiner: Poetische T’heologie. Grundlagen Bausteine erspekti- (sott. Aufbrüche 1n Medien, lteratur un! Wissenschaft, hg Bernhard FRE-
Veln. Neukirchen-Vluyn: Neukirchner Verlag 2008 200 D brosch. 24,90 SACHER. Ostfildern: Matthias-Grünewald Verlag 2010 140 o pb 16,90
ISBN 78—-3—-7887-—-2314-—9, E ISBN: 978—-3—-7/867-—-2810-—8, 2551
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mosaikartıige Bausteine runden das mıt e1INeT ausführlichen Bibliogra- Schon die Titel se1INeT Beıtrage zeıgen das Nıveau sSe1INES Zugangs:
AT und Anders-Ort der _ ıteratur. Ist Lıteratur 1ine Heterotopie”“phie und eiInem hilfreichen Register versehene Buch ab

Für beide Bücher gilt Immer wieder wird 111A111l auf Kabinettstück- (37-56) und „Tempelschwellen. Dıie Macht der ZeNSur, Fiktion und
hen literarischer exie und lesenswerter eutungen stoßen. Immer Reinheit“ (96—1 Lesenswerte intellektuelle Kabinettstückchen

legt VOIL, anregend, Drillant-klug, herausfordernd. Aber etreibtwieder wird die ähe und Spannung zwischen Poesıie und Theologie
Iiruchtbar für kreative Gedankengänge. Dass sS1Ee ın vielen Einzelaspek- .ben nicht wirklich ‚Theologie und Liıteratur (33anz auffällig {1wa 1MmM
ten uch kritischen Nachfragen herausfordern, ist S5S1inn und umfangreichen Fußnotenapparat: Nur S5112 vereinzelt werden iterari-

sche Autoren und Primartexte genannt. Kaum einmal bestimmt e1nZweck solcher Bücher als nregung des Diskurses. Eın allgemeiner
Wunsch ber bleibt: Zu bedauern ist der bewusste Verzicht auftf den literarischer ext den Duktus sSeINeT Gedankenführung. Was be-
Entwurt e1INeET grundlegenden T'heorie der Beziehung VO. ‚Pastoral- treibt, ist EIWAas anderes: ‚T’heologie und Literaturtheorie‘. Diese IIıs-

zıplin beherrscht wI1e ohl kaum e1in anderer 1n Deutschland un:!eologie un! Lıteratur VO  5 den vorgelegten Deutungen Aaus Kaum
1MmM Anschluss die internationale Theoriediskussion (Foucault, (er-zufällig Bündelungen, Ausblicke der 1ine ‚Ertragssicherung‘ unter-

bleiben 1n beiden Büchern. IJ)as könnte 111all durchaus begründen, teau etc.) Der ‚her ausschmückende der 1n die eigentliche Diskus-
twa miıt einem Respekt VOL der Liıteratur, die sich olchen Theoriebil- S10N bloß hineinführende Charakter des seltenen Rückgrilfs auf litera-

rische Eex{iTe zeigt die (sTenze se1INes Zugangs auf.dungen versagt Der Verzicht verlangt ber einen Preis: ıe Pastoral-
theologie warte weiterhin auf einen umfassenden eigenen onzepti-
onsentwurf, dem sS1e ihr iesbzgl. Profil schärfen kann Sammelhände her ‚Theologie ınd Literatur'

DIie Skizzlerung der bisherigen hermeneutischen Wegmarken des Neben die genannten Studien Bücher, 1n denen einzelne Auto-
Dialogfelds VO  > ‚T’heologie und Lıteratur‘ gehört 1n a ]] den theologisch Te  - ihre als Aufsätze konzipierten Einzelbeiträge unter eiInem (Gesamt-
ausgerichteten Studien zA E Standard, verbunden miıt kritischen titel zusammenstellen, fast limMmmer ohne 1ne tatsächliche Rahmung,
Anmerkungen und dem 1m 16 auft die Rezeption selten e1INge- Auswertung der einen erkenntnisleitenden roten Faden Hıer begeg-
lösten Versprechen eıgener Perspektiven. In keinem Beitrag net INa  - reizvollen Einzelperspektiven, kaum Der grundlegenden
wird die Kritik scharf formuliert WI1e ın einem Band Adus dem Jahr wissenschaftlichen Überlegungen 1m e auft das Forschungsfeld
20472 Schon der Titel weiılst ihn als Streitschriftt AUS „Der geplünderte auf der Metaebene. SO legte RL-]JOSEF USCHEL Begründer des als
Tempel“ - Dıie beiden Autor/inn/en sSind altbekannte Mitgestalter/in- Dialog verstandenen Forschungsfeldes VO  > ‚Theologie und lteratur
LEeN des Dialogfeldes. Beide en theologische Promotionen ZU. 2007 „Literarische Skizzen VO  D Lessing bis Muschg“ VOIL; geste <16Thementeld vorgelegt: BRIGITTE SCHWENS-HARRANT 1997/ miıt der ter das VO Pascal entlehnte Zitat „Gott liebt C sich verstecken
Studie über „Erlebte Welt Erschriebene Welten. Theologie 1m (56: Die Portrats SPallLiG1l sich AdUS zwischen „Nahhorizonteln|“ Studien
spräch miıt österreichischer erzählender Lıteratur der Gegenwart‘', Anna Seghers, Elisabeth Langgässer, e1inANo0o Schneider, Paul
JÖRG EIP 2002 miıt dem Entwurf „Einander die Wahrheit hinüber- Gelan, elLy Sachs und ange d UusS$s dem jüdisch-christlichen

Bereich, 01 und „Fernhorizonteln|“ udıen Lessing, Heıine,reichen. Kriteriologische Verhältnisbestimmung VO  w Literatur und
Verkündigung‘“ Rilke un! Muschg 1m Blick auf ihre Rezeption VO  - Islam un!

Der LU vorliegende Band wird eröffnet durch eiInen mMunAdlıc uddhismus, 0—2
konzipierten „Dialog‘“ als „Kartographie theologisch-literaturwissen- Aus dem Jahr 2008 stammı(t die Aufsatzsammlung „Nichts Endgül-
schaftlicher Praktiken“ (7—-36 Hınzu Je wel eigenständige tiges“ VO  D OSEF MAUTNER über „Lıteratur und Religion 1n der späaten
ESSaYyS beider Autor/inn/en. S1e wollen explizit der gaängıgen Prax1ıs Moderne“ In der themenbezogene Gespräche miı1t Dorothee Sölle

Aufsätze über Kafka, Brecht, Thomas Bernhard, Christa Wolft unddes Dialogfeldes auf die Fiınger schauen un!: Frag-Würdiges offenle-
SEIL Zwel /Zugange werden benannt und scharf voneinander abge- George Tabori umrahmen. 2010 erschienen gleich wel äahnlich kon-

<13Man könne Blick auf Liıteratur iragen: „ WAas wird gesagt!” zıplerte Bände In „Schönheit gilt schauen präsentiert (T
der „„Was wird WIE gesagt”, sehr pauscha die Mehrzahl der HARD BEGRICH KSSaYS biblischen der allgemein asthetischen The-
theologisch-literarischen Studien auftf jene Seıte schlagen, die sich INEIL, ber uch Belträge über Dietrich Bonhoeffer als Dichter, Erich
„viel wen1ger die asthetische Qualität VO  H Texten“ interesslere. Marıa Kemarque und Christa Wolf. JAN-HEINER UCK widmet sich

<19Das liege eINeEeT Zusatzirage, der des „wojür“, die prımär plizit „Grenzgängen zwischen lteratur und Theologie und unter-
„pädagogische Zielsetzungen‘“ (8) stehe Der Vorwurt ist alt 'heo- sucht „anthropologische Erfahrungen | die auf 1ne theologische
logisch-literarischen Studien wird eın einseltiger ‚Inhaltismus‘ VOTI- Tiefengrammatik hin entzimfert werden können“ (12 Theologisc. B6-
geworfen. FUr die ‚Form’, das ‚Eigentliche‘ der Lıteratur, interessiere deutet werden ECUEIC, islang theologisch-literarisch noch kaum
I1a sich nicht und verstoBbe damıit das, Wäas Lıteratur grund- beachtete Werke, Pascal Merciers Erfolgsroman „Nachtzug nach
legend ausmacht. Gewi1ss, gibt 1ne solche Tendenz. Aber sS1e gilt Lissabon“, Ulla Berkewicz’ uch „Uberlebnis“, Hermanns
gerade nicht für die Mehrheit der Studien der etzten Jahre Nir- „Alice“ SOWI1e Arnold Stadlers -Salvalore”. HANS- JÜRGEN BENEDICT
gendwo wird bei S.-H und deutlich, ob und wWI1e gründlich das schließlich geht 1ın seInem uch „Was .ott den Dichtern verdankt“*°
geme1n breite Forschungsf{feld tatsächlich überhaupt gesichtet wurde davon dUS, „dass die Theologie mehr VO  b den Schriftstellern gelernt
hne Belege, ohne Zuordnung lässt sich leicht allgemein polemisie- hat 1n den etzten Jahren als umgekehrt“ [£3  — SO gesehen C:
ren! dank 66 die Theologie als wissenschaftliches Reden VO.  - ott „den

Dichtern“ tatsächlich viel verdeutlicht dies 1n zahlreichen ESSayskKıne zweıte, als Anfirage formulierte Beobachtung dQus dem vorlie-
genden Buch ıe Autor/inn/en der kritisierten Studien etzten Z Wi twa über Paul Gerhardt, Goethe, Schiller, Heıine, Dostojewski, -h0-
häufig theoretische Vorgaben, „hält der S1Ee S1C.  hu (9) jedoch daran? IN1as Mannn und Patrick Roth Originell sind Beıtrage über den
Moniert wird hier die übliche etorik, dass I11aA1l zunächst betone, „skeptischen Christlen|“ 219-—-247) Wilhelm Busch, über Dorothee
„Funktionalisierung“ VO  w Lıteratur vermeiden, dann doch g - Sölle als „T’heopoetin“ 248-—255) SOWI1E über die Preisträgerin des
11a  3 das betreiben. Warum ber dann überhaupt die unnötige Ab- Evangelischen Buchpreises VO. 2010, Marlene Röder 262-269).
wehr VO  - Funktionalisierung? Warum nicht e1n ares, wohltuendes 2013 schließlich erscheint e1Nn Band des Luzerner Theologen und P3=

eTraturwissenschaftlers ():HRISTOPH ELLNER unter dem Titel ‚b D nach„Plädoyer die Verzweckung“ Sag Im mi1t Lıteratur abe
R

{1L1a1l Iso STEeISsS mıit einem „geplünderten Tempel“ (28) un ıben offen 1n dem anhand zeitgenössischer Profile die Bezıle-
Unklar bleibt, WI1e I11lall denn anders mıiıt Lıteratur umgehen kann hung VO.  - Gegenwartsliteratur und Spiritualität ausleuchtet. Werk-

Muss S1e immer e1in „Störfeuer“ 257 sSe1IN, wWI1e hier vorausgesetzt, der
ist nicht uch das erneut ıne setzende Vorgabe VO.  b außen? Reicht das
Werben dafür, dass lTteTratur einen „Freiraum“ en 111USS$S (selbstver- USCHEL, Karl-Josef: (sott lieht C5, sich verstecken. Literarische Skizzen

VO:  - Lessing bDis Muschg, Ostfildern 2007ständlich!) und nicht eiINer estimmten Funktion zugewlesen werden MAUTNER, ose Nichts Endgültiges. Lıteratur un! Religion 1n der spatendarf selbstverständlich!) uch hier unterbleibt die Skizzierung einer Moderne, Würzburg 2008
1n die Zukunft weisenden Texthermeneutik für ‚T'heologie und Liıtera- BEGRICH, Gerhard: Schönheit gilt schauen. Theologie und Poesıie, utt-
tur profiliert ın Grundzügen einen anderen Zugang: seinen Be1-

19
2010

tragen betreibt (Pastoral-) Theologie autf hohem Abstraktionsniveau J1ÜCK, Jan-Heıner: Hintergrundgeräusche. Liebe, Tod un! Irauer ın der
und 1mMm Anschluss aktuelle internationale postmoderne Diskurse. Gegenwartsliteratur, Ostfildern 2010,

BENEDICT, Hans-Jürgen: Was (sott den hıchtern verdankt. Literarische Streif-
züge und egegnungen, Hamburg 2011

AA} ‚ELLNER, Christoph: ach hben Ofie “ Liıteratur un! Spiritualität ze1ıt-15 SCHWENS-HARRANT, T1igıtte SEIP, Jörg. Der geplünderte Tempel. kın Dialog,
Wıen 2012 genössische TO Ostfildern 2013
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porträts VO  1, Erika Burkart, Ulrike Draesner, Daniel Kehlmann matus“ SOWIEe Tukas Bärtuss’ Stück „Der Bus  .. Eine dritte Gruppe
werden Spielarten herausfordernder zeitgenössischer Spiritualität VO  b eıtragen wählt SC  ießlich programmatische Zugange. Den Ab-
präsentiert, die sich weitgehend außerhalb kirc  1CNer usammen- schluss des Buches bilden Selbstauskünfite der ın Basel anwesenden
hänge entfalten. Autor/inn/en Ulrike Draesner, Sibylle Lewitscharo{if, Robert Menasse

In der knappen Charakterisierung der genannten Studien wird be- und Ferdinand Schmatz AB Themenfeld VO  - Religion und Lıteratur.
reıts deutlich, WI1Ie umfassend die theologisch-literarischen NTter- 2009 fand 1ne Tagung der Russischen Staatlichen (;e1steswI1s-

senschaftlichen Unıv. 1n Moskau sa die sich den „Religiösen - He-suchungen der egenwa: das literarische Feld ausleuchten, w1e breit
die thematischen Zugange Sind, wW1e verschiedenartig die erfassten matiken 1n den deutschsprachigen I ıteraturen der Nachkriegszeit“
und analysierten Autorinnen und Autoren und ihre Werke Als noch widmete“‘. In mehreren Zugangen wird beleuchtet, un WI1e

1n dieser e1ıt „gerade die Lıteratur als gee1gne erschien, Thematikenwelter ausgreifend erwelst sich das Feld, WEe1ll I1L11a1l die zume1ıst auf
Symposien, Fachkongresse der Vorlesungsreihen zurückgehenden mıt einer csehr weitreichenden religiösen Dimension aufzuneh-
Sammelbände mıt einbezieht, die sich zahlreichen Spezlaliragen men  0. (8 Im Jahr 012 schließlich veranstalteten das Zentrum für Jü-

dische Studien der Unıv. Basel und das NSULTIU) SystematischeVO  - ‚Theologie und Lıteratur ninden Hıer zunächst 11ULI den Publi-
kationen, die das gesamte Themenfeld betreffen. 2004 fand 1n VWurz- Theologie der Unıv. Wıen unter dem Titel „Klagen, Bıtten, Loben“
burg e1nNn Kongress Sa der unter breiter Beteiligung der prägenden e1N Symposion über „Formen religiöser ede ın der Gegenwartslitera-

Inr dessen Referate und ErProtagonisten 1ne Zwischenbilanz über den Forschungsstand EI-
melband erscheinen werden.%gbnisse 1mMm Herbst 2013 1n einem Sam-

arbeıiten versuchte: Die UrJıentierung den drei Schlagworten „Oku-
menisch“, „interdisziplinär“ und „iInternatıona1u22 verwelıst auft die Gleich wel aktuelle unıversıtäre Ringvorlesungen wıdmeten sich

dem Thementftfeld VO  . ‚Theologie und Lıteratur' 1M Wıntersemesterintendierte Zukunfitsorientierung.
Schon 2002 hatte 1n arschau e1INn deutsch-polnisches Kolloquium 2009/2010 der Uniıv. Kiel, 1mM Wıntersemester 2011/2012 der

Har Hildesheim. Die Hildesheimer Vorlesungsreihe seizte sich dasstattgefunden, dessen Belıtrage 2005 veröffentlicht wurden. Ntier dem
Ziel, „den Austausch VO Lıteratur und Religion, die wechselseitigenTitel 59-  lteratur und Theologie. Schreibprozesse zwischen biblischer

Überlieferung und geschichtlicher Erfahrung“ finden sich breit A US- Anregungen und Transformationsprozesse VO. einem kulturellen
29Teilsystem ZU. anderen thematisieren. Angesichts der al186-gespannte Beiträge AUS explizit literaturwissenschaftlicher Sicht, 1n

denen „Schreiben als e1nNn Prozess“ verstanden wird, AI den die reli- zielten breitestmöglichen Interdisziplinarität der beteiligten OTTS-

g1ÖSe Tradition 1mMm Zuge ihrer Versetzung ın das literarische Medium ansässıgen Professor/inn/en erwelsen sich die Einzelbeiträge als ete-
(9)  20 und kaum angebunden den bisherigen Diskurs.verwickelt WIT:  *  d“23. Iıe Belträge reichen bis Autoren WI1e ermann

Broch, Guünter Eich der ert Hotimann Das gilt uch den Kieler Band*®, der auf 1ne Vorlesungsreihe
Einer her historischen Perspektive 1n eiInem breiten Bogen VO  - der Assistentenschaft der dortigen Ev.-Theol Fak zurückgeht und

sich olglic auftf theologische Zugänge konzentriert. Herausragend istLessing und Herder his Hamann und Wackenroder wıdmet sich eın
Sammelband über „Literatur und Theologie im Jahrhundertu24. die kundige und deutlich position1erte Einführung VO  — MAIKE

Der Blick auftf diese Achsenzeit 1n Hinsicht auftf die grundlegende „Re- SCHULT. Klarsichtig analysiert sS1e An dem vorgeblichen ‚Dialog‘ ha-
ben sich Theolog/inn/en beteiligt. „Die literarischen Kundschaf{-levanz des Protestantismus die Entwicklung der deutschen _Lıtera-

tur‘'  66 dokumentiert Beiträge eiıner 2004 geme1insam VO  D den interdis- ter bleiben aAaus L DIie Philologen halten sich fern.  66 (5 bleibt Je-
doch nicht bel diesem inzwischen weithin akzeptierten Befund sStTe-ziplinären Zentren für die Erforschung der Europäischen Aufklärung hen, sondern iragt nach Gründen, Warumll das Grenzland ‚nicht VO  -un!: für die Pietismusforschung der Martin-Luther-Univ. Halle-Wit-

tenberg SOWI1Ee dem Instıtut Deutsche Philologie der Ludwig-Maxi- beiden Seıiten mıt derselben Begeisterung aufgesucht“ (13) wird D
milians-Univ. München veranstalteten Kontfterenz. STer vermuteter Grund ist 1ne terminologische und damit wWI1Ssen-

schaftliche Unschärte. Wenn Theolog/inn/en sich mıiıt Liıteratur befas-Im 2005 jef die Theol Fak Basel 23008881 miıt dem dortigen
Instıtut udısche Studien e1nNn ymposion Z  aININEI, das den Blick SECIL, dann „vorwiegend 1n metaphorischer Sprache und unter dem

Aspekt der Beziehung‘“ ebd.) Der Vorwurtf iıst klar WI1Ie hartexplizit auf die christliche wI1e jJüdische Literaturgeschichte fokussier- eindeutiger Begrifflichkeit blumige Metaphern, STa stringenter Ana-
2009 erschien der Band 99-  lteratur 1m Religionswandel der Mo-

derne  nZS_ Hıer stehen twa Beıträge über „theologische Literaturkritik lyse und Metaretflexion nklarheit und Beliebigkeit 1m hermeneuti-
schen Zugang. Kein Wunder, dass dann die Literaturwissenschaft als1mM deutschen Judentum“ DANIEL EIDNER]) neben Textdeutungen klar strukturierte Wissenschaft sich einem Dialog entziehe, der

AT Werk 3 Samuel Agnon (ALFRED BODENHEIMER) der Liınn UHN-
Ianı (REGINE UNZ Deutlich wird, dass die 99  lteratur der Moder- kaum führen ware. Der Literaturbegriff 1n theologischen Studien

sSe1 schwammig, dass „mıt philologischen Literaturkonzepten 5C-als e1ın „Seismograph für die Veränderungen, denen die Darstel- genwärtig schwer vereinbar ist“ (14)lung VOo  w Religion unter neuzeitlichen Bedingungen unterliegt“
betrachtet werden kann. Eın zwelıter vermuteter rund ist „Theologie sucht, WE sS1e

sucht, her das Gespräch mıt der Literatur, nicht das espräc Her
Gleichfalls 1n Basel widmete sich 2007 1nNne weıtere Tagung den Lıteratur mıiıt der Literaturwissenschaft.“ T3} Hier legt sich der Ver-

„Splelarten“ VO.  - „Religion und Gegenwartsliteratur“, deren Beıträge aC nahe, die Literaturwissenschaft werde bestenfalls ‚Hilis-
2009 veröffentlicht wurden“®. Eiınerseılts ieg der Schwerpunkt dabei wissenschaft‘ (14) degradiert uch nicht gerade motivationsför-
auft der l1TteTratur der „VErTSaNSECNEN zehn Jahre“ (33; andererseits geht dernd für Dialogunternehmungen. Grundsätzlich fehle „theoretische„textnahe Arbeit einıgen Erscheinungen“ (9) dieser l1teTratur, und methodische Grundlagenarbeit“ für das Dialogfeld, jede(r ziehe
die nicht VO  w vornherein unier 1iıne Wahrnehmungskategorie gefasst „alleine los  D Z} Insgesamt bleibe „Schwierig, einen gemeiınsamenwerden soll Das uch bestehtZ einen Aaus Werkporträts unter lite- Fokus‘“ zwischen beiden Wissenschaften 99 finden“ (28) Idıe cdia-
rarisch-religiöser Perspektive: Ralf Rothmann, 0OSe: Winkler, TDNS gnostizierte Verantwortun: dafür liege die f.in durchaus 1m
Jandl und Erika Burkart werden derartig profiliert. Eine zweiıte Gruppe Jlon des mahnenden Vorwurtis bei der Theologie: „Nass sich 'heo-
VO  w eıtragen bleibt bei jeweils einem herausragenden Werk der
etzten Jahre, das INntens1vV beleuchtet un gedeutet wird: Charles L O- logie immer noch einem anderen Begründungszusammenhang VOI-

pflichte sieht und darum den prung AUS der Fiktion 1n die Realıität
Winskys Roman „Melnitz‘“, ibylle Lewitscharof{fs Koman „GConsum- erstrebt, bleibt uch künftig 1ıne Hürde für den Dialog.“ (29)
22 Schreiben ist Totenerweckung. Theologie un! JlteTatur, hg T1C (JARHAM-

MER / eorg LANGENHORST, Würzburg 2005,
23 eratur und Theologie. Schreibprozesse zwischen biblischer Überlieferung Religiöse Thematiken INn den deutschsprachigen Iiteraturen der Nachkriegs-

un! geschichtlicher Tfahrung, hg Ulrich WERGIN arol SAUERLAND, eıt 5—19  3E hg Natalia BAKSHI irk KEMPER Iris BACKER, München
Würzburg 2005, 2013
eratur und T’heologie ım Jahrh ındert. Konfrontationen Kontroversen agen, Bıtten, en Formen religiöser ede 1n der Gegenwartsliteratur, hg

Alfred BODENHEIMER Jan-Heiner J1ÜUCK, Ostfildern 2013Konkurrenzen, hg. Hans-Edwin FRIEDRICH Wilhelm HAEFFS Christian
SOBOTH. Berlin New ork: De Tuyter 2011 352 (Hallesche Beıträge eratur und eligion, hg. Tonı ITHOLEN Burkhard MOENNINGHOFF
Europäischen Aufklärung, 41), geb ISBEN 78—3-—-11-025123—9 Wiebke VO BERNSTORFF, Hildesheim ZU KZ: Vgl. uch den Beitrag der CHN$S-

25 Literatur1m Religionswande. er Moderne Studien christlichen un! jüdi- lischsprachigen ermanıs Religion an Identity In GermanYy Today.
schen Literaturgeschichte, hg Alfred BODENHEIMER eorg PFLEIDERER OuDters, Believers, Seekers 1n Liıterature and Film, hg. Julian PREECE

Frank FINLAY Sinead CROWE, Bern 2010Bettina VON JAGOW, Zürich 2009
Religion und Gegenwartsliteratur. Spielarten einer Lia1lson, hg. TEeC. 'ortwelten Theologische Erkundungen der Liıteratur, hg Maike SCHULT
GRÖZINGER dreas MAUuz drian PORTMANN, Würzburg 2009 Philipp DAVID, Berlin AUEFT,
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Vielen Aspekten dieser Grundanalysen VO  - Maike Schult kann speziellere 1C SC LLIILLGL theologisch gepragt S61

111a1l zustiıiımmen Nur Dass sich die Theologie GISCHLEIL Begrun- mehr literaturwissenschaftlich bestimmt auft die großen, bekannten
dungszusammenhang verpflichtet sieht geschieht keineswegs U11L16- Schriftsteller. erar beleuchtet wird zunächst das Werk VO  > 40 ız  TasEL-flektiert und L1alV ES handelt sich der 1at substantiell den Autoren der _Lıteratur VOL dem Goethe*?, Hölderlin“®‚ MO-
deren mgang mi1t lexten das 1st der KeIlz des Dialogfeldes VO  - 'heo- rike“** Heinrich Heine“* . Heinrich VO  w Kleist“*® ‚ Theodor Fontane“*
logie un! Lıiıteratur Und das kann csehr reflektiert geschehen, sehr Dostojewski”” der Theodor Storm“*®. Eıne Reihe VO.  - Studien widmet
SUOISSaINGLIL, klar analysierenden überprüfbaren Verfahren sich Autorinnen un! Autoren der E  explizit ‚christlichen lteratur

Ruth Schaumann“® ‚ Manfred ausmann“?des Umgangs mı1ıt J] exten Inwıeweılt sich die beiden Wissenschaften Werner Bergengruen“,  e SE a ı8über ihren Umgang m1T Texten verständigen könnten bliebe klären Dietrich Bonhoeffer®TEeC. Goes  ol der uub Oosterhuis°* ‚ Wıe-
Das WäarTe spannend BEWI1SS, 1st ber nicht das Hauptanliegen VO  > der andere beleuchten Werke und Personen der klassischen Moderne

FTranz afka RKaıiıner Marıa Ike Wilhelm Busch TNS Bar-Theologie un Lıteratur Zudem belegt uch dieser Band dass E1
anderer theologischer Zugang Lıteratur ‚WäarTr leicht postulieren, lach®® ermann Hesse und wieder unter anderen Gesichts-
ber schwer umzusetizen 1ST Vehement wurde der In  ung punkten Thomas Mann  55 . Zahlreiche Untersuchungen widmen sıch
nlert Theologie ediene sich mgang mıt Lıteratur „metapho- den deutschsprachigen T 6 0 31. 731159 m_v  Protagonist/inn/en der Lıteratur ı der ‚W61-

rischer Sprache“ die „Schwebezustand“ 13)a Wıe be- ten des Heinrich Böll°° ‚ Friedrich Dürrenmatt®®, Inge-
endet Maike Schult das Buch? Mıt VO  . Nabokov entlehnten
schwebenden Metapher Der Sammelban SO dazu dienen, dass
„der liebliche Duft der lteratur sich der Theologie verbreite Goethe und die Bibel hg Johannes ÄNDEREGG Edith KUNZ, uttgar

2005 NIGGL Günter „In allen Elementen es egenwWa. ReligionAls bis dato etzter Sammelban dieser Kategorlie erschien 2012 Goethes Dichtung, armsta: 2010
1116 Dokumentation der Salzburger aC Lectures jährliche VOoT- STRUNK, Keiner 'cho des Himmels Hölderlins Weg A poetischen Religion
lesungen Ehren des literarisch sensiblen Salzburger Dogmatikers 471

kKıne Einführung, uttgar! 2007
(JOTTFRIED BACHL, die sich explizit „Verortung der Theologie 47

STRUNK, Keiner Eduard Mörike Pfarrer un! Poet uttgar' 2004
BARTSCHERER Christoph Heinrich Heıines religıöse Revolte, Freiburg/Basel/den kulturellen Herausforderungen ihrer Gegenwart“ IC auftf

31 Wiıen 2005„Versuchsanordnungen zwischen Liıteratur und Theologie widmet. 43
All diese akademischen agungen KOngresse und Vorlesungsrei- WIMMER, Gernot Christliche Theodizee und Erlösungstheologie Heinrich

VoOonN Kleists Erzählungen Wıen 2011hen allein Z grundsätzlichen Beziehung VO  > Theologie/Religion Religion als Relikt? Christliche Traditionen Werk Fontanes hg Hanna
un: Literatur/Literaturwissenschaft belegen nachdrücklich die hohe DELF VO WOLZOGEN Hubertus FISCHER, Würzburg 2006 FABER Richard
wissenschaftliche Produktivität des interdisziplinären Forschungs{el- der hebe den ersten eın auf S16 Humanıtat Politik un! eligion bei Theo-
des dor Hontane Würzburg 2012

SCHULT, Maike Im Banne des Poeten Dıie theologische Dostojevskij-Rezep-Neben derartige Monographien und Sammelbände eien drei u00n un! ihr Literaturverständnis Göttingen 2012
welıltere Grundtypen VO.  b Forschungsbeiträgen: Zunächst finden sich LAAGE Karl TDNS „Wenn ich doch glauben könnte!“ Theodor orm un: die
zahlreiche thematisch zentrierte P  Untersuchungen,  SEA  S Blick auf Religion Heide 2010 DEMANDT, Christian Religion ınd Religionskritik hei
literarische Annäherungen  S  (  C Gott>* der auft das literarische Kıngen Theodor orm Berlin Erich Schmidt Verlag 2010 274 (Husumer Be1-

Theodizee*®® ber uch hinsichtlich entfernterer Themen WI1e der Tage Storm-Forschung, geb ISBN Q 7 8— —503 12235-—6

literarischen Darstellung VO.  - Weihnachten“, der Repräsentationen HOoPPE Ulrich Zwischen tum un Mohrenland ıne theologische
Relecture narTratlıver exte Werner Bergengruens unter besonderer Berück-des Heiligen } der Moderne*®° ‚ der Prasenz VO  - Religion auf der zeıt- sichtigung ihrer geschichtstheologischen Möglichkeiten und Grenzen Mun-genössischen Theaterbühne>*® der hinsichtlich religiöser Motive, sSter 2007Stoffe der Strukturanalogien i Kriminalroman>” 48 STOLARCZYK-GEMBIAK, Anna Zwischen Christentum und Moderne Ruth

Ergiebiger sind YAUR autorenbezogene Untersuchungen, Schaumann un! Prosawerk Dritten Reich Poznan 2008
denen die religiösen Spuren Werk einzelner Schriftstellerinnen JUNG-SCHMIDT, Regına Siıind enn die Sehnsüchtigen verflucht? Die VeOeI-

zweifelte Suche ach .ott Frühwerk des Dichters anired Hausmann,un Schriftsteller nachgezeichnet analysiert und gedeutet werden
Z.U111 anderen Beıträage AL besonders produktiven Teilbereich VO.  } Neukirchen-Vluyn 2006

HENKYS ürgen Geheimnis der Freiheit Die Gedichte Dietrich Bonhoeffersund eratur S1e motivgeschichtlich konzipiert der 6 1-
AUSs der Haft Biografie Poeslie Theologie Gütersloh 2005neut autorenor.ıenldert Blick auf die Bibelrezeption einzelner ”» 1

Schriftstellerinnen der Schriftsteller /WANGER, Helmut Albrecht (+065S Freund arın Bubers un! des udentums
kıne Hommage Tübingen 2008
STOCK, lex Andacht Zur poetischen Theologie VO  5 uub QosterhuisStudien her Religion Werk einzelner Autorinnen un Autoren Ottilien AAÄB E MAls nach WIe VOTL überaus ergiebig erwelst sich die schon Se1T den

1970er ahren INTeNS1IV betriebene Untersuchung der Nachzeichnung Franz Kafka zwischen Judentum un Christentum hg Gernot WIMMER,
Würzburg 2012

VOIL religiösen Spuren, Motiven, FPragungen und Stilformen ı] Werk KUSCHEL Karl 0OSe: Rilke und der Buddha Die Geschichte e1INZ1gartı-einzelner Schriftstellerinnen und Schriftsteller*®Dabei überwiegt der gEN Dialogs Gütersloh 2010 STAPPER Norbert Raıiıner Marıa Rilkes Christus-
Visıionen Poetische Bedeutungen un christopoetische Perspektiven Ostfil-
ern 2010 BETZ tto 'eıter als die letzte Ferne Miıt Rainer Marıa Rilke die

371 Poesie der Theologie Versuchsanordnungen zwischen Lıteratur un! Theo- Welt meditieren Ostfildern 2011
logie 05 Y Lectures 7—2 hg Gregor Marıa HOFr Ulrich WINKLER » DANNOWSEI, Hans Werner Wıe 8 ass ich kein bin Wilhelm
Innsbruck/Wien 2012 Busch un! die Religion Hannover 20038

32 Vgl Die Gottesfrage der europäischen Philosophie und eratur des ‚TNS] Barlachs Dramen Theologische un! kulturwissenschaftliche Kom:-
Jahrhunderts, hg Rudolf LANGTHALER Wolfgang IREITLER, Wien/Köln/ mentare hg Eckart REINMUTH Berlin 2010
Weılımar 2007; Der unftote ‚ott. Religion un Asthetik i der deutschen un! GELLNER, Christoph ermann Hesse ıund die Spiritualität des Ostens, Dus-
österreichischen lteTratur des Jahrhunderts, hg laf BERWALD Gregor eldorf 2005 ILBERT Matthias ermann Hesse und SEC1NM Elternhaus ZWI-
IHUSWALDNER, Weimar/Wien 2007 LANGENHORST eorg „IchIl IIUFL> das schen Rehellion und Liebe ıne biographische Spurensuche Stuttgart 200
Wort Gotts ‚Anm 6] OSTERMANN artın Gotteserzählungen Gottessuche in KUSCHEL, Karl--Jose: Weihnachten hei Thomas Mann, Düsseldorf 2006; (501-
Lıteratur un Film Marburg 2010 KA, Friedemann Mose. Biblische Gestaltund literarische Figur. Thomas

33 But Vindicate the Ways of God Man Liıterature and Theodicy, hg Rudaolf Manns Novelle „Das (G(esetz“ un die biblische Überlieferung, uttgar' 2007;
FREIBURG Susanne (GRUSS Tübingen 2004 SCHWÖBEL, istoph: Die Religion des Zauberers. Theologisches i den gI0-
USCHEL Karl Josef Das Weihnachten der Dichter TO. exte VO:  . Thomas Ben Komanen Thomas Manns, Tübingen 2008 WEIMAR, eier Die doppelte
Mann bis Reiner Kunze Düsseldort 2004 SCHMITT Dominik „Der alte Kın- Thamar Thomas Manns Novelle als Kommentar der Thamarerzählung des
dergott IST tot!“ Weihnachtsmann-Darsteller un! das Scheitern bürgerlich- Genesisbuches Neukirchen-Vluyn 2008 BUCHNER Wiebke Die Gottesgabepatriarchalischer Autoriıtat der Weihnachtssatire des Jahrhunderts, des es und des edankens uns un! Religion den firühen EssaysWürzburg 201743 Thomas Manns Würzburg DA DETERING Heinrich Thomas Manns aıIne-
Das Heilige in) der Moderne Denkfiguren des Sakralen Philosophie un rikanische Religion Theologie Politik un! Lıteratur kalifornischen Exil
Liıteratur des Jahrhunderts hg Hector CANALU Bielefeld 2013 Tan. 2012
Ekstase und TOS: Glaube und Ritual zeitgenössischen Theater, hg STOLZ Wol{figang Der Begriff der Schuld Werk VOI Heinrich Böll Frank-
I] HEATER MARIENBAD Freiburg/Basel/Wien 2009 furt u 2009 LITZ; Julia Das Evangelium Jesu Christi als Maxıme Religiöse
Unerlöste Religion und zeitgenössische Kriminalliteratur, hg un! kirchliche otıve Frühstwerk Heinrich Berlin 2011
Andreas MAUZ drian PORTMANN Würzburg Z 2 KOLVENBACH, Helga offnung alle Hoffnung Der Zweifler Friedrich
Vgl azu LBÄTZEE, arın Was Dichter glauben Gespräche über ,ott un! Durrenmatt O.1116 theologische näherung, St Ottilien 2009 MEIER, Tho-
Literatur, iel 201 111as Markus Dürrenmatt und der Zufall Ostfildern 2012
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borg Bachmann®*, Domin®* der Walter Kempowski®®“. Und SCI 1l1Teratur des Jahrhunderts“”” AUS dem 1999 inden sich
schließlich richtet sich der theologisch-literarische Blick auft Schrift- weiterhin ZU. eil erstaunlich unDedarite Versuche der Gesamtdar-
stellerınnen und Schriftsteller der Gegenwart: arın Walser®*, etiferTr stellung des Thementeldes, 1n denen die dortige Differenziertheit
Bichsel®°, Muschg”®, Elazar Benyoetz®”, Jla Hahn®® und ET - nicht ansatzwelıse erTeicht wird. Mal handelt sich dabei den Ab-
staunlich intens1vV auf das Werk VO Patrick Roth® uck VO  — Vorlesungsreihen®, mal geht grundlegende Einfüh-

Andere Untersuchungen wiıdmen sich miıt vergleichendem Blick rungen‘, e1nNn weıteres Mal die Sammlung persönlicher Zugänge‘®.
dem (Jeuvre mehrerer utoren, selen deutsch-jüdische Schriftstel- Nur selten wird dabei 1ıne quantitative der qualitative Erweıterung

des Forschungsbefunds erreicht. Derartıige substantielle Erweıterun-lerinnen”® und Schriftsteller”*, sS@e1 hinsichtlic gnostischer und
mystischer Strömungen 1ın der Gegenwartsliteratur”“. Und noch e1IN- gEenN betreffen AD einen die ziisch historische Sichtung der Bezle-
mal e1gens ausgerichtete Studien befassen sich miıt der Literaturrezep- hung VO.  w Bibel und 1TeTatiu AL anderen den Blick auft einzelne,

‚UV! kaum der 11UT oberflächlich beachtete biblische Motive WI1Ietion einzelner Theologen, und Z.Wi Kornelis Heiko Miskottes’® und
Hans Urs VO. Balthasars”*. Judith®® Esau  ö1 hamar'  82 Jeita® die Opferung Isaaks®* der Josephs

silbernen Becher®>.Iiese Studien Sind SallZ unterschiedlich angelegt: als Diss der
Habil.schrift, als ESSaYys, als freie wissenschaftliche Untersuchung, Erhellend ist zudem der LEeUu vorgelegte detaillierte Blick auft die
als Gelegenheitsschrift der Ergebnis langjähriger Auseinanderset- Bibelrezeption einzelner Autorinnen und Autoren reı Bände diffe-

renzleren die bisherigen Erkenntnisse. CHRISTOPH (GGELLNERS Mono-ZUNS HFast immer erfolgt 1ne explizite hermeneutische Anbindung
den theologisch-literarischen Forschungsdiskurs. Die Arbeiten VelI- graphie „Schriftsteller lesen die Bibel“®® stellt die „lebens- und werk-

stehen sich zumeıst eXxplizit als quantitative Ausdifferenzierung geschichtliche Bedeutung der Bibel 1m Denken und Schreiben 11a1ll-

eTt deutscher Autorinnen und Autoren des ahrhunderts“ (15)des Forschungsfeldes VO. ‚Theologie un:! 1Teratur Neue qualitative
hermeneutische Erkenntnisse, die über die Anlage der jeweiligen Un- 1NsSs Zentrum. In Portrats zeichnet der nach, w1e die Bibel gele-
tersuchung hinausreichen und künftige Arbeiten ın diesem Dialogield SCIl, verstanden un ihrerseits eINeT Lıteratur produzierenden Kraft
strukturell der methodologisch 116  e pragen würden, lassen sichel wurde Deutsch-jüdische Lyrikerinnen wWI1e Ise Lasker-Schüler, Kose
Hıs dato nicht erkennen. Ausländer der Hilde Domin stehen e1 neben Erzählern w1e (3UN

ter GrTass, Heinrich BöÖll;, Stefan Heym der Anna Seghers. Bekannte
Bibel un Lıteratur und viel untersuchte Autorinnen WI1e Ingeborg Bachmann stehen

ben bislang her LLUTC ande beachteten Schriftstellerinnen derAls weiterhin außerst proO  1V erwelst sich zudem das Feld VO  D Schriftstellern w1e Erich Fried, (süunter Kunert, Tetie Weil der ChHri-‚Bibel und Liıteratur Auch nach dem VOoO  - HEINRICH SCHMIDINGER hg stine avandoppelbändigen Grundlagenwerk „Die Bibel 1n der deutschsprachi- Als Fortführung der Schmidinger-Bände versteht sich der 2009
umfassende Sammelban: „Der Heiligen Schrift auf der Spur  66
Basierend auf eINeT international und interdisziplinär ausgerichteten61 PETERS, Bergıit: ehesArten theologischen eSpräc. miıt Ingeborg Bach- Tagung der Uniıv. VO.  w Krakau wurde hier „der e1t- und Sprach-INaIll, OstLildern 2009

LORETAN-SALADIN, Franziska: Dass die Sprache stimmt. kıne homiletische rTaum “ exXplizit „erweıltert‘‘, geht doch „Literatur Adus en EDO-
Rezeption der dichtungstheoretischen Reflexionen VO.  - Domin, TEeN- chen, Iso VO  w den Anfängen des Schrifttums his 1NSs Jahrhundert
burg/CH 2008; WINKLER, Vera-Sabine: Leise Bekenntnisse. Die Bedeutung hinein, besonders 1n deutscher, polnischer und jiddischer Sprache“
ern 2009
der Poesie die Sprache der iturglie Beispiel VO  g Hilde Domin, Ostfil- 9) Der Bogen der Beıtrage spannt sich VO.  b grundsätzlichen Be1-

tragen bis hin Aufsätzen über Felix ıLterer der Helmut Krausser.
LEBER, ıta: „Die Spiegelung ottes  e alter Kempowski theologisch gele- Schon 1n diesem Band wird deutlich, dass mehr und mehr uch
SCIl, Berlin 2011
Meın Jenseıts. Gespräche über arın Walsers „Meın Jenseıts‘, hg Michael die Literaturwissenschaften das Dialogfeld VO ‚T'heologie und Lıtera-

tur als Forschungsgegenstand 18157  ar der wieder entdecken. Wenn 1nFELDER, Berlin ZUTZ: Was fehlt, WE (Gott fehlt? Martın Walser über echt-
fertigung theologische Erwiderungen, hg Jan-Heiner AÄUCK. Freiburg den etzten ahren das ‚öffentliche Interesse der Religion wächst“,
2013 rückt dUS$ Sicht der Literaturwissenschaft e1nNn Gegenstand „10S
BICHSEL, eter: 'hber (sott und die Welt. lexte A Religion, hg \ 7 E Andreas Zentrum des Interesses, der 1U  - nicht Iremd, Nne  Zr der anders ıst,
MAUZ, Frankfurt 2009 sondern ‚her als paradigmatischer Gegenstand literaturwissenschaftt-
(GELLNER, Christoph: WestöstHicher Brückenschlag. JCteTaLuUur, Religion un!
Lebenskunst be1 Adaolf Muschg, Zürich 2010
DAUSNER, Ken! Schreiben WIE eI1N oOler. Poetologisch-theologische Analysen
ZU deutschsprachigen Werk des israelisch-jüdischen Dichters a7Zar
eNYOo$&Etz, Paderborn /München/Wien/Zürich 2007 Vgl Anm.

68 Das Buch der Bücher. Seine Wirkungsgeschichte ın der Lıteratur, hg. TomNOTTBOHM, Waltraud: Religiöse Bildwelten. ıne interpretationsphilosophi-
sche Untersuchung ZUT Lyrik 1la Hahns, Berlin 2010 KLEFFMANN, Göttingen 2004; Das Buch und die Bücher. Literaturvorträge
Patrick Roth Erzähler zwischen Bihel und Hollywood, hg. eOrg LANGEN- CGanstein Bibelzentrum hg alter arın REHAHN, Halle 2010

E, Münster 2005; KAISER, Gerhard: Resurrecthon. Die Christus-Trilogie SCHÖOÖPFLIN, Karın: Die Bihbel IN der Weltliteratur, Tübingen 2011 Vgl uch
GLATZ, Edith: Wer suchet, der die Bibhbel INn der ETALUT, WürzburgVOIl Patrick oth. Der Mörder wird der Erlöser se1nN, Tübingen/Basel 2008;
2013BLASER, Felix Zum Verständnis VOI Auferstehung. ıne theologische Aus-

einandersetzung miı1t Patrick Roths Poetologie un! se1INeT Christusnovelle NÜCHTERN, Michael: Schöne Verweltlichungen. Biblische Gestalten 1n der
„Riverside“, Würzburg 2010; Der lebendige Mythos. Das Schreiben VO.  - Literatur, Stuttgart 2010
Patrick Roth, hg. Michaela KOPP-MARX, Würzburg 2010; KOPP-MARX, Diese Perspektiven herrschen VOLI 1n Bibeldichtung, hg. Volker KAPP

Dorothea SCHOLL, Berlin 2006:;: Das Buch der Bücher gelesen. Lesarten derıchaela: Seelen-Dialoge. Eın Gommentary Track Patrick Roths Christus-
1ın Wissenschaft un! Künsten, hg Steffen MARTUS Andrea POLA-Trilogie, Würzburg 2013

BONGARTZ, Christiane Die Zeichen deuten Betende Menschen, schweigende SCHEGG, Bern 2006; WEIDNER, Daniel: Bibel und Liıteratur 1800, Mun-
Engel und eın „überströmender“ .ott ın den Schriften deutsch-jüdischer chen 2014
Dichterinnen des Jahrhunderts, Munster 2004; SCHWEIZER, Erika .e1st- KOBELT-GROCH, Marıon: Judith macht Geschichte Ziur Rezeption eiNer

mythischen Gestalt VO. bis Jahrhundert, München 2005liche Geschwisterschaft. Nelly Sachs un Simone Weil eın theologischer 371 FREINSCHLAG, Andreas SCHNEEBICHLER, Amandine: „Esau 1n der deutsch-
/1

Diskurs, Maınz 2005
KLAGHOFER- IREITLER, olfgang: Die Tragen der Oolen 1as Canett: Jean sprachigen Jlteratur  12 ESsau. Bruder un! e1Nd, hg Gerhard LANGER,
AMmerYy Elie Wiesel, Maınz 2004; JI REITLER, olfgang: Zwischen Hiob un Göttingen 2009, 273—291
Jeremia. Stefan ‚We1g un Joseph Roth Ende der Welt, Frankfurt WEIMAR, eter. Die oppelte Thamar vgl 58|
2007 HOUTMAN, Cornelis SPRONK, Klaas Jefta und seine Tochter. Rezeptions-

/2 RICHTER, Anja Das Studium der Stille. Deutschsprachige Gegenwartslite- geschichtliche Studien Richter 1,29—40, Münster 2007, 77—14)
Tatur 1MmM Spannungsfeld VOIL Gnostizismus, Philosophie un Mystik. He1ın- KEUCHEN, Marıion: Die „Opferung Isaaks“ Jahrhundert auf der 'hea-
rich Böll, Botho Strauß, etier Handke, Ralf Rothmann, Frankfurt 2010 terbühne, Münster 2004

73 HEINEMANN, Ursula: Grenzgebiet. Theologie un Lıteratur 1m Werk Kornelis LEUSCHNER, Tigitte: Josephs sılberner Becher. Vergeltung un Versöhnung.
Kın biblisches OLV 1n der JteTatur, Marburg 2009Heiko Miskottes, Hamburg 2004

Letzte Haltungen. Hans Urs VO  - Balthasars ‚Apokalypse der deutschen eele ELLNER, istoph: Schriftsteller lesen die Bibel. Die Heilige chr1 1n der
Neu gelesen, hg Barbara HALLENSLEBEN Guido VERGAUWEN, Freiburg/CH 1lteratur des Jahrhunderts, Darmstadt 2004

2006; LOCHBRUNNER, Manfred: Hans Urs VonNn Balthasar und seine Lıteraten- Der eiligen Schrift auf der SPDUT. Beıiträge ZUT biblischen Intertextualität 1n
freunde. Neun Korrespondenzen, Würzburg 2007; KRENSKI, Thomas: Hans der Lıteratur, hg. Marıa KLANSKA Jadwiga KITA-HUBER Pawel ZARYCHTA,

Dresden/Wrociaw 2009Urs VOIN Balthasars Literaturtheologie, Hamburg 2007
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licher Forschung erscheint: die Bibel4®® Dennoch bleibt der Befund 1ın diesem Zusammenhang zurück auf die einflussreiche katholische
überraschend: 1€ Diskursgeschichte biblischen Wissens“ befindet Kulturzeitschrift „Hochland“, die 1903 VO  — Karl Muth begründet
S1C „noch imMmmer weitgehend 1mM ote Winkel der literaturwissen- wurde und nach dem Verbot HBENGS die Nationalsozialisten his 1n das
schaftlichen Aufmerksamkeit“ Z9 Aus diesem Grund rmeien ÄNDREA Jahr a hinein erschien. S1e 7z]elte darauf ab, eINeEeT „hochgerichte-
POLASCHEGG un DANIEL WEIDNER 2010 Vertreterinnen und ertre- ten, innerlich vornehmen, VO  . idealem Sinn und £15 etTragenen

Kultur, uns und Lıteratur ZU. Durchbruch verhelfen“ und be-ter der „Jungen Forschergeneration” 11) einem ymposion 1n Ber-
lin IMNINEI, 1n interdisziplinärer Vielfalt das Forschungsfeld tiımmte ihre geistige Heımat 1n e1INer „positiv-christlichen, katho-
auszuleuchten. Der vorliegende Band dokumentiert die Belträge die- lischeln| n95  Überzeugung ıe Zeitschrift ug letztlich ‚WäarTr entsche:!i-

dend „Cazu Del, den Katholizismus aQus Se1INeEeT kulturellen IsolationSe5S5 Sympos10ns, erganzt e1nNn umfangreiches Vorwort 7AFPBE „10pO-
graphie eines Spannungsieldes“ d1116115 „‚Bibel und Lıteratur (9— herauszuführen“ (390), seizte sich ber nicht der VO  - der Moderne
35) Nnsgesam geht dabei darum, dem Forschungsfeld Konturen eingeforderten UÜberprüfung dU>, „sich 1n SeINeET Weltdeutung und 1n

selınen Werthaltungen selbst ın Trage stellen lassen“ 391) S0 Wäalgeben un! Schneisen schlagen, die künitigen Forschungen als Mar-
kierungswege dienen können. S1e ıne Zeitschrift, die „sowohl einen formalästhetischen als uch e1-

Eın 1n Deutschland weitgehend Zugang Z.ULI Bibel wird miıt LE thematischen Konservatısmus den Tag legte, der 1L1ULI 1 Ver-
gleich miıt der Tendenzliteratur des katholischen Milieus als fort-dem Schlagwort ‚Bibel als lteratur  l markiert. Ausgehend VO  - der

cse1t 2007 uch auf Deutsch vorliegenden”” Grundstudie „The (GsTreat schrittlicher und ‚werthaltiger‘ angesehen werden kann  L Es
ode  66 des Kanadiers NORTHROP FRYE hat sich diese Perspek- fiel den Verantwortlichen schwer, „Pluralität und Kontingenz“ (396

akzeptieren. Verpüflichtet auft einen „christlichen Totalitätsgedan-tıve 1m englischsprachigen Diskurs längst als hermeneutisches Ver-
fahren etabliert. Dabei geht darum, die Bibel prımär als e1INes VO  - ken  c ebd.) ware e1N Ausblick Ende der Studie beides denk-
vielen Grundwerken der Weltliteratur betrachten un! S1e als sol- bar S6 WESEN. ıiıne Hinwendung Z Nationalsozialismus und seinen

Idealen, ber uch der Weg In den Widerstand. Das „Hochland“ solltehes mıiıt Methoden der Literaturwissenschafrt beleuchten Be-
reich der narratologischen Exegese führt diese Tradition e1IN 1INZWI1- sich für den zuletzt genannten Weg entscheiden.
schen breit entfaltetes wissenschaftliches Eigenleben, das freilich nNnier der ederführung des Eichstätter (sermanısten I HOMAS PIIS
kaum OT1g1När literarischen Entwürfen interessiert ist. HANS-PETER 1ROF hat S1C e1INn interdisziplinäres Forscherteam se1t ehn ahren
SCHMID und DANIEL WEIDNER legen 1n dem 2008 erschienenen kom- daran gemacht, das Phänomen des ‚.Literarischen Katholizismus‘ 1mM
mentierten Lesebuch ‚Bibel als ] ıteratur90 eiInen eTDLIC über die deutschsprachigen Bereich grundlegend LEeUu erforschen. Dazu
wichtigsten englischsprachigen Studien VOTL, charakterisieren S1e Je- wurde 1m Freiburger Rombach-Verlag die ‚Reihe Catholica“ gegrün-
weils un drucken zentrale, melstens erstmals 1Ns Deutsche über- det, gewidmet den „Quellen und Studien Z.UL Lıteratur- und Kultur-

geschichte des modernen Katholizismus“. Iıe Forschungen richtenseitizte J1extpassagen ab ] )heser anregende Zugang verdeutlicht nach-
drücklich, dass uch das Forschungsfeld VO  . ‚.Bibel und Literatur‘ sich explizit die Tendenzen e1INeTr „fortdauernden literatur-
weiterhin produktive Potentiale 1n sich tragt geschichtlichen Marginalisierung erade der katholischen Lıteratur-O Nier ‚Literarischem Katholizis-

Christliche Literatur/Katholizismusforschung bewegung des Jahrhunderts“*
mMus versteht den „Inbegriff e1INes literarischen Subsystems“,

Im Blick auf die Fragestellung nach Religion 1m Werk einzelner Auto- dessen „ vVerdeier 1n ehemals der ktuell katholisch“ definierten
rinnen un! Autoren wurde bereits das bleibende Forschungsinteresse „FTage- und Diskurszusammenhängen denken, schreiben, arguINeI-

spezifisch christlicher Liıteratur euiWlıic Dieses Interesse erlebt tleren, symbolisieren und sich 1n  06 durchaus „verschiedener Färbung
1ne unerwartete Blüte, hielt INa doch die Fragen für weıtest- und Intensıtät dazu 1mM Rahmen ihrer persönlichen Wertorientierung

gehend erschöpfend beantwortet. In eINner Zeıt, 1n der die Kulturwis- reflektiert bekennen WEe1 uch oft Je verschieden 1n verschiedenen
senschaften VO  e einem religious turn sprechen, stellt S1C. jedoch uch Lebensphasen bis hin Z.U1I totalen Negatıon“ (10)
die Trage nach dem potentiellen Sinn e1INeT solchen Bezeichnung VO.  - Der eTsSte Band, 2008 erschienen, untersuchte unter dem Titel „Mo-
‚christlicher Literatur‘ NEeuVU. Ist sinnvoll, den Begriff auf exte 112U- derne und Antimoderne“ den „Renouveau catholique und die deut-
wenden, die 1ne dreifache Bedingung ertüllen: S1e mussen 95  ‚US Ee1- sche Lıteratur | S geht dabei die „Nachzeichnung direkter DE
18137 zumindest christlich mıtgeprägten Kontext stammen“, „erkenn- soneller, literarisch-rezeptiver der ideeller Kontakte und Allianzen“
bar anknüpfende Inhalts-, OUV- und Sprachimpulse dUS dem christ- (10) zwischen Vertretern der deutschsprachigen un! französischen A
lichen Kontext schöpfen“ und 5 v .. christlichen Kontext her verstan-

91 TaTtur. Nicht „konfessionalische Kettungen“ (4:23) werden angestrebt,den un! interpretiert werden e1in 1E UEeTIEeET Vorschlag des Rez.? sondern der Aufweis, 1n welchen Differenzierungen Vormoderne, Mo-
der reicht dU>, herauszuarbeiten, „anf welche Weıse christ- derne und Antimoderne als Versuch „integraler Sinnstiftung“ (11) 1n
liches Leben 1n der Lıteratur verarbeitet *  WIT'  ds;92‚ e1n anderer Ar den jeweiligen literarischen Werken Niederschlag und Gestaltung fin-
gang! In jedem Fall wird deutlich, dass den „heutzutage unschar- den 2010 erschien der zweiıte Band der Reihe, konzentriert auf die
fen und miıt verschiedenen Konnotationen überlasteten Begriff“”® der Fragestellungen: Wıe verlief der „VWeg AB Geschichte“ für den deut-

97‚christlichen Laıteratur' nach W1e VOL iruchtbaren Disputen nutzen schen Katholizismus? Welche „Geschichtskulturen wurden hier 1M
kann, zuletzt 20014 1 bezeugt 1n dem gerade zıt1erten Sammelband über und entworfen? Eın dritter, och 1n Vorbereitung efindli-
„Die christliche Botschaft 1n der deutschsprachigen Liıteratur nach her Band wird sich mıiıt Geschichte un! Profil der katholischen Publi-
dem Zweıten Weltkrieg“. zistik 1m befassen.?®

Wissenschaftlich arer profilie: hat sich 1n den etzten ahren
iıne dirferenzierte Katholizismusforschung, die den spezifisch katho- Interreligiöse Blickwinkel
lischen Beltrag Z kulturellen Entwicklung des deutschsprachigen Vereinzelte welıltere Beiträge AA Forschungsfeld VO  w ‚Theologie undRaumes** auszuleuchten versucht. MARIA CRISTINA GIACOMIN blickt Lıteratur lassen sich den einzelnen theologischen Teildisziplinen

Das Buch In den Büchern. Wechselwirkungen VO  - Bibel un! Liıteratur, hg
Andrea POLASCHEGG anıe EIDNER, München 2012, Vgl uch die Web-
sıte www.bibelundliteratur.de. 45 Zat 1n (GGIACOMIN, Marıa (Cristina: Zwischen katholischem Milieu und 'atıon
FRYE, op Der große 'ode Die Bibel un! lteTatur, AUs dem Engl. VO  - Liıteratur un! Literaturkritik 1mM Ochlan!ı

130
3—1  e Paderbprn 2009,

eier SEYFFERT, hg eier I SCHUGGNALL, Anif Salzburg 2007
Bibel als eTatur, hg. ans-Peter SCHMIDT Daniel WEIDNER, München Moderne un ntimoderne Der Renouveau catholique un! die deutsche

1
2008 Liıteratur. Beiträge des Heidelberger Colloquiums VO bis September
Christliche Literatur für UNSETE eıt. Leseempfehlungen, hg eorg LAN- 2006, hg. Wilhelm KÜHLMANN Koman LUCKSCHEITER, Freiburg/Berlin/
SMünchen 2007, 3335 Wien 2008, Vgl uch EUMANN, 'eıt Sprich NU. en Wort. Katholizismus
KRANZ, Gisbert: Christliches In der Weltliteratur. kın Zugang großen un! JLeTatuUr, Würzburg 2010; ‚ER! Die Theologie des KRenouveau catholi-
Komanen un! Erzählungen, Augsburg 2007, qQUE. Glaubensreflexion Iiranzösischer Schriftsteller 1n der Moderne Bel-
„Nun her hleiben Glaube, HoffnU, Liebe.“ Die christliche Botschaft 1n der spiel VO  - Georges Bernanos un! Franco1s MaurIlac, Frankfurt 2007
deutschsprachigen Liıteratur nach dem Zweılıten Weltkrieg, hg. Aleksandra ‘G / Freie Anerkennung übergeschichtlicher Bindungen. Katholische Geschichts-
CHYLEWSKA- IÖLLE, Nordhausen 2043 wahrnehmung 1mM deutschsprachigen Kaum des Jahrhunderts. Beıtrage
Vgl E1igensinn un Bındung. Katholische deutsche Intellektuelle 1mM Jahr- des Dresdener Kolloquiums VO. his 13 Maı 2007, hg. Thomas PıT-
hundert, hg V, Hans-Rüdiger SCHWAB, Kevelaer 2009 Hler werden uch Lıte- Walter SCHMITZ, Freiburg/Berlin/Wien 2010,
raten, z.B Gertrud VOIl le Fort, Heinrich Böll, eınho Schneider POL- Katholische Puhlizistik 1m Jahrh dert. Posıtionen, Probleme, Profile, hg
trätiert. alter OMBERG Thomas PITTROF, Freiburg/Berlin/Wien 2013
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ordnen, sSe1 der Theologischen Ethik??, der Homiletik*”?, der Latur- als Erforschung „deutsch-türkischer“*°° Liıteratur verstanden. I ıe reli-
giewissenschaft””“ der der Religionsdidaktik*”“. Diese Beıträge blei- g10se Dimension bleibt dabei her eın Randthema*?®. Anders In den
ben 1n sich durchaus spannende und bereichernde Randphäno- ersten theologisch-literarischen Arbeiten 1n diesem Bereich VOT[LI-
IMeIlEC 1n ihren jeweilligen Wissenschaftsdiskursen. Als wissenschaflt- angetrieben AYAG} dem Luzerner Theologen (CHRISTOPH ELLNER.
lich ergiebiger erwelst sich der Blick auf interreligiöse Fragestellun- S1e Degleiten den Prozess der Herausbildung e1INeTr muslimisch-deut-
BEN schen Lıteratur VO  } Anfang CL sSe1 dies 1n ersten Einführungen6 M 8

Y
5 der 1n Disserta-Nur zögerlich hat sich das deutschsprachi Forschungsield VO  - auf Symposien zurückgehenden Sammelbänden

{‚Theologie und Literatur‘ auftf interkulturelle und spezifischer: auft tionen über herausragende Autorinnen
interreligiöse OÖffnungen eingelassen. Vereinzelte Hınweilse auf der- Dass darüber hinaus uch 1n sich außerst herausfordernde lite-
artıge Seitenblicke fanden siıch bereits In ein1ıgen der bislang harakte- rarische Spiegelungen des Buddhismus gibt sel 1 Rückblick bei
rısıerten Studien und Sammelbänden. GeEWI1SS, das Werk der Jüdi- klassischen Autoren WI1e Rilke** der Hesse**?, sSe1 bei Gegenwarts-
schen Autorinnen un! Autoren der klassischen Moderne VO afka 116autoren WwWI1e Muschg bleibt hinter der Neuentwicklung e1-
his Celan, VO. Nelly Sachs bis Hilde Domin ist breit untersucht. ber LEr muslimisch-deutschen lteratur 1ine her wenig bemerkte Seılıten-
schon die Spurensuche nach literarischen Splegelungen des Gegen- entwicklung. DIie interreligiöse Öffnung VO  > ‚Theologie un! Lıteratur'
wartsjudentums blieb lange e1t ergebnislos. Und diese Beobachtung steht TST Anfang, verspricht ber 1ne herausfordernde Zukunft.
galt ULL1SO mehr hinsichtlich der literarischen Präsenz anderer Welt-
religionen. Dieser Befund stimmt se1t ein1ıgen Jahren nicht mehr. Religion IN der Kinder- unJugendliteratur
Mehr und mehr schlägt sich die Prasenz VO  3 Menschen unterschied- kın welılterer Teilbereich VO. ‚T’heologie und Literatur‘ erlebt derzeit
licher religiöser Überzeugung und Praxıs 1n UllSeIer Kultur SCHNAUSO einen überraschenden Aufschwung: die Erforschung der Tage, wW1e
literarisch nl]leder W1e die sich daraus ergebende Notwendigkeit VO  b sich Religion uUun! Gottesirage 1n der Kinder- und Jugendliteratur u1llse-

104beschriebener und gelebter Toleranz und wird uch Gegenstand TeTr eıt spiegeln. Anfang der 19820er Jahre Wäalell mehrere Studien und
wissenschaftlicher Wahrnehmung und Deutung. Sammelbände dieser Thematik erschienen *. Seitdem ber lag das

In e1INeEeT Studie*+°> lässt sich nachweisen: Inzwischen VOI- Themenfeld weitgehend brach, schon eshalb, weil ın der Kinder-
schaf{ft sich die 10124 ‚dritte (seneration'‘ deutsch-jüdischer Lıteraten und Jugendliteratur selbst kaum noch VO  . ott und Religion die ede
nach der Shoah mehr und mehr literarisches Gehör, repräsentiert VO.  D Se1t t1wa Jahren stimmt dieser Befund nicht mehr. In den Kul-
Autorinnen und Autoren wWI1e Maxım Biller, Doron Rabinovici, Y turwissenschaften spricht 190078  > insgesamt VO.  Hb einem religious IUrn.
M1r Vertlib, Ben]jamın Stein der Lena Gorelik. Fur theologisch-litera- Dieser zeichnet sich uch überdeutlich 1n der Kinder- und Jugendlite-
rische Fragestellungen wird e1 besonders die Tatsache relevant, Tafur ab Dass Cie interdisziplinäre Forschung diese Wende wahr-
dass 1m Werk dieser Autoren das heute hier bei uUu1l$s gelebte Ju: nımmt und ZU. Anlass LEeUe Untersuchungen Nutztl, ıst VO. daher
dentum geht, das 1n großer Selbstverständlichkeit einen Platz ın u1nllse- kaum überraschend.
I6I Kultur einnımmt und sich ben uch relig1lös bestimmt. Das Spektrum der Untersuchungen ist ernNeut breit aufgestellt:Vergleichbares gilt 1n noch größerem- für den Islam  106 SO Z7@1- Neben grundsätzlichen Einführungen über Religion 1n der Kinder-
SECN sich deutliche Hınwelse auftf die völlig neuartıge Ausbildung eiINeT und Jugendliteratur der Gegenwart”” stehen Studien über den

MSeigenständigen deutsch-muslimischen Liıteratur, die bei aller inneren Katholischen Kinder- und Jugendbuchpreis ) über einzelne Auto-
Vielfalt durch ein1ge pragnante inhaltliche WI1Ie stilistische (‚eme1ın- rınnen120 der Untersuchungen Themen wW1e „Jüdische Identität
samkeiten markiert wird. uch WEe111) übertrieben scheint, VO  - e1-

6107
nach der Shoau121 der die Darstellung VO  - Sekten** 1m Kinder-

He ‚markanten ‚muslim TIurn 1n der deutschsprachigen Lıtera- und Jugendbuch. Immer intensıver erforscht wird das THAe-
{ur sprechen, erwelst sich doch sowochl die kulturelle als uch AAmenftfeld VO  . ‚Religion un: Fantasy 1n einem Bogen VO
die religiöse Differenz als Literarisch außerordentlich produktiv, sel
1mM Blick auf die Islam-Rezeption 1m Werk VO  - d U dem Christentum

109 Vgl etwa: Deutsch-türkische und türkische eraltur. Liıteraturwissenschaft-stammenden Autoren WI1e Christoph Peters der Barbara Frisch-
1C un! Tachdidaktische Aspekte, hg Michael OFMANN Inga POHLMEI-muth*®, sSe1l 1m Werk VO  D muslimischen Autoren wWI1Ie kbmine evglOzdamar, Zafer Senocak, Feridun Zaimoglu, Navıd ermanı der 110
E} Würzburg 2013
Anders 1n UYSAL-UNALAN, Sanıye: Literarische Begegnungen mıt demSAID Das Aufarbeiten dieser Beziehungen ist uch literatufwissen- Islam Neue Identitätskonstruktionen In der türkisch-deutschen Gegen-schaftlich gerade TST 1m Entstehen und wird dort interkulturell wartsliteratur, Würzburg 2013

WEESE GELLNER, Christoph: Weltreligionen 1m Spiegel zeitgenössischer Eeraltur.
Barbara Frischmuth, Adolf Muschg un! die interkulturelle Herausforderung

112
der Theologie, Karlsruhe 2005

Literatur hne Moral. Literaturwissenschaftten un! Ethik 1 Gespräch, hg. Islam In der deutschen und türkischen eratur, hg Michael OFMANN
Christof MANDRY, Muünster 2003 Vgl AUS literaturhistorischer Sicht Lıtera- aus VO.  - STOSCH, Paderborn 2012

113iur und OTQI, hg Volker KAPP Dorothea SCHOLL, Berlin 2011; KIRCH- NIESER, Claudia: Hagars Töchter. Der siam 1 Werk Assıla Djebars, st1Hil-
— Claudia: Moral und Literatur. ıne historische Typologie, München

114
ern 201174

100
2013 USCHEL, Karl-Josef: Rilke und der Buddha s Anm. 54  E
APEL, Kım Predigten In der Literatur. Homiletische Erkundungen bei Karl 11 GELLNER, Christoph: ermann Hesse und die Spiritualität des Ostens s
Philipp OT1tz Tübingen: Mohr Siebeck 2009 566 (Praktische Theo- Anm 571

11logie 1ın Geschichte un! Gegenwart, 7),; pb /9,00 ISEN 978—3-—-16-—
g Ba Qra

GELLNER, Christoph: Westöstliche Brückenschlag IS 66|
50035—0

AB
Vgl LANGENHORST, eorg Theologie und lteTratur s Anm. TE 193—202

Gottesdienst und ramaturgıe. Liturgiewissenschaft und Theaterwissen- Vgl hber (sott und die Welt. Religion, 1INnn un erte 1m Kinder- un:
schaft 1mM espräch, hg Irene MILDENBERGER Klaus KRASCHZOK Wolfgang Jugendbuch, hg Jurgen HEUMANN, Frankfurt 2005; Auf der Suche ach
RATZMANN, Leipzig 2010

102 Religion. Die Wiederkehr der Religion Kinder- un Jugendbuch, hg
SCHULZ, Petra MALTER, Rebekka Schräge Perspektiven. Unterrichtscolla- Jürgen HEUMANN, Oldenburg 2007; Gestatten Gott! Religion 1n der Kinder-
S5CH 1m Spannungsfeld VO  g Theologie, Literatur un! Alltagswelt, Neukir- un Jugendliteratur der egenWart, hg eorg LANGENHORST, München
chen-Vluyn 2006; LANGENHORST, eOTB: Literarische exte ım Religions- 2011 Vgl uch das Forschungsportal www.religion-im-kinderbuch.de.
unterricht. kın Handbuch für die Praxı1s, Freiburg/Basel/Wien 2011 A} CC DRESSING, Gabriele: Zwischen Bihel ıun Bilderbuch Religiöse Kinder- un!

10 Vgl DURZAK, Manffred: Lıteratur 1mM interkulturellen Kontext, Würzburg
2013

Jugendliteratur 1 Spiegel des Katholischen Kinder- un! Jugendbuchprei-
104

SPS, S: Ingbert 2004
Vgl Religiöse Toleranz 1m Spiegel der Literatur. ıne Idee un ihre äastheti- umutungen. Lene Mayer-Skumanz un die religiöse Kinderliteratur, hg.
sche Gestaltung, hg Bernd SPRINGER Alexander FIDORA, Zürich/Ber- Inge CEVELA, Wıen 2006
lin 2009 121 KOKEMUÜLLER, Birgıitt: Jüdische Identität ach der Shoah als Thema In (1US-

10 Vgl GELLNER, Christoph LANGENHORST, eOTg Blickwinkel öffnen nNter- gewählten Kinder- und Jugendbüchern, Frankfurt 20083

10 religiöses Lernen mıit literarischen Texten, Ostüldern 201783,; 1T BOHN, Nicolette: Im Bann der Seelenfänger. Jugendbücher über Sekten
10 Vgl eb 174345 1-20  j Frankfurt 2004

YESILADA, Karın „Gotteskrieger-Konfigurationen des radikalen Islam 1n RÜSTER, Johannes: AlIl-Macht und aum-ZeIi Gottesbilder der englisch-der deutschsprachigen Gegenwartsprosa“, 1! Türkisch-deutscher Kultur- sprachigen Fantasy un! SCIENCE Fıction, Berlin 2002 Vom Logos ZU.
kontakt uınd Kulturtransfer. Kontroversen und Lernprozesse, hg eyda Mythos. „HerrT der Rıinge“ un! »3Potter als zentrale Grunderzählungen
OzIL Michael OFMANN Yasemın DAYIOGLU-YUCEL, Göttingen AUFTL. 197— des 7 Jahrhunderts. Praktisch-theologische un! religionsdidaktische Ana-
207, hier: 197 lysen, hg Astrid DINTER Kerstin SÖDERBLOM, Berlin 2010; FRINGS, Ste-

108 POLAT-MENKE, Selma Islam und Mystik hei Barbara Frischmuth. Werkana- phan Ite eTl, C146 Welten. Religion un! agie 1n der deutschsprachi-
lyse und interreligiöses Lernen, OsthÄildern 201713 SCI Fantasy-Literatur, etzlar 2010
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Linıen der Studien der 197/70er und 1980er Jahre (Sölle, Kuschel,Lewis1?* über die Harry-Potter-Bände*“”  125 his hın Balız aktuellen
Fantasy-Reihen wWI1e ‚Eragon' der ‚.Biss  :126 Mehrere Bücher widmen Mieth) Ihese Ansatze werden ZW 1n regelmäßiger Wiederholung
sich schließlich eINeET spezifisch religionspädagogischen un! religi- uch ıtisch beleuchtet, eigenständige Gegenentwürtfe der

1 FATE schlussfähige Neukonzepte werden jedoch entweder gal nicht TSTonsdidaktischen Erschliebßung gegenwärtiger Kinder- und Jugend-
literatur. uch dieses Feld verspricht weltere produktive Erforschun- entwickelt der Jleiben iolgenlos. Hıer bieten sich Möglichkeiten
S4530 ünftiger kreativer Konzeptionen. Nach WI1Ie VOL unbefriedigend bleibt

ıshlick
die Forschungsvernetzung mıiıt dem englischsprachigen” und dem 1n

129den etzten ahren eigenständig etablierten lateinamerikanischen
Der Überblick über die Tendenzen 1n den Publikationen AdUSs den letz- Diskurs. uch hier Inen sich künftige internationale Diskursfel-
ten zehn ahren 1mM Forschungsfeld VO  — ‚Theologie un! Laıteratur be- der. FErfreulich bleibt die interdisziplinäre Offnung des Forschungsdis-
legt nachdrücklich die Produktivität dileses interdisziplinären Feldes kurses. / warT ist 1n vielen Fällen nach w1e VOL die Theologie die WI1S-
Neben grundlegende Fortführungen bewährter hermeneutischer An- senschafttliche Disziplin, welche die Dialogbemühungen vorantreibt.

Immer mehr Literaturwissenschattlerinnen und Lıteraturwıssen-satze und weıter ausdifferenzierende Einzelforschungen 11 Rahmen
bereits UV! etablierter Fragestellungen un: Zugänge eien LEUE Schaitler bringen jedoch ihre eigenen Perspektiven, Forschungsiragen
Aspekte: die Ausweltungen auf interreligiöse Fragestellungen un: Diskursverfahren miıt e1nNn sSe1 bewusst 1n einen interdiszipli-
un! den Bereich der Kinder- und Jugendliteratur fallen dabei 1NSs naren Dialog, sel 1n eigenständige Forschungsansätze, 1n welche die
Auge. Kast immer Tfolgt 1ne Anknüpfung die hermeneutischen Theologie nicht einbezogen wird.

Kaum zufällig: DIie Ergebnisse ZzweleT großer Forschungsprojekte
124 UHLING, Markus: (sott und die Welt In Narnıa. ıne theologische Orientie- sSind angekündigt, die e]ınerseıts VO der Germanistik AUS organisiert

rung Lew1s’ „Der Ön1g VO  - Narnla“, Göttingen 2005; BENDER, Me- werden und andererseits theologische Gesprächspartner mıt einbezie-
hen. nNier der Agide des Eichstätter Germanısten I HOMAS PITTROFlanıle:! Auf den Spuren VonN Narnıa. ıne religiöse Weltgeschichte, Paderborn

125
AL soll ah 2014 e1Nn auf mehrere Bände angelegtes „Handbuch des litera-
GORNELIUS, Corinna: Harry Potter gereiteterer1m Kampf gegen dunkle rischen Katholizismus“ erscheinen, iın dem erstmals die Wirkungen
Mächte? Religionspädagogischer Blick auf religiöse Implikationen, des Katholizismus auf die Lıteratur SOWI1e die Pragungen des Katholi-
chaisch-mythologische otive un supranaturale emente, Munster 2003;
Leben, Tod und Zauberstab. Auf theologischer Spurensuche 1ın „HarTty Pot- Z1SMUS In der Lıteratur des und 218 Jh.s umfassend und Systema-

tisch dargestellt werden. Der Berliner Literaturwissenschaftler DANIELter  .. hg Christoph DREXLER Nikolaus WANDINGER, Munster 2004; ((1AC-
WEIDNER schließlich zeichnet das Projekt eINeEes ebenfalls breit und

CIO, etier'‘: Harryer trifft („ott. Das Evangelium VO.  - Hogwarts, Neukir-
chen-Vluyn A0 möglichst umfassend angelegten „Handbuch 1teratur un: Religion“

126 Götterwelten. Phantastik un! Religion, hg Bettina 1 WRSNICK Thomas LE verantwortlich, das 2015 1m Metzler-Verlag prominent publiziert WEeTI-

BLANC, Wetzlar 2007
j BAr

den soll Das Dialogfeld VO  - ‚T’heologie und l1TteTratur bleibt spannend
Religionsunterricht mıt Jugendliteratur. Materialien MÜr die Sekundarstufe E und produktiv.hg MiırjJam /[{IMMERMANN, Göttingen 2006; PFEIFFER, Sandra: Religiös-ethi-
sche Dimension 1n aktueller Kinder- un Jugendliteratur, Berlin ZU11 HOLL,
Matthias: Erzählende Kinderliteratur Im Religionsunterricht. Theorie un! 128 Vgl die Website der International Society for eligion, Lıterature and Cultu-
Prax1ıs DA Kınsatz ıIn der Grundschule, Marburg 20711 /ZIMMERMANN, Mir- www.isrlc.org.
Ja Titeratur für den Religionsunterricht. Kinder- un! Jugendbücher für 129 Vgl die Website der Asocıacıon atınoamerıcana de Lıteratura Teologia:
die Primar- un! Sekundarstufe, Göttingen 2012 www.alalite.org.

falt VO  - Geschichtsentwürifen, unterschiedlich un 1n sich vielfältig geschil-Kxegese es Testament dert“ (91) (4) Wer Geschichte erzählt, blickt VO.  - einem eigenen geschicht-
lichen Standpunkt ‚US, W äas u11l heute w1e uch diejenigen gilt, die 1n atl.

Schmitz, Barbara: Geschichte sraels Paderborn: Schöningh 2011 154 Schriften selbst Geschichte erzählen.
(UTB 3547), brosch. 15,90 ISBN. 78—3—-3252-3547-—5 Aufgrund dieser hermeneutischen Vorüberlegungen (Kap 1E 7—14) kommt

Miıt ihrer „Geschichte Israels“ legte Barbara Schmitz 2011 einen wel- e1INeT Darstellung, die nicht chronologischen Anfang atl Zeitgeschichte
ansetzt, sondern VO Späteren hin ZU Früheren ausgeht In Kap 16—62teren Band der VO  - Klaus VO  w Stosch hg 1EeEUuUeEeTEIL Reihe „Grundwissen s1e e1m Babylonischen Exil un! der Perserzeıit 1m un! betrach-Theologie“ VOIL, 9y 1ine erste Urientierung den Studierenden, die tet danach die Königszeıt 1n Israel un! Juda VO 10.—6 \Kap 4, 70—1 und

BallızZ Anfang ihres Studiums stehen, ermöglichen‘“ (13  Saı amı
ıtt das Buch zunächst 1n direkte Konkurrenz den mittlerweile be- wiederum danach die Erzählungen über Israels Anfänge (Kap D, 124—-156) Je-

weils 1m Anschluss den Blick auf iıne Epoche fokussiert die in die Eintste-
reıts etablierten Geschichtsabrissen VO  — ngelika Berlejung 1n der VOoO  n hung des Pentateuchs bzw. des Jerusalemer Geschichtswerkes bzw. der Erzähl-
Jan Christian (jertz hg „Grundinformation Altes Testament““* und kränze auf Grundlage des Münsteraner Pentateuchmodells nach Erich Zenger”“

(Kap S 63—69; Kap Z 120—123; Kap f3 157-158) Auf die „hellenistisch-röm1-Christian Frevel 1n der VO  - ihm selbst 1n der Nachfolge VO Erich Zen-
2

SEI hg „Einleitung 1n das Ite Lestament sche Z.DIt geht die L1n 1n Form eines kurzen Ausblicks e1Nn (Kap Ö, 159—161)
Gemäß den Erfordernissen LEUGIGI Konzeptionen unterschied- Fur Studierende, die Beginn ihres Studiums stehen, „soll die

licher theologischer Studiengänge, 1n denen Einführungen 1B die gewählte Form der Darstellung zugleic das geschichts- und literatur-
historischen ONntexte der Geschichte Israels“ un! „Einleitungen 1ın wissenschaftliche Denken schulen, indem VO  = Se1INeET Hermeneutik
die Schriftten der hebräischen Bibel“ (12) kombiniert werden, versucht nicht allein) der Logik der Linearıtät folgt“ (12  — Eıne gestaltete1ın ihrem Buch, Ereignisgeschichte und Literaturgeschichte VelIl- Heranführung atl Zeitgeschichte ist unorthodox WI1e onstruk-
binden. Dazu tolgt S1€e dem hermeneutischen Grundsatz: „Biblische UV, da prlor1 Geschichte nicht allein als Grundlage der HintergrundGeschichte ist j erinnerte Geschichte.“ [ Be1l biblischen Geschich- atl Literatur, sondern als wesentlicher eil atl Denkens wahrgenom-
ten handle sich Literatur, die ihrem historischen Kontext steht INe  b wird In dieser Hermeneutik liegt die Stärke des vorliegenden

„Zum einen ist nach der Zieıt, 1n der die biblischen exte sich selbst verortien Bandes, der sich insofern VO.  b den abzuheben VELILNAS.
iragen Textwelt, Zeit der Handlung, Buchzeit), ZU anderen nach der Zeıt, Leider wird dieser Anspruch nicht voll durchgehalten:1n der die einzelnen exte (vermutlich) entstanden sind (Entstehungszeit, Ze1t C Anliegen, VO. Späteren AB Früheren vorzugehen, rfolgtder Verfasser, Autorenzei  e (8 Vor diesem Hintergrund stellt ihnrer „Ge:

schichte Israels“ 1eT Vorüberlegungen (1) egen die übliche Heran- 1n der Abifolge der drei Hauptkap. &: und 6, nicht jedoch innerhalb
gehensweise e1INeT inearen Rekonstruktion VO.  - Geschichte VO.  e Früherem selbiger. Deren Einteilungen 1n „Babylonisches Exil und Perserzeit”,
Späterem betrachtet die Tn Geschichte als „eıne deutende Rückschau, die „Königszeıit” und „Anfänge“ erscheint VOL dem Hintergrund der Ver-
VO. Standpunkt des ‚Späteren‘ zurückblickt' (9) (2) Die Zeit der Entstehung bindung VO  — Ere1gn1s- und Literaturgeschichte auf der einen Seıte
VO  - Schriften ieg' teilweise Jahrhunderte nach der erzählten Ze1t. (3) atl. schwierig, da Epochen sehr unterschiedlichen Charakters und diver-
Schriften wird nicht eI1INeE Geschichte vorgelegt, sondern nindet sich „eine 201- gierender gesellschaftlicher Verhältnisse hier ITI betrachtet

Berlejung, Angelika: „Geschichte und Religionsgeschichte des ntiken werden: auf der anderen Seıte gehen sS1e mıiıt gewlssen Randunschärfen
Israel“, 1n Grundinformation es Testament, hg. Jan Christian ertz,
Ottingen 2010, Q—71 Zenger, Erich „Theorien über die Entstehung des Pentateuch 1mMm Wandel der
Frevel, ısthan. „Grundriss der Geschichte Israels‘“‘, 1n Einleitung In das Forschung“, 1n Einleitung In das Ite Testament, hg. Erich Zenger, utt-
Alte T estament, hg. Christian Frevel, uttgar! 2012; 701—-8370 gart 2008, 74—12: hier: 100—106
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einher: Sicher fand miıt dem Babylonischen Exil e1Nn grundlegender deuteronomistische Geschichtswerk, hg Hermann-Josef Stpp
Eingri{ff In die atl Zeitgeschichte Sa gleichsam erfolgte dieser kın- I|OBS 39|l, Frankfurt 2011 belegen
oT1IT eingebunden 1ın 1ne Kontinuıntät der historischen WI1e SOZ10-Oöko- Der Schwerpunkt der Beıiträge des hiler besprochenen Tagungsban-
nomischen Entwicklung und innerhalb as 1n lokal divergierenden des liegt auf der Bedeutung des als Abschluss der JTora auf der
Ausmaßen. Analog erhält sich mıt dem Begınn der staatlichen e1t Endtextebene. Dazu bietet sich die kinengung aut die Rahmenteile
WI1Ie dem Übergang AB Hellenismus u.) Hıer zeigt sich, dass uch des . die die Verbindungen Z REb l1ora und den Geschichtswer-
1ine Betrachtung VO Späteren ZU. Früheren nicht der Autberei- ken schaffen.
LUNg eiInes gesamtgeschichtlichen Prozesses vorbeikommt, ın der Ent- Ekiınen kurzen UÜberblick über die literarische Eigenart un! die Verbindungs-wicklungslinien historischer Zusammenhänge auifgezeigt und begrün- linien den Büchern enes1is bis Numer1 un den nachfolgenden Geschichts-
det werden können, die dem Verständnis biblischer exte helfen mMO- büchern jefert der Beitrag VO  w eorg Fischer SJ („Eigenart und Bedeutung des

Deuteronomıums der l1ora  e&  5 15—36 Betont wird besonders der Doppelcha-
rakter des 1n SeE1INeET Literarischen Gestalt, se1INeT Theologie und se1ner Stel-(2) Dıie VLIn. die 99  1e derzeit csehr kontrovers diskutierten Hypo-

thesen der Entstehung biblischer Schriften“ (12) 1n ihrer Darstellung Jung als Ende der JTora, das ber eın Ende 1mM eigentlichen Sinne ist, da die
mıt einfangen möchte, begrenzt 1n ihren den einzelnen Epochen- Landeroberung un der Weg des Volkes Israel 1mMm gelobten Land eTrst danach be-

ginnen.betrachtungen angehängten Kap.n 3J und die Betrachtung gleich- Jean-Pıerre Sonnet SJ („Redefining the Plot of DeuteronomYy From End
Salll auf Pentateuch DZzw. Jerusalemer Geschichtswerk bzw. Erzähl- Beginning“, selinen Ausgangspunk' bei Utn 34,9 un! seiInNnem Wort-
kränze, wobel S1e Kontroversen der Datierungen und Entstehungs- inventar. Josua werde schon durch Mose 1n den Rahmenteilen Begınn des
geschichte umgeht, indem S1e mıiıt Rücksicht auft die Zielgruppe des Dtn als Nachfolger un: „agen! of its effective reception” (45) installiert,
Buches unkritisch das „Münsteraner Pentateuchmodell“ zugrunde über die iımmer wiederkehrenden Anweisungen 7253 Iun nach dem Befehl
legt Bücher außerhalb des Pentateuchs und der vorderen Propheten JHWHs I 4,5.14; ST 34,9)

® die Beauftragung Moses ZUT ermittlung, die Ankündigung e1INes Pro-Jos 2Kon werden hier nicht bedacht. Vielmehr finden sich innerhalb pheten w1e Mose 1n un! der Moseepitaph würden bei eiINer Ana-der 1n Kap 7 An un: besprochenen Epochen Exkurse einzel-
He Büchern der Prophetie, die 1L1UTLI den Charakter VOoO  w Bucheinfüh- lyse der Makrostruktur des Dtn den rechtshermeneutischen Deutungshorizont

ın seinem Spannungsfeld zwischen der Einzigartigkeit des Propheten Mose
I1 agen, da auf literar- und redaktionsgeschichtliche Fragen un! gleichzeitig angelegter Notwendigkeit der weıteren Auslegung der Tora
weitgehend nicht eingegangen wird Das ist bedauern, da gerade durch nachfolgende Propheten aufzeigen, wı1ıe Dominik Markl SJ „Moses PTro-

phetenrolle 1n 1 Strukturale Wendepunkte VO  - rechtshermeneuti-hier der VO der T1 erhobene Anspruch e1INer Kombination der E1N-
schem Gewicht“, 1—68 darstellthrung 1n die Hıstorie und 1n die biblischen Schriften greifbar g -

macht werden könnte. Weisheitliche Schriften enbei gar keine Eleonore Keuter („Konzepte VO  - Autoriıtät. Gestalten un! Funktionen der
Mosefiktion“, 69—81 ählt als Ausgangspunkt die literarische Gestaltung desBeachtung. als direkte ede Moses un untersucht die inhaltlichen un! diachronen(3) „Geschichte Israels“ reicht bis 1n die nachexilisch-persische Folgerungen einNe Verbindung der Rede mıiıt der Person des Mose. ErgebnisZeıt; die hellenistisch-römische e1t wird auCc 1mM Hinblick auf die ist e1Nn Entstehungsmodell des 1n drei Stufen anhand der Verbindung der

Seitenbegrenzung der Reihe?) LLUFC In einem gut zweiseltigen usSDl1ıc einzelnen Teile mıt der erzählerischen Ausarbeitung der Mosefiktion (781)
behandelt, Wäas die f.in ereignisgeschichtlich und 1mM INDBEGCG auftf ach der Entstehung VO  - 1—3 als einem der exte, die bei der Trage
1ne „weitgehend abgeschlossene Textsammlung Degrün- nach der Pentateuchentstehung als e1INe der Schnittstellen gesehen werden (sie-

he Eckart Utto, Das Deuteronomium 1—-1  ‚ Freiburg fragt Na-det. DIies ist ZAU einen eigentümlich, da dadurch ereignisgeschicht- than MacDonald „Edom and E1r 1n the Narratıves and Itinerarlıes of NumbersLich 1ne bedeutende Epoche atl Zeitgeschichte nicht beachtet und
literaturgeschichtlich wesentliche redaktionsgeschichtliche Entwick- 20—21 and DeuteronomYy 1—3“, 3-103) Er geht davon dU>, ass der Ausfaltung

des Rahmens die Traditionen AdUS Num 20—21 zugrunde liegen, dieJungen atl Schriften WI1e I1 Bücher des ausgeklammert werden annn ihrerseits spater literarisch auft Num 20=21 gewirkt haben.
das VO  - selbst mn ihrer Dıss. behandelte und VO  w ihr 1mM SA Ebenfalls diachrone un! synchrone Analyse verbindet Eckart ()tto bei Se1-

der (verorTtete Buch udith ITE anderen ıst dies bedau- 18107 Beıtrag 4,1—40 „Tora für 1ne eue (Generation 1n Dtn Die herme-
neutische Theologie des Numeruswechsels 1n Deuteronom1ıum 4,1—40°, 105—erlich, da ıne Epochenwende postuliert wird, der Übergang Z U.

Hellenismus nicht 11UT[I 1n Juda jedoch keinen nach der achämenidi- 122) Den Numeruswechsel zwischen pluralischer und singularischer Anrede
schen eıt mıiıt Alexander (T einsetzenden Bruch ausmacht, SO11- 1n der ede des Mose sieht 1n der literarischen Absicht gegründet, der nach-

exilischen Hörerschaft e1INe Identifikationsmöglichkeit mıit der erzählerischdern bereits Jahrzehnte UV! Veränderungen des jJüdischen Lebens zweıten (seneration der oreb-Generation, die Gottesberg nicht selbst dabeistattfanden, Wäas uch für die perserzeitliche Provınz anhand SECWESEN 1st, bieten a 81)
VO  e Keramik, Stempelsiegeln und Münzen erkennbar ist. Karın Finsterhusch („Die Dekalog-Ausrichtung des deuteronomischen (56*

bindet ihre „Geschichte Israels“ geschickt die verkaufsstarke setzes kın Ansatz“, 23-—146) stellt 1ıne L1LEeEUeEe Anbindung des Aufbaus
„Einleitung ın das Ite lTestamen als Anschlussliteratur des deuteronomischen Gesetzes 129726 die Dekalogstruktur VOTL, die sich

hermeneutischer Nsatz der Verbindung VO.  w Ere1gn1S- und Lıteratur- Schlüsselwörtern un! deren Ausdeutung orJıentiert, ber N1C. fest ıne
Zehner-Struktur des Dekalogs gebunden ist (129, 142{1)geschichte VEIIMNAS einen begrüßenswerten Beıtrag einem erfolgrei- Siımone Paganını („Die Veränderung der Beziehung zwischen ott unhen Verständnis atl Geschichte und Geschichten eisten und ST{

dienanfängern den Zugang atl Schriften und atl Theologie eTI-
Mose als Kompositionssignal der deuteronomischen Erzählung“, 47-—-160)
se1ine synchrone Analyse bei den Gesprächen zwischen Mose un! JHWH 1n Dtnleichtern, wird ber LLUT mıi1t Einschränkungen durchgehalten, da der ‚23-—28 und Ditin Er nımmt ıne bewusste literarische Umdrehung der Zze1t-

Inhalt bezogen auf die „Geschichte“ den kritisch-detaillierten 56 Lliichen Abfolge der Gesprächsinhalte ın Ditin un! durch die die Entwick-
lung des Mose einem selbstlosen Fürsprecher für se1nNn olk 1 Dtin eTrzäh-schichtsabrissen VO  3 ngelika Berlejung und Christian Frevel nach-
erisch dargestellt werden könne.steht und bezogen auft die „Geschichten“ Auslassungen aufweist.

onn Johannes Bremer
Hans Ulrich Steymans („DtrB un! die ade@®e Z.UT Thronfolgeregelung Asar-

haddons Bundestheologie und Bundesformular 1m Blick auf Deuteronomıum
11u, 161—192) stellt die Verbindungen VO. A den altorientalischen Ver-
Tragstexten ade) un! einem ade—Text d UsSs Tell a’yınat VO.  z ET propagıert, w1e
uch Timo Veijola, eine nachexilische, bundestheologische deuteronomischeDeuteronomium lora für einNne NEUE Generation, hg eOTg Fıs her Do-
Redaktion DtrB)minik Markl Simone Y  Paganın. Wiesbaden: Harrassowitz AL 302

Beihefte Zeitschrift Altorientalische und Biblische Rechts- 'arkus Zehnder „Fluch un! egen 1mM Buch Deuteronom1ıum. Beobachtun-
geschichte, 1D geb /4,00 ISBN: 78—-3—447-—-06553-—5 SCIH un! Fragen”, 93-211) stellt durch die inhaltliche un! sprachliche Analyse

VO. un! heraus, ass als bestimmendes Element der egen das BuchDer Aufsatzband umfasst die Vorträge, die auf der Innsbrucker Dtin prägt un: sich das Thema UE auf die Fluchandrohungen 1n Dtn be-Tagung 1m Andenken Premstaller (26.—-28.9.2010) DE
halten wurden.

schränkt, sS1e Ial V}  - eiINeTr indirekten Wiederauifnahme 1n den Warnungen
des Gesetzesteiles 1226 ab ET lehnt aufgrund der inhaltlichen Unterschiede

Das Deuteronomium steht 1n mehrerlei Hinsicht 1n der gegenwWäar- un der Konzentration auf den Segen eine starke Abhängigkeit der Flüche
tigen Forschung 1m Mittelpunkt des Interesses: Als literarisches Werk 1n Ditin 28 VO  - assyrischen Vertragstexten ab (206, 210)

Durch die Verbindung VO  — Rechtstexten mıt Erzählteilen wird 1mM nachmıt selner eigenen Entstehung und Theologie, als Abschluss der 1lora
‚TNS; Ehrenreich der Bogen VO  - der erzählten Zeıt der Moab-Ereignisse bisund als eil des deuteronomistischen Geschichtswerkes. Insbes die

etzten beiden Forschungsschwerpunkte lassen sich durch CUuGTFTE
Zeıt der dressaten der Exilszeit BEZOSEN „ Tora zwischen Scheitern und
Neubeginn. Narrative Rechtshermeneutik 1mM C VO  - Dtin 30::‚ 213-226) ZielVeröffentlichungen und JTagungen (z.B den Aufsatzband der Tagung sel die Ursachen das babylonische Exil erklären, die unterschied-der deutschsprachigen Alttestamentler/innen 1n alzburg 2009 Das lichen Gesetzestexte 1mM Pentateuch miteinander verbinden un eine 1NEUGC,

der Gnade orıentierte Auslegung für das eCc installieren 223)
SChmitz, Barbara: Gedeutete Geschichte. Die Funktion der Reden un! Gebete Raik Heckl! („Die Prasentation tradierter exte 1n Dtin 371 ZULT Kevısıon der
1Im Buch Judith HBS 40), Freiburg BHT. 2004;, Geschichtstheologie“, 227-246) geht VO 31 un dessen Lliterarischen Vor-
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lagen AUSs Ziel dieser literarischen Auinahmen sSe1 dem Leser der nachexili- Z Kratz, eCc. Oorschot) weitgehend auber cht lässt. Insbes die 1n der
schen Zeıt ber die iktive Moseverfasserschaft des Pentateuchs, die 1n iJ)tin S11 Forschung INtens1vV diskutierte Trage der 508 Gottesknechtslieder (Jes 42,1—4;grundgelegt sel, verdeutlichen, ass einer gelungenen Gottesbeziehung 449,1-—6, 30,4—9 und 52,13-53,12) 7.5 deren ursprüngliche Zugehörigkeitdas Horen des BAllZEI Pentateuchs und das Befolgen des notwendig sS@]. Jes 40—-55 un! die Identität des Knechtes berührt anı Z 38)

Dass das insbes. die Rahmenteile, ohl für den Endtext VO  - Jeremi1a Den etzten Abschnitt des Jesajabuches oft 1n Analogie „Deuterojesa]ja‘“vorlag, stellt eorg Fischer GF ın seinem Beılitrag ausführlich VOTLT („Der Einiluss als „Irıtojesaja” bezeichnet betrachtet 1m inklang mıt weıten Teilen der
des Deuteronomıiums auf das Jeremiabuch“, 247-—-269) LE U6eTEIN (deutschsprachigen) Forschung als „Schriftgelehrte Prophetie“, z  ıeDominik Mark]l 5J schließt den Tagungsband mıiıt der Herausstellung der pa- auf der Grundlage bereits vorliegender Verschriftung Jes 1—-55 das Gotteswort
dagogischen Funktion der Rahmenteile ZUT Bildung der Identität Israels ah auf die 1LE UE Siıtnuation 1 perserzeitlichen Jerusalem un der Provınz Jehud dAdUuS-
(„Deuteronomy’s Framework 1ın the Service otf Law ‚Deut 1—11; 26—34|“, D A legt“ (46) Grundbestand sSe1 Jes 6062 Adus der Ze1it zwischen Neueinweihung283) des Tempels 515 G un! dem Mauerbau unter Nehemia 445 e Hıer

gibt 1mM Unterschied Jes 40—-55 e1INeEe Reihe VO  w Hiınwelsen auft die Redak-Der Tagungsband bietet interessante Einblicke den erzählenden
Teilen des Ditin Der selbst gewählte Schwerpunkt der Auslegung der tionsgeschichte der Kap., die gleichzeitig mıiıt konkreten historischen Hınter-
exie auf der Endtextebene wird durch zahlreiche Ausblicke auf die gründen verknüpit Die etzten weılı Kap des Jesajabuches bezeugen eiNe

nehmende sOo7z71lale Zerklüftung 1n Israel, die schließlich eINeT theologischendiachrone Deutung guL erganzt. Aufspaltung In Frevler un! Fromme die „Knechtsgemeinde“ führt Eeiztere
Würzburg Stephanie TNS wird dabei uch für FTromme AUS den Völkern geöffnet. Um das Jahr 250 CHr.

lag das Jesajabuch 1n seinem heutigen Umfang VOTL.
einem zweıten Teil 0—158) gibt einen Überblick ZUL Literarischen

Berges, Ulrich: Jesaja. Der Prophet un! das Buch. Le1pzlg: Evangelische Ver- Komposition des Jesajabuches, das sich 1n sieben „Akte‘“, literarische Kom-lagsanstalt 2010 249 (Biblische Gestalten, 223 pb 19,80 ISBN: Q/ 8—3—
/4-02752-—1 pos1itionseinheiten, gliedert. Dabei lehnt die bisweilen In der Forschung VeTI-

tıretene Annahme eiNerT tatsächlichen dramaturgischen Aufführung (z.B 1mM
Der bereits durch seine Habil.schrift ZU. Buch JesaJja als Experte für Hinblick auft Jes 40—55, 7z.B Baltzer) ab nsgesamt bietet dieser Teil eiNen

inhaltlichen Überblick, der weitgehend synchron orientiert ist. Redaktions-dieses wohl wichtigste prophetische Buch des ausgewlesene Au-
OT legt mıiıt dem and ın der Reihe „Biblische Gestalten“ einen all- geschichtliche Aspekte kommen hingegen I11UTL gelegentlich ZUT Sprache. Dem

gemeinverständlichen, für e1N breiteres Publikum gedachten Über- Überblick gibt oft TeC knappe und daher bisweilen recht thetische Erklärun-
SCI1 bei S0 wird z7z.5 der 1 ersten Teıil des Proomıiıums 1n Jes 40,1—114C Entstehung, Theologie, Kezeptuons- und Wirkungsgeschichte „ l1rTOstet, trostet meın Volk“ als Aufruf Jesajas, des Propheten des Buches gedeu-des Jesajabuches VOL. Dieser steht unter der ım Kingang des Buches Lel, der sich Verkünder der Dıaspora wende, die Zion/Jerusalem trosten SO|-formulierten, inzwischen ZU. weitgehenden ONSens atl Propheten- len (vgl uch 40) Mıt dieser durchaus originellen Deutung die ın der

forschung gehörenden Einsicht, dass „ WeCLI ZU Propheten will, Forschung meılıstens vertretene Interpretation 1mM Sınne eines Aufrufs himm-
Buch nicht vorbeilkom:  66 9) heutige Prophetenforschung lische Wesen und als Berufungsgeschehen „Deuterojesa]as“ ab Dabei berück-

sichtigt o17z aller sonstigen etonung übergreifender Kompositionen 1mMm Je:1st VO  w der grundsätzlichen Erkenntnis geleitet, dass die wenigsten
OTTIEe auf den Propheten, unter dessen Namen das uch steht, selbst sajabuch die 1n der Forschung verschiedentlich beobachteten 301 ezugnah-

INenNn VO  - Jes 40,1—11 auft die Berufung Jesajas ın Jes 1ın keiner Weise.zurückgehen, sondern sich vielmehr einem sich oft über Jahrhunderte Der dritte Teil des Buches bietet einen UÜberblick Z.UT RKRezeptions- un!erstreckenden Tradierungsprozess verdanken. Bel diesem wurden UlL- Wirkungsgeschichte des Propheten un! se1nes Buches nicht 1n biblischersprüngliche orte des Propheten 1ın vielfältigen literarischen Prozes- JteTatur, 1n (Qumran un! bei Josephus Flavius, sondern uch ın rabbinischer
SC  > erganzt und iortgeschrieben, auf LLEUeEe geschichtliche und un! patristischer Liıteratur bis ın die zeitgenössische bildende uns un! usıl.
theologische Herausforderungen Antworten geben. verwendet Gerade dieser Teil TÖöffnet eine Reihe interessanter und weni1g bekannter

Detailsdiesen Prozess e1inNn sehr passendes Bild, indem das Jesajabuch
mıiıt großen mittelalterlichen Kathedralen vergleicht, 99 denen die Dbe- Insgesamt handelt sich o17z der verschiedentlich vermı1ıssten (:
sten Baumeister ihrer e1t über Jahrhunderte bauten und weiterbau- fenheit für redaktionsgeschichtliche Fragestellungen 1mM Bereich
ten  . b1is SUZUSaßEN das Gesamtkunstwerk entstand. Wıe 1n eINeTr Ka VO  b Jes 40-55 1ıne gelungene Hinführung AL Propheten un:!
hedrale lassen sich uch hier noch die „Zeeichen der einzelnen Stein- Buch JesaJja, die exemplarisch wichtige Aspekte der LEUEeTEN Prophe-mMetize und ihrer Gilden“ erkennen 9) Hinweise auf jene theo- tenforschung VOL ugen führt und wohl uch als einleitungswissen-logischen Krelise, die für die schrittweise Formierung des Buches Scha  1ıches Werk für das Buch Jesaja 1m unıversitären Bereich dienen
verantwortlich sind. kann

Ausgehend VO.  - diesem salz sucht 1U 1n einem ersten Kap 11—49) Eichstätt Burkard Zap{ffVOT dem Hintergrund der Zeitgeschichte des —3 Jh.s das Literarische
Wachstum des Jesajabuches nachzuzeichnen. Dabei geht VO  an der historischen
Rückirage nach der Gestalt des Propheten dUs, dessen Namen das Buch nach Jes Guillaume, Philippe: Land, Credit and Crisıs. Agrarlan Finance 1ın the Hebrew
171 tragt un dessen Wirken VOIl der jedoch eTrst perserzeitlichen Überschrift Bible Sheffield/Oakville: Equ1inox 2012 293 O; geb ö9,99 ISBN: U / 8—
I2 ın die Ze1t der judäischen Könige s1ıJa, otam, has un Hiskija (ca /73=— 1845539276
700 G datiert wird. übernimmt dabei die gäangıge These, wonach Jesaja Be1l vorliegender Monographie handelt sich die ZU 12 publizier-ohl der Oberschicht Jerusalems entstammte un 1n Beziehung A KÖön1gs- te, Institut für Bibelwissenschaft der Univ. Bern eingereichtehaus stand Für se1ne prophetische Wirksamkeit unterscheidet 1er Phasen:
Frühphase, syrisch-ephraimitischer Krieg, Auftreten Ze1t der philistäischen Habil.schrift des VES S1e stellt 1ne provokante These YAPBR SO7Z10-OÖko-
Aufstände un während der Belagerung durch Sanherib. Unterschied 6I- nomischen Siıtuation des achämenidischen auf der Grundlage
heblich kritischeren Posiıtionen 1n der TE UeTEN Forschung Z Kaiser, Becker) eiINeTr Untersuchung der landwirtschaftlichen Verhältnisse dar.
welst dabei einen doch recht erheblichen Teil des Materials 1n Jes 1—1.  E dem Hierzu geht VO. wel Grundvoraussetzungen AaUus Land und Kre-
Propheten des Jh.s selbst Zı der damit das Profil e1NnNes sowohl sozialkriti- dite sSind wesentliche Bestandteile der Okonomien biblischer Zeeıt;schen w1e politischen Propheten ewinnt. In der Folgezeit ‚König Manasse) nach dem Exil stand 1ne bewirtschaftenden Landes Ver-konnte die Jesajaüberlieferung zunächst 1Ur unterschwellig iortgeführt werden Lügung, gleichzeitig I11UTLI ıne geringe Bevölkerungsz  1 und keinerleiund Thielt eTsST durch den Untergang des assyrischen Reiches 612 © einen Maschinen ZUTLT Unterstützung landwirtschaftlicher Arbeit. Insotern„großen Wachstumsschub“ aufgrund der sich I11U. erfüllenden GerichtsansagenASssur vgl Jes 10,51%) Dadurch wuchs das Buch auf die Kap 1—-3  _ 33  z g1ing es nach darum, Bauern mobilisieren, das Land be- und
ach der kurzen kKenalssance Judas unter OÖni1g Joschija wurde das Buch ın der einen Überschuss landwirtschaftlichen Ertrages erwirtschaften.
folgenden Bedrohung Jerusalems selıtens der Neubabylonier Cie Kap 36—39 Dazu sSe1l das Bereitstellen VO Krediten en essentielles Mittel,
erganzt, welche die bereits entwickelte Theologie VO  - der Uneinnehmbarkeit die Produktion erhöhen und den Konsum auf gleichbleibendemdes /Zaion auf die Neue Sıtuation bezogen. Die annn doch hereingebrochene ZeT-
störung VO  - Stadt un! Tempel 586 wurde AdUS ideologischen, Z10NS-

Niıveau halten. In der Bibel werde das Kreditieren ingegen meilst
1n prophetischen Anklagen negatıv dargestellt, mıt „disastrous SEC-theologischen Gründen nicht berücksichtigt, sodass sich der zweıte Teil des Je: YUEILCES for the understanding of IL1LaLLYV biblical texts  . (2) Statt HTCsajabuches, Jes 4055 („Deuterojesaja“) mıiıt der grundlegenden Botschaft der

Rückkehr dUus dem Exil direkt jene Kap anschließt. diese negatıven Aussagen auf Krisen rückzuschließen, plädier da-
In einem kurzen Exkurs sich mıit der Deuterojesajahypothese uhms für, Kredite als sinnvolle ökonomische Instiıtutionen und insofern 56-

auseinander —4! ) un! kommt dem Schluss, ass sich hier nicht die schilderte negatıve Auswirkungen als literarische Mittel einzelner F
Prophetie eines einzelnen, Propheten, sondern 7z. B aufgrund der teressengruppen verstehen. „This volume challenges the use of the
starken Einbeziehung VO:  w} Psalmensprache das literarische Produkt VOIl CONCept of CT1Ss1s ıIn biblical exeges1s.“ (3ehemaligen Tempelsängern handelt, die e1Nn „literarisches Oratorium der Hofr-
v  nung kreierten (39) Diese richteten ihre Oischa: nicht die Gola, sondern Es handelt sich dabei die Weiterführung VOI Gedanken, die der V{. 1nentsprechend Jes 40,1 die Bevölkerung Jerusalems un /1013S. sgesamt e1INeT weıteren, 2009 publizierten Monographie „Land an Calendar“fällt auf, ass Jes 40—-55 offensichtlich als geschlossene literarische Einheit grundgelegt hat, vgl Guillaume, Philippe: Land an Calendar. The Priestlyversteht un! dabei T1EeUueTeEe Forschungen ZUTFC Redaktionsgeschichte 1n Jes 40—-55 Document from enesis Joshua New York/London 2009
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Der VE gliedert azu die vorliegende Studie 1n drei Hauptabschnitte: zunächst die biblischen exTtie exeg1sieren? Diese verweisen mıt.Land:‘ (Part E 710 . ExrTedit Part 1L, 109—224) un der Schlussfolgerung„NOo Crisis 1n Yehud“ Part 1L, 225-—246) „Part discusses the distortions
ermını wWI1Ie FA  zr und La  —- der Doppelung 7P7aN) M D W, den

deriving Irom the application of modern CONCcepts of land ownership.“ (3 Der Bezeichnungen 508 miserae Cr 1n Beschreibungen indivi-
ueller und struktureller Not un ın differenziertem Handeln GottesVE geht VO  - einem kommunalen Eigentum bebaubaren Landes analogbischer musha‘ dUsS, In der einzelne Bauern Risiken besser abgesichert Menschen In Not auf die ellung mindestens eINes Teiles der Be-

SiNd. „Helpless peasants“ bestimmt als Mythos, wodurch die biblische völkerung als hilfsbedürftig. Bevor diese Passagen als literarische Mıt-
Dichotomie zwischen Reichen un Armen historisch nicht haltbar S@1. Sich tel ZUTLT Durchsetzung VoO  . Interessen einzelner Gruppen definiert WEeTI-daraus ergebende L1EeUe Perspektiven auft die Exegese biblischer exte führt den, I1USS darum gehen, die biblischen Bezeugungen wahr- undausgewählten biblischen Beispielen VM „Part I challenges the notion of eTNsS nehmen. (3 DIie Anfrage 1ne Rechtfertigung dieses Vor-u and reveals the iımportance of credit an patronage.“ ebd. SO stellt wurtfs führt einem weıteren Kritikpunkt, denn letztlich handeltdie posiıtiven Effekte des Kreditwesens 1n Patron-Schuldner-Verhältnissen dar
un! plädiert uch hier TÜr einen Perspektivwechsel, den die EkKxegese

sich hierbei 1ine rage der Hermeneutik: Zum rechten Verständnis
biblischer Schriften Iiruchtbar machen gelte 0© positive effects of palTOo- biblischer Texte wWI1Ie den biblischen SOozlalgesetzen der der 1ne AT-

mentheologie bezeugenden Passagen ist notwendig, VO. extNase and debt MUStT be TeCOovered E TeCONSTUC INOTe realistic picture of
the conditions prevailing 1n Persian Yehud INOTeEe realistic approac the selbst auszugehen und araufhin über die biblischen Texte hinaus
ancıent SCONOMV yields SOINE esh exegetical insights, 1n particular ın the books den möglichen zeithistorischen Kontext edenken Hlerzu ıstof Ruth Nehemia Job L anı Levıticus e (248) „Paäart sSeis the nicht IL1UTT d us historisch-kritischer Sicht geboten, sich den ZUTLC Ver-maın biblical regulations relative credit F 1n the ontext of the history of fügung stehenden Quellen orıentieren, wWI1e sowohl biblischen alsPersian YehuHn: (3) Hiıer wendet sıch VOT dem intergrund Se1INeEeT bisherigen auch nicht-biblischen Texten, archäologischen, eplgraphischen undAusführungen den biblischen Sozlialmaßnahmen des Schuldenerlasses ach
s1ieben Jahren, der Brache 1m Sabbatjahr, dem Zinsverbot und dem Jobeljahr numi1ismatischen Zeugnissen; das Einbeziehen Oosmanischer Gegeben-
A  n die 1mM angesiedelt sieht. Er fasst seın Ergebnis WI1e olg11}

heiten stelle ich dabei 1n Tage. Diese Beurteilung wird durch die VOTL-
An light i anclent eCONOMICS, they dDDPEAaT quite realistic, although onLy the Ndlıche Übertragung bestätigt. In der Interpretation biblischer Texte
semittah MYAW, Schuldenerlass B.|] had direct ımpact the finances oTt ist jedoch STeis VOoO  . der KxXegese des JTextes selbst auszugehen. Dieses
ordinary farmers The ban interest-bearing loans sought enlarge the Vorgehen vermisse 1C beim V{. nicht I1UT 1n Bezug auf se1line Auseılin-chientele of the newly Duilt temple Jerusalem The sabbatical VGar Wäas andersetzung mıiıt biblischer Sozlalgesetzgebung 1n seinem dritten Ab-burden rather than holiday, but ıt WOo1. have dramatically increased the
population-bearing cCapacıty of the proviınce of Yehud The jubilee did not

schnitt, sondern uch 1n selner aprlorischen Deutung beschriebener
sozialer Schwierigkeiten als Konftilikte zwischen Eliten und derCONGceEeEeTN farmers anı the WdY ıt 15 presented DYy ell meanıng biblical eXegetes daraus erwachsenden Beschreibung perserzeitlicher Lebensverhält-dDDEAaIS particularly misguided 1n light of eCONOMIC developments 1n today’s nlısse.world e“ 248-—249)

kommt dem Ergebnis, keinen Anlass e1INeT strukturellen, ökono- Ist 1U  w} VO e1INeT sozlalen Krise (Part IIN) 1m perserzeitlichenmischen der sozialen Krise 1m achämenidischen Yehud, w1e S1€e et{wa Se1IN Yehud auszugehen? Hıer ware eIG VOTLT eiNner Auseinanderset-
Sparrings-Partner Albertz annimmt,“ sehen. Vielmehr se1l lediglich VO  . ZUNS mıt Albertz definieren, W1e der Ausdruck AKTISE° be-verschiedenen Widrigkeiten auszugehen, die die Bevölkerung jedoch gut stimmt werden kann lässt 1ne solche 1ne Arbeit mıiıt dem Titelmeıstern konnte. „General conditions made ife possible it NOT enviable; .Land: Credit and Crisis“ grundlegende Definition vermı1ssen. jel-(247) Dargestellte Rivalitäten zwischen persischer Oberherrschaft, okalen Eli-
ten un! bäuerlicher Bevölkerung 1ın prophetischen lexten könnten N1IC. als IA

mehr bietet bezogen aut das Land (Part schwierige und bezogen
dikatoren für sozlale Schwierigkeiten gesehen werden, vielmehr selen sS1e die auft Kredite (Part I) NalvV anmutende Erklärungen HT: Bestimmung g —-
konstitutionelle Basıs ZUT Herstellung eiINes sozlalen Gleichgewichts. Wenn die sellschaftlicher Verhältnisse 1m achämenidischen Yehud Die Trage
bäuerliche Bevölkerung als un bedürftig dargestellt wird, dann damit eiINe nach den A ATIMeN - biblischen Texten ist außerst komplex und stellt
Einzelperson der Gruppe ihre Stimme ZUT Erlangung eines vorherrschaftlichen bezogen auf alt- WI1e neutestamentliche Theologie und Theologie-Status Theben könne. A reveals that an yonNne wanting dsSssume position otf geschichte e1N Thema VO  u er Sensibilität dar. Dabei gestalten sichleadership (patron king) had present himself dASs champion of the farmer’s die biblischen Texte w1e deren mögliche Hıntergründe darunter I1UFLr10 that alm, farmers had be depicted POOTI anı helpless Tather than die VO V{. zuletzt behandelten biblischen SOozlalgesetze alssanguinely coping ith Life’s hazards.“ 247-248) Wo ott die Stimme die vielschichtig, durch die VO vertretenen wirtschafts- undArmen erhebt, sprächen kleinere Bauern, die sich morTalisch 1mM Recht sehen.
Das Anprangern VOIl Reichen bezeuge nichts anderes als Spannungen zwischen agrarwıssenschaftlichen Vorstellungen erklärt werden.
elitären Gruppen. Bonn Johannes Bremer

Fordert dieser and das Ausgehen VO  w} eINeT Krıse 1mMm achämenidi-
schen Yehud heraus, W1e der postuliert? Ich beschränke IN1IC
auf drei Kritikansätze: 1) lässt 1n sSe1INeT Habil.schrift 1ne FoOor- Exegese /Neues JTestament
schungsgeschichte verm1ssen. Hier ware herauszustellen, dass twa Rademacher, Anne: Achtet auf das, Was ihr hört! 4,24) Das Markus-die Hıstorizität der Dichotomie zwıischen arın und reich bereits 1n VOGI - evangelium als Lesebuch Gemeinden. Würzburg: Echter 2011schiedenen Ansätzen angezweifelt wurde Den Grund hierfür erstens
1n eiINeT Absicherung der Bauern durch kommunales Land und ZWEI- 033187

350 (Erfurter Theologische Studien, 98), pb 24,00 ISBN: 9/8—-3—429—
tens 1n Krediten als ökonomisch sinnvollen Maßnahmen ZUT sozlalen
Sicherung sehen, ist allerdings neuartıg: Lirstes iıst dabei weni1g

Miıtten hinein 1n das omplexe Feld binnentheologisch-fächerüber-greifender Arbeit führt die VO Anne Rademacher vorgelegte D1ss. (Er-überzeugend. Der überträgt hier Oosmanische Verhältnisse auf Juda furt: März/Kranemann), die sich 1m Schnittpunkt exegetischer, LO-biblischer Zeeıt: selıne versuchten biblischen Anbindungen VO  w} Dtn
Jer Mı 2! , den Psalmen: uth erscheinen konstruiert. raltheologischer W1e uch liturgietheologischer Überlegungen A M

Zweites erscheint INr wenIlger zynisch als Nalv: Sicher ıst dem V+:
MkE  < verorten lässt Hauptanliegen der Arbeit RS ist C „Möglichkei-ten der Rezeption der Bibel 1n christlichen Gemeinden 1n den Blick“zustiımmen, dass 1n einzelnen exegetischen Untersuchungen die

Gründe und posıtıven Auswirkungen VOoO  . Krediten 1n Gläubiger- bzw. 1) nehmen, wobei ihr das Z als Beispiel dient. Näherhin
möchte s1e zeıgen, „Wl1ıe Lektüre die Intentionen biblischer Texte SINN-Patron-Schuldner-Verhältnissen nicht dNSEMESSEN gewürdigt werden: voll aufzunehmen EIMAS. Dazu mussen die Entstehung des l extesKreditnehmer als ‚regular players ın the eECONOMY “ 222 betiteln,ıst VOTL dem Hıntergrund VO. lexten w1e Neh 3,6—13 .9 auft die
un die Art der Darstellung durch den Evangelisten analysiert WEeTI-

selbst verweist,“ jedoch einfach. (2) Latent konfrontiert 1n S@e1-
den iel ist 1ne Lektüre, die das exegetisch und pastoral ın d1156-Weise auilnimmt. S50 erschließt S1IC.  h, dass und WI1e die BibelHOX Monographie Exegeten 1mMm Allgemeinen mıt dem bisweilen 1mMper-tinent formulierten Vorwurf, sich modernen SoOZz10-Okonomischen
1mM praktischen Leben VO  } Gemeinden 1Ne größere Rolle spielenkann  6 (5) Es geht mithin die heutige, den JTextintentionenVorverständnissen orıentieren und daraus fatale Schlüsse Z1e-hen, en selbst {wa bezogen auf das Land Oosmanische und
orıentierte Lektüre eiINnNes antiken Textes innerhalb christlicher (56-

prä-islamische Vorstellungen zugrunde legt och ist nicht geboten,
meinden un:! damıit die W  NeEANMUNg und dNSEMESSENE Über-
brückung einer zeitlichen und kulturellen Differenz zwischen ext-
entstehungssituation un den heutigen Lesenden. Die Arbeit glieder

Vgl 1mM dt. rigina. (D ( Albertz, KRaliner: Religionsgeschichte 'sraels INn Alt- sich 1n drei Hauptteile (Einleitung; Exegese zentraler mk Perikopen;
testamentlicher eıt. Teil Vom Exil bis den Makkabäern, Göttingen das MkEv 2858 liturgischen eDTauCc christlicher Gemeinden“‘) und1997 wird VO  e einem pointierten Fazıt abgeschlossen; das Lıteraturver-
Hier ann über die besprochene Arbeit hinaus verwlesen werden auf u1l- zeichnis ist der Arbeit vorangestellt, auf Register wurde verzichtet,laume, Philippe: „Nehemia No Economic Grises“, 1n JHS 10/8 2010), p Z Was angesichts des ausfü.  ichen Inhaltsverzeichnisses verschmer-AT Z  w} ist.
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DIie ausführliche Einleitung 1—43) steckt e1N weıtes Feld ab beginnt miıt des mündlichen Vortragscharakters eiINes antiken lextes Nicht ganzeiINerTr Situationsanalyse 1M Blick auf das Verhältnis christlicher Gemeinden ZUT
Bibel, das VO  - einer gewilssen Ambivalenz gepragt ist. Stehen auf der einen e1te überzeugend sSind hingegen die Auswahl der mk Textstellen -
die Durchdringung uUuLllSeTIeTr Lebenswelt durch biblische otive SOWIE der 1L1OT-

WI1e die Urientierung vermeintlichen exegetischen oOnNnsens be-
matıve Charakter der Bibel als heiliger Schrift, die 1mM Gottesdienst Tag für Tag gründet. Letzteres macht die Arbeit ‚A etIwas VdsC und allgemein ın

OT gebracht wird, erscheint die Bibel auf der anderen e1te sprichwört- ihren Formulierungen und bleibht ewollt oft der Textoberfläche
lich als „Buch mit sieben Siegeln“, das Q  n auigrund der Fremdheit un! kultu- des MkE: en Diese Entscheidung hat die Tan bewusst getroffen;rellen Differenz der extie einem lesenden Zugriff oft verschließt. Diese Span- die damıit verbundene Problematik deutet S1e selbst (42) Als Leser
HNUNg schlägt sich auch ın binnentheologischen Gräben nleder: LxXegetisches hätte INa sich hier insgesamt etwas mehr Mut ZALT. Formulierung uchSpezialistentum scheinbar hne Praxisbezug sSte. neben pastoraltheologischen eigener exegetischer Thesen gewünscht. Freilich ıst das eINem GaÜberlegungen, die VOI eiINer Skepsis gegenüber langen Jlexten gepragt selen, teil en uch Geschmackssache. Überrascht und 1m Letzten nicht(31) Und I1 diesem Graben 111 die Lin mıt ihrer Studie arbeiten. An
diese Sıtuationsanalyse schließen S1C.  h ann ‚her fachexegetische Überlegungen überzeugt hat mich schließlich die Auswahl der mk Texte Wenn die

Die Durchmusterung der Forschungsgeschichte ZU MkEv wird VON herme- fL.in Anfang, Ende und Zentrum des MkEv untersuchen wIill, dann ıst
das ihr Anliegen vollauf sinnvoll und scheint M1r das Ende mıiıtneutischen Überlegungen Z.UL1I Lektüre biblischer extie (v.a 1ın Aufnahme der

Ideen VO.  - SeT. SOWI1Ee den klassischen Einleitungsfragen ZU MkEv komplet- 16,1—8 treffend bestimmt:; letztlich L1UT T3 als „Anfang“ des Evan-
1er! Hilfreich erscheinen schließlich die Überlegungen ZUT Lektüre des MkEv geliums werten, hingegen schon schwerer. Den Mittelteil des1n der antıken mk Gemeinde, die den Text sicher mehr gehört als gelesen hat
e1Nn Umstand, den InNan uch exegetisch stärker beachten musste.

Evangeliums ber mıt Mk Y.A3 enden lassen, überzeugt nicht.
Wenn 1C die gegenwärtigen Modelle der Gliederung des MkEv aDer zweıte Hauptteil 45-—228) widmet sich der Analyse mk Perikopen. Die germaßen überblicke, dann erstreckt sich der Mittelteil sowohl ıInDetails hier vorzustellen., würde den Rahmen des Erlaubten EN. Ich be-

schränke mich daher auf die methodisch-hermeneutischen Grundentscheidun- rünfteiligen WI1Ie uch ın dreiteiligen Gliederungsmodellen ImMmmer bis
10,52 uUnd ‚Wäar uch bei eiINeT Ausklammerung VO  w ‚22-—2 dUSSCIH, Cdie ZUTLT Textauswahl SOWI1Ee AB präsentierten exegetischen Vorgehen füh-

e  > interessieren ZU einen die Intentionen des Autors 41  \ die S1C.  h vermıt-
dem Mitteltei. Hıer verkürzt den zentralen Mittelteil des Evangeli-

telt durch den Text versuchsweise erheben lassen (30) ZU anderen die Jext- U: hne dass dies überzeugend begründet ware Das überrascht
rezeptionen durch die aktuell Lesenden, denen der LText aufgrund sSe1lNer uUMso mehr, als die VOoO  b herausgearbeiteten Themen des Mittelteils
leserlenkenden Funktion anregt. „LS geht die Beeinflussung des Lesers Konzeptionen und Bedingungen der Jesusnachfolge, der Weg Jesudurch den l1ext. Wır wollen den lext als LTrE1gN1S betrachten, das mıit der Lek- zwischen Herrlichkeit und Leiden sich durchaus uch 1n 9,14—10,52ture beginnt. DIie Textsignale, die den Leser lenken, sind daher auf ihre aktuelle inden lassen. Gleichwohl bleibt festzuhalten: Das interdisziplinäreWirksamkeit hin befragen. Wenn S1e uch heute Verstehenshorizonte EeTOLIT-
HEL, liegt mıit der Lektüre des e1INe Form der Stärkung un! Unterweisung Anliegen der Arbeit kann nicht hoch gewürdigt werden. Man
christlicher Gemeinde 1mM Glauben VOT.““ (42) Methodisch bedeutet diese UOrien-

darfen, dass sıch „Nachahmungstäter“ nnden, die sıch besten
1m 1eam VO Fachleuten den ufgaben stellen, die skizziert hattierung aktuell Lesenden ZU einen eine Beschränkung auf die Ana-

lyse der „Oberflächenstruktur“ des J extes un die dort indenden leserlen- Fribourg Markus 1S-B81
kenden Mechanismen, weil diese überhaupt 1ne Chance haben, VO:  w den
ktuell Lesenden 1n den Gemeinden bewusst der unbewusst wahrgenommenwerden. amı werden Methoden und Fragestellungen ZUT Tiefenstruktur atzınger, Joseph Benedikt AAA Jesus VO  — Nazareth. Prolog. DIie Kindheits-des J extes (etwa literarischen Vorgeschichte der uch ‚gS- un! geschichten. Freiburg/Basel/Wien: Herder 203 1792 d geb. 20,00 ISBN:tivkritische Fragestellungen) In der Tendenz ‚her ausgeblendet. Zum anderen 78—-3—-451-—-34999—7
verzichtet die 30 auf die Darstellung exegetischer Kontroversen zugunstender Urientierung bibelwissenschaftlichen Konsens, weil SC  1e€e Textaus-

Wer die beiden VOLaNSECESANSECENEN Jesus-Bände VO.  . Joseph Katzinger
Jegung, die VO:  w großem Konsens unter den Autoren getlragen ist, ehesten 1mMm gelesen hat, erlebt auch 1m vorliegenden Band über die Kindheits-
Lesen aufgenommen WIT!  7 (42  Na Kurz gesagt: Was die melsten Bibliker über- geschichten keine Überraschungen (vgl meılıne Besprechungen ın
zeugt, dürfte uch die meılsten sonstigen Leser überzeugen un!: ist ehesten hRv 103 355—362 un! 2{7 2014 287-—-289) Während der
1n den textlichen Strukturen selbst angelegt. Als exte 1n den Blick kommen Johannesprolog L1LUTLrC anger1ıssen wird, stehen zentrale Statiıonen der (38-zentrale Abschnitte des MkEv: Anfang Mk 4} un: Ende 16,1—8), die bei-
den groben Reden Jesu 1n un! 13 SOWI1Ee der Mittelteil des Evan-

burtsgeschichten bei Matthäus un Lukas 1m Fokus Dıie Auslegungprasentiert sich überwiegend nacherzählend und mıiıt spirituell-pasto-geliums, 0,27-—9,13 daneben aber uch eine IL: Reihe sonstiger mk Perıi- ralen Anwendungen durchzogen, e1N starkes Interesse liegt auf e1INeTkopen, die 1n thematischer Fokussierung gestreift werden). Diese Textauswahl
verdankt S1IC.  h der INS1IC. ass für die Leserführung Anfang un! Ende SOWI1E gesamtbiblischen Theologie. Die Darstellung olg den thematischen
das Zentrum einNes Textes VO  - besonderer Bedeutung Sind, zumal besagten Abschnitten der beiden unterschiedlichen Geburtsgeschichten, hne
Stellen uch entrale mk Themen verhandelt werden (45) jedoch deren kKıgenart als Je eigenständige Erzählungen herauszuar-

Eines der zentralen Ergebnisse der exegetischen Analysen besteht 1n der beiten. Es 1st wichtig, dass den Charakter der Texte als „gedeutete
Einsicht, ass das MkE eine ‚olfene Erzählung“ (231) 1st, die auft beständige und VO  b der Deutung her geschriebene, konzentrierte Geschichte“
Neulektüre angelegt ist. Diesem Ziel dient insbes. das ausgesprochen offene festhält (29) und historische Probleme die Datierung der GeburtEnde der Erzählung ıIn 16,1—38 mıt dem literarischen Rückverweis nach Jesu (72) der die Redaktion der Verfasser anspricht. Über„Galiläa“ un! damit zurück ZU. Anfang des Evangeliums 74—76) Miıt diesen weıte Strecken ist sSe1n Entwurt jedoch harmonisierend, z.B beimFormen des Je Lesens des mk Textes beschäftigt sich der dritte Hauptteil Zensus 720 und der Betlehem/Nazaret-Diskussion (75); und dieder Arbeit 229-297) Er steht 1m Zeichen liturgietheologischer Überlegungen
ZUT Lektüre mk exte 1m Gottesdienst SOWI1E anderer Formen der Kezeption des

Historizität fast aller Einzelereignisse wird schlicht postuliert (Z.:B
mk Jextes eLiwa 1mM Rahmen der szenischen Lesung des BANZEN MkEv der der Eine differenzierte Beurteilung der Textgattungen, WI1Ie S1e

die Exegese seıt Langemareübergehtmusikalischen kKezeption des mk Textes ın der Markuspassion Bachs) Das
Phänomen der gottesdienstlichen Schriftlesung untersucht die f.in dabei sehr Die positive Sicht des atl „Gerechten“ und damit der l1ora
grundsätzlich (über die Geschichte der Schriftlesung 1m Gottesdienst, die eT1- zeigt Rıs Offenheit, die jüdische Situlerung der Geburtsgeschichtenkopenordnung, Wohl un Wehe der Einheitsübersetzung, die Rolle der Lekto- wahrzunehmen. och die Absolutheit der Deutung atl Worte auf
TeI bis hin ZUT Predigt mıt un! über den biblischen eX' un versteht das eSsSE-jahr als Einladung ZUT Markuslektüre. Eine solche Lektüre wird dabei auftf @1:

Christus Worte, 5  1€ SUZUSaßgeN noch herrenlos blieben“ un TST 1ın
Christus ihre ‚volle Bedeutung“ erhalten (29) lässt keinen Kaum fürnıge der Grundanliegen des MkEv bleibend zurückverwiesen se1in 233-—246) jJüdische kKezeptionen dieser Worte Dem Stand des jüdisch-christ-nsgesamt gilt C die VL.in, 1n den Gemeinden eine Kultur etablieren, „1Nder die exie nicht gelesen, sondern gut gelesen werden“ (233; Beispiele lichen Gesprächs, Jängst erkannt ıst, dass die Schriften Israels 1n

eine gute Praxıs auf 246-—249) WEeIl legitime Kezeptionswege, einen jJüdischen un einen christ-
lichen, mündeten, wird dies nicht gerecht.kKıne Bewertung dieser anspruchsvollen interdisziplinären Arbeit Den UrCcC die F1gur des Augustus 1n Z aufgerufenen politi-musste eigentlich VOIL Theologinnen un! Theologen d US en betei- schen Hıntergrund macht für selıne Deutung eiINeTr Weitung derligten Fachrichtungen erfolgen. Hier liest un: schreibt ber e1InNn Bibli- Heilsgeschichte für die Welt und alle Völker ae  ar 69—-74ker. Als e1INn solcher Exeget ıst M1r zunächst einmal eines der Grund- Er sieht uch den Kontrast, den Jesus ZUF Machtgestalt Augustus dar-anliegen der Arbeit, die exegetischen Diskurse stärker die onkre- stellt und der sich als politische „Umkehrung der Werte““ (76 vgl 1123ten Gemeindgwirklic_lxkeiten rückzubinden und damit etwas ul kden  66 sympathisch. Überzeugend fäallt uch die Wertung des Z
ausbuchstabieren lässt och ıne weitergehende politische Kritik
Staat lässt nicht Bei der geistgewirkten Empfängnis Jesu dUus derals eines ekklesiologischen JTextes dUusSs (5) Der ext richtet sich inten- Jungfrau Marıa 60—65 jede Bedeutung der zahlreichen religi-tional ıne konkrete Gemeinde un verfolgt 1m Blick auf diese FZOR

meinde konkrete Anliegen die I119.  an 1m Rahmen der Exegese mk Texte
onsgeschichtlichen Parallelen ab und betont stattdessen die EINZ1IS-artigkeit des historischen Geschehens, das als unmittelbares Ein-durchaus noch konkreter fassen könnte) Bedenkenswert erscheint greifen Gottes 1n die materielle Welt und damit als Demonstration fürM1r SC.  jießlich das ädoyer Rıs für ıne stärkere Berücksichtigung Gottes Gottsein deutet.
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Hıer schlägt 18508  - K.ıs hermeneutische Vorentscheidung euuıc Ve  - Poetik. Dazu verste. 1,1—3 als Leserinstruktionen, 1,9—3,2 alsIC Se1IN Jesus-Bild 1 Licht der altkirchlichen Konzilien VO  . N1ızaa Ausgangssituation, die einen ange. beschreibt, 4—20 als TITransformationund Chalzedon und damit 1m Licht des Glaubens der Kirche eNT- des angels, 1,1—22,5 als Darstellung e1INerTr Sıtuation ohne Mangel und
werfen (42.61.64.135). (Ganz dUS dieser Perspektive liest die GD - ‚6—2 als erneute Leserinstruktion. ET schlussfolgert, ass die keine nt!-
schen Texte Daher hat uch kein Problem, traditionelle weihnacht- imperlalistische Kampf{schrift ist, sondern mıiıt eINeT eigenen Ausprägung der

Kreuzestheologie eiNe theologische Gesamtdeutung des Kosmaos vornımmt.16 Elemente, die 1mM ext nicht vorkommen, 1n seline Aus-
legung integrieren: chs und Esel 781) die Mater Dolorosa 94)

Heınz GIesen stellt den zentralen christologischen Titel des Lammes 1Ns /i011
mu  =] sSse1INer Überlegungen und Iragt ach dem religionsgeschichtlichen Hinter-die heiligen drei Könige 105) Dass die Interpretationen eiINeTr grund, den In der Paschathematik erkennt: tolgerichtig betont die WTO-historischen KXegese dann I11UT als ungenügend empfinden kann, liegt päische Wirkung des Lammes. Michael Bachmann nımmt erneut die Trage nachauf der Hand vgl die teilweise polemischen Bemerkungen der Identität des weißen apokalyptischen Keıters auf und stellt diesen 1n den

19.25.293.239.63.23.1137 Fur ih: welsen die Sterndeuter AUS MITt den usammenhang IO identifiziert den weißen Keıter daher posıtivrichtigen VWeg, die „nicht 1m bloßen Wiıssen stehen“ Jeiben, sondern mıiıt Christus. Miıt einem erwels auf die Wirkungsgeschichte des Textes, insbes.
„das Zugehen der Religionen auf Christus WIe uch die Selbstüber- ın der unst, unterstreicht sSe1InN Ergebnis. uch In Karrer widmet sich

den apk Reitern, indem einen Vergleich Apoll anstellt un! iragt, ob derschreitung der Wıssenschaft auf ihn hin darstellen“ eTste DZzw. vlerte KReıter 1ıne Stilisierung Apolls Se1InN ann. Zudem bedenktEs ist e1Nn konstruierter Gegensatz, den damit aufrichtet und der
weder dem Dialog mıiıt anderen Religionen noch dem mıt der Bibelwis- Aspekte der Textkritik:;: verwelıst auft den Codex A, 1n dem der Reiter nicht

mıiıt dem Tod, sondern mıiıt dem Unsterblichen identifiziert wird. Er verste diesenschaft dient Das Dilemma reicht zurück bis ZUT alten rage nach Offb als prophetische Schrift, die sich 1mM espräc mıiıt Vorstellungen heid-dem Verhältnis VO  b Glaube und Vernunft, die nicht 1n 1NS fallen, ber nischer Völker befindet. Rıta Müller-Fieberg untersucht die Erntemetaphorik ınaufeinander bezogen sSind un sich gerade nıicht ausschließen. Die 4,14—20 un! grei damit den zentralen Gedanken des Gerichts in der Oftbhistorische Jesus-Forschung, die Jesus 1m Lebenskontext SeINeEeT e1t heraus: uch S1e betont die Jüdisch-prophetische Dimension der Offb Thomas
verstehen sucht, zeichnet VO  w ihren Voraussetzungen und Fragen Witulski untersucht die argumentatıve Struktur VO  - O{ffb 1,3—13 un! erkennt

her natürlich e1IN anderes Jesus-Bild als die traditionelle kirchliche 1n den beiden Zeugen prophetische Widerstandskämpfer. Marco Frenschkowskı
iragt nach dem geographischen Horizont und dem usammenhang VO chinesi-Christologie. och handelt sich bei beiden Entwürfen Bilder scher el 1n der O{ffbVO  D Jesus, die WITr u11ls Jeweils mıit begründbaren Interessen und Zi1= Im dritten Themenblock werden Beıträge ZUTC Wirkungsgeschichte un: Her-gangen machen, und diese Bilder können mıteinander 1Ns Gespräch meneutik der Offb vorgestellt. In Meiser untersucht die Gewaltphantasiengebrac. werden, weil S1e auf derselben biblischen Grundlage stehen. der O{ffb 1n altkirchlicher Auslegung un kommt dabei dem überraschendenDie Zaukunft eiINner kirchlichen Christologie liegt nicht 1n der zuneh- Ergebnis, ass bereits 1n der Irühen Ze1t der Kirche e1Nn Problembewusstsein für

menden Irennung VO  - der historischen Exegese, sondern 1m Dialog die Fragestellung erkennen ist. Tobias Nicklas greift die Tage nach eiINeTr all-
miıt deren Ergebnissen und Voraussetzungen. RS „JESUS  e6 macht fälligen antısemiıitischen Deutung 1m Umifeld des Nationalsozialismus auf. Herıiı-
I1UT euttlc. dass der Dialog zwischen kirchlichem Lehramt und hert Wahl bietet einen psychoanalytisch-hermeneutischen Zugang ZUT Offb

ter den 1n der Pastoralpsychologie geläufigen Begriffen der Empathie un derwlssenschaftlicher Theologie dringend erforderlich 1st, will die KI1r- Selbstpsychologie.ch: die intellektuellen Herausfiorderungen der eıt bestehen un
nicht ın die Nische einer Sekte abgleiten.

Der vierte Themenblock greift abschließend ernNeut einen Aspekt der Text-kritik auf: die Offb innerhal| der großen Bibelcodices. INn Karrer führt
Augsburg Stefan Schreiber nächst 1n Übersetzungen des Textes nach den Codices SInalticus, Alexandrinus

un Ephraemi Hescriptus e1N. Der Codex Jürgen Kabiersch), Codex Marina
VON Ameln) un! Codex F’abio Berdozzo) werden anschließend 1n ynopti-

Diıe Johannesoffenbarung. JText un! ihre Auslegung, hg Martin
scher orm un! deutscher Übersetzung nebst e1INer kritischen kinführung prä-entiert, die als Studienübersetzung insbes. Studierenden miıt geringeren (5TI1e-Michael EaBahn:. Le1ipzig: Evangelische Verlagsanstalt 2012 4838 (Ar- chischkenntnissen e1n Hilfsmittel istbeiten A BER Bibel un! ihrer Geschichte, 38), geh. 36,00 ISBN: 978—3—374— E1ın Stellen- un! Sachregister beschließt das Sammelwerk02879—5 DIie Beiträge des ammelbandes geben insbes. 1NDULIC ın e1nE1n zentrales Thema des Sammelbandes ıst die textliche Überliefe- schwieriges Feld der ntl Wiıssenschaften, die Textkritik. Dies g -rung der UOffenbarung des Johannes, die innerhalb der nt! Textkritik schieht jedoch 1m Kontext übergeordneter Fragestellungen, die dieher als Randthema beachtet wurde Daneben werden Beıtrage a1N96- Hermeneutik und Theologie der etreffen Die verschiedenenboten, die weıtere (methodische) Aspekte der aktuellen Erforschung Beıitrage geben uch 1INDULIC 1n eın aktuelles Forschungsprojekt, dasdes etzten Buches der behandeln Viele der vorgestellten Bei- die Exegese der VOo großer Relevanz ist Sowohl die Erfor-trage wurden während eiNner Fachtagung der Kirc  ıchen Hoch- schung der Textüberlieferung und -geschichte der Offb als uch dieschule Wuppertal 26  010 präsentliert und diskutiert. DIie religionsgeschichtliche Ekinordnung dieser chrı stellen die zentra-Fortsetzung dieser Fachgespräche spiegelt sich durch die JTagung eI- len Grundlagen für die Theologie und Hermeneutik der dar.gänzende Artikel 1m vorliegenden and Der größere Rahmen der Fra- Dortmund ea Kowalskigestellung ist e1Nn DFG-Projekt über die Schriftanspielungen ın der

Oftb (2008—2010), dessen Hauptergebnisse VO.  - den Autoren Juan Her-
nandez, Michael Labahn und Daniele Iripaldı vorgestellt werden. Die
vertretene These lautet: Johannes, der Verfasser der @] hat die Gathercole, 51mon: The GComposition of the Gospel of Thomas. Original
1n ihren verschiedenen Fortschreibungen 1n mündlicher und schrift- Language anı Influences. Cambridge: Cambridge University Press 2012

(XII) K A (Society for New J1estament Studies. Monograph derles, 151)licher Form bis YANR benutzt. Zudem Wäar mıiıt der semıti- geb 60,00 ISBN: 78—-1-107-00904—2schen Sprache vertraut, Was sich 1ın den Anspielungen auf das nle- Der her nüchterne Titel verbirgt fast schon, wW1e interessant das Werkderschlägt. Diese Kenntnis beider Sprachen un: mögliche Benutzung VO. Simon Gathercole ist. Das vorliegende Werk direkt natur-der bzw. des durch ohannes wurde 1n der Forschung bislangeits kontrovers diskutiert und Ure das Forschungsprojekt 1U auf
ich alle, die sich mıt dem Thomasevangelium beschäftigen. och
auch diejenigen, die sich grundsätzlich mıt dem Problem antikerder Basıs der Textkritik einer solideren Lösung ugeführt Übersetzungsliteratur und der Analyse ihrer potentiellen HerkunftDer Sammelband bündelt die vielfältigen Forschungsinteressen ZUT Offb 1n auseinandersetzen, werden 1n diesem Werk zahlreiche1eT größere thematische Bereiche. einem ersten Themenblock werden der finden. CBgUNgEN

Text und die Textgeschichte der Offb beleuchtet. Spezielle textkritische Pro- Das übersichtlich gegliederte Buch nthält die drei großen Kap Part Thebleme werden untersucht, die 1n den gangıgen OoOmmMmentaren 1Ur gestreift WEeTI-den. Der Beitrag VO  a Markus Lembke widmet sich dem Handschriftenbestand original language of Thomas (17—125), Part The Synoptic Gospels an
ZUT Offb; 1n den gesamten Bestand der griechischen Handschriften 1mM

Thomas 127-2214) un! Part 1008 Thomas anı other early Christian literature225-—266). Eine abschließende Zusammenfassung bietet och einmal dieÜberblick e1Nn un! stellt die Probleme der Textrekonstruktion VO.  - Ergebnisse wichtigsten Ergebnisse der Arbeit (267—270). ESs schließt sich die ausführlichedieser Forschung werden 1n einNe verbesserte kritische Edition der Offb („editio Bibliografie 271—-302) Die Indices gliedern siıch 1n den Stellenindex 303crıtica maloT“‘) eintfließen. In Heide stellt den aktuellen ForschungsstandZUT syrischen Offb VO.  _- Hernäandez, Lahahn un ITripaldı bieten Ergeb- 342}3; den Sachindex 313-317) un! den Index der modernen Autoren 318—
nlisse des Wuppertaler Forschungsprojekts. 322) DIie einzelnen großen römisch gezählten Kap sind 1n kleinere arabischgezählte Abschnitte untergiedert, die 1mM gesamten Buch fortlaufend gezählt
sche Aspekte der Auslegung vorgestellt werden. In ihnen lässt SI  h die Tendenz

Ein zweıter Themenblock bündelt Aufsätze, ın denen ontroverse theologi- werden.
erkennen, die nicht als negatıve Endzeitbotschaft verstehen, 1n der das Bereits anhan des Umfangs kann der Leser die Bedeutung der bei-Gericht dominiert, sondern als Trostbotschaft, 1n der die Erlösung durch Chri- den ersten römisch gezählten Kap un ihre Stellung 1m vorliegendenSTUS un die Selbstdurchsetzung Gottes Zentrum stehen. Stefan Alkier be- Werk beurteilen, ist doch jedes der beiden Kap twa dreimal Janghandelt die Offb 1n ihrer synchronen Gestalt unter Einbeziehung der generatı- wWI1e das dritte Kap Einleitend darf kritisiert werden, dass viele der
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Schlussfolgerungen, die der me1ıst miıt uten Gründen vortragt, bes- Und ist eigentlich fast schon überflüssig, WEn der Rez bemerkt,
SCT nachvollzogen werden könnten, WE die Jextpassagen, die dis- dass dieses Werk sicherlich Verbreitung en WIT': un beachtetkutiert werden, durchgängig In UOriginalsprache und englischer Über- werden I1US>S5
setzung geboten worden waren. Die englische UÜbersetzung alleine Wien Hans Försterreicht dazu nicht 1IMMEer. Eın S Vorbild hierfür ware die Tabelle
10.5 240)

Grundsätzlich gilt, dass oftmals bereits exirem schwierig 1st, bei
einer bekannten Vorlage S@e1 L1UT auf das und sSe1INeEe Übersetzung Kirchengeschichte
1n das Sahidische verwlesen die relativ VO Griechischen 1Ns
Sahidische übersetzt wurde, tatsächlich auf den exakten Wortlaut Schär, Max: Gallus. Der Heilige 1n se1lner Zeıt. ase Schwahe 2011 5572 S

geb 34,00 ISBN.: 78-—-3-—-7965-—-2749—4schließen, der dieser Übersetzung bzw. dem Wortlaut eInNes bestimm-
20012 gedachten Bistum, Stadt und Kanton S: Gallen 1n ZzZahlreichenten sahidischen Manuskripts zugrunde liegt, und die ÜbersetzungeiINeTr konkreten griechischen JTextvarliante zweiflelsfrei zuzuordnen. Events und Jubiläumsveranstaltungen des irüuhmittelalterlichen Heili-
SCI1 Gallus 640), dessen Namen sS1eNDer Begleiter des IrenVon einem koptischen Jlext, dessen griechische Vorlage nicht erhalten

ıst, auf 1ıne 1ın eiINeTr semitischen Sprache verfasste Vorlage schlie- Columban Er 615) errichtete 1 Jahr 612/13 (Irt der ehemaligenBenediktiner- und heutigen Bischo{fskirche 1ne Eremitenzelle un:!Ben, die über 1ıne griechische Übersetzung In das Koptische gelangte,darf deswegen allein d UsS$s methodischen Gründen als relatıv spekulativ eitete damit die Besiedelung des UOrtes e1Nn. Rechtzeitig ZU 1400-
angesehen werden. Jahr-Jubiläum erschien die hiler anzuzeigende wissenschaftliche Blıo-

graphie, die auf der Basıs SOUVeräaner Kenntnis der erhaltenen QuellenDer VT nähert sich dem Thema sehr vorsichtig un! erläutert ın Abschnitt
die methodischen Probleme, die bei der Annahme e1INer 1n eINeTr semitischen SOWIEe der umfangreichen Forschungsliteratur 1n ZWaNnzılg Kap.n Eıin-
Sprache verfassten Vorlage bewältigen Sind 24—42 Er fasst die Ergebnisse blicke 1n Leben, Persönlichkeit und e1t gibt
Se1INeT methodischen Vorbemerkungen sehr korrekt I,W be- DIie Grundlage jeder Beschäftigung mıt ist se1ine Lebensgeschichte, die ıInmerkt: S 15 surely such actors the above which led 6CVEeI such enthusiast drei Fassungen der ıta vetustissıma un! den beiden ıten der ReichenauerMenard tO COM DAaTE the erITaın of the study OT Semitisms quicksand.“ (42) Öönche b 824) un! Walahftrid (T 849) vorliegt. Der eTstie Teil desDer „ diskutiert ann 1n einem eigenen Abschnitt E 43—104) die einzel- Bandes („Die Z.e1ıt un! Gallus“), der 1mM Kontext se1liner Zeeıt verortel, beginnt18133  - Logien, die In diesem Zusammenhang als potentielle Belegstellen angeführt deshalb mıiıt eiINer Beschreibung dieser Primärquellen, denen D, w1ı1e VOTL ihmwerden, und folgt dabei ihrer Reihenfolge 1m ThEv. Grundsätzlich ist dem V{. schon Walter Berschin, „grundsätzlich einen hohen Trad historischer Glaub-bei einem Großteil Se1INeT Beispiele zuzustimmen. Nachdem tatsächlich, würdigkeit“ (39) zuspricht. Hiıinzu kommen die ıta Columbans, die zusätzlichee1IN Beispiel geben, „den Tod schmecken“ als Formulierung 1n allen 1l1er ka-
nonischen kvangelien begegnet, wird INa  - die rage aufwerfen dürfen, ob die

Informationen ber nthält, SOWI1Ee archäologische Zeugnisse. Von selber
sind keine schrifttlichen Zeugnisse überliefert (Kap 19 19—-50 Die 1n der FOT-Verwendung dieser Formulierung 1n Logion tatsächlich elINer semitischen VorT- schung kontrovers diskutierte rage nach Herkunft Ire wWwWI1e Columbanlage entnommen se1ın I11USS der einem frühchristlichen Sprachgebrauch eNT- der Franke/Alemanne kann uch N1C. beantworten, doch bietet einen‚pricht, hne ass h:  ler auf die konkrete sprachliche Gestalt der Vorlage S6- überraschenden Lösungsvorschlag In Kombination beider Varlantenschlossen werden annn A AS such, appeal Semitic Vorlage ın the Case of plädiert für eine irische Abstammung ın der zweıten der dritten 1granten-SIR and the ther instances of the 1d10m, In GT 8 19 and 85) 15 unnecCces- generatiıon un!: lässt aufgrund Se1INeEeT bezeugten Sprachkenntnisse ın einemSaTY.  n (44) S0 bemerkt DSpw. Loglıon D, das AdUS sprachlichen Gründen zweisprachigen Gebiet, wahrscheinlich 1mM Kaum Vogesen-Elsass, geboren un!interessant ist, ass bereits die griechische Vorlage die Ursache dafür Se1N Önn-

te, ass das Genus des Substantivs und des Konjugationspräfixes des Verbs
aufgewachsen sSe1InNn (Kap. Z 51—76 Fest stehen hingegen die wichtigsten Statio-
NenNn selines Lebens (Kap. g 77—90), nämlich E Autenthalt 1 Kloster Luxeuil,nicht übereinstimmen. ET schließt se1ine Überlegungen miıt dem sicherlich rich- CT, wl1e zeıgen kann, VO  - der starken Persönlichkeit Columbans epragttigen 1NWels: „In sayıng with nıne Tee oan-words Ole perhaps needs un! ZU Priester geweiht wurde. ach der Vertreibung adus dem erow1ın-

INOTe robust Case for Semitic or1gın.“ (53) TOTLZ aller berechtigten Kritik gischen Teilreich Neustrien zählte Gruppe Jener Öönche, die Columbanden Argumenten für eine derartige Vorlage ist der VT. sehr vorsichtig bei selner
Zusammenfassung der Analyse: „These conclusions do nOot, of I6a

auf Se1INeT Reise nach Italien begleiteten und dabei 1n Tuggen Zürichsee, AT-
bon Bodensee mit christlicher Gemeinde samt Priester) un:! Bregenz fürthat ıt 15 iımpossible that Varlous sayıngs 1n Thomas 5! back Semitic originals: kurze Zeit verweilten. Während Columban 1m Frühjahr 612 VO.  - Bregenz welılterT-ıt remalns, for example, possibility that GTR 9.2 anı GE DE have SOINE ZUB un! 1n Bobbio üdlich VO  S Pıacenza 1mMm langobardischen talien eın etztesSyraC link. The analysis ın this chapter oes emphasise, however, how difficult Kloster gründete, blieb dessen Willen zurück un! ZUE 1ın den einach-ıt 15 Conjure evidence which (3  - only be explained the basis of ald nach entgegen der bisherigen Annahme „Irühestens 1mM Frühjahr xe:Western Aramailc SyT1aC Vorlage.“ (104) 873 Ort der heutigen Stadt St Gallen sSe1nNn welteres Leben als EinsiedlerIn Abschnitt untersucht der V{T. dan: potentielle Argumente für eiNe gr1e- verbringen. Wahlen Z Bischof VO.  - Konstanz un Abt VO.  - Luxeuil schlugchische Vorlage des 1n Nag Hammadı Codex I8l vorliegenden koptischen Textes dU.:  n Verschiedentlich plädiert der Vf{f. für eine Neudatierung des G.-Lebens105-—125) un kommt dem nicht wirklich überraschenden Ergebnis: $ Gl un: nımmt ass dieser zwischen 560/70 geboren un! 640 (bisher mehr-

SUu. these S1X actors INnNecan fhirst that Greek Vorlage the Goptic version of heitlich 650) gestorben sel (Kap. 4, 1—-101) Minutiös recherchiert un be-Thomas 15 virtual certainty, ith proposals for translation into Goptic from schrieben werden die Reisewege, die der e1te Columbans der alleineanother language being highly speculative.“
Das Kap ber das Verhältnis zwischen ThEv un Synoptikern beginnt mıiıt

zurückgelegt hat (Kap. O 103—131); gleiches gilt die Schauplätze se1nNes Wir-
kens, für die der V{. unter Heranziehung der neuesten Forschungsliteratur undeinem Abschnitt, der sich mıiıt möglichen Argumenten für eine Unabhängigkeit e1igener Recherchen pragnante siedlungs- un! kulturgeschichtliche Überblickeauseinandersetzt (Abschnitt 129—-144) vorlegt, klären, wı1e ZUT Zie1ıt des den entsprechenden Trten aQus-Überzeugend ist der Vorschlag des Vf{f.s, der 1mM Abschnitt ber die metho-

dischen Voraussetzungen eiINer Verhältnisbestimmung zwischen ThEv un! den
gesehen haben konnte (Kap E 133—-194) ESs iolgen Beschreibungen der reli-
glösen Verhältnisse den Wirkungsorten des Eremiten (Kap Ö, 195—220), eineSynoptikern emacht wird (6 145—167), ass e1Nn wichtiges Argument gäbe, Darstellung der zeıtgenössischen politischen usammenhänge 1mM Bodensee-eine verlässliche Verhältnisbestimmung herbeizuführen: AI he influence Iaum, der Besitzverhältnisse bei der Galluszelle SOWI1e der kirchlichen Hınter-irom the Synoptics Cd.  - only reliably be SCceI ın Thomas’s reception of Matthean gründe der Konstanzer Bischofswahl VOI 615 (Kap 9/10, 221—283) uchand Lukan redaction of Mark.“ 145) Die gute methodische Vorbereitung führt WE der UutOTr seiıne Rekonstruktion der Machtverhältnisse VOT Urt nicht be-ann über e1INer spannenden Analyse des Verhältnisses VO MitkEv un! welsen kann, erscheint s1e dennoch plausibel. Bemerkenswert ıst die Rolle,(Abschnitt 168—184) SOWI1Ee des Verhältnisses VO  - un! ThE (Abschnitt die der 1n den Quellen bezeugte Herzog Gunzo spielte. Dieser erscheint 1n UÜber-185-—208) Gerade ın diesen Abschnitten warTe w1e bereits eingangs bemerkt, einstimmung mıit der Mehrheit der Forschung als einflussreicher iränkisch-me-gut SCWESEN, Wenn der Leser tatsächlich bei den synoptischen Darstellungen rowingischer Amtsträger, nicht als alemannischer Stammesherzog (224) Gunzodie entsprechenden Passagen nicht 1Ur 1n englischer Übersetzung geboten be- BEWESEN, der Columban 1m Auftrag des Merowingerkönigs Theuderichkommen hätte, da 1es das Nachvollziehen der Argumente, überzeugend S1e 587-613) adUus Bregenz auswIles, danach ber ZUT Heilung selner Tochterse1n moOgen, erleichtern würde Im Abschnitt ber das grundsätzliche Verhältnis Hilfe beanspruchte, der dadurch wiederum 1mM Herzog einen mächtigen Schutz-zwischen Synoptikern un ThEv (Abschnitt 209-—224) folgert der : adus sS@e1-

9178 Analyse, ass eın synoptischer Einfluss auf das ThEv feststellbar sel „The
herrn SEWaNN., Lokalgeschichtlich interessant ist die Gleichsetzung des Arboner
Prätekten der Gallusviten mıiıt dem ILLUT VO  - Katpert eNannten Grafen Taltoinfluence 15 sıgnificant a(81! because the redactional elements (Matthean s (252) der, wı1ıe außerdem vermutet, identisch mıiıt dem „Unbekannten“ 1nkan editiorial ork) which ın Thomas remarkably extensive 1n dem Sarkophag SCWESEN ist, der bei Grabungen auf dem St. Galler Klosterplatzparticular places, but rather because these redactional TTraces 1n eleven 2009 gefunden wurde (256Out of Lwenty sayıngs 1ın which they mig. be identified.“ 223} Der zweiıte Teil des Bandes („Gallus und die Zeit“) rückt als Person 1Ns

In sSe1INeT Zusammenfassung emerkt der Mt. „The present book Blickfeld, se1ine Charakterzüge (Kap. E: 303—320), seline Lehrer 1m weıteren
Sinn, selinen Entwicklungsgang (Kap. 321—-376), sSe1nNn Lebensprogrammcertainly does nOot claim 1{8 be the last word this subject.“ un! seinen Lebensinhalt: nämlich die Peregrinatio Christi willen, also dieDas ıst sicherlich richtig, wird doch das vorliegende Werk, das auf GI-

Iriıschende Weise Fragen aufwirft un! mögliche Alternativen 1n eliner asketische Heimatlosigkeit, das ireiwillig gewählte lebenslange Exil als letzte
Steigerung der Christusnachfolge, nicht die 1ss1ıon die nach selinemoftmals jestgefahrenen Diskussion Herkunft un! SCNaAuUE Einord- Rückzug uch nicht ausübte. Mit den überzeugendsten Passagen des WerkesHUunNng des hEv aufzeigt, die Diskussion Teu anfachen un!en gehört die Schilderung des Gottsuchers un Asketen G., der „kein einfältiger
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Waldbruder“ Wi sondern e1Nn Mann, der, wW1e der V{. auigrund des Wissens- vorgestellt, ehe siıch die Darstellung den kreignissen und Besonderheiten derstands über Columbans Bibelkenntnisse als gesichert annımmt, wenı1gstens die
Bibel un! die Bußbücher se1lNnes Lehrers, außerdem ohl uch weıtere Schriften Epoche 1mM größeren Kontext zuwendet. Die chronologische Einteilung bietet
bei sıch hatte, un! für den Heiligenverehrung, WI1e TÜr jeden Christen des Früh-

keine Überraschungen: ach einem einleitenden Kap., das die Anfänge des
ischen Bischofsamtes bis Leo (JT. rekapituliert 22—38), beginnt die @1:mittelalters, e1N wesentlicher Bestandteil Se1INeT Frömmigkeit WAarTrl. Man I1USS gentliche Epoche des mittelalterlichen Papsttums miıt dem Decretum Gelasianinicht allen Annahmen un! Vermutungen S .S ın diesem Buch folgen, mıit un! der Silvesterlegende als den „Gründungsdokumenten“ 39-—63) Die wel-ihm schlussfolgern können, ass WIT unlls .als gebildeten Mönch und

Priester vorstellen“ (347) dürfen. Die Tage, WaLIlumn der VOoO  — härtester columba-
teren Kap fassen das un! als Ze1t der „Anlehnung die Franken“

nischer Askese geprägte seinem Lehrer un! Vorbild 1n Bregenz die welıtere
4—96) un! das „dunkle ahrhundert“ 97-—114) ZUSaINMenN. Die fundamentalen
Veränderungen des Jh.s SCHAUET gesagt der Periode VO  - 1046 bis V13U:; WOI-Gefolgschaft versagte, beantwortet der ALT. mıt nach un! nach gefestigtem den Japidar unter „Kirchenreform un! Institutionalisierung“ zusammengefasstillen, seinen eigenen VWeg gehen; die Tage hingegen, weshalb ihm Colum- (1 5—146), das (14 /—1 1} wIird mıiıt „Schismen, Urilentierung unı Konsali-ban deshalb verbot, solange lebe, die Messe lesen, VEIINAS uch N1C.beantworten. DIie folgenden Kap. w1ıdmen sich dem Alltag, Freunden un: Zr
dierung“ überschrieben, ehe 1mM das Papsttum als „Ordnungsmacht ınItalien mıiıt unıversalen Ansprüchen“ (172—-210) eingeführt wIrd. Dıie Jahredes kremiten SOWI1Ee selinem Verhältnis ZUT atur (Kap. 14—17, A f m Ende des Jh.s VON 1276 bis 15303, erhalten einen eigenen Abschnitt unter451) Jeparat behandelt wird die Tage nach der 1n den Gallusviten Walahfrids der Überschrift „Höhepunkt der Übersteigerung“ 211—-224 Die letzte Epocheund ettis knapp überlieferten Geschichte des Bären, der Attribut des He1- des mittelalterlichen Papsttums wird wlieder 1n der gewohnten kinteilungligen un! VWappentier sowohl der Stadt St. Gallen als uch der Kantone Appen- „Papsttum 1n Avıgnon“ 225-—248), „‚Großes Abendländisches Schisma un Ke-zell, Inner- un! Außerrhoden ıst. S1e enthält, das aZzıL, zweilellos Legenden- Tormkonzilien“ (249-273) un „Kestauration, Humanismus un! Renalissance“motıve, schließt ‚Der einen realhistorischen Hintergrund N1C. AdUS (Kap {E 274-292 geboten. Mit Leo A dem Papst, der Luther exkommunizierte, endet453—462) Die beiden etzten Kap beschreiben Tod und Begräbnis des 1m Rufe diese Papstgeschichte. Eın abschließendes Kap hebt och einmal ein1ıge struk-der Heiligkeit Verstorbenen, die VO  e ihm un auf se1ne Fürbitte hin erfolgten urelle Entwicklungen hervor 293-—-300 die Einbindung In die politische Ge-Wunder, se1ine Elevation, die Errichtung der Abtei St Gallen (Jrt der Gallus- schichte, die otz zahlreicher Brüche un! Rückschritte dennoch auf eine UHıEzelle SOWI1E die Reliquien des Heiligen un! sprechen knapp die rage nach derheutigen Gedächtniskultur (Kap. 463—494) Die Arbeit schließt mıiıt
versalität hin ausgerichtet Wäaäl; das Verhältnis VO  - aps und Bischöfen, dasuch als Spannungsfeld VO  - Universalität und Kollegialität begriffen werdenpersönlich gehaltenen Überlegungen des Vis Heiligkeit un seinem 11 8- kann; die theoretische Absicherung des päpstlichen Machtanspruchs mittelsbensmodell 495-—500) Legitimationsstrategien, die sich 1n programmatischen JTexten äußerten; der
novationsvorsprung“ des Papsttums mıiıt seinen Behörden un! dem kirchlichenDer evangelische Historiker und Theologe attestiert Heiligkeit40 CNSETEN oinne“ und charakterisiert diese mıt ‚voller Hıngabe Recht: Zieremoniell un! Verfahren: die orge das Territorium, den Kirchen-

H 498) Übereinstimmung VO  > kontemplativem Leben und Soli- staal; Rom als Papstsitz (angesichts eines mittelalterlichen „Reisepapsttums“)Papstgeschichte unter dem Zugriff VO.  - Familien, Dynastien un Parteiungen;darität miıt den Schwachen, Glaubwürdigkeit, ireiwilliger Askese bei und schließlich das Papsttum als Iräger und Nutznießer VO  w Rechtstraditionengleichzeitiger Lebensbejahung, charismatischer Ausstrahlung Eıgen- un! Verrechtlichung.schaften, die mıt einem katholischen Verständnis VOL Heiligkeit ohne All diese Aspekte en dazu beigetragen, dass Papstgeschichte 1nWeıteres vereinbar S1ind. Eın Bildteil mıt Iarbigen Abbildungen,1ne Zeeıttaftel, e1n Stammbaum der für die Gallusvita bedeutsamen ihren vielen Dımensionen ZUT europäischen Kulturgeschichte wird
Merowinger SOWI1Ee 1ıne detaillierte Bibliographie und e1n Personen- Diese zuletzt 1n Erinnerung gerufenen strukturellen Themenfelder be-

stiımmen ebenso W1e die „Leitlinien“, die der V{. eiNgangs nannte,und Urtsregister dokumentieren und erschließen diesen historisch
WIe literarisch hochwertigen and Dem ist 1ine Monografie gelun- durchaus den Duktus der Darstellung. och kann I119.  b das uch uch
SEN, die für die künftige Gallusforschung Maßstäbe als verlässliche kreignisgeschichte lesen, die oftmals weıt über die

München Papstgeschichte 1m CHSETEN Sınn hinausgreift. ab demenMit-Franz Xaver Bıschof telalter richtet der den Blick Immer wieder auch auf allgemeinereThemen der mittelalterlichen Kirchengeschichte, uch WEn diese
HLE mittelbar mıiıt dem Papsttum un haben (Z.B Ordensreformen,Herbers, Klaus Geschichte des Papsttums Müittelalter. armsta: Primus

2012 368 S: geb. 39,90 ISBN: 7/06-—-3-89678-—-698—?7 Kreuzzüge, Häresien, Bettelorden, Uniıversität etc.). Hıer zeıgen sich
uch die TeNzen elner uniıversalen Sicht der Papstgeschichte, dieDas Interesse Papsttum als der altesten und ununterbrochen

existierenden Leıtungsinstitution des Abendlandes iıst ungebrochen.
dem Faktum gerecht werden versucht, dass sich Papstgeschichte1mM Mittelalter koextensiv Z.UT Kulturgeschichte erstreckt. den kir-Nach der Überwindung konfessioneller und nationaler Engführungen chengeschichtlichen Exkursen erhält e1INn breiterer Leserkreis ‚WäarLr1n der Papsthistoriographie wird 1n Jüngerer eıt der supranatlo-nale und un]ıversale Charakter der römischen Kirchenleitung betont,
e1inNn kohärenteres Bild VO. Mittelalter, dafür verbleibt die Darstellung1n diesen Exkursen äufig der Oberfläche. Angesichts der Expertiseder gleichermaßen Vorbild und Vorreiter europäische Institutio- des Autors überrascht nicht, WeNnnNn der erste e1l des Buches, Iso116  w} und e1nNn kaum überschätzender Identifikationsfaktor des sıchTormenden Kuropas Das Papsttum pragte Europa und wurde VO
die Geschichte bis ZU. fundierter, aktueller, und uch dNTe-

ihm geprägt. Diese Wechselwirkung, 1n welcher der V{. en wesentli- gender erscheint, wohingegen das Spätmittelalter die Unschärfenzunehmen. Gerade die Auslegungen der irühmittelalterlichen uel-hes Schema für se1ine Darstellung fand, INaß den Erfolg des Papsttumsals europäischer Institution Tklären Der hier besprechende Band
len, angefangen VO Lihber Pontificalis bis FA Hludowicianum liest

daher einen Akzent auf die Institution, ohne e1 die Personen
INa  - mıiıt großem Gewinn. Die zunehmende Institutionalisierung und
Professionalisierung 1n Kurie und Diplomatie mıt den entsprechen-VEIBESSEN. Dazu wurde die bewährte chronologische Darstellunggewählt, die Lreignisgeschichte und Institutionsgeschichte verbindet.
den Rechts- und Verwaltungsmechanismen werden ebenfalls ennt-
nisreich und nach dem neuesten Forschungsstand referiert. Worüberder kinführung 11-21 nennt der einige „Leitlinien“, anhandderer sich VO  5 anderen Papstgeschichten abzuheben versucht und
INa  , kaum etwas erfährt, ıst die Papstideologie und die ellung des

die der uellen Forschungssituation geschuldet SINd. Neben der be- Papsttums innerhalb eiINer Kirchentheorie, WI1e sS1e sich nicht LLUT 1n
Kanonistik und Theologie, sondern gerade uch 1ın den Kontfliktenreits erwähnten europäischen Perspektive, die uch Anregungen AdUus die Kirchengewalt ım späten Mittelalter der 1n den Ause1inander-der „Kaumforschung“ au{fgreift, spielen ben die Institutionen desPapsttums 1ne wichtige Rolle Kardinäle, Kurie, Kommunikationsfor- setizungen mıt Franziskanerspiritualen, Hussiıten der Konziliaristen
rasant entwickelt hat. Vor diesem Hintergrund gilt C die desInNnen un Verfahrensweisen. Auch die Netzwerktheorie, die das Papsttums neben allen politisch-administrativen und kulturellenpersönliche Umield der Päpste 1n denL nımmt, wird VO be- Aspekten uch und als religiöse, ja theologische Instıtution 1n KET-müht Freilich eıgnen sich diese methodischen Ansätze nicht Je- innerung rufen. Nichtsdestotrotz hat der 1ne zuverlässig infor-den Abschnitt der Papstgeschichte 1n gleicher Weise, ielmehr giltC sıch Je der Quellenlage or]entieren, die ZU. eil pärlich,
mlerende und Lüssig lesende Papstgeschichte des Mittelalters VOT-

AB eil überbordend ist. Zudem versteht sich das Buch weder als gelegt, die uch für den kirchengeschichtlichen Unterricht empfohlenwerden kannMethodologie noch als Lehrbuch, sondern als informative Zusam- Wıenmenschau für e1Nn breiteres ublikum, Was sich S Samen Thomas rüg
wlssenschaftlichen Apparat zeıgt.

Während die knappen Anmerkungen als Endnoten auf eIf Seiten kompri-miert wurden, nımmt das durchaus aktuelle Literaturverzeichnis mehr als dop- Willehelmi Abbatis Oonstitutiones Hırsaugienses. ars prima, DPars secunda,pelt el Kaum e1N. Eine Papstliste samt Zeeittatel SOW1e drei arten ZUT Ent- adiuvante Candida Elvert 0.5 TrTecensult Pıus Engelbert (wicklung des Kirchenstaats un! e1Nn reiches, 20-seitiges KRegister runden den An- Siegburg: Franciscum Schmitt Success 2010 CLII) 306 (Corpus Consue-hang ab Das Buch iıst 1n Zzwolf Kap unterteilt, die sich unterschiedlich langen tudinum Monasticarum, 15), geb. ISBN: 978—-3—-87710—401—9
zeitlichen Abschnitten widmen. Zl Beginn eiInes jeden Kap.s werden kurz die Nach wechselvollen Vorarbeiten konnten 1m Jahre 2010 die Constitu-wichtigsten Päpste der Epoche SOWI1Ee thesenartig die strukturellen Anderungen t1ones des Hiırsauer Abtes Wilhelm, e1n wichtiges Zeugnis mittelalter-
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licher benediktinischer Klostergeschichte, ın der bewährten Reihe In einem weıteren Kap gibt der Editor sodann Rechenschaft über die Edi-
„Corpus Consuetudinum Monasticarum “ erscheinen. Der Bearbeiter tion un! ihre Normen. E1IN Quellen- un! Liıteraturverzeichnis SOWIEe einNe Kon-
ist Pıus Engelbert, langjähriger Prof. der Kirchengeschichte der kordanz der Editionen schließen die Einleitung ab Als eTsSter Text (Bd 3 1—-14
Hochschule Sant’Anselmo 1n Kom und VO  ; 1999 bis 2006 Abt des wird der extus PraeVvIuSs (‚onstitutionum Hırsaugjiensium AUS der Züricher

Zentralbibliothek ediert. Kr wurde VO.  - Candida Elvert identifiziert. Es handeltKlosters Gerleve. Tatkräftig wurde unterstutzt VO  m der Benediktine- sich dabei eine Zwischenstufe zwischen den Consuetudines Udalrichs unT1n Candida Elvert AduUus Fulda den Hirsauer Bräuchen. Die andschrift, die ursprünglich keinen Titel hatte,
Der ETSTE Band bietet zunächst einNe umfangreiche Einleitung. Im ersten Teil Thielt 1mM durch den rheinischen Bibliothekar Basıilius (GGermann den fa

(Kap. werden Fragen der Überlieferung un! literarhistorische Probleme be- tel Sanctı ’dalrici Cluniacensis de antıquıs consuetudinihus Coenobhiir Clunia-
handelt. 19 erhaltene Handschriften sind bekannt. Dazu w1lssen WIT VO  wn VOI- CeNnsIS liher tertius LIractians de obedientiis. Anschließend olg die Edition Wille-
Orenen andschriftften. Fünftf gedruckte Editionen sind überliefert. Dıie Mehrzahl helmi Abhbatıs Gonstitutionum Hırsaugiensium liher prımMuUSs 147-506)
der Jextzeugen nenn; keinen Verfasser des Brauchtextes. och annn der Editor zweıten Band der Edition folgt der Lihber SEeCUNdUS Constitutionum (1—
nachweisen, ass LLUT Abt Wilhelm VO  - Hirsau als Urheber des Brauchtextes 1ın 350) den anschließenden Appendices wird zunächst das nicht 1n den Haupt-rage kommt. texT aufgenommene Kapitel „De puerI1s, qu1 1n loco NOSTITO nutruntur“ publiziert.Im Kap eTOTtert der Editor die Rolle des es Wilhelm VO  - Hırsau bei der kın weiterer Text der Appendices sSind die Consuetudines Admontenses: „Haec
Abfassung der Constitutiones Hırsaugilenses. Taf Adelbert IL VO.  - Calw, der SUnNT, UJUaEC 1n antıqua consuetudine prudentium ulTorumM consilio interuenı]1ente
Wiederbegründer un! Eigenklosterherr VO  e Hirsau, holte sich 1065 d U dem vel utata vel dempta vel acdita Ssunt- 373—-380 Es handelt sich hierbei
Kloster Einsiedeln, das VO  w der lothringischen Klosterreform epragt WAäl, Abt einen Lext mit zahlreichen Eigenvarlanten. Dieser Text gibt nicht den ursprung-Friedrich. Dieser wurde jedoch bereits nach drei Jahren Unfähigkeit ab- lichen Jlext der Hıirsauglenses wieder: handelt sich vielmehr eiINe spateregesetzt. Iolgte der Mönch Wilhelm VO  - St. Ekmmeram 1ın Regensburg, e1Nn ase (vgl. 15 LXXXII-LXX: ESs folgt noch eiINe Reihe VOoLL Additiones
gebürtiger ayer. Dieser hatte sich ın Regensburg mıit Astronomıie und Mur- einzelner Codices der Überlieferung, Iso Lextvarıanten okaler Überlieferun-
sik 1mM Bereich des Quadriviums beschäftigt. DIie Stelle eines Abtes 1n Hirsau SCIl 380—401 DIie nNndices Biblische, liturgische un! monastische /Zatate
nahm LLUFTr untier gewilssen Bedingungen LT forderte die völlige Freigabe w1e IL Namen-, Sach- un! Wortregister beschließen den zweıten Band der Edi-
des Klosters AdUSs der Jurisdiktion des Calwer (Gsrafen un! eTst nach dem Tod tıon.
se1Nes Vorgängers bereit, die Abtsweihe empfangen, da dessen Absetzung
als unrechtmäßig ansah. Die Freigabe des Klosters wurde ın einer Urkunde, der Diıie Editoren Pıus Engelbert und Candida Elvert legen 1ne gEWIS-
508 Königsurkunde, testgelegt. Der Tal VO  - Calw verzichtete auftf die lgen- senhaft bearbeitete, kenntnisreiche und überzeugende Edition der

Hırsauer Brauchtexte VOTL. Die stattliche Edition der Hıirsauer (‚OoNSUEe-tumsrechte ber den (Jrt Hirsau un die Gerechtsame un! Besiıtzungen des
Klosters. tudines ist e1N wichtiger euge monastischer Reformen innerhalb der

Die Wahl un! die kinsetzung des Abtes sollte ausschließlich aC. des Kon- Reihe „Corpus Consuetudinum Monasticarum“. Die Gonstitutiones
ventes se1N. Der Dekan bei der Kinsetzung den Abtsstab VOoO Altar neh- Hıirsaugienses sSind deshalb wichtig, da das Reformkloster Hırsau
I116.  - un 19 dem erwählten Abt überreichen. Die Vogtel Jag nicht mehr län- 1ne große Ausstrahlung auf zahlreiche andere Klöster ausübte. Zu e1-
BET 1n der and des Grafen VO  - Calw, vielmehr hatte der Konvent den Vogt AdUS-
zuwählen. Zusätzlich wurde das Kloster unter den Schutz un: die Hoheit der LEr Verbandsbildung nach dem Muster Clunys ıst allerdings nicht
Römischen Kirche gestellt, allerdings ging i 1n das Eıgentum des Hl gekommen.
us über, VO.  — einer „Tömischen Freiheit“ 1St keine Rede München Klaus (anzer

Eın hervorstechendes Merkmal der Freiheit des Hirsauer Klosters Wäar
die Selbstinvestitur des es Vor der Abtsweihe investierte sıch der Abt selbst
durch die UÜbernahme des Abtsstabes, der der ranghöchste Mönch überreichte
ihm denselben. Eın derartiger Brauch 1n Cluny nachzuweisen. Kom Der Becker, Alfons: aps rTban IL (1088-1099) Teil een, Institutionen un!

Praxis elnes päpstlichen regımen universale. Hannover: Hahnsche Buch-sah ın dem Brauch einNe Beeinträchtigung des Ortsordinarius. orientierte handlung ZU 1 LXXXVUII) /b50 Monumenta Germanlae Hıstorica,sich schon irüh den Bräuchen Clunys, hne jedoch die völlige Freiheit, die
Cluny besaß, erlangen. Der große Zulauf VO  - Mönchen ın Hirsau machte @1: Schriften, 1 geb 95,00 ISBN: 78-—-3-7752-2200-—6
LeN Neubau VO  - Kloster un! Kirche NO  endig. führte uch die 508 „ITratres Ecclesia Sıt catholica, casla, Ilihera SO drückte Urban ıIn der ach-
barbati“ e1n, Laien-Gehilfen, die eın mönchsähnliches Leben führten. uch olge VOIL GTegorT VIL das Refiormprogramm 1ın eInem Kanon des Kon-
ere Klöster übernahmen die Klosterreform VO.  - Hırsau. ils VO  - Clermont (1095) dUus U der traditionell nicht den wichtig-Das zweıte Kap der Einleitung behandelt sodann die Entstehung der (‚on-
STILULLONES Hıirsaugienses. Hirsau hatte VOTL dem Kommen W,.s, w1e St Emmeram

sten Papsten ezählt wird, konnte 1n elıner krisenhaften Periode die
Prinzipien und die Linien der Reform sSe1INeEes berühmteren Vorgängers1ın Regensburg, die Gewohnheiten der lothringisch-gorzischen Reform befolgt. weiterentwickeln und den Gegensätzen, Konflikten und Erschütterun-wandte S1IC.  h 1U den Bräuchen VO  - Cluny Der päpstliche ega Bernhard,

Abt VO  - St. Viktor ın Marseille, empfahl W., die cluniazensischen Bräuche e1N- BEN der damaligen Umbruchszeit a11DasSsSeEN. Dieser Band der dritte,
uführen Der ONC Udalrich VO  - Uny, der nach Deutschland gesandt wurde den Alfons Becker diesem aps gewidmet hat zeigt meisterhaft g -
und sich ein1ıge Ze1t in Hırsau aufhielt, machte selnerseıts die Bräuche VOoO  - 1au diese Kontinuntät miıt Gregor und gleichzeitig das Abweichen VO  >
Cluny 1m Schwarzwaldkloster bekannt Auf Bıtten W.s legte Udalrich seine ihm 1n der Kegilerung der Kirche. ugleic. krönt dieses uch ıne Un-
Berichte schriftlich nieder. Zusätzlich schickte dreimal wel Mönche nach tersuchung eiNes SAllZeEI Lebens, die schon VO.  - Anfang nicht alsCluny, die dortigen Bräuche vollständig erfassen. Diese wurden annn den
deutschen Verhältnissen Biographie gedacht Wi sondern als ausführliche Beschreibung eiNeTr

Als Quellen der Hirsauer Bräuche annn der Editor die Consuetudines historischen F1gUrT, ihrer Ideen und ihrer Tätigkeiten 1n verschiedenen
Ulrichs un! Bernhards VO.  - Cluny nachweisen. Die schriftlichen Ausführungen Bereichen. Der eTrste, 1964 erschienene Band (Herkunft und kirchliche
Udalrichs wurden erganzt durch die enutzung des rdo Cluniacensis, eiNer F3}Deraps und die Iateinische Christenheit) Wäar als ‚Grund-
Au{fzeichnung der Bräuche Clunys Aaus der Zeeıit des Cluniazenser Abtes Hugo. legung“ edacht, die die arrlere SE bis 1038338 darstellt und dann sSeın

hat seine Quellen gründlich bearbeitet. ET „arbeitet 1ın der Weıise e1InNes Mosa- Pontifikat anhand der edienz gegenüber dem aps 1n Kom und 1n
ikkünstlers, der aQus seinem Material die Steine zusammensetzt, wı1e S1e anderen europäischen Keglıonen beschreiht. Der zweite, 1983 Vel-brauch LXUD Begonnen hat seine Arbeit nach Erhalt der Consuetudines öffentlichte Band Der apst, die griechische Christenheit un derUdalrichs, Iso 10834 Die Entstehung der Hirsauer Konstitutionen ohl
eın langgestreckter Prozess, der TST mıiıt dem Tode W.s 1091 endete LXIX) Kreuzzug) konzentriert sich auf wel bedeutende Aspekte selınes Pon-

tiLikats: das Verhältnis Byzanz und der griechischen Kirche SOWI1EeDer zweıte Teil der Einleitung bietet eine textkritische Untersuchung der
einzelnen überlieferten extie LXXDU-CHI) Der Prolog findet sich nicht 1n allen auf seline ekklesiologischen Vorstellungen und sSe1INn ‚politisches‘ Han-
Textzeugen. Die Selbstinvestitur des Abtes der die kinsetzung durch den Kon- deln 1n Bezug auf die Keconquista un:! den KTeuUZZUugß. Der letzte Band,
ent konnte nicht durchsetzen, da Gregor die Rechte der Bischöfe nicht der uch dank se1ines Schülers Ernst-Dieter Hehl TST nach dem Tod
einschränken wollte. 50 musste die Übergabe des Stabes durch den Bischof 1N- B.s publiziert worden ist, erganzt un schließt die gesamte Ntier-nerhalb der liturgischen el. 1n die Konstitutionen aufgenommen werden. suchung ab

Ein anderes Beispiel sSe1 genannt: wollte N1C. ass Minderjährige als
Mönchsanwiärter 1n das Kloster aufgenommen werden. Daher ließ eNtspre- Die Beschreibung der Gedankenwelt und der Handlungsweise E wird ın

ein1ge große thematische Bereiche gegliedert: die Konzeptionen un Prinzipienchende extie 1ın den frühen JTextzeugen dus Da die Adeligen, auf die Tür des päpstlichen Amtes:; die Aspekte der Organisation der päpstlichen Kurle un!se1ıne Reformen angewlesen nicht auf diese UÜbung verzichten wollten,
mMusste entsprechende Anwelsungen autfnehmen. S50 finden sich 1n den über- der zentralen Regierung; das komplexe Verhältnis ZU) Episkopat; die Bezle-
lieferten Texten solche mıt un solche hne das Pueri-Kapitel. hung den Mönchen, die Förderung der Regularkanoniker SOWI1E die Auseın-

Welches 1st 9808 die Endredaktion? ESs geht dem Editor nicht darum, dUuUS$s der andersetzung mıiıt den religiösen ewegungen un! Lebensformen: und
ndlich sSe1INn sozlales un! politisches Denken un! die damit einhergehendengesamten Textüberlieferung den altesten Jlext rekonstruileren. Die irüheste einschlägigen Handlungen — bzgl der Laienwelt. Ziwel Anhänge der eTrste überTextstufe der Hırsauglenses ist noch nicht die endgültige ersion. Es lassen

sich wel Phasen der Endredaktion unterscheiden, eın erster JText hne Prolog das Papstzeremoniell un! der zweıte über die Papsturkunden un das apst-
un! hne Pueri-Kapitel un e1nN zwelıter Text mıt Prolog un: Pueri-Kapitel, register, mıiıt eliner Edition VO.  - dreiundzwanzig kurzen Texten un!: e1n
Diese endgültigen extie bezeichnet der Editor als „kanonischen FOXt- der 1n Namenregister der TEL an! beschließen das Buch
den Klöstern der Hirsauer Reform verbreitet WäAäl. Dieser „Kanonische Text“ liegt alt sich nicht mıiıt theoretischen und historiographischen Über-
der vorliegenden Edition zugrunde. legungen auf und konzentriert sich stattdessen auf die systematische
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Analyse der Quellen Leider gibt keine programmatischen chriften Basse, Michael, Entmachtung un! Selbstzerstörung des Papsttums 1302dieses Papstes und keine ausführlichen historiographischen Zeugni1is- Le1pzlg: Evangelische Verlagsanstalt 2011 181 Kirchen-Iso sind die 1n der Keglerungspraxis erstellten JTexte (Privilegien, geschichte In kinzeldarstellungen, I/1), geh 28,00 ISBN: 978—-3—-374—
Judikate, Mandate, Rundschreiben, Konzilsbeschlüsse) die wichtig- 02493—3
sten Quellen Dıie Analyse Bıs entwickelt sich als 1ne semantische Miıt dem vorliegenden Band wIird die Zzweite Abteilung der umfassen-Untersuchung eiN1ger Begriffe und Themenbereiche, wobei sehr den (derzeit kinzelbände), VO  - der Evangelischen Verlagsanstalt Insorgfältig den NnNuanclerten Bedeutungswert einiger Schüsselwörter Le1pz1g unternommenen Reihe „Kirchengeschichte 1n Einzeldarstel-herausarbeitet. Insbes. ordnet das komplexe Spektrum der Bedeu- lungen KGE)‘ komplettiert. Diese Zzweıte Abteilung gilt mıiıt Spätmit-tungen ın 1Nne Konstellation ekklesiologischer Leitideen, kanonisti- telalter, Reformation und konfessionellem Zeitalter elNner zweifellosscher Prinzipien und pastoraler Konzeptionen e1N, die die Handlun-
SCIH U.s tief geprägt en

nicht 1U AQus irchen- und theologiegeschichtlicher Perspektivehöchst relevanten Spanne einschneidender Veränderungen und Um-
brüche, die sich nach der LeEeUuUeTeN Forschung unter der ‚klassischen‘Zentrum dieser Konstellation steht die Amtsidee, die Auffassungder Aufgaben des Papstes ın der Keglerung un 1n der Reform der Kirche. Hier Epochenscheide Mittelalter/Neuzeit längst nicht mehr subsumierengilt als Leıtstern die Konzeption des „Petruspapsttums“: Es geht eine betonte lassen.

Petrusbezogenheit, die ıne Gleichsetzung VO  D aps un! heiligem Petrus 1n den
Akten un! Handlungen s deutlich mMacCc Dıiese Gleichsetzung mıiıt der

Mıt dem Jüngsten and der Abteilung Schlıe. B., der bereits das
unmittelbar anschließende Stück gefertigt und 200838 vorgelegt hatte*,Idee des Primats der Ecclesia Romana und Sedes Apostolica CUS verbunden, die noch Hen gebliebene Lücke dQus dem en Mittelalter heraus 1nass die Formeln der Urkunden die Austauschbarkeit dieser ekklesiologischenAusdrücke zeıgen. Dieses Begriffsgeflecht brachte die Überordnung des eITUsSs-
diese bewegte Zelitspanne hinein. Und O. 145201 ıst

papstes mıt sich, der 1m Gegenzug die sorgfältige Führung un die Fürsorge Se1INeT Linıe Sdll1zZ tireu geblieben. Auch 1n diesem and lässt SICH. Was
VO  - den Mitgliedern der Kirche Obedienz verlangte eine Obedienz, die Sal1Z

schon dem für das kritisch angemerkt wurde“, 1Ne Trhebli-
offensichtlich der MaDBstah der katholischen Orthodoxie WOr. Wenn die Kon- ch: Diskrepanz 1n Anspruch WI1e Qualität zwischen den her irchen-1nNu1ta mıt dem Denken Gregors VIL sich 1n dieser Konstellation 5112 klar geschichtlichen Kapıiteln auf der einen und den prımär theologie-offenbart, ist doch uch notwendig, die Abweichung bemerken: der geschichtlichen auf der anderen Seite teststellen.theologischen „Petrusmystik“ Gregors ist das Petruspapsttum U.s rechtlich,institutionell un: pastora. charakterisiert.

In den historischen und näherhin den kirchengeschichtlichenAspekten un Fragestellungen bleibt Sall1zZ auf der Ebene der Dar-Der sich hieraus ergebende petrinische Universalprimat wurde ZU VOI-fassungsrechtlichen Prinzip, das U.s Kirchenreform bestimmte. NTter- stellung, fasst die einzelnen Sachverhalte und Entwicklungslinien
schied Gregor VIL versuchte sSe1IN zweıter Nach{olger, die Konftilikte beizu- SdININEN, gründlich recherchiert und weltgehend auf dem aktuellen
legen un die Radikalität der Konfifrontationen mildern. B.s Meinung nach Stand der Forschung. Angesichts der Bandbreite Bedingungsfakto-könne INa  - 1n dieser kinstellung uch 1ne Disposition ZUTC nstitutionellen Ka- TEE, ber Z U. eil uch IL1UTr Nebenaspekten, die 1n die Darstellungtionalität erkennen: Der bedeutsamste Zug der ‚Politik‘ U.s sSEe1 C: pragmatische Kirche und Papsttum insbes. für das einfließen lässt, VelI-Lösungen finden und die Prinzipien der Reform unter den zeitgeschicht- wundert allerdings e1INn wWen1g, dass breite Überblicksdarstellungenlichen Bedingungen konkret durchzusetzen. SO habe versucht, die Episko-palstruktur stärken un! besser hierarchisch unter dem aps eiInzZuordnen.

mıiıt dezidiert weıtem Horizont, WI1e twa die einschlägigen Bände des
Das könne 190858  - nicht anachronistisch als ‚Episkopalismus‘ definieren, sondern

‚Gebhar zugegeben, die Neuauflagen der für die KGE H1/1 maßgeb-lichen Bände stehen DZw. standen bei der Drucklegung noch dus desals Realisierung eINer ekklesiologischen Konzeption der Kirche als episkopale Handbuchs der europäischen Geschichte der der Okumenischen KI1r-Instıtution. Diese Tendenz gıng auf der einen e1te mıiıt der Zentralisierung e1N-her, die eine bessere Urganisation der römischen Kurie mıiıt sich brachte: z B chengeschichte (Neuauflage des einschlägigen zweıten Bands 2008der Kanzlei der der Finanzverwaltung; auft der anderen e1te wurde S1e VOoO  - offenbar nicht konsultiert wurden, Iın dem ansonsten reich und vielfäl-einer 1mM S1inne des ‚5Sacerdotalismus'‘ orlıentierten Klerusreform gefördert. Kon- tig bestückten Literaturverzeichnis 16—32 jedenfalls fehlen Eıine,kret bedeutete das N1C. einen unrealistischen Kampf die Laıeninvesti- wWI1e gesagl, durchweg fundierte Darstellung darf INa  e bei dem doppel-deren Verbot auf jeden Fall wiederhaolt wurde, sondern die Förderung ten Anspruch der Gesamtreihe, nämlich der Theologie, der Religions-der Regularkanoniker, die das Ideal der Reform verkörperten. unterstutzteuch die Mönche, obwohl N1C. möglich sel, 1: als ‚Mönchspapst‘ der pädagogik und der Geschichtswissenschaft umfassende und Üüber-
‚Cluniazenserpapst‘ definieren: Die kxemtionspolitik sel VO. ihm 1n das all- sichtliche Überblicke geben und zugleic den Studierenden 1ne
geme1inere Ziel der diözesanen Integration der Klöster eingebettet worden. DIie- vertiefte Prüfungsvorbereitung anzubieten, ohne Ekinschränkung
SCr hohen Bewertung der religiösen un! prlesterlichen Lebensformen ent- uch erwarten kaum mehr, ber keinesfalls wen1ger.sprach eine Irennung VO  w der Lalenwelt, die den Geistlichen untergeordnet Die theologiegeschichtlichen Teile dagegen bieten deutlich mehr,Beide Sphären wurden auf jeden Fall durch den pastoralen Zusammen- 1n ihnen liegt olfensichtlich die Stärke des Buches. Erwähnenswert isthang verbunden. der wiederum weıt gespannte Horizont B.sS, der t{wa uch das Verhält-

Diese weniıgen Züge erlauben nicht, alle Nuancen der ‚Politik‘ N1s zwischen Christentum, Judentum und Islam mıt einbezieht.
bDer versteht die Theologie 1n ihrer Geschichte, dem nNsatz VO  -s erfassen. Die umfangreiche Studie B.s zeigt das Spektrum der

Möglichkeiten, VOTL denen dieser aps stand. ITotz der Gegensätze, Berndt Hamm folgend, 1n einem umfänglichen, ganzheitlichen S1nn,
der Schwankungen und der Versäumnisse Se1INeT Politik wählte konkret das und beginnende nicht LUr als 1ine VOI
nach dem Schock‘ des Pontikikats VOIL Gregor eiınen Weg, der die Wel- Traktaten De ecclesia der dann solche Überwindung des Schis-
terentwicklung der Reform e1INeT institutionellen un: Juridischen INas geprägte Theologie, sondern uch un! 5SUüßar vielmehr 1n religiö-
KRationalität orlentierte. Die Komplexität dieses ahrzehntes, das SET Praxis, 1ın Observanz, 1n Katechese, 1ın Spiritualität un Mystik und
mıiıt eINeT außerordentlichen historischen Sensibilität beschreibt, W1e- natürlich, durch die verschiedenen Kap des Buches hindurch g -der anzuerkennen, erlaubt unNsS, ein1ıge urzeln der Identität der ka- flochten, 1n der Frömmigkeit. Hıer disponiert und posiıtioniert sich,
tholischen Kirche 1mMm zweıten Jahrtausend nach Christus und bis heute interpretiert und präsentiert Deutungsmodelle, geht Iso weıt über

erfassen. Das ist z.B bei der Posıtion des Papstes 1n der abendlän- 1ne Darstellung hinaus. Vielleicht gelegentlic e1InNn wenig weıt,
ischen Kirche der Fall, bei der Rolle der Priester und ihrer ITrennung doch INaß 1nNne poıintierte Deutung des Rez selinerseits se1N,
VO:  } den Laı:en SOWI1Ee dem besonderen kanonistischen Gerüst der WeNnNn ın B.s gewichtiger Einführung (33—37 1ın dem dezidierten
kirchlichen Institutionen. Daher scheint wichtig für jeden Versuch, Hervorheben der der Frau un der Verfestigung VO „Subsyste-
ıne 11eUe Reform der katholischen Kirche unternehmen, uch die men  04 (34) 1n der Entwicklung der Kirche 1mM einen Untertonuch auf Sanz aktuelle Bezüge hin vernehmen glaubt.SENAUE Verortung und Verzeitlichung VO  - S Entscheidungen VeTlI-
stehen. Nicht 11UT das Es ware uch wichtig, erneut über seıinen beson- Unverkennbar zielgerichtet Sind jedenfalls, w1e schon der diskussionswür-deren Führungsstil nachzudenken. Seine nach einer praktischen Ra- dige Titel andeutet, die Gesamtkonzeption der Buches un! die Anordnung dereinzelnen Kap., nämlich der thematische Rundblicktlonalität modulierte Kirchenregierung wurde VO e1INeTr Entschei- den ersten fünf Kap.n, 1n
dungsmethode geleitet, die der Plastizität der rhetorischen Kunst denen teils Kausalbedingungen, zumindest ber mitwirkende Faktoren für die
sehr nahe scheint. Das Prinzip des ‚meilstens, nicht iımmer‘ In U.s limax, Iso das Abendländische Schisma (Kap. 6) bestimmt werden. SolcheFaktoren liegen Iso 1n der Entwicklung des Papsttums 1ın Avıgnon selbst‚Politik“: die wWI1e 1n außergewöhnlicher intellektueller hrlichkeit (Kap 13 der Ordensgemeinschaften un! Laienbewegungen (Kap. 2), der Pro-zugibt noch weılterer Untersuchungen bedarf, ist die Chiffre diesesPontifikats, das nicht mehr ‚gregorlanisch‘ WAäTl, un bietet e1InNn histori-

bleme VOIL Armut un! Reichtum (Kap. 3). der Frömmigkeit un! äresien
sches Beispiel für die konstitutive MeNSC.  iche Formbarkeit derkirchlichen Institutionen, das jede blinde dogmatische Starrheit Siehe Michael Basse, Von den Reformkonzilien bis ZU Vorabend der Refor-plädiert. matıon KGE 11/2), Leipzig 2008

Bonn Eugenio Rıversi
Siehe die Besprechung Basse, Reformkonzilien (wie Anm VON HeribertMüller, In Hiıstorische Zeitschrift 290} 18718383
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(Kap 4) un! schlieBßlich des Verhältnisses VO.  - Christentum, udentum un IS- chen- und kulturhistorischen Aspekte schlagwortartig behandelt un:
lam (Kap wobei die Übergänge zwischen den einzelnen Kap.n miıtunter et- prägende Persönlichkeiten des christlichen Lebens vorgestellt WEl -
W ds>s unbehauen erscheinen und der Umfang der Kap un! nterkap. / DE Teil den. Der UTtOT hat e1 die grundlegenden Forschungsergebnisseerheblich varılert, Was oft Tfreilich VO.  - der Materıe her bedingt ist. Es geht Iso
nicht LLUT Dzw. nicht prımär darum, die Entwicklung des mittelalterlichen) Adus der Sekundärliteratur ausgewertet und S1e aufgrund Se1INeEeT elge-
Papsttums zwischen ihrem Höhepunkt, markiert Uun! formuliert 1m Universal- 16 beruflichen Erfahrungen VOL den religionspädagogischen Hın-

tergrund gestellt.anspruch der Bulle Inam sanciam 1302), un! ihrem Tiefpunkt, dem Schisma
his hin ZUT Einberufung des Konzils VO  — Konstanz 1414, 1 Rahmen einNner Das Buch ist 1n sieben thematische Einheiten unterteilt: Zunächst schildert
Papstgeschichte nachzuzeichnen. Es geht ihm vielmehr die strukturelle Ver- der VT die Christianisierungsgeschichte Schlesiens, Cdie unsystematisch 1MmM
flechtung un Begründung der Krıse des Papsttums hauptsächlich 1n der KIT- egann un! ach zahlreichen Umbrüchen un Neuanfängen ın der acht-
chen- un! Theologiegeschichte, ber darüber hinaus 1n die Geschichte des konsolidierung der schlesischen Piastenherzöge die des Jh.s gipfel-
Jh.s hinein. Derart multikausal begründet, die Krise A Fall des Papst- te, Wäas ZUT Gründung der ersten Klöster un! Stifte 1n Schlesien führte Diese
{ums führen können un! nach Auffassung VOI hatte dieses, jedenfalls 1378 en für die schlesische Religionsgeschichte 1 Mittelalter eine jel stärkere
un! ın den folgenden Jahren, tatsächlich uch das Potential „Selbstzerstö- gespielt als etwa das Bıstum Breslau, das 1 Jahre 1000 als Suffraganbis-
rung“ ass das Papsttum un! mıiıt ihm die abendländische Kirche dennoch {[U)  =] des polnischen Erzbistums (GGnesen gegründet wurde un! dessen Struktu-
‚überlebte‘, sSe1 Neuautfbrüchen un! Reformbestrebungen verdanken, deren FO:  - eTst Begıinn der Neuzeıit unter der böhmischen Herrschaft konsolidiert
Entwicklung paralle. schon 1m begann un! Aie 1M ihre Kraft 1n werden konnten. Daher wird Schlesien N1C Unrecht als eine „Klosterland-
voller Anstrengung entfalteten. Reformanstrengungen, ie, wıe der evangeli- schaft“ miıt ausgeprägter „Klosterkultur“ bezeichnet (36  —
sche Theologe betont, „1m Rahmen des bestehenden hierarchischen System:  e Der Autfbau des kirchlichen Lebens und die Besiedlung Schlesiens 1M
verliefen, „Devor annn 1mM Jahrhundert eine grundlegend eue ‚Reformation‘ un 1:3 bis FA böhmischen Herrschaftswechsel 1n der ersten Hälfte des
begann“ 4143 Jh.s werden im 7zweıten Kap behandelt. Die Zeıt zwischen A Z un! 1300

Angesichts dieser Gewichtung überrascht dann schon eLiwas, bildet den Höhepunkt der 508 deutschrechtlichen Siedlung. In dieser Phase
dass B.s Ausführungen ZU. Konziliarismus eTstens recht knapp BEs wurden 130 Städte un mehr als 1200 Dörfer gegründet. In 80% der Fälle

geschah 1es aut die Inıtiatıve des Landesherrn. gefolgt VOIN Ostern un! KRıtter-halten und dabei zweıtens noch auft 1ne Person, Pıerre d’Ailly, hın orden TUN! 9%), VO. Breslauer Bischot (7%) un! schließlich VO. del (4%)gebünde SiNnd. Zudem hätte der VO ihm Recht betonten Vielfalt
der Diskussionen besser Rechnung agen können, WEeN1 die Be- nsgesamt werden schätzungsweise weniger als 200.000 Menschen nach Schle-

s1ıen eingewandert se1n (29{1)grifflichkeit adUs dem sStarren System der ‚-1smen‘ Konziliarismus VeIlI- Das dritte Kap befasst sich mıt der böhmischen Lehensherrschaft un den
S US Papalismus herausgeholt und, wWI1e die ecuere Forschung, VO dynastischen Kämpfen Schlesien, 1n die die böhmische Herrscherdynastie
konziliarer Idee gesprochen hätte Wwas einer Stelle immerhin der Luxemburger, die polnische Königsfamilie der Jagellonen und mıt Matthias
tut) Be1l olcher Konzentration auf die Folgen der Spaltung lässt COTrVINuUsS uch die ungarische Krone verwickelt WaleIll. In diese Ze1t tallen miıt
dann uch die rage außer Acht, WI1Ie überhaupt ihr kam 1ne den Hussitenkriegen ın der ersten des Jh.s un! der Reformation die

eTrsten religiösen Auseinandersetzungen, die Schlesien tief gespalten haben DIiezumindest kurze Vorstellung der juristischen Posıtionen und ATgU- hussitische ewegung mMag, anders als ın Böhmen, religionsgeschichtlich 5656-mentationen 1ım Umifeld der Doppelwah VO  — 1378 ware ZUTL iınfüuh- hen keinen einschneidenden Einfluss auft die Bevölkerung ausgeübt haben. Die
PUNß auft den weılteren, entscheidenden Themenkomplex aps Kon- elativ UuUrz währenden, doch großen Kriıegswirren haben die Regıon allerdings711 hilfreich SCWESEN. verwustet un! die Bevölkerung dezimiert: e1Nn für die BevölkerungsentwicklungWas aber, und dies ist OTZ aller Verdienste des Buches und folgenschwerer Umstand, der sich 1mMm Dreißigjährigen Krieg wiederholen sollte.
otz des, WI1e aufgezeigt, deutlichen Hinausgehens über die VOLSCSG- In Folge der Hussitenkriege wuchs die Stellung des Breslauer Fürstbischofs, der

se1t 14355 als Oberlandeshauptmann VO  - Schlesien die Interessen der böh-benen Ansprüche 1n vielen Se1INeEeT Teile abschließend anzumerken, als
mischen Krone vertral.wesentlichen Kritikpunkt festhalten 11USS Die Absicht, die Krise des

Papsttums nicht 11ULI als Leitfaden der Kirchen- und Theologie- ıne große Z,asur ın der Geschichte Schlesiens markiert 1526 die HerrT-
schaftsübernahme durch die Habsburger, die bis ZU Einfall Öni1g Friedrichsgeschichte des Spätmittelalters führen, sondern diese als Leitfaden

VO.  - Preußen 1n Schlesien 1/40 währte. DIie über wel Jahrhunderte dauerndeder Geschichte des und irühen Je:s insgesamt verstricken, Habsburgerdominanz auf der einen e1te durch konfessionelle Spaltungenhat e1Nn weni1g den Blick darauf verstellt, dass Krısen nicht LUFLrC un 1ne rigide Judenpolitik gepragt Auf der anderen e1te markierte die EDO-Schatten werien, sondern uch Licht bergen können. Nüchternheit che e1n religiöses Aufblühen, dem sowohl auf katholischer als uch auf
und Sac  16  eıt, e1nNn { üssiger, gut lesbarer und verständlicher Stil protestantischer e1te insbes. ach dem Dreißigjährigen Krıeg gekommen WAar.
zeichnen das vorliegende Werk zweiftellos aus Der wird die ede Schlesien Wäar eine „Bildungslandschaft“ (65  — auch WE die Gründung eINeT

Universitä eTrst 1702717811 erfolgen konnte. Prägend TÜr das religiöse LebenVOIL einem „AUS- und Umbau der kirchlichen Verwaltung‘“ (47) den
nicht 1L1UT für Kurile und Kirche, sondern durchaus uch für weltliche TeI das Pfarrleben, die Unterweisung 1 Katechismus un zahlreiche Kollegiat-
Praxıs richtungweisenden Innovatıonen, Fortschritten und Veritfeine- stiftschulen.

In den nächsten beiden Kap.n geht der utor auf die Ze1it zwischen 1740ruNgseEN 1m Rechts-, Fiınanz- und Verwaltungswesen, die das Avıgnone- und 1945 e1N, die VO.  - zahlreichen Umbrüchen gekennzeichnet Wäar. Zu eNnNeN
SeT Papsttum bekanntermaßen hervorbrachte, wirklich gerecht?

Münster Thomas Bauer
sind bspw. die folgenreichen napoleonischen 1ege, die Säkularisation VO  -
1810 mıiıt der politischen Neuordnung Preußens un! der Kulturkampf. Anderer-
se1ts kam unter dem dAdUuS$S Westfalen stammenden Breslauer Bischof Melchior
Kardinal VO.  - Diepenbrock des Jh.s ZU Au{fblühen des katholischen
religiösen Lebens. Es entstanden 1E UE Ordensgemeinschaften un die Wallfahrt

Nastainczyk, Wol{fgang: Wiıe die Schlesier T1sten wurden, und sind BEWaNN größerer Bedeutung. Mıt der Schwerindustrialisierung Oberschle-
Eın Beitrag ZUT schlesischen Kulturgeschichte. Regensburg: Schnell Stel- S1ens kam jedoch sozialen Problemen, die 1m ethnischen Ause1n-
er 2011 276 .} geb 34,95 ISBN: 7/8-3-—-7954-2463-—3 andersetzungen geführt haben. Zu Beginn des Jh.s ıst insbes. 1n den katho-

lischen Teilen Schlesiens mıiıt der entrumspartel die Bedeutung des politi-Es ist durchaus nicht alltäglich, AdUS der Feder eines emerıtierten Td1- schen Katholizismus hervorzuheben, der VO  - ein1gen bedeutenden SchlesiernNarılus Praktische Theologie eın kulturhistorisches Werk über die epragt worden ist.
christliche Geschichte Schlesiens vorgelegt bekommen. Der uTOT, Der Zertall der Monarchien ach 19138 bedeutete für Schlesien die Teilung
Prof. 1Bıy olfgang Nastainczyk, verrat ber sogleic 1m Vorwort se1ıne der kKegıon un ethnische Spannungen zwischen Deutschen, Polen un! Tsche-
Beweggründe für das VO.  — ihm verfasste Werk: Als gebürtigem ber- chen, die während der nationalsozialistischen Herrschaft ihren Höhepunkt OI-

reichten. Aus Schlesien gingen ber uch einige bekannte Gegner un! Opfer desschlesier, Angehörigem der 10128 Erlebnisgeneration und als katho-
ischem Priester ihm e1n Anliegen, eın „Erinnerungsbuch“ NS-Regimes hervor, ;twa die Verschwörer aus dem 10124 Kreisauer Kreis, des
verfassen, 1n dem seline ankbarkeit für das eıgene Christsein und Weiteren der evangelische Theologe Dietrich Bonhoeffer, der Berliner Dom-

propst Bernhard Lichtenberg der die Adus dem Judentum konvertierte Edithdas christliche Erbe Schlesiens 7AUB Ausdruck bringt und ahlrei- eınche schlesische Persönlichkeiten, die die Geschichte des deutschen Im etzten Teil se1ines Werks beschreibht die Umgestaltung un! EntfaltungChristentums nachhaltig gepragt aben, das allgemeine Verges- des schlesischen Christentums ach 1945 unter den polnischen un: tschechi-
Se  - 1n ETINNeErUNg ruft schen Schlesiern einerseits un auf der anderen e1te innerhal! der Gruppe

S0 wird dem Leser gleich bewusst, dass mıiıt dieser Publikation der deutschen Heimatvertriebenen und Flüchtlinge westwarts der Oder-Neiße-
keine wissenschaftliche Abhandlung über die fe:  ıstlıche Geschichte Linıe
Schlesiens aufgelegt wurde, 1n der NEeEUeEe Forschungserkenntnisse auf- Für schlesienunkundige Leser iıst die vorliegende Publikation ıne
geze1gt werden. Be1l einem vielfältigen Thema ware uch nicht gute Einführungsliteratur, die konfessionelle Kulturgeschichtemöglich, auf knappen 250 die gesamte schlesische Kirchen- und dieser Region kennenzulernen. Kurze thematische Zusammenftfassun-
Kulturgeschichte 1n ihrer 5A11ZEI thematischen Tiefe präsentleren. SCI1 Ende eiNes jeden Kap.s („Markierungen“) SOWI1Ee ıne Auswahl
Vielmehr ist die vorliegende Publikation e1INn appes populärwissen- Kurzbiographien und historischen Ereignissen helfen dem Leser,
schaftliches Werk, 1n dem die wesentlichen schlesienspezifischen kir- die wichtigsten Etappen der schlesischen Geschichte nachzuvollzie-
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hen Das Hauptmotiv des Autors Wäar jedoch nicht, eın andbDucC wurde ZRıtter des Ordens VO: Goldenen Vlies un!: kaiserlichen Hofmei-
der schlesischen Kulturgeschichte schaffen, sondern den Beıtrag STeTr ernannt un wurde ihm uch das große Palatinat mıiıt allen PrivilegienSchlesiens das deutsche Christentum 1n ETINNETUNG rufen, da zugesprochen; 1627 wurde 1n den Reichsgrafenstand Thoben.
dieses Geschichtsbewusstsein ın der deutschen Offentlichkeit iımmer TNS Adalbert VO  - Harrach wurde November 1593 1n Wıen geboren.
mehr abnimmt. Schlesische Spuren lassen sich bspw. noch 1n den Fuür den Zweitgeborenen WarT die geistliche Karrlere vorgesehen. ach dem Ab-
christlichen Gesangbüchern wlederfinden. Zu den bekanntesten KIT- schluss der humaniora 1n Wıen absolvierte Studien den renommlerten Je-suitenkollegien 1n Cesk  V  S Krumlov Krumau un 1n Jindfichüv Hradec Neu-chenliedern gehören twa „Großer Gott, WIT en dich‘“, das MC d US haus) 1n Böhmen. An den Empfang der niederen eihen ad INOTEeSs chlossder Feder des niederschlesischen Theologen Ignaz Franz entstanden die übliche Bildungsreise 1n Begleitung seines Lehrers Nikolaus Walther d1st, der „„Mir nach, spricht Christus“ (um 1668), das VO  > Johannes und miıt einflussreichen Empfehlungen wurde TIS: Adalbert NovemberScheffler, besser bekannt unter dem Namen Angelus Silesius, verfasst 1618 1Ns Collegium Germanicum aufgenommen. E1n Kanonikat ın Olomoucwurde und heute sowohl VOoO  - Katholiken als uch VOoO  b Protestanten Olmütz) sicherte ihm die finanzielle Grundlage. ach vierjährigem Studium

wIird. Miıt olchen historischen Anekdoten lässt sich die Pu- un eINeT öffentlichen Disputation mıit FTancesco Baberini als prominentem Up-
blikation gewinnbringend lesen. ponenten erhielt ZugangY päpstlichen Hofun! das Amt eiINes päpstlichen

Wıen (‚ameriere Segreto ob als wirklicher Geheimkämmerer, als sonstiger Geheim-Gregor Ploch kämmerer der als Ehrenkämmerer, ist Hen
Eın Bischofsamt 1n Osterreich blieb ihm verwehrt, nomiınlerte Ferdinand
in bereits November 1622 A Erzbischof VO  S Frag un! bald darauf

ZU. Großmeister des Ritterordens der Kreuzherren mıiıt dem roOten ern, e1INDie Dıiariıen un! Tagzette des Kardinals TNS! Adalbert VOoO  - Harrach 98- Amt, das mıiıt der Prager Metropolie VO  -2l verbunden ach demng ın / Alessandro Wien/Köln/Weimar: Empfang der höheren Weihen bestätigte Jänner 1623 uch aps GregorTBöhlau 2010 Bde., 6054 (Veröffentlichungen der Kommission für als Erzbischof VO  > Prag. LT wurde MaärTz 1623 VOI Kardinal FranzNeuere Geschichte Osterreichs, 104/1—7), geb. ISBN: 78-—-3-—-205— VO  - Dietrichstein In sSe1INn Amt eingeführt, als die Gegenreformation schon e1INge-/8461-—6 leitet WAär.
Die 1arıen und Tagzettel des Kardinal-Erzbischofs VO Prag, Ernst aps Gregor Ludovisi Törderte die Habsburger bei ihrer gegenreforma-Adalbert VO  b Harrach (1598—1667), die I11U. erstmals der Offentlich- torischen Politik, die Rebellion un Ketzereı gleichsetzte. ach der Konfis-

kation der -Uuter VOIL Rebellen wurden die konfessionellen Reformen begonnen.keit als Publikation zugänglich gemacht wurden, gehören den
fangreichsten Selbstzeugnissen des Jh.s 1m deutschsprachigen Dabei gelang dem Nuntius Carlo Caraffa (1584—1644) unter Umgehung des
Raum, 1nNe Quellengruppe, die 1n historischen Wissenschaften Widerstands der böhmischen Räte, die Durchführung der Gegenreformationbeschleunigen. Bereıts 1624 wurde nach einer Relation VO  - Caraffa ohl mıiıtnehmend Beachtung findet Tersch) Ausgangspunkt für die Edi- ezug auf das Patronatsrech: E} Prag un!: anderen Städten un rten des KÖO-tion mıt Kommentarband Wlr zunächst 1ıne Diss VO Alessandro n1gs jegliche Religionsausübung außer der katholischen“ untersagt,. ESsS tolgteCatalano über Harrach, die 2002 1n Kom dISENOMMEN worden WAärl. eiıne Reformkommission, die alle Pfarren der Diözese vıisıtıeren und die PIO-Etwa gleichzeitig hat 1n Wien Katrın Keller für ıne Studie Wiener testantischen Priıester durch katholische erseizen sollte, Leben un Sıtten der

Geistlichen erfasste, e1N Register der Besitzungen un! Einkünfte der Pfarrer EI-Hofdamen des Jh.s die Tagzettel und 1larıen des Kardinals e1N-
bezogen. Auf eINeT VO  e Grete Walter-Klingenstein angeregten JTagung stellte un durch regelmäßige Zusammenkünfte der Pfarrer die Reform Öördern
ın Wien wurde VO.  . Alessandro Catalano und Petr die Bedeu- wollte. Das Vorgehen schon 1n Innerösterreich Steiermark, Kärnten, aın

unter der Keglerung Ferdinands —1 erprobt worden, wı1e das dieLung dieser Quellen dargestellt. Vom Fonds ZUT Förderung der wlssen- Edition vorgesehene Protocollum ecclesiasticum des Seckauer Bischofis Martınschaftlichen Forschung (Keller und durch e1Nn Lise-Meitner-Stipen-dium (Catalano) gefördert, wurde die Edition der deutschen und ıta-
Brenner (1585—1615) zeıgt.

Ekinen Konftlikt mıiıt den Jesuliten brachte die Zusammenlegung der Unıiver-lienischen exTtie 2009 vorgelegt und die 6054 Seiten umfassenden S1e- S1{8) Carolina) mıiıt der Jesuitenakademie (oft Ferdinandeum genannt), die demben Bände wurden bereits 2010 publiziert. Erzbischof die Verwaltung der Z,eNSur, den Titel des Kanzlers und andere Vor-
Die andschriftlichen Quellen und Materialien finden sich als „Bestand Fa- rechte nahm. Dominikaner un Franziskaner protestierten den Aus-

milienarchiv Harrach“ 1mMm Osterreichischen Staatsarchiv, Allgemeines Verwal- schluss VO.  - der Lehrtätigkeit, der Nuntius orderte die Wiederherstellung der
Universitätslehrstühle für diese Orden Der Konflikt schien Hıs Ernennung

38)
ungsarchiv, L1LUT der Jg. 1632 ist 1mM TIschechischen Nationalarchiv Prag (B A

ZU Kardinal gefährden, die ber Jänner 1626 für den 28-Jährigen
Fuür die Jahre 1630 bis 1637 sind die italienischen Niederschriften des Kar- durch aps Urban doch erfolgte. Be1l einem längeren Aufenthalt 1n Wıen

dinals dem Iyp der Diarien zugehörig, ähnlich den Notizen 1n Schreibkalendern konnte 626/27 mıit der Gründung der Salzkasse (cassa salis) AUS jeder einge-
dieser Zeıt mıiıt dem Charakter elines Merkbuches Mıt dem Besuch 1n Kom be- führten ufe Salz Einkünfte un! e1INe ühe Form einer Kirchenfinanzierungfür die Kirche Böhmens erreichen.ginnt P Juli 1637 e1Nn eigenhändiges Tagebuch, Gespräche un Besuche
dokumentieren, un! gleicht I1U)  - her den Diarien kaiserlicher Gesandter, eine Eine 1627 ernannte „Principal-“ der „General-Commission“ bereiste S5al12Z
Aufgabe, die auch 1n diplomatischer 1ss1ıon für kaiserliche Interessen iInne- Böhmen, die Bevölkerung /ASErR Konversion bewegen. Lob die „General-
hatte Die nach Tagen gegliederten Niederschriften enthalten Informationen CGCommission“ wurde mıiıt der angeordneten Rücksendung aller Beichtzettel nach

Wıen verknüpft, ihre Kontrolle Wäar uch schon 1n Innerösterreich VOI-ber Personen un! Familien 1n KROom, Besichtigungen, Gespräche, politische An-
gelegenheiten un Informationen ber kirchliche un! politische Ereignisse un ang worden. hat ann VO  w 1629 bis 1631 Berichte ber die Pfarreien VOoO  -

Entwicklungen. den Vikaren eingeholt.
Vom Jänner 1637 sind die ersten deutschsprachigen Notizen des ardıi- ach dem Slieg über schwedische Iruppen bei Nördlingen 1634 und dem

nals überliefert. Aus der Korrespondenz seinen Bruder entwickelt schritt- Prager Frieden konnten weıtere Reformschritte gesetzt werden, w1e die Wieder-
weise e1In deutschsprachiges Medium, die „Lagzettel“. Sıie enthalten Informatio- eröffnung des bischöflichen Semi1nars, 1Ne Versammlung der Pfarrer ın Prag
NenNn über den Tagesablauf un: die KeiseTroute SOWI1eEe Mitteilungen über Besuche und die Nominierung e1nNnes Generalvikars. Die Reformen AL Kirchenpatronat,un! Begegnungen. Überlieferungslücken für die Jahre 1641 un! 1642 Sind mıiıt dessen Handhabung das Verwaisen vieler Pfarren brachte, führtenZKonflikt

mıit Herrschaftsinhabern.(Quellenverlusten erklärt. Miıt Junı 1644 erTreichen die VoNn verfassten Tagzet-tel ihre endgültige Form mıiıt klarem Berichtscharakter. uch der Umfang wird 381 Zusammenarbeit mıt den böhmischen Ständen gelang 1650,auf eiNe Viertelseite bzw. 1n den 550er Jahren auf bis eiNner halben e1te be- eine Kommission Adus zwoölf Mitgliedern mıt dem Aulitrag, Informationen berschränkt. Mitteilungen wurden oft auf den nächsten Tag „vertagt‘. Lücken VO  - die Zustände 1n den Pfarren un! Benefizien einzuholen, bestellen. Selbst Je-16438 bis 1651 gehen auf (Quellenverluste zurück. versandte die Berichte sultenvertreter arbeiteten 1n der VO geleiteten Kommission mıit, die 1651 die
e1Nn persönliches Netzwerk VO  . Verwandten un Freunden. Mehrere Medien- Grundlinien der Reform und Ausweisung nicht-katholischer ntertanen e1in-
en w1ıe TI1el, Tagebuch un:! Zeitung haben die Tagzette]l beeinflusst. Der für haltete Das Vorgehen moderat angelegt, allerdings wurden widerspensti-die Jahre 1651 bis 1667 mıiıt den Tagzetteln versorgte Krels VO  - bis Per- gEenN Herrschaftsinhabern schwere Strafen angedroht. Zwel Berichte (tsche-sönlichkeiten wurde aus den für diese Jahre fast vollständigen Korrespondenz- chisch un! lateinisch) wurden verfasst, der etztere, STAatius anımarum, nach
registern erschlossen. Die italienischen Diarıen sSind 1ın den Bänden 2; ab Kom geschickt.
Band 4, 415 mıiıt dem Jahr 1537 beginnend, sind die deutschen Tagzettel ediert. Auf die Nachricht VO  - der Erkrankung aps Urbans begab S1C.  h nachZiwei sprachlich voneinander unterschiedene Überlieferungsstränge sind VOTI- Neapel un:! Tug nach dem Tod des Papstes 1n Rom mıiıt den Spaniern azu bei,handen, die italienische Sprache für das Tagebuch der Dıariıum als Quelle für ass mıt Innozenz (1644—-1655) e1InNn Pamphili aps wurde Die Ernennung„künftiges Erinnern“, 1n deutscher Sprache die Aaus dem Brief entwickelten ZU. Kardinalprotektor der Erblande blieb zunächst auf den Titel Konprotektor„Lagzettel“ der „Toglietti“, die Nachrichten stärker auf das persönliche Um - beschränkt, zunehmendes Ansehen brachte ihm 1648 die Aufnahme 1n den 26feld, Personen un Trte bezogen Sind. heimen Kat, den Titel Tug bereits se1t TO2Z

DIie VO  - Alessandro Catalano verfasste politische Biographie VO  - TDNS Der wechselvolle Verlauf des 30-jährigen Krlıeges J; erstmals 1631Adalbert (B { 58—88 zeigt den Aufstieg der Familie. =10 wurde sSe1IN ater eiInem längeren Exil 1n Bruck der Leitha, ann als Sonderbotschafter desKarl VO.  - Harrach Botschafter 1n Venedig un erTeichte einen Vertrag mıiıt den Kaisers ach Rom gehen, 1639 mMuUusstie wieder AdUuUS Prag fliehen. ZusammenUskoken und VO  - Maximilian VO. Bayern militärische Unterstützung für die mıiıt anderen Adeligen wurde 26 Juli 16438 VO.  - erneut eingerückten schwe-Schlacht eiben Berg. Im Jahr 1622 empfing Karl die TalL Ferdinands HS dischen Iruppen gefangenB!un kam eTsSt durch LösegeldzahlungenEleonora VON Gonzaga, s1e ach Innsbruck begleiten. Dreı Jahre später frei.
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1ne Ehrung TÜr den Kardinal mıt eiINeT Bischoifswürde TÜr „Wrozlaw“ Bres- VI 1ın Brescı1a regarding the stil| existing PaDEIS of ontını Paul VI
au) unterblieb, dafür wurde 1663 ZBischofvon Irient gewählt. Bel seınen 19-—-20Neffen sorgte TÜr Karrıeren un! bei Nichten Heiratspläne, Johann Fried-

The 1ITSs chapter 7-—64) eals Driefly with the lıfe f (310vannı attısta Mon-rich VO. Waldstein wurde wenige Jahre nach seinem Tod Erzbischof VO  - Prag.
Aus Irıent kehrte 166 / nach Prag zurück, mMmusstie ber bald YVAUR Konklave tinı before his election the PapaClVY June 1963 What 15 interesting, 1n
nach Kom reisen, Klemens Rospigliosi ZU. aps gewählt wurde. light of the TeCenNnT debate the liturgical reform oft Vatican 11 under Paul VI,; 1S

the mention of Romano Guardini the mMOost ımportant liturgist ın the formationFUr die Kirchengeschichte der Epoche ist das Werk ıne Quelle CT - of the Montinı. Despite the existing historiographical OMNSEMNSU: aboutsten anges. Die italienisch verfassten 1larıen eröffnen einen Blick
auf die Geschichte der römischen Kurle 1n den Konklaven der Te

Montinı's Tall Irom iın 1uUS AXIl’s eNtLouUTaße, courageously affirms that
Milan’s appoıntment archbishop CannOoOot be delined gıven the SOUTCES that

1644, 1655 und 1606/, miıt ausführli  en Stimmenzahlen und Ver- d{Ie avaıllabhle today “promoveatur ut amoveatur”, promotion 1n order
andlungen. unterstutzte STEeTIs die spanische Parteı Die ahl Inno- [EINOVE hım Irom the Koman (urıa (47]

The second chapter 5—127) deals with the Lirst three VCars of his pontif-enNnz  2 1644 dauerte über einen Monat, VO ugust his Septem-ber Z 539-—623) Die Wahlgänge 1655 dauerten 5SOßar VO Fe- cate, which the author defines AS ‘“Der große Au{fbruch” FoOorT these three YCGalsS
bruar bis April, als Fabio Chigi als Alexander VIL aps wurde (Bd 3—-19 represent the short window of time that the venthıil VGars of atı-
4, 28—-837 1M italienischen Diarium). Gall BaVE Paul VI embody his idea of modern PODE The attitude f

the L1EW PODE towards Vatıcan {1 15 particularly important understand the PO-In den Tagzetteln heißt pI1 1655 „Nach eme die cardinales 1M ential of (310vannı attısta Montin1ı Paul VI’'s appreclation 15 worth noting:conclavi deß langen müheseeligen eiNsperrens müedt worden, haben S1e sich ‘Montinı eın großer Theologe (muss e1n aps das se1n?), ber ieß sich
endtlich gestern abendts under einander verglichen, un! heint ühe einhellig VO.  - der Intuition leiten, ass das Zeichen den theologischen Gedanken beglei-den cardinalen Chisium (Fabio Chigi) eINem Pabsten erwöhlet“ (Bd 6, 24) ten, ja ihm bisweilen aufhelfen sollte.” However, 1n the exTt few
Das Konklave 1667 dauerte „NUur  er VO. 3 —9)() Juniı un! kreierte Rospigliosi Kle- defines Paul pPCI opposiıtionem COomparıng him the supposedly unitorm
IL1eI1S X‘} Zr aps Bd 4, 380-—394), der ach Meinung der „FrTanzosen characterization of him 1n the 5-volume Hıstory of Vatıcan ed. Dy luseppenicht leichtlich ber jahr aubßdauern wirdt“ (Bd En 8071) un mıiıt der Auf- Alberigo between the early and 2001 “(jerade die Erforschung des Wıir-hebung des Jesuitenordens AA auft Druck der Bourbonen als schwacher aps ens Pauls VI]. zeigt Immer deutlicher, ass dieser ın allen anstehenden FragenIn die Geschichte eiNg1ng. Von der Rückreise AUS Rom datiert der letzte Tagzet- Brüche vermeiden sucht un: auft eine Verwurzelung der Reformen In
tel VO. Tf Okt AQUS Leoben, danach erkrankte un starb 25 Okt. 1667 ın der Tradition bedacht ıst, möglichst viele Konzilsväter gewıiınnen nicht
Wiıen. selten den Preıs der Abschwächung konziliarer Erneuerungsimpulse.” 124

lfit 15 Tmue that Alberigo cConsldered “the intention of John XXIH” when he calledErnst eT' für e1Nn halbes Jahrhundert Vermittler italie-
nischer Kultur 1n Mitteleuropa auf dem Gebiet der Musik SOWI1IEe the council 0)81 otf the ma)]Oor crıter1a for his interpretation of Vatiıcan Ir the
Beispiel zahlreicher Übersetzungen AUsSs dem Italienischen. Als bedeu- ther hand ıt 15 Talr remember that the historiographical endeavor of those five

volumes of the Hıstory of Vatıcan I1 with chapters uthored DYy INan y differenttender EKXponent der Gegenreformation 1n Böhmen S5CWaNn beacht- scholars) could have dCG6eSS the SOUTITCES of Paul VI the SLU1LUTO Paololichen politischen Einiluss, etitetie seine Familie wirtschaftlich nach Brescıala.
der Ermordung Waldsteins (Wallensteins) und Wr 1ne vielschichtige The third chapter, ‘“Die nachkonziliare Krıse” 129-—242), 15 the longest anı
Persönlichkeit mıiıt Hang ZUTL Jagd auf Pfiründen, Pensionen und arısto- the IMOST ımportant an deals with the V6ars oTt the “post-conciliar CT1S1sS ” 1966-—
kratischem Lebensstil. iırat als nachtridentinischer Bischof mıt CTAT- 1970), starting with the internal, curlal oOpposıtion the liturgical reform, the
ker geistlicher Jurisdiktion auf, während die staatliche Sicht VO der Bishops’ Synod, the reiform of the Koman Gurla, an culminates with the 1Ssue

of the celibacy of the clergy and the encyclical Humanae 1lae€e birth contro|lKirche die Ausbildung der Priester erwarteie und 1ine Kontrollauf-
gabe vertral. 1968 Strangely underappreciated ın this long and aCCurate chapter 15 the Case

of Cardinal Lercaro of Bologna, who Was forced resign his episcopal SGe ınDie Textedition wird 1 ersten Band mıit den zugrunde gelegten Bologna 1n early 1968 during CITrCcumstances that have een recently investi-Prinzıplen und der Quellensituation VO  w} ın Keller exzellent e1IN- gate: Dy scholars but that this book 0Oes not Consider (133):; this extraordinarygeleitet. Eıne „politische Biographie“ VO Alessandro Catalano hat die anı un1ıque incident of the cardinal of Bologna, ONe of the eaders of Vatıcan II,Tätigkeit H.s duUsgeEWOßBEN gewürdigt. den Lexten werden 1n eckigen who Wds forced res1gn DYy Paul under both curlal PTESSUTES anı PIESSULESKlammern die indirekt genannten Personen un: Tte aufgeschlüsselt. from the diocese of Bologna, would Cast light scholars’ interpretation of Pope
Eın Se1lıten umfassendes tınerar zeıgt einen Kardinal, der Jahr- Paul VI’s reaction the first few yYCGalS fter the councıil. Equally striking 15 the

author’s assessmen!; of Paul VI'S attitude towards the liturgical reform V1a theich mehr als 3000 Meilen meılıst zwischen Prag, Wıen und Rom reference “archeologism” accusatıon typical f the neo-traditionalist ]i-rücklegte, tüntf Mal ın Kom und bei drei Konklaven
Die systematisierende Auswertung der Quellen hat anstelle eiınes turgical mMmoOovemen:' atT the beginning of the AT CEeNTUTY: *“Hlier INas INnan sich

allerdings iragen, ob den aps nicht doch eın geEW1SSES Maß liturgischemSachregisters viele Themenbereiche auigeschlüsselt, miıt erwels auf Archäologismus eitet, w1e auch manchem ertreier der zeitgenössischen 19die Stellen 1n den Dıiarıen und Tagzetteln, die alle Lebensbereiche turgiewissenschaft nicht Iremd ist. Warum so[l1 die äaltere Traditionsschicht diefassen. würdigere sSe1IN, un! N1C. die ın Jahrhunderten gewachsene?” (138) Iso
kın zweiteiliger Stammbaum auf den Innenklappen gibt eınen lacking 1018015 analysis, based recent bibliography, 15 the aCCount of the BENE-Überblick über die familiären Verbindungen. Kurzbiographien VO  - 61S of the Bishops’ Synod 1n 1965 110 know that Paul VI’s MoOTtu PTOPTIO of
Persönlichkeiten, die 1ın Kontakt miıt Kardinal standen, September 1965 that Teated the Bishops’ yno know ıt today Was

antıcıpatory INOVeEe pre-empt Vatıcan irom creating ıts OWI)L ynod, ONesind sorgfältig eTarbeitet SOWI1Ee miıt Lıteratur- und Quellenangaben be-
legt Ausgewählte Bilder und Faksimiles aQus den Diarien und Jagzet- 111 of Lumen Genthum (140)

much INOTE affıirming of episcopal collegiality debated 1n 1963 around chapter
teln komplettieren den Interpretationsband. E1n Register der Personen The Tourth chapter, “Hoffnung wider alle Hoffnung (1971—-1  L 245-—298)254-533) und der rte Kirchen, Paläste, (‚ärten und Brücken Sind addresses Paul VI’s stance towards Italian politics, the Ostpolitik, and thee1gens ausgewlesen) 534-—644) ermöglicht die gute Benutzung dieses growing opposition that Wäas mounting from both progressive Catholicism and
umfangreichen Werkes, das OTZ des Preises 1n keiner renommMmMlerten the ultratraditionalists of the SOocCclety of St. 1US In the epilogue 299-—-314)
wlssenschaftlichen Bibliothek fehlen sollte. Die Bedeutung der Edi- SUummMarTızes his biography of Paul VI an especlally of ımportance dIe his defi-
tion ist für weıtere Forschungen aller historisch arbeitenden Wissen- nıtıons of the PODE 1n light of the present status Ecclesiae: ‘**Der Konzilspapst
schaftsdisziplinen nicht hoch einzuschätzen. der ungeliebte Vermittler  99 and the PODE of the “unerwartet schwierige ach-

konzilszeit”.
(Graz RudolftK Höfier The definition of Paul VI “ungeliebter Vermittler” 15 certainly

aCCcurate and reflects the rationale otf the book, for 1e should
be grateful tO The subtitle of the book, ‘‘Der VEISESSENE Papst”, 15

Ernesti1, Jörg: Paul Der VETSESSECNE aps Freiburg BrT. Herder 2012 3/7/4 spot his biography of (310vannı! Battısta ontıinı aul VI fills
v 8 geb 29,99 ISBN: 78-3—451-—-30703—4 SdD 1n the literature this pontificate that has been argely ignored Dy

Jörg kirnest1’s biography ofaul VI DE with long introduction (15— scholars an not only for practical FCasONS; for instance, ıt 15 1MpOSS-ible LO dAdCCess the archives important for his tenure PODE and24) the Teasons for e  ing this work anı the 1SsSue FeSaT-ding the SOUTCES for historical work PORE who died less than member of the Roman (Jurıla before his appoıntment archbishop of
four decades dBO 1n 1978 Many published SOUTCES by Montinı Paul Milan 1n 1954 Paul VI Wäas “reformist” PODE and underappreciated(to Sd y the east) nOot only DYy Lliberal Catholicism fter Vatıcan 1L, butVI available, but the archives of this pontificate have always been

especlally Dy the INOTeEe CONSservatıve it not traditionalist side of theproblem for Church historians researching the Trst pontificate of
the post-Vatıcan 11 period. {It 15 not Coincidence that much of this Catholic Church For the latter ın particular aul VI has become 1n

these last few VCars something like anti-model for the speculumbiography 15 still based the published SUOUTICES, 1n part because of
what Paul stated 1n his ll CONCETNINg his prıvate Papers and PTINCIPIS of the traditionalist Church they dream LO TeVv1ve.
Correspondence and 1n part because of the policy of the Istıtuto Paolo St Paaı b Mınnesota Massımo Faggioli
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Theologiegeschichte Parallelen Gedanken des ber undeutlich bleiben (254, 274) Explizit ıst
die Bezugnahme dagegen bei dem katholischen Dogmengeschichtler Franz An-
ioONn Staudenmaier, dessen ezeption des deutschen Idealismus und der Theo-Oriıgenes un! sSeın Erbe in Orient un! Okzident, hg. Alfons ur W, Münster: logie des Margıt Wasmaier-Sailer luzide aufweist un! bei 1to Man-Aschendorff 2011. 266 Adamantiana, {} geb. 39,00 ISBN: 78-3—402—

13710—9
GCUSO un etierTr Berger, deren Vorstellungen VO  - der „Apokatastasis panton”Marco Rızzı untersucht, denen ber mıt urt wiederum jemandenAutonomie un! Menschenwürde. Urigenes 1n der Philosophie der Neuzeit, hg. e1Te stellt, der sich nicht direkt auf beruft 282) hier selbst nachwirkt

Altfons H18 Christian Hengstermann. Münster: Aschendorff der eher O.-Bilder bzw. -Motive 1mM Hintergrund stehen, I1USS 1n jedem Einzel-
2012 307 (Adamantiana, Z} geb 42,00 ISBN: 78-3-—402-13711-—6 fall geDPTU: werden. merhin schlagen einleitend Alfons Urs; („Autonomie

un: Menschenwürde“‘), Eberhard Schockenhoff (allgemein Wirkungs-An der Westf. Wilhelms-Univ. Münster sind Jüngst wel Neue Publika- geschichte des ©;) un Theo Kobusch (zum Freiheitsgedanken) Schneisen, dietionsreihen entstanden: die „Urigenes Werke mıt deutscher UÜberset- künftigen kinzelforschungen einen Rahmen bieten.ZUNS:, die se1t 2009 1n Kooperation mıiıt der Berlin-Brandenburgischen An zwel geistesgeschichtlichen Tten wird 1es bereits hier exemplarischAkademie der Wissenschaften publiziert werden, und die chriften- durchgeführt: Humanismus und den „Cambridge Platonists“. Den „Ge-reihe „Adamantiana“, die Alfons Fürst herausgibt und deren eTsStEe wissensbegriff John Colets 1mM Spiegel origeneischen Gedankenguts“ untersucht
wel Bände hier anzuze1ıgen Sind. UÜrigenes und SeIN Erbe sollen Bn Rudolf Heıim. Colet habe durch 1CO della Mirandola un!: Marsilio Fıcıno
en Jahrhunderten der Geistesgeschichte ım Orient WI1e 1m Okzident kennengelernt (87) Florenz erweist sich hier un! fter als Ursprungsort der
bis hinein 1n die Gegenwart“ ehande werden Vorwort L 5) neuzeitlichen U.-Rezeption (vgl. Fürst, 14€:; Schockenhoff, 932—55; Kobusch,74{1) Colet un! Jean Vıtrier brachten wiederum Erasmus VO  - Rotterdam nahe,kKezeptionsgeschichtliche Fragen spielten und spielen Z Wi uch bei dem Christian Hengstermann eıne Studie „Freiheitsanthropologie“ widmet.den alle VIer Jahre stattÄindenden Urigenes-Kongressen 1ne Rolle, Ü., der für Erasmus das Ideal der pıetas darstellte 139-—141), ste. das Enchi-zuletzt wleder auf dem „Colloquium Uriıgenianum Undecimum“ 1n ridion mulıitis Christiani mıiıt seinem trichotomischen Modell der eele PateAarhus 1m August ZU13 („Origen anı Urıgenism 1n the H1story of (452) insofern nach und Erasmus eTrst die Entscheidung zwischen Fleisch
estern Thought“). Andererseits zeigen die beiden ersten Adaman- un! 15 „der sich gestaltlosen Seele ihre Form“ gibt Fur engster-
tlana-Bände, dass 1ın der europäischen Geistesgeschichte INann ist das Enchiridion „eE1In Schlüsselwerk der neuzeitlichen Urigenes-Re-zeption”, sowochl die patristisch orıentierte Paulus-Exegese als uch für dieSchätze heben gibt, Was das offene der subkutane Fortwirken Einflüsse John Colets un! Jean Vıtrliers (166) Hilıeran knüpft elier Walter (überorıgeneischen Denkens angeht die bekanntermaßen komplizierteTextüberlieferung und das selinerzeit elıkalte Problem, sich auf einen Bedeutung für den Konflikt zwıischen Erasmus un! Luther) wobei Eras-

mMus De Ilihero arbitrio ausführlich Luthers Antwort dagegen L11UT kKnappförmlich verurteilten Häretiker berufen, machen die Aufgabe Wort kommt. Nur Erasmus habe die die Würdigung orı1geneischer Gedan-spruchs- und reizvoll. ken nötige „geistige Freiheit und Unabhängigkeit“ besessen die Kritik
„„VOIL konservativ katholischer und| VO.  - reiormatorischer Seıte  66 musste TreilichBand dokumentiert die Eröffnungstagung der Münsteraner „Forschungs-stelle Urigenes“ 1m Oktober 200838 über „Die Bedeutung des Origenes für die noch auf ihre Begründungen hin analysiert werden 183 Schließlich sSe1 der

Theologie- und Geistesgeschichte Europas un! des Vorderen rients“. ach zweıte Kezeptionskomplex urz angedeutet: Douglas Hedley zeigt das Nachwir-
e1INeT Einführung des Hg.s, 1ın der auf wel bleibende Herausforderungen der ken VOoO Patristik un! RKenalssance-Humanismus bei Ralph Cudworth un

Henry MorTe auf, einschließlich expliziter Bezüge autO 196 Ja 5SOSar eine ApO-origeneischen Theologie verwlılesen WIird, nämlich se1ine „theologie recher- logie für liegt 1n der ohl VO  - George Rust 1661 verfassten „Letter of Resolu-che“ (Henri Grouzel, 71t. 12} un das gegenüber Celsus betonte Konflikt- un!
Befriedungspotenzial VO  - Religion(en), bedenkt Christoph Markschies die „Be- tiıon Goncerning Urigen anı the Chief OT Hıs Opinion“ VOT, 1n der Ulrike WeI1-
deutung un! Aktualität des wissenschaftlichen Denkens des Origenes“, wobei chert eine ubtile Hermeneutik für die Aneignung der Gedanken eines umstrıt-

zunächst kritisch die klassischen (gerade uch protestantischen) Kategorisie- enen Theologen entdeckt Z12 der abschließende Exkurs Leo Strauss un
LUNSEN 1n der O.-Forschung (34) analysiert, bevor TEl Punkten der Hans-Georg Gadamer, 213-218, wirkt etwas unmotiviert) Dass uch die VO  w
„Prıvatuniversität“ mıt der Theologie als Bestandteil un Kulminationspunkt der Kabbala inspirierte Philosophin Anne Gonway „1n the GalD of Christian
der h  ler vermittelten klassischen Bildung, der „Hochachtung j VOL der fides Platonist philosophy“ un insofern ZUTLT selben „philosophical family rige-
simpliciorum“ (38) und den teils bis 1n die egenWar' vertretenen LÖsungs- 1es Adamantius“ gehöre Z zeigt Ara onN, wobei S1e den „Letter of Re-
ansatzen für theologische Probleme (39) bleibende un! aktuelle orıgeneische solution“ Henry More zuschreibt 222}
Themen vorstellt. Der zweıte Teil des Bandes bietet Beıträge „Zum Denken des HS zeigt sich euilic spielte 1n der Frühen Neuzeit 1ne (8)  €,Origenes“ (Christian Hengstermann, Josef Lössl/, Lorenzo Perrone un Antonıio und ‚Wäartr sowohl für Kxegese und Hermeneutik als uch für Sachthe-(‚accıları), der dritte un: letzte Teil widmet SI  h dem „Erbe des UOrigenes“:Zachary Esterson verfolgt die U.-Rezeption 1n Victorinus vVvon Pettaus Apokalyp- INe  D WI1e die Präexistenz der Seele der die Begründung der Ethik 1n
senkommentar, der 1ın der Tradition VO  - Bibelkommentaren stehe 167 un der geschöpflichen Freiheit des Menschen. Dass die beiden ersten

Adamantiana-Bände das Mittelalter ausblenden un: 1n der Moderneinsbes. x spiritual an intellectual interpretation otf the law Christ recapıtu-lating ın himself all sacrilices“ aufweise 169) Daniel Kıng entdeckt „Urigenism einzelne Sondierungen vornehmen, sollte 108038  - angesichts des weıten
ın Sixth Gentury 5yrla anhand VO.  - Ms Add das eline Textsammlung Feldes möglicher Untersuchungsthemen nicht kritisieren, sondern1Ns Syrische übersetzter griechischer philosophischer exie AdUSs der Schule vielmehr den Hg.n und dem Verlag für diese Iniıtiative danken. AufBardaisans 1n Edessa beinhalte 192 un! 1mM Jh. VO. Sergius VO  - Reshaina
durch weiıitere philosophische Traktate erganzt worden sel, als die christliche

die Fortsetzung der Reihe darf INa  w überausNSe1IN.
Göttingen er emeinhardtkKezlplerbarkeit pPaganer Astrologie debattiert wurde (197, 201) Sergius habe

einen „Evagrian Origenism“ unter Auifnahme VO  _ Traditionen Bardaisans eNT-
worlten (202, 207 die 1ın einem lockeren Schulzusammenhang 1ın Edessa bis
ZU. präsent S5CWESEN selen 1es habe Zacharias Scholastikos Hugo VO.  ; Sankt Viktor. Über die Heiltümer des christlichen Glaubens, hg U.gemeint, als Serglus einen „Urigenisten“ nannte John Watt Iragt 1M übers. eier S); Einleitung, Apparate, Bibliographie un KegisterAnschluss einen (9)  ag VO  S Max Meyerhof 1930 nach dem Weg antiken VO.  - Rainer dt 5)J. unster Aschendorff 2010 697 (Corpus 1CT0-Bildungsgutes „Von Alexandrien nach Bagdad“ un: stellt ebenfalls Sergius ITINUMmM. Schriften, 13 kt /3,00 ISBN: 78—-3—402-1  25—5VO:  w Reschaina als Vermittler des Aristoteles die VT1ISC. sprechende Chri-
stenheit VOL (215) Als (UOrt der sprachlichen un: kulturellen Übersetzung des Sucht INa  w einen umfassenden Einstieg, der den SANZEIN Horizont desUOrganon hatte Meyerhof die Klosterschule VOIl (QQenneshre 1NSs ;pie. gebracht, christlichen Glaubens nach mittelalterlichen Vorgaben absteckt, danndann ber die These eiINer Verlegung der alexandrinischen Schule nach NUuO- ist die VO Peter Knauer vorgelegte Übersetzung VOI Hugo VO. Sanktchien entwickelt 216{1) Dies weıst Watt zurück: (Qenneshre un! anderen Viktors Schrift De sSsacramentIıs christianae fidel, der 1n der Überset-Klöstern sSe1 das Werk des Sergius aufgegriffen un iortgeführt worden (2213%mıiıt der Zacharias-Notiz Se1 jener hermeneutisch und theologisch als „Origenist“ ZUI1E der Titel „Uber die Heiltümer des christlichen Glaubens“ bei-
einzustuifen 224 Hıer ze1igt sich das typische Problem VOoOL 5Sammelbänden, gegeben wurde, ıne gute Wahl, die uch diejenigen Interessenten,die sich mıt dem Lateinischen schwer tun, 1ın die Welt der mittelalter-nämlich ass Argumentationen ZUT gleichen Sache 1ın mehreren Auifsätzen
verbunden nebeneinander stehen ebenso 1mM zweıten Band bei der ede „De Llichen Theologie einführt. Die umfangreiche, 01 entstan-
hominis dignitate“ des 1CO della Mirandola, vgl das Vorwort, 41} ber dene chrift, die 1n der Übersetzung mehr als 650 umfasst, gehörtwird uch deutlich, ass „Origenes“ 1n Sergius’ Fall eher eine häresiologische mıt den ebenso ausführlichen Sentenzen des Petrus Lombardus undKonjektur darstellt, während der Alexandriner selbst kaum „dInmn Anfang der der 5umma theologiae des Thomas VO.  > Aquın den groben theologi-Straße ‚VON Alexandrien nach Bagdad‘“ steht Zuletzt behandelt Elif Tokay schen Entwürfen des Hochmittelalters. ber die Sentenzen desdie arabische Übersetzung der oratıo Gregors VOIL azlanz 1n der melkiti-schen Tradition, wobei „Continuilty an transformation“ (SO der Titel des Bel-

Lombardus durch die vielen Vaäterzitate und die Summa theologiae
trags 1n gleicher Weise beobachten selen. des Thomas durch das philosophische OKaDular keine eichte Lek-

ture bieten, ist H.ıs Über die Heiltümer des christlichen Glaubens e1nAdamantiana 11 betritt weitgehend Neuland, insofern Bedeutung die Werk, das aufgrun selnes dramatischen Auftfbaus literarisch heraus-Philosophie der Neuzeit bisher nicht systematisch behandelt wurde uch h  1l1er
sind Bezüge teils 1n Anspielungen vorhanden der mussen konjiziert WEeTI- ragl. ESs Tzählt VOI dem Hintergrund der gesamten Heiligen Schriftden, Von Klaus Müller „Schellings atur- und Freiheitsphilosophie“, die die Geschichte VO gefallenen Menschen, der VO. Gott aufgerichtetmıiıt Alfred Döblin un! Jürgen Habermas 1Ns Gespräch gebracht wird, wobei die WIT'  d! und geht dabei auf alles e1N,; Was AASE Verständnis des Men-
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schen, Se1INES Platzes innerhalb der chöpfung, sSe1INeT Natur und S@1- dem Leser, selinen Weg 1n diesem Werk Hninden und optimal
1165 Bezugs ott wichtig ist. Besonders lehrreich sSind H.s erschließen. Gewundert habe ich mich lediglich über den beigefügtenfangreiche Auslegung des Sechstagewerks und se1Ne detaillierten Apparat, der ın deutscher Übersetzung Unterschiede zwischen dem
Ausführungen über den Glauben. lateinischen ext In der Ausgabe VO  - Migne und der 2008 AdUS der

Der ursprüngliche 1ıte De sacrament1s INag vielleicht verwIırren. Deshalb and Berndts stammenden kritischen Ausgabe des lateinischen OX
wurde 1ın der Übersetzung uch angepasst, w1e 1n seinem Vorwort erläutert. tes auflistet. Problematisch ist nicht der Apparat als solcher, WE
Ks handelt sich 1leTr nämlich nicht lediglich eine Erklärung der sieben Sa- uch ungewöhnlich für 1ne Übersetzung, sondern Was sich AUS ihmkramente 1 klassischen Sinne, sondern das IL Instrumentarium, das ergibt. Nach dem Vorwort des UÜbersetzers folgt die Übersetzung.ott ZUT Heilung des Menschen eingesetzt hat Deshalb hat der Übersetzer Berndts kritischer Ausgabe und übersetzt den Mignetext des Jh.such Recht den breiteren Begri{ff des Heiltums als Übersetzung VOIN
„sacramentum ““ gewählt. Die sieben klassischen Sakramente werden 1n diesem I1UTFL, ‚„ WE dies VO Kontext her ogisch notwendig erscheint“. Nun
Werk uch besprochen, un ‚WäarT 1mM zweıten Teil, der dem Heilsangebot des geht aus dem Apparat ber herTvor, dass 1n vielen Fällen der Mignetext

übersetzt wurde Welchen chluss I1USS I11a1l daraus für die Bewer-gewidme 1st. [ heser zweiıte Teil folgt jedoch auf einen ebenso breit angelegten
ersten Teil, der VO. gnadenhaften Wirken (sottes handelt, w1e 1mM bezeugt tung der kritischen Ausgabe ziehen und, WE I11all diese Ausgabewird un VO.  > H} w1e 1mM Mittelalter üblich, ebenfalls als Sakrament bezeichnet als Grundlage verwenden will, für die ITeue der Übersetzung dem g —-wird. Diese beiden Teile gehören Die Heiltümer des eTsSten Teils genüber, Wäas tatsäc  iıch Papier gebrac hat? Darüber habe 16bereiten die des zweıten Teils VOT un kündigen S1e nach dem Modell der Präfi- 1n dem and nichts enkönnen. Der LeserT bleibt 1ın dieser Hinsichtguration Mittelpunkt sSte. der ensch, wWI1e VO  - .ott geschaffen WUrL- leider Unklaren, Wäas ber den großen (Gew1inn nicht schmälert, dende, w1e gesündigt un den Weg ott zurückgefunden hat NTterstiutiz wird diese Übersetzung für alle Interessenten der mittelalterlichen heo-der ensch dabei VO.  - Gott, der ihm verschiedene Angebote ZUT Heilung 1ın e1iNner
dreifachen historischen Abfolge emacht hat, VO alttestamentarischen Weg logie bedeutet.
über Clie Gebote des natürlichen un! des geschriebenen (Gesetzes bis hin ZUT Freiburg Br Maarten( Hoenen
definitiven neutestamentarischen Erlösung durch die Menschwerdung Gottes
ın Jesus Christus un Cdie VO. ihm eingesetzten Sakramente.

ZwarT steht die Heilung des durch die Sünde gefallenen Menschen 1m Mittel- Krenz, Jochen: Konturen einer oberdeutschen kirchlichen ommunikations-pun ber der Leser wird 1eTr uch jel anderes finden, das dem Bereich der
Naturphilosophie, der Metaphysik der der philosophischen Ethik zugerechnet landschaft des ausgehenden Jahrhunderts. Bremen: Edition Lumiere

UL XXVII) 365 Presse un! Geschichte Neue Beiträge, 66), gebwerden ann. S50 handelt ang se1nes Werkes VO.  - der Schöpfung un! 44,80 ISBN: 978—3—934686-—-99—1versucht 1n diesem usammenhang mit der Darstellung der Heiligen Schrift
klarzukommen , ass .ott Anfang Himmel un! Erde hne Anordnung CTI- Zu den mıiıt dem Projekt Aufklärung verbundenen fundamentalen Eint-
sChuf Gen L4 un! offensichtlich eTsSt danach das Sechstagewerk begann Gen wicklungen gehört die Ausbildung elıner kritischen öffentlichen Me1l1-
‚2—-31 Wie seın Zeitgenosse Wilhelm VOI Conches deutete 1es ass .ott 1UNS, eiINeT bürgerlichen Öffentlichkeit, bereits VOTL gut ahrenzuerst AUS dem Nichts alle körperlichen inge zugleich als gestaltlose Materie ürgen Habermas. Hierfür Zelitungen und Zeitschriften VO  . be-erschuf, aus dieser Masse ann einem spateren eitpunkt, der sich nach sonderer Bedeutung; VO  w} der Forschung lange eıt wenig berücksich-schwer 38l estimmen ässt, die einzelnen Geschöpfe ın ihren unter-
schiedlichen Gestalten formen. Nicht die einzelnen Geschöpfe sind Iso VO

tıgt wurde abei, dass sich auch 1n den katholischen Terriıtorien iıne
.Ott aus dem Nichts erschaffen worden, sondern LLUT der gestaltlose Sto{ff. Ledig- aufgeklärte Offentlichkeit herausbildete. „Offentlichkeit“ kann dabei
ich die menschlichen Seelen macht 1ıne Ausnahme. Denn für jeden als „Sphäre, 1n der die betreffende Gemeinschaft über sich und die

Umwelt“ kommuniziert, definiert werden (53) Nachdem MichaelMenschen, der 1Eeu geboren WIT!  d, erschafft ott zufolge eiıne eigene Seele
Adus dem Nichts. Die Schöpfung d Uus dem Nichts wird bei ihm Iso rein physika- Schaich hier für Kurbayern Aufholarbeit geleistet hat, untersucht die
lisch-kosmologisch verstanden, nicht metaphysisch. Bel ihm gibt-es keine An- 1n Würzburg bei Woligang Weiß verfasste irchenhistorische Diss. VO.  w}
zeichen dafür, ass die Idee e1INner Schöpfung AUS dem Nichts die metaphysischeGrundlage einen realen Unterschied zwischen Wesen un! Existenz 1n den

Jochen Krenz die süddeutsche auigeklärte und gegenaufklärerische
Zeitschriftenlandschaft mıt Ausnahme Bayerns, Iso die Zentreneinzelnen Geschöpfen bildet, wI1e 1es 1mM bei Thomas VO.  - quin, Aegl- Salzburg, Wıen, Freiburg, Augsburg, Würzburg, Kloster Banz un!1US VO  - Kom un! Thomas VO.  - Sutton der Fall ıst. Maiınz.Dennoch sind M1r bei der Lektüre auffallende Übereinstimungen mit HO>

11as VO  — Aquın aufgefallen. amıt ll ich keineswegs behaupten, ass Thomas beginnt mit einem ausgesprochen fundierten Überblick Z Erforschung
weiterführ:‘ der p vollendet, Wäas begonnen hat. afür hat die Kezeption der Aufklärung, ihrer Träger, Vergesellschaftungsformen un Medien, beson-

ers ann ber ZUT Aufklärung 1mM katholischen Bereich. Zu Recht stellt S1C.  hdes Aristoteles 13 die der theologischen Wissenschaft stark verän-
dert un SIN  d die Themenstellungen un Begründungsstrategien bei beiden miıtunter och immer nachwirkende historiographische Traditionen, die
Theologen unterschiedlich. Vielmehr wurde mM1r e1m Lesen der UÜberset- zwischen Kirche un: Aufklärung einen vorhandenen, essentiellen egen-
ZUNB klar, ass bestimmte Überzeugungen, die INa auf das ONO der satz propagiert hatten un! die „kKatholische Aufklärung“ als illusionär bewertet
Aristotelesrezeption des Jh.s schreiben möchte, schon viel Irüher finden und aum berücksichtigt haben. Als Volksaufklärung mittels moderner Me-

1en wurde 1n den etzten Jahrzehnten des Jh.s eine kritische Offentlichkeitsind un vermutlich diese Kezeption vorbereitet haben S50 behauptet 1mMm CI -
sten Teil se1ner Schrift wıe Thomas ın se1lner Summa Conira gentiles, ass alle hergestellt, ın der das Thema Religion 1ın Deutschland einen der wichtigsten (56:
Wissenschaften VO  - den Geschöpfen un: somıit auch die Physik der Theologie genstände bildete. Das deutsche Medienwesen zeichnete sich dabei durch 1ne
dienstbar Sind. Denn die Physik deckt die innere atur der ınge auf. Aus dieser Vielzahl kleiner Zentren AU:  n Der OopOos VOIl eiINerTr Rückständigkeit der geist-Überzeugung heraus geht w1e später Thomas eingehend auf physikalische lichen Territorien 1mM se1l selbst ‚„ ZUIMN Objekt der Historiographie urden  66 un! habe sich als „Klischee“ erwlesen (281) Als „aufklärerisch“ wird eineFragen z. B 1mMm Hinblick auf die Erschaffung der Welt e1n. uch zeigt sich, ass
1m Hintergrund der Keserve, die Thomas der Idee der unbefleckten Empfängnis reformorientierte Einstellung definiert, die mıit eiNeT Bereitschaft ZU. „kriti-
Marlas 1n se1INeT 5umma theologiae entgegenbringt, nicht eTrster Stelle die schen Diskurs“ verbunden iıst (45) Frü bildeten S1IC.  h ber uch gegenaufkläre-
aristotelische Embryologie ste. sondern vielmehr die grundsätzliche Überzeu- rische Netzwerke dUus, für deren Entstehung der katholische Anteil erheblich
SUNg, die uch bei 1ım ersten Teil se1nes Werkes finden ist, ass die Erb- WAärl, nicht uletzt durch die Tuppe der Ex-Jesulten, die die Auftfklärer mıit ihren

eigenen Mitteln schlagen wollten. Die Furcht VOT der Französischen Revolutionsünde ber den KOrper un nN1C. über die rationale Seele weitergegeben wird.
Denn die Seele wird VO  - ‚ott 1n den AUs dem Zusammenkommen VO: Mann bildete einen wichtigen Katalysator. Da diese Gruppen mıt allen Reformen uch
un! Frau entstandenen Körper dQUS dem Nichts hineingegossen. Miıt der Erb- den kritischen Diskurs ablehnten, neigten s1e Übertreibungen, Diskreditie-
sünde belastet ist dem gegenüber der durch fleischliche Begierde AdUus dem väter- ruNngen un Komplotttheorien die Moderne Die differente inhaltliche
lichen Samen 1mM Mutterschoß hervorgebrachte Körper. Da 1U nach Thomas Ausrichtung bedingte ach beinahe schon pr10T1 eine unterschiedliche
un hier spielt die arıstotelische Embryologie 1U 1n der Tat eiINe Rolle die Medienstrategie. Als Indikator für die „Sattelzeit“ 9—1 zieht die
rationale Seele erst einem spateren oment anstelle des ZueTst animalisch Kezensionen heran, lassen sich aAaUuUs diesen doch esonders gut die Einstellungenbeseelten KöÖrpers VO.  - ott eingehaucht wird, ist 1ıne unbefleckte Empfängnis der Kezensenten den zentralen zeitgeschichtlichen Entwicklungen heraus-
gleich VO.  - Anfang an für Thomas grundsätzlich unmöglich. lesen.

Der Hauptteil der Studie bietet einen Überblick ber die Entstehungsbedin-Aus diesen und vielen anderen Parallelen ıst I1r klar geworden, SUNSEN, JIräger un! Herausgeber, Aufmachung, Leserschaft un ausgewählte In-dass H.s „Uber die Heiltümer des christlichen Glaubens“, selbst e1Nn halte der einzelnen Zeitschriften. S0 werden VOI der auigeklärten Richtung dieext des Jh.s außerst e1C ist, WE INa  - die theologischen Oberdeutsche Allgemeine Literaturzeitung (Salzburg) als ohl wichtigstes (Jr-Projekte VOIl Autoren des Jh.s verstehen will Denn TST VOT diesem Ball der reichskirchlichen Aufklärung, azu die Würzburger Gelehrten AÄAnzelıl-
Hintergrund wird klar, Wäas traditionell und Was 1e  C ist. SECIN, die unter wechselnden Namen erscheinende Banzer Kezensionszeitschrift,

die Maiıinzer Monatsschrift VOT) geistlichen Sachen, die Wiener KirchenzeitungIch habe die Übersetzung mıt größtem Vergnügen gelesen, WOZUu
uch die gute Bindung des Buches beigetragen hat, die den Band nicht Max ntion Wittolas un! schließlich die Freyburger eiträge analysiert. Als
nach ein1ıgen Stunden intensiver Lektüre auseinandertallen i1eß Peter wichtigste gegenaufklärerische Zentren un! Organe werden das Mainzer Religi-
Knauer hat einen sprachlich sorgfältig bearbeiteten ext erstellt, der onsjournal des Lx-Jesuiten ermann Goldhagen un: die Publizistik der Augs-burger Lx-Jesulten Aloys Merz Kritik hber Kritiker, spater Journal der Relıi-den Inhalt des Werkes gut zugänglich macht. Eine Kinleitung, ıne Bı- g10N2, Wahrheit und Literatur) besprochen. Die eweils analysierten Bewertun-bliographie un! e1Nn Kegister, alle VO  -} Kaıliıner Berndt erstellt, helfen geN UT die anderen Zeitschriften zeigen, ass VO.  - Anfang e1Nn aufkläreri-
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sches un! e1Nn gegenaufklärerisches eizwer mıiıt jeweils klarer Frontstellung einen unorthodoxen Neuthomismus profilierte, hatte 1920, damalsex1istierten. Besonders die Augsburger Publizistik zielte VOI Beginn auf e1N
breites, nichtwissenschaftliches Publikum. In eINem weıteren Abschnitt unter-

noch als Privatdozent 1n Bonn, intellektuelles Interesse über die
sucht anhand der aufgeklärten Zeitschriften Rintelner Annalen un! Heinrich Kreise der katholischen Theologie hinaus erTregt. Seit 1933 lTat als
Philipp Konrad Henkes Archiv für NEUETE Kirchengeschichte (Helmstedt) SOWI1Ee glühender Nationalsozialist auf, 1n den nur drei verbleibenden E:
der ‚her orthodoxen Weiımarer cten, Urkunden und Nachrichten un der bensjahren Provozlerte adUus ideologischer Überzeugung der VOIL
GIlejßsener Neueste Religionsbegebenheiten, inwleweit die auifgeklärte un die ihm geführten Braunsberger Hochschule schwere Konflikte mıiıt der
gegenaufklärerische katholische Kommunikationsgemeinschaft 1n protestantıi- ermländischen Bistumsleitung. E.s einzelgängerische ellung 1mMschen Zeitschriften wahrgenommen wurde. LT ann hier eine gewilsse Okumene zeıtgenössischen theologischen Diskurs un die schwierige Quellen-eweils der Auftfklärer und der Gegenaufklärer nachweisen, uch WE natürlich lage haben 1ne adäquate historische Auseinandersetzung mıiıt ihmdie Berichterstattung un! die Informiertheit über „Catholica“ 1mMm protestanti-schen Deutschland und umgekehrt) etiwas schwächer Wäarlt! un: miıtunter uch lange eıt verhindert. etz liegt mıiıt Thomas Marschlers umfassender
antikatholische Stereotype 1ne Rolle spielten. intellektueller Biographie und Werkanalyse 1Ne Gesamtdarstellung

VOT, die gründlichste Quellenforschung mıiıt intelligenter Interpreta-Von ein1gem Interesse ist besonders, w1e die verschieden ausgerichteten (Dr-
SallE auf die Französische Revolution reaglerten. Die aufgeklärten Journale be- tıon vereıint und überdies hervorragend es ıst
grüßten anfangs die Entwicklung, wobei die Religionspolitik un die Erklärung M 9 ausgewlesen durch se1INe Arbeit Hans Barıon ebenso WI1e
der Menschenrechte e1N gewlsses Schwergewicht des Interesses auf S1C.  hn UrTre die Edition VO  - E.ıs akademischen Qualifikationsschriften ZUMıt ortgang der Revolution bemühten S1e sich Differenzierungen, uch
och nach den Septembermorden. Die antiautiklärerischen Zeitschriften eizten

theologischen Rationalismus bzw. Johann Michael Sailer, hat den
bis nach der Jahrtausendwende aKUısc unzugänglichen Privatnach-hingegen VOI Begiınn auf radikale Ablehnung un! konnten ihre Berichterstat-

tung 1mM Fortgang der Ekreignisse ımmer wieder als prophetisch vorausschauend
lass E.s erschlossen, der nicht L11LUT wlssenschafttliche Manuskripte und

un! durch die Entwicklung bestätigt apostrophieren. Für ihre auf schwarz- Korrespondenz, sondern uch einen gewichtigen e1l der offnziellen
weiß-malende kmotionalisierung, Personalisierung der Symbolisierung, Ver- Braunsberger Rektoratsakten enthält, die ausgesondert hatte Auftf
einfachung und apokalyptisch-metaphysische Geschichtsdeutung setzende Be- ihrer Basıs lässt sich E.s wissenschafts- und kirchenpolitisches Han-
richterstattung wirkte der Kampf die Französische Revolution WIe e1N deln der etzten Lebensjahre detailliert rekonstruieren mıt großen-wichtiger Katalysator, uch WEeNnNn 11a1l die eigentliche, klassische Verschwö- teils bedrückendem Ergebnis: Seine nationalsozialistische Ver-rungstheorie (Iluminaten) 1n Augsburg EeTST mıt etwas erzögerung rezıplerte(SO bereits Michael Schaich). Der Graben zwischen Aufklärern un! Gegenauf-

strickung W 1n e1INerTr Korrektur gangıger Annahmen, keines-
falls geringer als die VO  . Joseph Lortz und eutlic schwerwiegenderklärern hat sich durch die Revolution jedenfalls ‚her noch vertieft Interessant als {wa diejenige VO Michael Schmaus der arl dam (511) Wis-ist die Beobachtung, ass sich die Teilöffentlichkeiten Z.Wi die meiste Zeit be-

obachteten, jedoch weitgehend getrennt 1n der Berichterstattung über senschaftliche und prıvate Kontexte der Braunsberger eıt schildert
besonders anstößige der als unerhört empfundene Ereignisse ber annn doch tiefenscharf und bietet Dominik Burkards ZU1I erschienener
punktuell miteinander kommunizierten (historische Skandalforschung). Z umfassender Darstellung der Fakultätsgeschichte 1m Nationalsozialis-
dem bewirkten die Umwälzungen 1n Deutschland nach der Revolution, ass INUS 1ıne willkommene Ergänzung.mıit den geistlichen aufgeklärten Staaten un! den reformerischen Milieus de- Die größte Stärke des Buches bildet ennoch die theologiehistori-TeI Unıversitäten, azu mıiıt den Prälatenorden, wichtige JIräger der katho- sche Rekonstruktion, die uch E.Ss ellung 1m theologischen undischen Aufklärung untergingen der entscheidend geschwächt wurden. Auf
Seiten der gegenaufklärerischen Netzwerke bestanden demgegenüber größere

intellektuellen Umiteld klug perspektiviert:
Kontinuitäten ın die spatere Ze1it. Während seliner intellektuellen Formierungsphase bestimmten zunächst

ästhetisch-religionsphilosophische Interessen; 1mM Kriıegseinsatz reifte der PlanDie Arbeit VO bietet nicht I11UTTC einen wichtigen Überblick Z eiINeT Auseinandersetzung mıt den Folgen der Aufklärung für die theologi-Ausbildung e1INeT katholisch aufgeklärten und einer katholisch 385 sche Erkenntnistheorie 1mM Medium historischer Rekonstruktion, der ın den mıit-autklärerischen Offentlichkeit. DIie analysierten Medien konstituier- einander CNg verbundenen und 1n kurzer TI1S5 eingereichten Qualifikations-arbeiten (1921/22 umgesetzt wurde. Anhand SENAUET Archivrecherchen zeigtten HIC ihre Sicht auf die Dinge die Wahrnehmung der Wirklichkeit Z:B. ass neben den offiziellen Gutachtern ZUTLT Bonner Diss. uch Heinrichund damit die Wirklichkeit der Kommunikationsgemeinschaftenselbst Jjeweils mit. Die Studie kann uch den Ursprung VO  - Konstel- Schrörs mıt selnerT versöhnlichen Interpretation der modernen Geistes-
geschichte ebenso w1e durch Sympathie für nationale un! iberale Ideen eınlationen aufhellien, die dann das geprägt aben, twa dass die wichtiger Anreger E.s die Arbeit rühmte (301) ach sechs Jahren Privatdozen-aufgeklärten Katholiken sich wlssenschaftliche Differenzierung {UTr und Pfarrseelsorge kam der Ruf ach Braunsberg; inzwıischen hatten Kon-bemühten, weitgehend ber auf ıne Elitekultur beschränkt lieben takte 1mMm Umiteld VO. Carl Schmitt, mıit dem ihn bald persönliche Freundschaftund teilweise beschränkt Jeiben mussten, da sS1e oft Chiffrierungen verband, un VO  - Jacques Maritain E.ıs politischen und theologischen Horizontder indirekten Andeutungen569während die 18 geweıte (44f) Chor der Antimodernen, die iıne Iransformation des neuzeıt-

aufklärerischen Netzwerke sehr fIrüh das einfache Volk erfassen lichen Lebens un:! Denkens 1m S5Sinne verbindlicher Objektivierungen 6[I-
sehnten, warb für die Rückbesinnung auf die thomistische Fıgur des ‚natur-und einbeziehen wollten, dabei VOILI Vereinfachungen und Popularisie-

FTUNgeEN nicht zurückschreckten und gewlsse Perhorreszierungens lichen Menschen‘. Talt selner natürlich angelegten Offenheit für Gottes über-
bewusst suchten. Ein Kennzeichen der gegenaufklärerischen Publizi- natürliche Selbstoffenbarung gelangt dieser, w1e formuliert, 1mM /Zusam-359menwirken VO  - geistiger Selbstmacht un: bedingter Gelistnatur'  666 (aus ‚Diestik VO  - Anfang uch 1ıne charakteristische morTalische De- Herkunft des industriellen Menschen‘, hier 67) ZULT Gotteserkenntnis klassischnunzlatiıon der Gegner. AIl dies spiegelte sich uch 1ın dem wesentlich thomanisch 1mM Sinne eines habitus infusus un! ann darauf basierend 1Negünstigeren Preis wichtiger gegenaufklärerischer Zeitschriften. Von ganzheitliche, eonome Existenz realisieren. Die hiermit aufgerufene Verhält-Anfang Wäar die „Welt“ für die Aufklärer POS1UV besetzt: S1e wollte nisbestimmung VOIl Natur und Gnade soll der seit der Aufklärung
INnan reformerisch gestalten. Von den Gegenaufklärern wurde S1e Ain- grassierenden intellektualistischen Isolierung des erkennenden Selbst VO. KT-

kannten entgegenwirken. E.s Ordometaphysik zielt ber auch auf ethische unals böse und ündhaft geschi  ert, sodass INa  } auf Abgrenzung politische Wirkung, indem S1e die Zumutungen radikaler Okonomisierung undund Rückzug seizte Kirchliche Strukturen und Autoritäten wurden
für Letztere immer wichtiger und iImmer mehr selbst Gegenstand des

der damit einhergehenden Funktionalisierung der Religion relativiert.
Iirommen und gläubigen Empfäfindens. Jedenfalls sieht INa  n etwas deut-

Die Entscheidung, das humanum PEI als gnadenhaft verstehen
M.s präzıses Urteil erwelist sich allerdings als Einfallstor für die spatere Ideo-licher, WI1Ie dazu kam, dass sich die katholischen Kirchenleitungen logisierung VO  - E.ıs Theologie, weil hier exierne Vernunitkriterien für eine Prü-bald mıt der ultramontanen Presse verbunden aben, auf eın Me1- fung konkret-weltlicher Ansprüche nicht mehr akzeptiert werden HZ 20311)nungsmonopoOo| durch Abschirmung nach außen zielten und 1ıne 1N- Ebenso problematisch ıst die Verhältnisbestimmung VO.  - politischer un! religiö-nerkirchliche kritische Öffentlichkeit unterbinden suchten. Vor SCr Sphäre analog dem Natur-Gnade-Verhältnis. leraus ergibt sich bei engsterdiesem Hıntergrund wird manch verkrampfter Umgang und manche gegenseıltiger Verwiesenheit eine Art Zwei-Reiche-Lehre und die Bekämpfungjedes politischen Katholizismus die nach der nationalsozialistischen Macht-

ständlicher.
Ungeschicklichkeit heutiger Bischöfe mıiıt den Medien e1Nn wenig VeTI- ergreifung durch theologisch-politische Agıtation voranzutreiben suchte, Was

iLh: innerhal| des deutschen Katholizismus rasch ın eine Außenseiterrolle
Regensburg Klaus Unterburger brachte: 274) Mıt der Ze1t WIC. uch Cie vor 1933 merkbare Reserviertheit S6-genüber dem Nationalsozialismus un eiINeT Überhöhung des Völkischen das

Nationalgefühl wird jetz' als unmittelbare Form individueller DaseinsbejahungMarschler, Thomas: arl Eschweiler6-1 Theologische Erkenntnislehre geadelt, der Nationalsozialismus als wiedergefundene wahre KForm des ensch-und nationalsozialistische Ideologie. Regensburg: Pustet 2011 428 Se1INs 204ff; 235)(Quellen un! Studien ZUTLC NeueTeN Theologiegeschichte, 44,00 ISBN:
78-—-3-7917-2320—4

Die Modernekritik {lankiert e1Nn tiefergehendes Programm, mıiıt dem die
Tauglichkeit der etablierten Apologetik prinzipiell inirage stellt In Anerkennt-
N1s dessen, „dass die menschliche Erkenntnis notwendig diskursiv, uchDer 1m Jahr 1936 früh verstorbene Braunsberger Fundamentaltheologe durch die Geschichte aufend ist  66 (SO die starke Formel aus den ‚Zwel egen‘,arl Eschweiler hinterließ e1ın außerst ambivalentes Ttbe Als Verftas-

SeT der brillanten erkenntnistheoretischen Studie ‚Die wel Wege die
hier 91), ll die Verschlingung neuzeitlicher Theologie ın den ‚Anthro 15-
mMuUus des säkularen Denkens der Moderne nachweisen. Bereits der katholische
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Wolffianismus habe hne Protest die Umkehrung der Beweislast mitvollzogen, Behauptung, das pfer werde ın 11 ‚„ ZUI11 einzıgen legitimen gleichnishaften
die miıt e1INeT Darstellung des Glaubensinhalts als vernunftkonformer Hypothese Handeln“ (68) erklärt. ıst problematisch. B.s Unterscheidung zwischen pr1mä-
einherging freilich habe sich 1mM Gehäuse einer biblizistisch-positivistisch IC6 un! sekundärem ethischen Handeln (R IL, 581{), die nicht erwähnt, führt
verengten Dogmatik eingemauert un sSe1 letztlich doch auf dem Niıveau e1- einNner differenzierteren Sichtweise.
1es reın nktiven Krıtizısmus verharrend, n1ıe e1INeT tatsächlich ın philosophi- Das zweıte Kap gilt B.ıs Umformung der lutherischen Verhältnisbestim-
scher Perspektive akzeptablen Argumentationsgestalt gelangt (991) Ebenso kri- INUN$S VO  - (Gesetz und Evangelium (1931—-1942) Das -ese der Gebot steht
tisch sieht den Fideismus: Anhand eINeT SCHAUEN Rekonstruktion des subjek- dabei nicht mehr LLUT: 1M Zeichen weltlicher Gerechtigkeit (usus politicus) der
tivistisch grundierten Supranaturalismus Sailers welst das ngenügen der Erkenntnis menschlicher un (USUS elenchticus), sondern ist als eine (38:
eINeT angeblich prinzipientheologisch indifferenten ‚.TeE1N praktischen‘ Theo- stalt des Evangeliums „lebensförderlich un! -steigernd‘ 136) widmet sich
logie nach. uch die frühesten Wurzeln des neuzeitlichen Subjektivismus fin- ausführlich der Grundlegung VO  - B.ıs Ethik ın der Gotteslehre 1/2, Kap 8)
det nicht bei den üblichen Verdächtigen der philosophischen Frühaufklä- die Cie Lehre VO  - Gottes Gnadenwahl anschließt, un! sieht dort wel wider-
ruN$, sondern Psychologismus der molinistischen Spielart katholischer Ba- sprüchliche Tendenzen: die Priortität des Evangeliums VOL dem Gesetz und den
rockscholastik, der die allgemein-vernünftige un onkret-historische Aspekte aktualistischen Ansatz Z warT gebe Passagen, 1n denen „die Verbindlichkeit
der Glaubenswahrheit synthetisierende Evidenz 1n den individuellen Erkennt- un! Autorität des Gebotes 1n nichts anderem als dem Evangelium begründet
nisakt verlegt (111) Geduldig rekonstruiert uch die wen1ger originellen A  SIN!  76 sodass e1nNn „Eudämonismus höherer Ordnun;  66 aufscheine Ins-
Denkansätze E..S w1e dessen Versuch, einen wissenschaftstheoretisch w1e theo- gesamt blieben jedoch „unüberwindliche Schwierigkeiten“, weil der „ U:
logisch haltbaren Weltanschauungsbegriff etablieren. Eiınen Blick 1ın die och bedingten Souveränıität Gottes festhalte un! den menschlichen Wider-
stark VO.  - den Ordenstheologien bestimmten zeitgenössischen Diskurskonstella- stand (sottes Gnade nicht eTNS nehme. Leider wird B.s Grundsatz, ass
t1ionen gestattet die Auswertung VO  - Kezensionen un! brieflichen Reaktionen das Gebot den Menschen ZUT Freiheit aufitruftt un! seine Autorität gerade auft

E.S Hauptwerk; besonders die deutschsprachigen Jesuıten sich mıit kon- diese Weise validiert (vgl 11/2, 659), nicht ernsthaft ın rwägung S562ZUßEN.
zertierter Ablehnung herTVvor, viele andere Theologen w1e arl dam äaußerten verkennt zudem Bıs Hermeneutik, WE meınt, gebe e1Nn ethisches „ Ver-
differenziert ihre Sympathie 1701) bot der Schriftinterpretation“ 192) weil „e1In jegliches, Je 1881  (l Wort

der Schrift allem un! jedem eın jeweils Gebot (sottes dUSSPIG-Eın Desiderat das 1n keiner Weise die Leistung VO  - M.s Arbeit
schmälert, sondern ihre anregende Qualität über den Bereich der cheln| (191) würde Vielmehr geht die lebendige Ane1ignung des bibli-

schen eg 1n der Nachfolge Jesu (vgl die Auslegungen der Geschichte VOkatholischen Theologiegeschichtsforschung hinaus unterstreicht), reichen Jüngling un der Bergpredigt, 1/2, undbleibt, den VOoO  . gelegentlich explizit der implizit angedeuteten Das dritte Kap befasst sich mıiıt der 508 Schöpfungsethik 1n 111/4 1951Konvergenzen E.s miıt der zeitgenÖössischen protestantischen heo- Hıer zeige sich oHener ür die Einbeziehung der „Ergebnisse empirischer Un-
logie dialektischer WI1e ordnungstheologischer Spielart und dem tersuchungen“ un! das „Element der rationalen Argumentation”, die eine
Protestantismus allgemein nachzugehen (119; 159; 175E:; 190; 209; „orientierende Funktion  D Hinblick auf konkrete mstände  C6 ermögliche
208; 2406; 347 358); besonders interessant ware der Vergleich mıit (208 Dies wird anhand der christlichen PraxIıs der Heiligung des Felertags
Emanuel Hirsch, der VO  — eINeT 1ın mancher Hinsicht hnlich mo vier- un! dreier ethischer Problemfälle veranschaulicht (Schwangerschaftsabbruch,
ten Moderne-, Kirchen- und Theologiekritik unter dem Vorzeichen Todesstrafe, Krieg) In diesen Passagen „übt Barth durchaus Kasuistik“ (224)
des Nationalsozialismus 1ne LE UE politisch-theologische Synthese indem die kontextuellen Bedingungen bestimmter Einzelftfälle ın die ethische
suchte. Reflexion einbezieht un! sich nicht auft e1n kategorisches Ja der Neıin estlegt.

begrüßt, ass bundestheologische un christologische Argumentationsfigu-Insgesamt stellt M.s Monographie e1INn Musterbeispiel für moderne Te.  - LU  - ermöglichen, „Güterabwägungen vorzunehmen“ un! „vermeınt-Theologiegeschichtsforschung als intellectual history dar. Besonders liche“ Gebote, die „der Priorität der nade  66 widersprechen, hinterfragen
I1der gekonnten Verknüpfung ideen- und institutionengeschicht- (229) ID würdigt die Hiınwelse auf ökonomische Interessen un deren ideologi-
licher Aspekte sSe1 S1e uch methodischer Hinsicht als Vorbild für sche Verbrämung bei der Vorbereitung VO.  D Krıegen und betont, ass B.s T1Ee-
künftige biographische Studien empfohlen. densethik „langfristig gerechte un friedliche Verhältnisse“ (246 1 Blick habe,

übergeht dabei jedoch die Probleme VOI B.s Verwendung der Kategorie desMaınz Johannes Wischmeyer ‚Grenzfalls‘. Denn die Vorannahme des ‚Grenzfalls‘ impliziert eiINe vorauslau-
fende Legitimierung VO  . Gewaltanwendung, uch und V. a.) WE s1e, w1e
vorschlägt, teleologisch als Güterabwägung auftritt. Denn Heiligung „nicht

Maßmann, Alexander: Bürgerrecht 1m Himmel un! auf Erden. Karl Barths unproblematische[r]|“ Mittel (314) eignet sich vorzugsweise e1N Zweck
Ethik. Leipzlg: Evangelische Verlagsanstalt 2017 405 (Öffentliche Theo- Das vierte Kap widmet sich der Begründung der Versöhnungsethik 1n
ogie, 27) pb 483,00 ISBN: 78-3—-374-02892—4 HI/4: 3 3-19 nter dem Leitgedanken der Selbstoffenbarung Gottes ın

der Passıon Jesu Christi kommt einer nochmaligen Umformung, die wel-Die Ethik Karl arths ist 1n L1EUGIEGET eıt englischen Sprach- tere Probleme aufwerte. Bıs Ethik der Kreuzesnachfolge verharmlose deren
[a UIl eTOTtert worden. Alexander Maßmanns Heidelberger Diss. (Be- „konkrete Gestalten“ (257), stelle die mortificatio generell über die vivificatio,tTreuer: Prof. Welker) ll diese Diskussionen durch 1ne histo- uch WEn 1es Calvıin kritisiert (vgl 318), un! unterstutze die e1Nn-
risch-genetische Rekonstruktion auf 1ne verlässliche Grundlage stel- seıtige Unterordnung der Tau unter den Mann. Gottes Slieg über ‚das Nichtige‘
len und e1 sowohl das Potenzial als uch die Probleme VO  - B.s Ent- werde bei einem göttlichen „Zornesgericht“, das ın der Kreuzigung Jesu
wurtf ZUTC Geltung bringen. jedoch den Falschen, nämlich den „eigentlichen Unschuldigen“ effe 267

M.s Vergleich der Passıons- un Ostergeschichten des mıiıt B.s InterpretationB.s Denken sSe1 elınerseits „emanzipatorisch“, indem durch die
Vorordnung des Evangeliums gegenüber dem Gesetz die „Befireiung versteht die Auferweckung zunächst reduktionistisch als „dramatische Wende
des Menschen durch 30 (14) hervorhebe und „die orientierende 1n Jesu Ihistorischem] Geschick“ (288, vgl 299), als persönliches Ere1ign1s

1m Leben Jesu, un blendet ihre soteriologische Bedeutung adus Sobald der (5@-Substanz des christlichen Glaubens“ 331) 1n öffentliche Verständi- danke der Stellvertretung 1NSs Spiel kommt, ändert sich das Bild Nun WIT:!  d deut-gungsdiskurse einbringen könne Andererseits stehe 1n der efahr, lich, ass der Kreuzestod Jesu e1INeT pannung zwischen PI'O nobis un! COINMN-
diesen Gewıinn verspielen, indem rat, die christliche Gemeinde

verliert.
ITa 1105 führt, die eTSsST durch die Auferweckung ihre bedrohliche Ambivalenz

solle sich der Unbedin:  eit (sottes und se1INeESs Gebotes 1n der jeweili-
gEeN ethischen Sıtuation anheim geben. Ein solcher Aktualismus EeIOT- Das Schlusskap. bietet 1ıne Vertiefung verschiedener Aspekte. Die „moOot1vle-
dere autorıtare gesellschaftliche Verhältnisse. Unbedingtheit und All- rende un! efreiende Krafit des christlichen Glaubens se1l „keine triviale

Größe“ (332) Christliche Theologie sSo. daher den „Mehrwert“ des Evangeli-macht jungierten bei als „theistische“ 28) der ‚metaphysische“
(291 Prädikate, die e1INeT Formalisierung des Verantwortlichkeits- U: gegenüber der „vermeintlichen Evidenz des ernünftigen“ (344, 952) 1m

begriffs und elner „Entleerung“ der Ethik führten. Dialog mıiıt anderen Wissenschaften plausibilisieren. amı Öördere sS1e auf ihre
Weise die schöpferische „Ermöglichung lebensdienlicher Daseinsgestaltung“

Das erste Kap widmet sich der Entwicklung bis ZUT Kirchlichen Dogmatik un! schärfe als Grundsatz des christlichen Lebens e1N, ass „das soziale
(KD  — sieht wel wesentliche Linıen: die Gedanken des Opfers und der Buße Handeln der Befreiung 15 .ott entspricht“ 3337 1n der Kraft des Geistes,
SOWI1e die Entwicklung eines aktualistischen Offenbarungsbegriffs. Tamba- der bis heute das Werk fortsetzt, „das Jesus Christus vollbrachte“ 361)
cher Vortrag „Der Christ 1n der Gesellschaft“ 1919) erwägt B., ass weltliches
Handeln „gleichnisfähig ür das Reich Gottes (33) werden ann. Leider habe M.s uch verIolgt konsequent selne Ausgangsthese, vernachlässigt
diesen Gedanken nicht ausgeführt, mıit der rage nach den „sachgemäßen aber, dass 1n B.s Neuansatz 1n 11/2 die unbedingte Freiheit Gottes
Richtlinien“ (45) für e1nNn AaUSEIMNESSCHNES christliches Handeln Die zweiıte Aufl. keinen Gegensatz Z.UTLC endlichen Freiheit des Menschen arste un!
des Römerbrietkommentars 1L, 1922 tragt laut gnostische Züge, enn S1e das Gebot uch als „Gottes Entscheidung‘“ 38) konsequent 1m Licht
verkünde einen „weltlosen Gott“ (129, 1533 10 tc.). Dieses Missverständnis der Geschichte des Gnadenbundes verstehen ist. Beachtlich sind
prägte bereits die Rezeption der ersten Aufl un! übersieht B.s explizite die zeitgeschichtlichen Kontextualisierungen, die das öffentliche Pro-Abgrenzung VO  - einem gnostischen Dualismus: „Das allem L Zeitlichen,
Menschlichen gegenüber Andere, VO.  - dem WIT herkommen, ware 1n keiner Be- fl VO.  - B.s Positionen schärtfen. Allerdings hat el V. den idea-
ziehung se1in SUNzZ Anderes, WEe. nicht ın jeder Beziehung 1n Se1INeT len „demokratischen Rechtsstaat“ 66) VOL ugen, hne erwägen,

dass real existierende bürgerliche Demokratien VO ökonomisch be-sprünglichen, erfüllenden, letztlich bejahenden Bedeutung für jenes Tkannt
wäre.“ 1, 160{) „Die Heilsbotschaft redet VOIl dem Schöpfer, der dingten Machtstrukturen und Herrschaftsinteressen gepragt werden
Erlöser WIT!  d, und VO.  - dem Erlöser, der Schöpfer ist.  . L 61) uch die und die staatliche Achtung VO Grundrechten keineswegs selbstver-
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ständlich 1st. Befremdlich bleibt der schneidende I1on der Kritik M.s Und WE ın der Synopse sagt, „GOLDUS L 1n BENETE sumptum ESSEe

wird konstatiert, dass 1ne Argumentation B.s s gescheitert gel- substantiam“, ass der KOTDper Iso 1mM Allgemeinen der Sse1INeT Gattung nach
Substanz ıst, olg hieraus keine „Allsubstanz“, w1e der VT. meınt. Dass dieten.  06 mUusse. Aber, ist abschließend iragen, liegt das

der ‚her den Vorgaben des Interpreten! Anderung der (jestalt ein1ger Teile einen anderen Leib bewirkt, ist 1M Gegensatz
ZUTC Meinung des Vis durchaus amı vereinbar, ass das Schmelzen des S6SaM-

Jena Matthias Gockel ten Wachsstückes dessen Identität nicht verändert
Schließlich wendet sich der VT der dritten Meditation (243) In seinem

„Ziwischenfazit ersten Eta (d.h. erstes Argumen meınt ST, „könnte
die rage gestellt werden, woher 16 wı1lıssen will, ass 1C. tatsächlich bloß e1N

Philosophie indefinites bzw. finites Wesen bin  66 (258) Im Zwischenfazit nach der Behand-
lung des zweıten Arguments wiederhaolt seinen Einwand, „dass 1C. auf ‚ 11-
tieller Ebene durchaus als infinit aufzufassen se1INn könnte“ 267), „denn die M1r

Fuchs, Marko Sum un! cogıto Grundfiguren endlichen Selbstseins be1i Au- bewusste Idee (‚ottes könnte mM1r meın eigenes Wesen zeıgen, mich
gustinus un Descartes. Paderborn: Schöningh 2009 302 (Augustinus selbst“ Darum se1l die „Cartesische Beweisführung [ als gescheitert“
Werk un! Wirkung, £) kt 44,90 ISBN: 78-3-5506—-/763453-—2 betrachten [)ieser wiederkehrende Einwand des Vis ist jedoch abwegig,

da auft der widersprüchlichen Annahme basiert, 1C. könnte zugleich ontolo-Der VT ll Augustinus (Confessiones X und SOWIE De trinıtate) giSC. unendlich un! epistemologisch ndlich sSe1N. Aus der Theorie „e1ner alsund Descartes (Meditationes I—-I1]) 1ın ezug auf ihr Verständnis der efÄziente Verursachung verstandenen permanenten Neuschöpfung meinerGewissheit der eigenen Existenz ın der e1t vergleichen. Sehr hilf- selhst durch GE olge, „Gott“ werde „1n dieser Theorie radikal verzeitlicht,reich den Leser ist, dass jeweils nach einer detaillierten Erorte- der das eschöp: als dessen Wirkung verewı1gt”. Denn der V{. meınt, „dass
rung e1Nn ‚Fazıt  66 folgen lässt, das die gefundenen Ergebnisse nochmals ott gerade deshalb, weil als secundum 556 gleichzeitig mıit selnNnerT
zusammentfasst. Wirkung existiert, [ ebenso eitlich dauernd w1e seine Wirkung sSe1iINn muss““

(269) Dieser Einwand ist nicht nachvollziehbar, enn .Ott schafft das eın S@1-Der V{. zeichnet sorgfältig den Ausgangspunkt der augustinischen NTter-
suchung der Zeeıt nach. Vergangenes un! Künftiges scheinen nicht existieren, Her Geschöpfe, ohne deshalb selbst verzeitlicht werden. Und Cdie Schöpfung
ber dem steht die Zeitdauer Dies rage der Zeıtmessung, die geschieht fortwährend, da das geschaffene eın en! der gesamten DDauer

se1INerT Existenz kontingent ist un! bleibt.auf die Adistentio anımı verwelst: „memorT1la-contultus-expectatio“ (55) Die VOTI- Zum Abschluss untersucht der VT. die etzten Abschnitte der Med.,auszusetzende Einheit des ann VO  - ugustinus nach Ansicht des Vfs den menschlichen £15 selbst als die Idee un! das Bild und Gleichnis (sottes
L1UT zirkulär erklärt werden. Denn da auch die Objekte UNSeIer Erkenntnis TST
1m Zusammenhang mıiıt der Zeıt konstituiert würden, könnten S1e nicht Cdie für ansieht, ann se1ne kritischen Schlussbetrachtungen vorzutragen.
das vorauszusetzende Einheit iefern. Die Rückgründung der Einheit Die Analyse der ugustinus- Lexte ist sehr sorgfältig und inter-
ın .ott gehe uch nicht U  ® weil ann die Ze1t 1ın .ott hineingetragen werde 56) essant, ber ätte INa  - nicht auf die verschiedenen Stellen eingehen
Gegen diesen Einwand des Vis ist J), ass dann überhaupt eın Geschöpf mUussen, VO  - der Gewissheit der Erkenntnis me1lner eigenenmehr ın ott seinen etzten Grund haben könnte Ex1istenz spricht? Be1ı Descartes, den der VT kritischer beurteilt, ist

Nun wird die Selbsterkenntnis 1mMm zehnten Buch der Confessiones unter-
sucht, S1E 1mM ‚usammenhang mıt dem Aufstieg des Gelstes .ott steht. die Analyse der Zeitlichkeit des Ich 1n der ersten un 7zweıten

Meditation VO.  - großem Interesse. Die Hauptkritik beruht freilichleraus ergibt sich „Der e1s5 $ kennt sich somıiıt als e1in dauerndes, e1t- auftf problematischen Thesen, denen bereits ben ellung bezogenübergreifendes, damıit jedoch immer noch zeitliches Selbst.“ (85) [ies beinhal- wurdetet e1N implizites Kennen (sottes Dieses Resultat vergleicht der Vf. ın einem
Exkurs mıiıt der Selbsterkenntnis ın De trın. die Selbsterkenntnis als Einige Korrekturen DIie hochgestellten Anmerkungszahlen sind manchmal
1ne Art Wiedererinnerung auffasst. Dabei stellt sich allerdings das Problem, nicht verkleinert un! storen arum die Zeilenhöhe. Prophetie Prophe-
ass „Augustinus nicht Tklären kann, wı1e dieses Selbst, welches der £15 nicht terl1e: Erinnern des Vergangenen; indem als Sichfreuen: 189 [pr&e-
LUT: hat, sondern ist, VO -e15 selbst 1n seinen gegenwärtig gegenständlichen ceptes|] etait|
Blick gebracht und 1mM eigentlichen Sinne ‚gehabt‘ werden annn  C6 (89) München Harald Schöndorf

Um Bild (‚ottes se1n können, 111US5S5 der menschliche £e15s5 eiINe Dreiheit
und eine Gleichheit der Glieder aufweisen. zehnten Buch VO  - De trınıtate
untersucht 1n Verbindung mit der Analyse der Selbsterkenntnis des (Gelstes
Cie Dreiheit Gedächtnis Intellekt Wille Der £15 weiß, ass ebt. Das Gesicht statt Maske Philosophie der Person 1n Russland, hg Nikolaj Plot-
höchste Leben besteht 1m Einsehen. 147 BHel der Erörterung der Dreiheit „Se1N, nıkov Alexander Haardt Munster: Lıit UE 223 SYNEIDOS
leben, erkennen“ ware der erwels auf die Unbestreitbarkeit der Selbst- Deutsch-russische Studien Z Philosophie un Ideengeschichte, 1 pb.
erkenntnis unausweichlich. Nun werden die entsprechenden Stellen Z,Wi ıIn 49,90 ISBN: 8-3-—-3258-—-1331—4
der Fußnote genannt, ber das Argument der Unausweichlichkeit der eigenen Zu den hartnäckigsten Stereotypen über die Unterschiede „WEeESTEUTO-
Existenz nicht behandelt.) Ferner zeigt sich, ass der -e15 unkörperlich ist. päischen“ und „osteuropäischen“ Denkens gehört die Gegenüberstel-Schließlich gelangt dem ben genannten Ternar. Die Begründung hierfür
sel jedoch „eigenwillig un! ste. völlig QUET der bis hierher VO  g ugustinus lung e1INes „individualistischen“ und eiINes „kollektivistischen“ Wer-
selbst verlangten Strenge“ 166) Gedächtnis, Einsicht un Wille selen e1N Leben tesystems. Gleichzeitig werfen sich die wel Fronten gegenseltig eın

einselt1ges Verständnis VO Personalıität VO  — Miıt dem vorliegendenun! somıit einNe Einheit und Ganzheit. Außerdem sind s1e einander gleich, da sıe
sich gegenseitig umfassen. OM1 erkennt sich der menschliche £15 schon 11N- Band eröffnen die Hg ıne Buchreihe, die e1Nn differenzierteres Bild
INEeET, jedoch n1ıe ın der Weise der verobjektivierenden Selbstreflexion. Fur cdie zeichnen ll und Cdie kulturhistorische Entwicklung Europas se1t
Zeitlichkeit des Ich heißt dies, „dass ich erstens 1n meiınem Michkennen mich dem als gemeiınsamen Denk- und Ideenraum zwischen West-
selbst als 1ın relativer Weise zeitenthoben, gerade arın ber nicht-punktuell SuUropDa und Russland bewusst machen soll Den uftak:; der Reihe bil-
(selbst-)gegenwärtig seiend kenne“. Ferner besteht „hierin e1Nn ezug ZU. EeWl1- det die hier besprochene Anthologie mıiıt Schlüsseltexten ZUTLC Philoso-
S5CcHh | da 1C. ın meinem Michkennen weiß, zwischen diesem ewl- phie der Person 1n Russland, VO.  - denen die me1lsten 1mM entstan-
BgEN einerseits un! dem radikalen Vergehen andererseits als INNerT-
halb der Zeıt Dauernder seın“ 182{1) den sind.* Wıe Nikolaj Plotnikov 1m Vorwort ze1gt, kann 1n der russ1-

Nun wendet sich der V{. Descartes ach einer Untersuchung der Grund- schen Sprach- und Ideengeschichte 1n der Tat VO e1INeT „anderen
Genealogie“ des modernen Personenbegriffs gesprochen werden, 1N-regeln VO  - Methode 1m Discours un! den Regulae folgt die Analyse der EI-

sten un! zweıten Meditation. Dabei zeigt sich, ass ich 1mM aktuellen Vollzug die sofern 1n ihr wel 1n esteuropa wirkmächtige Faktoren fehlen das
Evidenz mathematischer Einsichten un! Begründungsketten nicht 1n rage stel- römische Recht und die christliche Theologie (12) Erst 1m un:
len annn ber ich ann meılinen geistigen Blick nicht unverwandt auf die Sache
richten, un! das Gedächtnis ıst trügerisch. Darum annn das GLogıto se1ine (568:

1m erfinden russisch-orthodox gepragte Denker den Begri{ff
der Person 1mM ückgri auf patristische Quellen gleichsam 181108wissheit nicht als „Gegenstand einer intulıtiven Erfassung“ (204 haben, sondern Die westeuropäische Semantik der Person ist laut vornehmlichbeinhaltet „das oment e1INeTr erfassungstranszendenten Geltung des Erfassten“

(210) Dass meılıne Existenz wahr ıst, gründet Iso nicht 1m „COoglto“, sondern durch die drei Aspekte Autonomie (Kant), Identität Locke) und Indi-
darin, ass das „sSum  LA die „Gegenwartstranszendenz bereits aufweist“ (214); vidualität Leibniz strukturiert. Im Vergleich fällt auf, „dass 1n Russ-
ich mich Iso „VOoOr un unabhängig VO.  - e1INeTr expliziten un! 1m cogıto-sum VOT- land die Auffassung der Person fast ausschliefßlich Iypus der Indi-
SENOMMENEN Selbstvergewisserung als dauernd seliend“ weiß (212) vidualität entwickelt wird“ (16) Dies sSel dem Umstand geschuldet,

Anhand des Wachsbeispiels wird der Substanzbegriff diskutiert. Die Sub- dass sich die Terminologie der Personalität 1er während der
Stanz kann 1U durch eın Urteil aufgrund ihrer Attribute erkannt werden. Es 1830er-1840er Jahre herausbildete und el 1ın besonderem MaßDßehandelt sich hierbei die „Auffassung einer sich innerhalb zeitlich sukzedie-
render Bestimmungen durchhaltenden, gahnz offensichtlich singulär existentiel-
len Identität“ (226) die, anders als bei M1r selbst. durch meıine Gedanken VOI- Nicht 1n dieser Reihe erschienen sind die ersten Ergebnisse des Forschungs-
mittelt ıst. Die Analyse der ontologischen Grundbestimmungen zeigt, ass projekts „‚Person‘ un! ‚Subjekt‘ 1m deutsch-russischen Kulturtransfer“ 1m
diese Termiıinı nicht univok verwendet. Daraus folgt ber eın äquivoker, wıe der Band Diskurse der Personalität, hg Haardt Plotnikov, München:
V{. meınt, sondern eın analoger Substanzbegri{ff 230; 237) Unzutreffend ist fer- Fink 2008 Informationen den Bänden his der Reihe unter http://
NeT die Meinung des f;s; die Substanz verursache das eın ihrer Akzidenzien www.lit-verlag. de/reihe/synei.
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die Philosophie des deutschen Idealismus SOWI1Ee der eutschen KRO- stabilen Personalitätsdiskurs abweichenden Konzepte, ber uch für
mantik rezıplerte. Sowohl russische „Westler“ als uch „Slavophile“ die OoINz1ı.elle sowjetische Persönlichkeitsrhetorik.
förderten die semantische Einengung des Personenbegri{ffs auftf die 155 {[11a1l den and jedoch Se1INeEeT Intention, „die Vielfalt der
entfaltende LESP die überwindende Individualität des Einzelnen. Themen SOWI1Ee der Begriffsfelder, 1n denen sich das philosophischeDeshalb ist die Semantik der Individualität 1mM russischen Sprach- achdenken über die Person 1n Russland gestaltet, aufzuzeigen‘“ und
gebrauc. hne ihre Differenz ZUTLT ‚Gesellschaft“ nicht enkbar. Erst damit weıteren Forschungen und Übersetzungen! a ZUIESEI,
ZUT Jahrhundertwende werden 11EUEe Elemente der Personenrechte ıst dies den Hg.n auftf jeden Fall gelungen.
und der Autonomie der Person eingebracht. Dabei werden S1e ber Fribourg Regula Zwahlen
miıt Nietzsches Philosophie elıner dynamischen „schöpferischen Indi-
vidualität“ verschmolzen, die miıt morTalischer Gleichwertigkeit In den
westlichen morTaltheoretischen Ansätzen schwer vereinbaren ist Halbmayr, Alois Gott un! eld In Wechselwirkung. Zur Relativität der (‚ottes-
Eiıne statische, „gegebene“ Würde genugt In russischen, auf Vervall: rede. Paderborn: Schöningh 017 516 S, kt 64,00 ISBN: 9 / 8—3-—506—

/6736-—3kommnung ausgerichteten Konzeptionen nicht Wäas uch die Jüng-
sten russischen Vorbehalte gegenüber dem westlichen Menschen- Zu den Leitbegriffen gegenwärtiger Kultur gehört Geld Geld hat 1n der
rechtsbegri{ff zumindest teilweise Tklärt Auch AdUSs dem Diskurs der Moderne ıne Dedeutungsvolle Transformation erfahren. | D ist nicht
spätsowjetischen Phase die Förderung der „harmonischen allsei- mehr bloßes Tausch- der Zahlungsmittel, sondern 1mMm Medium Geld
tigen Entwicklung der Persönlichkeit“ als höchstes 1el des Sozialis- wird die Moderne auf ihren Begrilt gebracht. Geld erhebt eiInen An-
I1LUS nicht wegzudenken. ın der Psychologie entwickelte sich spruch VO  w} Universalität, Omn1potenz und Umni1präsenz, die se1t Je-
1ne Tachwissenschaftliche Sprache, die den Diskurs der Personalität her die christliche Gottesrede für sich beansprucht hat Wıe ber ist
ın Russland bis heute dominiert (28  K dann das Verhältnis VO  w} ott und Geid bestimmen? Die SA

schrift VO Alois albmayr der ath.-Theol Fak der Univ. SalzburgDer vorliegende Band präsentiert ın 1eTr thematischen Kap.n, die mıiıt eiNer
Einführung ın Biographie, Werk un! Personenbegriff der jeweiligen Autoren be- geht dieser Fragestellung ach. DIie Verhältnisbestimmung VO ott
gıinnen, jeweils 1leTr exte ersten, geschichtsphilosophischen Kap ste. der und Geld soll nicht In e1INeTr Exklusion, uch nicht 1n e1INeT Identifizie-
russische Personalitätsbegriff 1mM Kontrast seinem westlichen Pendant. Der LU115, sondern über 1ne kritische Wechselwirkung formuliert werden.
„Westler“ Alexander Herzen entwickelte einen kulturübergreifenden Personen- Auffallend ist, dass oT1z der Aquivalenz VO  > ott und Geld gleich-begri{ff, der die Juft zwischen Theorie un! Praxis überwinden sollte. ema. wohl Geld „kein bevorzugtes Thema der systematischen Theologie“dem „50zlalhumanisten“ Nikolaj Minskij wird die Person 1n der russischen 11) ist. formuliert 1nNne theologische Gottesrede, die V O: den ZKultur unterdrückt, ihrer Befreiung ist eine Revolution notwendig. In der hen Se1INeEeT Präsenz und Wirkmächtigkeit reden will““, und will des-eurasischen Konzeption eiInNes Lev arsavın 111USS die „symphonische“ Perso- halb auch „zugleich VO  o denjenigen Zeichen sprechen, die diesernalität kollektiver Einheiten Nation, Kirche) 1m Zentrum des Interesses stehen,
und Nikolaj Berdjaev zementiert das klassische Stereotyp, indem die FUS-

Wirklichkeit entgegenstehen, die S1e überlagern, verltremden der
sisch-konkrete Individualität dem westlich-abstrakten Individuum gegenüber- sich ihrer Semantik bedienen“ ebd.) Behutsam analysiert den ak-
stellt. tuellen Problemhorizont einer Gegenwart, deren Alltagsvollzüge 1N-

Das zweiıte Kap widmet sich den semantischen Feldern VO  - „Verson, Sub- INeT mehr nach elINer ökonomischen Tauschlogik strukturiert SIN  8
jekt, Ich‘“ Der erste lext VO:  - Vladimir Solov’ävs späater Kritik Subjekt- Geld ist nicht LUr e1Nn politisch-ökonomisches System, sondern uch
begri{ff. In dessen Nachfolge entwickelte Gustav Spet eine Konzeption, 1n der die 1ne Lebensform. Das Spektrum theologischer Versuche über das
Person N1C. mehr Subjekt, sondern „Interpretatorin eines bewusstseinsstroms“
ist. Be1 Spets Schüler Iosif Levın wird das „bio-soziale“ Ich eTrst Person,

Geld ist breit Es reicht VO der tugendethischen und ontologischen
Reflexion bei Thomas VO  . Aquın über 1Ne€e existentialistisch-funktio-

WEl se1ine Subjekt-Zentrierung aufgibt un! sich intentional auf e1Nn 'anszen- nale bei Martın Luther bis LNEeEUEeEeTEN aktualisierenden Ansatzen beidentes Anderes ausrichtet. Den Analysen ichel Foucaults ähnlich, kritisiert
Merah Mamardasyvılı das odell des individuellen Selbstbewusstseins als eine Friedrich-Wilhelm Marquardt der solchen Überlegungen, die VO

sozlal bedingte Abstraktion, die der Vielschichtigkeit des Bewusstseinsphäno- Pantheismus des Geldes 1n der Moderne ausgehen, Falk Wagner,und Thomas Kuster, der VO  = der Verwechselbarkeit GottesINeNs und Se1INeEeT Eingebundenheit ın sozlale Systeme nicht Rechnung gesichts
VEIINAS. Lirst das „Ereigni1s des Denkens“ zeichne den Denkenden als der alles bestimmenden Wirklichkei des Geldes ausgeht.

verwechselbare Person Adus knüpft eorg Simmels „Philosophie des Geldes“ eld hat se1ıt der
„Personenbegriffe In der Philosophie, Religion un! Liıteratu: werden 1m Moderne eine Transformation VO  — einem kontingenten Mittel einem ab-

dritten Kap vorgestellt. In der Konzeption Vladimir Losskys zeichnet sich Per- soluten Endzweck durchschritten. Diese polyvalente Funktion des Zentral-
sonalität dadurch dUs, ass die Person (hypostasis) ihre ‚Natur' OUSIA) '’anszen- symbols eld nthält einen absoluten un! VOI der Zahlungsfunktion entkoppel-diert. eıter spezifiziert wird S1e durch das Spannungsverhältnis zwischen ten Wert Diese transmonetare Bedeutung des Geldes ist jene Schnittstelle, „dIl
‚Ebenbild‘ eikon) und ‚Gottähnlichkeit‘ (homoi0sis). Lossky verbindet den der das eld TST ın Konkurrenz .ott un sich als Widermacht Gottes,
Rückbezug auf die byzantinische Theologie un! die griechischen Kirchenväter als verführerischer Mammon etablieren annn  6 (351) Das Wechselwirkungs-
ker charakteristisch ist.
mıit der Existenzphilosophie des Jh.s, Was TÜr viele russische religiöse Den- konzept, das 1m Anschluss Simme]l auifgreift, erweist sich als ıne grund-legende Erweiterung, da der Gottesbegri{ff über seine metaphysische Konsistenz

Lirst spat bekannt wurde das Werk Jakov Druskins., der ach 1917 1ne Phä- hinaus als e1Nn JTopos erscheint, dem sich die gesellschaftlichen Verhältnisse
nomenologie der religiösen Erfahrung entwickelte. Michail Bachtins Text zeich- un Lrwartungen, ber uch individuelle Werthaltungen un! soziale Normatı-

vıtäten zeıgen. „VWo sich Menschen 1mMm Vertrauen auf die Zuwendung Gottes 1nnet e1INe Ethik des verantwortlichen Handelns. Im Rahmen der spätsowjetischen
Erneuerung des Marx1iısmus ist e1m Philosophen Eval’d IWenkov 99  1€ ‚Person'‘ die Relationen des Lebens hineinbegeben, dort wird 1ne Gegenmacht einge-

das Ergebnis einer aktiven Ne1gnung des ‚Ensembles der gesellschaftli- SEeTZT, die den relativen un! vorläufigen Charakter des Geldes herausstreicht.“
chen Verhältnisse‘ durch das menschliche Individuum 1mM Prozess se1lNner Soz1la- 402
lisation“ spürt 1n der ntl Tradition eine das eld relativierende Rede 1n der Bot-

SC VO Reich (Gottes un zahlreichen Gleichnissen auf. spilratıv ist 1nevierten Kap „Person un Gesellschaft“ skizziert der Staatsrechtler BOog-dan Kistjakovskij seine Viısion eiINer auf liberalen, ber uch sozlilalen Grund- biblisch-exegetische Argumentation, die das Gottesprädikat der Gerechtigkeit
echten basierenden politischen Philosophie. uch der Philosophieprof. Siımon mit eld 1ın Korrelation bringt. Da eld e1INes der wichtigsten individuellen w1e
Frank versuchte den Gegensatz zwischen Individualismus und Universalismus gesellschaftlichen Gestaltungsmittel ist, stellt uch einen zentralen Indikator
durch ine Kommunikationstheorie überwinden, die VO  - einer Dialektik Gerechtigkeit dar. m dieser uch gesellschaftlich fundamentalen Kategoriebesitzen der Gottesdiskurs und der Gelddiskurs einen gemeinsamen Flucht-zwischen dem Äch‘" un! dem ‚Wır' ausgeht Dieses Anliegen teilte der Rechts-
philosoph Nikolaj Alekseev, der 1ine personalistische Begründung des Staates punkt, der als dritte TO. konstitutiv 1ın die Jjeweiligen Selbstbeschreibungen
entwickelte, 1n dem die Kommunikations- un! nicht die Machtverhältnisse einbezogen ist un! die Wechselwirkung zwischen ihnen ZUT Sprache bringt.“
konstituierend sSe1N ollten. Erich Solov’ev entwickelte 1n der späteren owjet-
eıt einen antı-autoritären ‚Juridischen Humanısmus:'‘ un! betrachtet die Rechts- Nahezu zwangsläufig mündet diese Argumentation 1n den Entwurf einer

„Anders-Okonomie Gottes 464) als Ausdruck des kritischen Potentials dessphäre „als die gesellschaftliche Vereinbarung bzw. („arantıe, die Menschen als
autonome Subjekte ihres Verhaltens und N1C. als Objekte staatlichen Han- Gottesdiskurses. ott und eld bilden eın radikales Gegenüber der
delns] behandeln“ eld), Sind ber uch nicht identisch als eld), sondern sind machtvolle

Zeichen un! Symbole Z Darstellung der Wünsche un! Hoffnungen der Men-
Zweifellos erweitert diese Anthologie den bisher INaSECTEN Bestand schen. Die CGottesrede relativiert die Geldfunktion, indem s1e S1IC.  h auf die Gesell-
deutschen Übersetzungen russischer philosophischer extite Aller- { ebezieht, diese Verhältnisbestimmung auszutragen ist, un! ıst relativ 1n

dings sind Auswahl und Anordnung der exte 1n den vlier Abteilun- ezug auf die Macht des Geldes selbst, das se1ine absolute Stellung verliert, weil
SCI1 nicht 1n allen Fällen ohne Weıteres nachvollziehbar. Nach der 1m religiösen Diskurs eın Korrektiv findet (403) Die Gottesrede entfaltet da-
Lektüre des ausgezeichneten Vorworts vermi1sst I119.  — die exte der durch e1In kritisches un! gestaltendes Potenzial Bezogen auf die ÖOkonomie be-

deutet dieses Wechselwirkungskonzept, nicht 1Ur die zerstörerischen Wirkun-dort erwähnten, für die Entwicklung des russischen Personenbegriffs SC der kapitalistischen Produktions- un! Lebensweise aufzudecken unprägenden Autoren des und Jh.s, ebenso Beispiele für die VO kritisieren, sondern uch Wege zeıgen, „wıe die gnadenlose Logik der Kon-
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kurrenz un des Wachstums 1n e1INEe solidarische, ökologische un! empathische uch 1n der lex orandı der Römischen Kirche einen festen Platz e1N.Wirtschaftsweise transformiert werden annn  66 464 Und damit tellte sich die Dıvergenz mıiıt dem ()sten als tiefgreifenIDie abe ist eE1N ökonomischer Gegenbegriff, der den ökonomischen Kreıs- heraus.auf des Gebens un! Nehmens unterbricht, indem die abe das Überschüssige Im angezeigten and spiegelt sich diese Problematik wilder, wobeiun! Vorökonomische 1mM Tauschprozess ZABRE Sprache bringt. Okonomische
Akte, die sıch der Tauschökonomie entziehen, sSind deshalb uch theologisch ihre theologische Signifikanz und zugleic Komplexität ernNns ECNOM-
bedeutsam. „Wo immer die Anders-Okonomie (sottes uch 11UT einNe konkrete, I1  - wird ET ist das Ergebnis eINeT internationalen und interkonfes-
WE uch LLUT: zaghafte der gänzlich unscheinbare Gestalt gewınnen kann, s1ionellen Fachtagung, die 1n Aachen anlässlich des 1200 Jahrestagesdort ist die ogl des Tausches un! der funktionalisierenden KeZz1lproziltät be-
reıts entscheidend durchbrochen.“ (470)

der Synode VO 8309 stattfand Dıe insgesamt Beıiträge (teilweise 1n
englischer Sprache sSind In drei „Perspektiven“ historische Max

verorTrtet selıne Arbeit In einem historischen Kontext und 311 Kerner, Klaus Herbers, Igor Pochoshajew, 00S: Va.  > Kossum, Peter (40
diesen uch als Bedingung für 1ne Gottesrede eTrNsST nehmen, die meinhardt, Marcus Plested, Pabhlo Argarate), ökumenische (Reinhard
ıne kapitalistische Tauschökonomie mıiıt ihrem Medium des Geldes Flogaus, Johannes Oeldemann, Athanasıios VIetsis, Bernd Oberdorfer)kritisch befragen kannn Er entfaltet 1ne 1MmM besten SINnNne politisch-öko- und dogmatische (Georg ESsen, Assaad Elias Kattan, Matthias Hau-
nomische Gottesrede. Wenn die verschiedenen theologischen Ver- del, Michel Stavrou) gegliedert, obwohl die fachlichen TeEeNzen
suche über das Geld danach befragt, welche Dimensionen des Geldes mancher systematischer exie durchaus fließend Sind.
darın ZUT Sprache kommen, geht ihm einen Beıltrag der heo- Methodologisch wird damit bewusst eiINe vielschichtige Hermeneutik VeOelI-logie „Tür e1Nn besseres Verständnis un für 1ne humanere Gestaltung Iolgt, mıiıt dem Zweck, die kontroversen Schwerpunkte 1ın mehreren Aspektendieser geheimnisvollen Macht“ 75) Auch WEn keine Alternativ- thematisieren, systematisch-theologisch aufzuarbeiten un aut diesementwürtfe prasentieren will, geht ihm doch darum, „ın die eIT- VWege tragfähige Lösungen bzw. weiterführende Denklinien anzudeuten. Man
schenden Systeme Alternativformate eintragen können“ 465 Die merkt jedoch, ass das Interesse der JTagung prımär 1mM Bereich der Systematiktheologische Sozlalethik bezieht sich auf die gleiche Au{fgabe, WI1111- lag, sodass aNSEMESSENE Themen w1e die exegetische Erschließung der neute-
gleich ihr sehr viel konkreter darum geht, die destruktiven Kräfte stamentlichen Pneuma-Aussagen (vgl. Oberdorfer, 235) der die Evaluierungekklesiologischer un! praktisch-theologischer Implikationen der Zufügung derdes Kapitalismus zähmen, se1line Strukturen entgiften und reIorTmpoLli- Filioque-Klausel 1NSs Credo größtenteils außerhalb der Diskussion blieben. 50tische Ansatzpunkte identifizieren wollen ESs ware allerdings 1Ne wird die ın der Orthodoxie stark verbreitete Vorstellung, die Mlioquistischefatale Arbeitsteilung innerhalb der T’heologie, WeNnNn die theologisch- Auffassung des usgangs des Geistes, die unvermeiıidlich Se1INeT Subordina-systematischen Überlegungen S1C. 1n ihren praktischen Folgerungen tiıon un Bedeutungsminderung geführt hätte, konsequenterweise für ent-auf 1ne alternative „Anders-Okonomie“ beziehen sollten und die charismatisierte Zuge 1M kirchlichen und sakramentalen eDen, schädliche
theologische Sozilalethik dagegen her pragmatisch-ethische Ansatze Devıatiıonen 1n der Frömmigkeit un schließlich weitere dogmatische Fehl-
für einen anderen Kapitalismus der iıne andere Finanzarchitektur entwicklungen 1m esten eiINe Ansicht, die mıt negatıver Konnotation 1MmM (56-
präsentieren würde Das Wechselwirkungskonzept würde demgegen- gensatz ZUT Überzeugung Barths un: Rahners ste. die Trinitätstheologie habe

den ezug auf die Glaubenspraxis der Kirche verloren ‚WarTr manchmal eI-über die Systematik nicht allein 1n 1ne Auseinandersetzung mıt der ähnt un! als weitreichend relativiert (Flogaus, 143—147); diese Relativie-Macht des Geldes 1n der Moderne hren, sondern uch mıt der theo-
logischen Ethik, damit diese ihrem theologischen Anspruch gerecht LUg bekommt ber leider keine deutliche Argumentation. Be1l dieser ‚.her SPE-kulativen Ausrichtung spielen uch die Zzwel rein historischen Beıiträge des Ban-werden kann Gerade dann kann H.s theologischer nNnsatz sich kon- des Kerner, Herbers) ausschließlich einNe einführend-situierende Rolle, stehenkretisieren, die ede VO  w} ott In 1ne Wechselwirkung mıiıt den politi- ber aum 1n eINeTr Querverbindung mıt dem esam: der Analyse. Die anderen
schen und ökonomischen Realitäten stellen, Der uch umgekehrt Beltrage des historischen Teils Sind 1n vieler Hinsicht patrologisch ausgerichtetun stimmen 1m Ergebnis darin überein, ass die väterhermeneutische Bewels-In 1ne Wechselwirkung mıiıt eiINer theologischen Sozlalethik, die

oft ihre theologischen Grundlagen nicht genügend edenkt Dann führung zugunsten des Filioque 1n den Aachener Gutachten unter dem e1INsSeI
entfaltet die Habil.schrift VO nıcht LU eın gegenwartsanalytisches gEN Einiluss der augustinischen Pneumatologie litt, während eın1ıge alternative

einflussreiche dogmatische Denkansätze anderer Kirchenväter völlig dAUS-Potenzial,; sondern erhält auch 1ne innertheologisch kritische Bedeu- geblendet wurden. Aus diesem Grund scheint den Autoren offensichtlichLUNg, WE sS1e „Got und Geld ın Wechselwirkung“ stellt. se1n, ass sich hier eiINe strumentalisierung anhand der vorbestimmten
Marburg Franz Segbers Dekontextualisierung der patristischen exte handelt. Als einen Ausweg außert

Vn Rossum den Wunsch, die komplizierten Verhältnisse zwischen der
augustinischen Theologie un der griechisch-patristischen Tradition weiıter
klären 5—96) un!: Plested plädiert eiINe „ikonische ezeption“ desÖkumene un interreligiöser Dialog patristischen Erbes, die einen „dynamischen“ Umgang mıiıt den Kirchenvätern
unter Berücksichtigung ihrer historischen und spirituellen Erfahrung VOTauUusSs-

Die Filioque-Kontroverse. Historische, ökumenische und dogmatische Perspek-
tiven 1200 Jahre nach der Aachener Synode, hg. Michael Böhnke Der Band über die Filioque-Kontroverse ist der Intention und Me-
Assaad Kattan / Bernd Oberdortfer. Freiburg Herder 201 ode nach nicht kontrovers 1m Vergleich einıgen äahnlich angeleg-3A12 (Quaestiones disputatae, 245), kt 39,00 ISBN 78-3-—451-02245-—6 ten Publikationen der VEISANSENEN eıt (vgl z B die Materlalien der

Wenn I1a  - die Gründe DZw. Ursachen der tragischen West-Ost-Spal- „PTO Oriente“-Studientagung über die vatikanische Klarstellung AA
tung 1m Christentum verstehen versucht, lassen sich mehrere Ausgang des Heiligen Geistes 1n Vom Heiligen Geist. Der gemeinsameKonstellationen iinden, die dieser Sıtuation Vorschub geleistet en trinitarische Glaube und das Problem des Filioque, Innsbruck 1998Die 1mM Laufe des ersten Jahrtausends herausgebildeten Unterschiede ES stehen lediglich ein1ige tellen 1n InnNnerTer Spannung zueinander:innerhalb der ısıulıchen Oikumene kulturell und politisc. Dem VOoO Haudel elaborierten Komplementaritätsansatzbedingt und lagen auf praktischer Ebene, sS1e liturgische 2961) widerspricht gewissermaßen 1ine genere skeptische Einschät-Bräuche un!: Iypen der Frömmigkeit betrafen. Darunter entstand ZUL1LE hinsichtlich der Okumene 1n der IN}  ung der Hg ZU. Band,ber uch 1ne auft den ersten Blick rTeiınN theoretische Streitirage, die denn dieser Ansatz .„hält eiINerTr wissenschaftlichen Kritik kaum stand“sich spater tfaktisch als e1INZIgeET dogmatischer Punkt des Z,wiespalts (8) der VO  . Flogaus testgestellte scharfe Gegensatz zwischen der 1mMm
erwI1es. ıe ede ist VO  w der innertrinitarischen Daseinsweise des He1- Westen maßgebenden These Karl Rahners über die Identität der „Öko-ligen Geistes: Veranlasst durch den Kampf den Arlanısmus un: nomischen“ und der „immanenten“ T1INıta und der orthodoxendie Pneumatomachie der Westgoten wurde sSe1INn hypostatischer UrT- Trinitätslehre wird 1n mancher Hinsicht A den Beıtrag VO.  -
Sprung Zuerst 1n Spanıen (Lokalsynoden 1n Toledo 1m 5.—7/ Jh.) nicht Kattan widerlegt. Man Spur ansonsten, dass viele der Argumente VelI-als Hervorgang (DFOCESSIO) duUsS$ dem ater, WI1e 1m 381 VO.  ; der Diskussionen schon überkommen, nıicht mehr SÜLC.  altigGesamtkirche konziliar verkündeten Credo heißt, sondern zugleic bzw. mindestens nicht differenziert SINd, bspw. Vletsisuch AdUS dem Sohn 1110qQUE) bezeichnet. Anlässlich der heftigen Ab- 222 über ein1ge trinitätstheologische Stellungnahmen bei dem 510-lehnung aller Versuche, diese Neuheit dogmatisch und liturgisch Ben orthodoxen Theologen Vladimir Lossky. Es herrschen hier herbeheimaten, durch die Byzantıner gab arl der Große seınen Hoftheo- der Wille ZEET- Relativierung historisch bedingter Positionen, das Ver-ogen 1ıne spezielle Behandlung der Filioque-Frage 1n Auftrag. Deren ständnis für gegenseltige Argumentationen, die Wertschätzung unpatristisch-theologische Fundierung fand 8309 die uneingeschränkte 19} die kezeption der sachlichen Kritik VO  —_ Das sieht I1a  —
Zustimmung der Synode 1n Aachen. Das Decretum AÄquisgranense daran, dass die orthodoxen Teilnehmer sich die iımmanente per1-wurde anschließend ‚WäarTr inhaltlich auch VO aps Leo IL gerecht- choretische Verbindung VO.  - Sohn und Geist (Kattan, 269l; Stavrou,fertigt; gleichwohl wurde der Filioque-Zusatz Adus kanonischen 306{1) SOWI1Ee für 1ne bestimmte Entsprechung zwischen der trınıtarıi-Gründen nicht den liturgischen Gebrauch approbiert. Als dies schen Immanenz und Okonomie aussprechen 1ine Tatsache, die
1014 doch eschah, nahm die geänderte pneumatologische Formel der genuınen un „gesunden“‘‘ orthodoxen Trinitätstheologie eigent-



411 2013 Jahrgang 109 I1HEOLOGISCHE REV Nr. 417

ich immer inhärent Wi die ber 1mM Eifer der Polemik „‚nicht Immer Se1INSs 1n .ott 1n keiner Weise der muslimischen Lehre VO  - der Einheit un Eins-
hervorgehoben worden se1n“ scheint (Kattan, 263) und heit Gottes widerspricht, hne deshalb schon DOS1t1V die Selbigkeit Gottes über

dass die westlichen Wissenschaftler 7A0 Relativierung des bisher Religionsgrenzen hinweg behaupten wollen 18-—36) In Abgrenzung VO  - plu-
nopolistischen augustinischen Ansatzes und AB Anerkennung der Tralistischen ugängen verteidigt uch Amy Plantinga Pauw d USs Louisville die

Möglichkeit der Rede VO  - eiInNnem .ott der TEe1L Religionen, wobei S1e deutlich„Tundamental religiöseln] Motive“ (Oberdorfer, 233) der antifilioqui- Mac. ass das Gebet die Unterschiede zwischen den abrahamischen Religio-stischen Polemik bei den Orthodoxen bereit Sind. Mindestens 1n die- en sowohl transzendiert als auch verstärkt 37—49) Denn uch dasSCr grundsätzlichen Bereitschaft nüchternen Betrachtung unter- dem einen Schöpfer könne 1U seiıne ihm eigene Bedeutung un! Kraft erhalten,schiedlicher Posıtionen liegt die offensichtliche historisch-theologi- WEn VOIN den Je verschiedenen Theologien der unterschiedlichen Glaubens-sche Bedeutung des vielseitigen ökumenischen Dialogs Z Filio- gemeinschaften mıt Leben gefüllt werde (48) amı 311 S1e den Glaubenque-Problem 1mM s den Beıtrag VO  w Oeldemann) Und einen .ott nicht ausschließen, ohl ber völlig Recht deutlich machen, wI1e
viel die unterschiedlichen Religionen och übereinander un vonelinanderdadurch, dass die Teilnehmer der Tagung keine offiziellen Kepräsen-tanten der Kirchen9 hatten die kirchenpolitischen Aspekte des lernen haben, bevor INnall die Trage nach eiINeTr gemeinsamen Bezugnahme auft

Streits das Filioque keinen merklichen Einfluss auft ciegaka- .ott beantworten kann
ach diesen drei christlichen Stellungnahmen geht der Band den nicht-demische Herangehensweise der Autoren die Problematik und christlichen Diskussionsbeiträgen übDer. Zunächst referiert Ion oshen-Gaott-wurden 1U 1mM historischen Kontext berücksichtigt. Dass alle 'heo-

logen dabei gerade 1mMm Westen tatıg un somıt VO  - der westlichen WI1S-  18
stein aQus Jüdischer 300 über die Trage, ob Christen un! Juden denselben
ott glauben. Dabei mac. deutlich, ass die rabbinische Einordnung des_sel_15chaf_tlich-ükumenisch_gn Atmosphäre gepragt Sind, hat offensicht- Christentums als VO. Zara diese rage offen lässt un! ass dadurch auchich uch 1ne generelle Übereinstimmung begünstigt, obwohl INa  - die Toleranz für die Verehrung eines fremden Gottes gemeınt sSe1IN annn (50—dies gleichzeitig bei den UOrganisatoren monileren könnte 75) Die aQus jüdischer Sicht entscheidende Trage ist nach Goshen-Gottstein al-

ber wenngleich nicht 1ne wirkliche Polemik geht, 3°4<201 lerdings keine Tage der Glaubenslehre, sodass uch die rage nach der T1N1Ta:
mehrere Seıten ZU. dogmatischen und patrologischen Weiterdenken N1C der entscheidende Stolperstein für die jJüdische Anerkennung christlicher

Gottrede Se1. Denn uch innerjüdisch gebe eine sehr große Bandbreite VO.  -und nıicht I11UT mithilfe traditioneller theologischer Kategorien und Gottesvorstellungen, ın die hinein christliche Lehre problemlos integrierenDenkformen (Essen)! . erwecken mögliche Diskussionsanfragen SEe1 (63  — Die zentrale Jüdische rage den christlichen Glauben sel Iso nichtals Grundproblem könnte Ial hier die Klärung des Realzusammen- auf oktrinaler Ebene angesiedelt, sondern bestehe darin, ob Christen sich 1n diehangs innerhalb der kategorialen Triade „VWesen Hypostase Ener- Geschichte sTAaels einschreiben un deren Geschichten und Rituale respektie-gıe Dzw. Handlung“ eNnNen vgl Essen, 255—258, Kattan, 265—269, Le1)., DIie gemeinsame Verehrung der Hebräischen Bibel, ber uch die christ-Vletsis, Haudel, und geben letztlich Hoffnung auf einen liche Anknüpfung das biblische Ethos sel hier e1INn entscheidendes Indiz für
einerseits traditionstreuen, andererseits auft Innovatorische Weise CI - Cdie Möglichkeit der Anerkennung des Christentums als Glauben den ott
reichten ökumenischen ONSeNs. Zweilelsohne eistet der bespro- sraels (65), uch WeNn Ial angesichts des gegenwartıgen jüdisch-christlichen
chene and auf diesem Wege einen wichtigen und rechtzeitigen Bel- Gesprächsstandes letztlich keine definitive Entscheidung 1m Blick auf die Tageach dem einen .ott treffen könne.wrag, denn 1ıne prominente interkonfessionelle Behandlung dieser ach diesem schon sehr gründlichen jJüdischen Beitrag Iolgt der einzigekomplizierten KontroversiTrage fand auft theologisch-systemati- muslimische Beitrag des Bandes, der dafür außergewöhnlich ausführlich ent-sche Weise se1t mehreren ahren nicht STa Die zuweilen anzutreffen-
den ruckfehler, besonders 1mM Griechischen, dürfen den Leser VO

wickelt wird 6—-147) Der Institut für Ismailitische Theologie ehrende
Reza Shah-Kazemi referiert neben den klassischen muslimischen KritikenEindruck nıcht abhalten. der christlichen Trinitätsvorstellung 1n instruktiver Weise die Versuche unter-

Moskau schiedlicher arabischer Christen 1M Mittelalter, die Trinitätstheologie eXpli-Evgen!] Pilipenko zlıeren, un! schildert die sich aran anschließenden muslimisch-christlichen
Debatten Angesichts der sich h  1ler jeweils entwickelnden großen, uch eweilsinnerreligiösen Polemik sSe1 weder innermuslimisch noch innerchristlich wirk-
ich klar, ob alle och einen un! denselben ott glaubten (97  Qn sodass L1LUTr

Do We Worship the ame God? Jews, Christians, and Muslims 1n Dialogue, hg. Jjenseits der theologischen Streitigkeiten Lösungsperspektiven die Leitfragedes ammelbandes erhofft. Die Einladung des Propheten Muhammad Chri-
20,00 ISBN: 78—-0—-30283-—6689-—9

Miroslav olf Grand Rapids Cambridge: Eerdmans 2012 166 B pb sten, ın sSe1INeT Moschee beten, sieht als deutlichen Indikator dafür, ass
dQus dessen Sicht klar ist, ass Christen un! Muslime einen ott glaubenach seinem TST kürzlich erschienenen pomintierten Buch 104—106) Dieses Beispiel ermutigt ihn, 1mM Anschluss Ibn Arabi und apopha-Christian Hesponse ‚HarperOne, 2011 legt der Direktor des ale tische Traditionen beider Religionen nach einer Versöhnungsmöglichkeit Aus-Genter for Faith and Culture, Miroslav Volf, mıiıt diesem Sammelband schau halten, die allerdings den 1ın der Neuzeit entwickelten Neuinterpreta-1nNne kssaysammlung VOL Christen, en und Muslimen der g - tiıonen der Trinitätstheologie gegenüber merkwürdig blind bleibt, sodass dierade 1m englischsprachigen Raum ın den etzten Jahren intensiv dis- eigentliche Herausforderung der Trinitätstheologie für den muslimisch-christ-

kutierten Frage VOTL, ob en, Muslime und Christen denselben ott lichen Dialog heute unterbestimmt bleibt.
Den Abschluss des Bandes bietet mıiıt 'etler chs wieder e1n jüdischer Den-anbeten. Be1l er Vielfalt der ausgewählten Beıträge sSind sich doch ker, der die Heterogenität der Diskussionslage innerhalb der rabbinischen (Balle Autoren über die bestehenden Konfiessions- und Religionsgren-

Z6  a hinweg e1INIg, dass bei den abrahamischen Religionen zumindest ehrsamkeit 1m Blick auf die abrahamischen Schwesterreligionen och einmal
VO  5 einem Gebet dem einen ott die ede sSe1INn kann. Denn

VOL ugen führt 148—-165) eliner vorschnellen Antwort empfiehlt CT, 1m
Gebet dafür einzutreten, ass WIT denselben ott glauben (149) un! 1m 56-bereits das Argument des Hg.s 1n der Einleitung wolle INnan WITKIIC melnsamen Lesen der Schrift nach der Methode des Scriptural Keasoning aufausschließen, dass die Gebete {wa VO  } Christen und Muslimen ih: hören lernen. Lirst auf der Basıs eines intensiven Schriftgesprächs Önn-denselben ott gerichtet sind, se1l die Konsequenz unvermeidlich, ten Angehörige der abrahamischen Religionen geme1insam auf den einen .ott

die jeweils andere Religion des Götzendienstes bezichtigen VUII) ezug nehmen, hne daraus schon allgemeine Ableitungen ziehen können
Genau diese Bezichtigung erhebt ber keiner der 1m Sammelband (163)
Wort kommenden Autoren, sodass bei aller Vielfältigkeit der ATgU- Be1l aller Verschiedenartigkeit der Autoren und der VO  - ihnen VelI-mentationsfiguren zumindest die Möglichkeit ffen gelassen wird,uch VO  > einem Glauben einen ott auszugehen.

wendeten Methoden ist der and deswegen eich, weil Jjeweils
dus der Miıtte der jeweils Wort kommenden Glaubensgemein-Allerdings lasse sich 1ne Entscheidung 1n dieser rage der schaften nach VWegen der Anerkennung des Glaubens bzw. der Ver-allgemeine Tenor des Buches angesichts der Heterogenität VOIl Inter- ehrung des einen Gottes sucht Bewusst bleibt bei Suchbewegungenpretationen des jeweiligen Glaubens kaum 1n allgemeingültiger Weise stehen und verweiıst auf Lösungsmöglichkeiten, hne sich diesetreffen Der vorliegende Sammelband geht auf 1ıne eTrste innerchrist- vorschnell eigen machen. Dadurch, dass allerdings jeweils$ 7 und 1ne Zzweıte gemischt religiöse Konsultationsrunde 1n ale

zurück, sodass die Autoren des ersten Teils des Buches einen christ-
prominente theologische Denkwege auizeigt, die 1Ne Verständigungüber Religionsgrenzen hinweg ermöglichen, verdient urchauslichen Hıntergrund aben, während die Autoren 1mMm zweıten eil dQuUus Beachtung. Von muslimischer Seıte hätte INa  - sich sicherJudentum und Islam stammen. noch 1Ne andere prominentere und 1n der sunnitischen Orthodoxie

Eröffnet wird der S5ammelband VOI einem Beılıtrag des Tübinger Systemati- verwurzelte Stimme gewünscht. Auch innerchristlich hätte demers Christoph Schwöbel, der mıit Belegen dUuUsSs Nostra aetate und VO.  - arın and mehr Interkonfessionalität sicher gut an ber VO  a diesemLuther den Gedanken stark mMaC. ass 1n den abrahamischen Religionen der
sich jeweils 1n spezifischer Weise olfenbarende eINe .ott 1n Je verschiedener

Defizit abgesehen handelt sich 1ne gelungene Einübung 1n die
Trage nach dem einen Gott, VO. dem uden, Christen und Muslime JeWeise verehrt wird 1—-17) Der 1ın ale 1mM Bereich der Kirchengeschichte leh- auft ihre Weise bezeugen, dass S1e angesprochen und ZU. Dialogrende Theologe enys Turner verwendet 1ın selinem danach abgedruckten Beli- eingeladen hatTag jel knergie auf die Explikation der christlichen Trinitätstheologie, VeTl-

ständlich machen, ass die hier entwickelte Rede VOIl Weisen des Bezogen- Paderborn Klaus VO Stosch
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Khorchide, Mouhanad: siam ist Barmherzigkeit. Grundzüge einer modernen übersetzter Koranzıtate, zahlreichen Beispielen aus den Prophetenerzählungen
Religion. Teiburg 3 Herder 2012 22() 5i geb. 18,90 ISEN: U / 83—-3— un! besonders uch A US der eıgenen persönlichen Erfahrung.
451—-30572-—6 Eınıge Thesen eETINNeETN Kontroversen der christlichen 'heo-

Der Islam kann un! will Deutschland gehören, und WäarTr einem logie beim Übergang VO ihrer vormodernen Auspragung 7A3n ihrer
modernen und nachmodernen Form und dürften nicht LU für INall-modernen, freiheitsbewussten und humanen Deutschland als moder-

freiheitsbewusste und menschenfreundliche Religion. Hierfür ıtt che Muslime provokativ sSeIN. DIie Hölle werde Ende leer se1ın 56)
Mouhanad Khorchide, der Leıter des Zentrums für Islamische 'heo- Die 1e der religiösen Bekenntnisse sSe1l gottgewo. 89) und der
logie der Uniıv. Münster, miıt eINeEeT Art Programmschrift e1n S1ie ET - Islam sSEe1 „nicht der einz1ıge Weg ZUE ew1gen Glückseligkeit“ 190)
zielte bei der Frankfurter Buchmesse 2€)1:2 und uch arüber hinaus eines Heilsexklusivismus der -inklusivismus 1ıtt e1INn dia-
große Aufmerksamkeit, geht doch letztlich die Tage, welcher logisches Modell Z.UT[ Verhältnisbestimmung der Religionen e1n Die
Islam staatlichen Universitäten zukünftigen muslimischen Religi- Dialogbereitschaft gegenüber dem Christentum ist durchaus EeTNST g -
onslehrern und -Jehrerinnen und schließlich Schülern und Schülerin- meı1ınt, Wäas INa  - twa daran sehen kann, dass aus der Barmherzig-
1611 vermittelt und 1ın Deutschland heimisch werden wird In der Tat keit (;ottes das Gebot der Nächsten- und uch Feindesliebe ableitet
lohnt sich, diesem Plädoyer 1iıne andere Sicht des Islams Gehö6ör und hierzu 1ıne Jüngst erschienene Diss über die Theologie der Barm-

schenken, sowochl für Muslime, die sich prımär wendet, als herzigkeit Gottes bei aps Johannes Paul Il zıti1ert (113) Auch nımmt
den Begriff der Selbstmitteilung Gottes für das islamische Offenba-auch TÜr diejenigen, die L1UTL eıinen „restriktiven und gewaltbereiten“

279 Islam kennen. Besonders interessant ıst die Lektüre ber uch rungsverständnis 1n Anspruch Spannend wird se1n, wI1e die-
Christen, die dieses Buch immer wieder Jesu Au{fbegehren SsSEeSs Islamverständnis 1n der kritischen Auseinandersetzung miıt der e1-
jegliche Art Gesetzesreligiosität erinnert „Barmherzigkeit l ich, I1  38 Tradition erhärten und vermitteln können wird Die christliche
nicht pier  66 9,13) und die 11U. Islam und Christentum 1n 1ne Theologie wiederum sollte dieses Anliegen stutzen, bei dem E auch
große Nähe gerückt sehen. ihr eigenes Gottesverständnis geht, und den ohnehin künstlichen

Das Buch beginnt ın der eines persönlichen Bekenntnisses, 1n dem der Gegensatz zwischen einem christlichen ott der Liebe und einem
UTtOT anhand sSe1INeT eigenen Biographie die SanzZe Bandbreite des Islams VO  - persönlichen der despotischen MajJjestätsgott als überholtes Denk-

schema VO.  . sich welsen. Leitend bei diesem Gespräch un überhaupteiINer konservativen, traditionalistischen un autorıtaären orm 1n Saudi-
Arabien bis einem tiefen, menschenfreundlichen un! TeNzen überwinden- bei der Kezeption des Anliegens VO  - Khorchide könnte 1nNe Wel1-
den Glauben vorstellt. Kıs eigene un wichtigste Quellen liegen dabei 1n den SUnNng dus Sure sSe1N, die den Lesern mehrmals alls Herz legt
Glaubensvorbildern, wı1e S1e z. B 1n Se1INeET Familie erlebt hat, unabhängig „Wenn ihr über die Vorräte der Barmherzigkeit verfügen würdet,
VO  - den vielen auf die eigene Selbstbehauptung bedachten Gelehrten. Hınzu det AdUS$S Furcht, uch verausgaben, Zurückhaltung üben Der
kommen ein1ıge islamische Wissenschaftler als Gewährsmänner, darunter der Mensch ist ge1lz1lg.“ (69) Diese Zurückhaltung legt ich ott nicht auf,mittelalterliche andalusische Gelehrte Abu Ishaq al-Schatibi ges SOWl1e und die Menschen sollten ihm gleichtun.Nasr Hamid Abu Zaid 32  HE der Se1INeET Koranhermeneutik PELI-
sönlich angegriffen wurde un! schließlich AUuUSs Agypten ın die Niederlande flie- Offenburg 11i Roth
hen mMusste Miıt ihnen ntt einen Islam e1N, der einen barmherzigen .ott
verkündet, welcher ın Sse1INeT Liebe den Menschen als Mitliebenden sucht 72)

klagt arum alle diejenigen die ihm, se1NerT Familie un! vielen anderen
e1Nn jel restriktiveres Islamverständnis beizubringen versuchen. nNter ihnen
nenn:' die exXxiTem konservativen Kräfte unter den islamischen Theologen, Theologie un Kultur
die allein die traditionalistische asch‘aritische Theologie hochhalten, dann die

Theology, Aesthetics, and Culture Responses {O the Work of Davıd Brown, hg.radikalen Salafisten SOW1e den wahhabitisch gepragten und politisch gestutzten
Islam Saudi-Arabiens. Robert Taylor Wo Oxford Oxford University Press

In NEeUN unterschiedlich langen Kap.n entfaltet ann se1ine These, ass 2012 (XI) 313 D geb 65,00 ISBN. 78-—-0—-19-964682-—1
der Islam 1ne Religion der Barmherzigkeit Gottes se1. Hervorzuheben sind hier- Die anglikanische Theologie steht mi1ıtunter 1n dem Ruf, stärker histo-
bei die Kap ber Gott, das Menschenbild des Islams, die Scharia als juristisches risch als systematisch ausgerichtet Se1IN. Während twa die KIrT-
Rechtssystem, die humanistische Koranhermeneutik SOWI1Ee Clie Forderungen chenväter undenKonzilien umfassend und 388  u behandeltıne heutige islamische Theologie.

Kap über die Gotteslehre stellt heraus, ass Barmherzigkeit nicht al- den, fehle e1n eigentlich spekulatives Interesse mıtsamt der stITeN-
lein e1Nn Tatattribut der Wesensattribut (‚ottes 1st, sondern ass ott selhst die SUNß des Begrif{ffs. diese Einschätzung zutri{fft, se1 einmal dahin-

gestellt, zumal angesichts des Werkes VO David BTOwnN. Der 1mM JahrBarmherzigkeit ist (35  — Wenn bis auf iıne alle 114 uren mıiıt der Formel A 10
Namen Gottes, des Allbarmherzigen, des Allerbarmers“ beginnen, iıst 1es 1943 geborene B 9 inzwischen Prof. der Uniıv. VO. St. Andrews, hat
für e1Nn Programm, 1n das sich Schöpfung, Offenbarung, Rechtleitung UunNn! zwischen 1999 un 20038 bei Oxford University Press fünf Bände VOT-
Heimholung des Menschen einfügen (331) wendet sich arum die gelegt, 1n denen nicht weni1ger als 1ne Neufassung des Christlichen
asch’‘aritische Theologie, darunter uch hohe Autorıtäten wıe al-Ghazalıi ges unternommen WIT' nämlich Tradition an Imagınatıion: Revelation

weil s1e ott eher als großen Gesetzgeber SOW1e furchteinflößenden Rich- and Change; Discipleship an Imagınation: Christian Tradition and
ter darstellen. Mehr Sympathie hat wıe viele aufgeschlossene Theologen des Truth; God an Enchantment of Place Reclaiming Human EXDperTI1-Islams die der Mu‘taziliten. Von ihren Gegnern werden s1e des Ka-
tionalismus bezichtigt, doch für zeichnen s1e sich dadurch .US, ass s1e e1N- EINCE,; God an (srace of Body. Sacrament iın Ordinary SOWI1e God and
deutig klarstellen, ass ott das estie den Menschen ll und ass 1es Mystery In Words Ebxperience Through Metaphor and Drama. Wiıe

zahlreiche Rezensionen belegen, ist B.s Entwurtf 1mM englischennicht seıne Freiheit einschränkt, sondern gerade seinem Wesen entspricht. Hın-
sichtlich des Menschenbildes mac. sich für die Anerkennung der Würde Sprachraum aufmerksam, wenngleich nicht unkritisch YADER Kenntnis
des Menschen stark, da Gottes Dialogpartner se1 (97  S Hierzu gehört auch, gl  3008008 worden 3051) Die Diskussion weıter voranzutreiben, ist
ass die Freiheit des Menschen betont (98) die die Möglichkeit habe, Gottes das jel des vorliegenden Sammelbandes S50 kommentieren 1NS-
Offenbarung zuzustimmen der S  h ihr verweigern (79  Ka Eine absolute Präa- gesamt Autoren Philosophen, Theologen verschiedener Konfes-destination des Menschen entspricht nach N1C dem Gottesbild des Islams, S10N und Literaturwissenschaftler aus ihrer jeweiligen Sicht die e1IN-wonach .ott Liebespartner erschaffen habe keine Marıonetten. zelnen BändeAusführlich un sehr kritisch sich mıiıt der Scharia und ihren Befür-
ortern auseinander. Indem zwischen Muhammad als esandtem (sottes Um s1e ım Gesamt VOIl B.s Werk verstehen, empfiehlt sich, zunächst die
un! als politischem Staatsoberhaupt SOWwIl1le zwischen theologischen, kontext- Einführung VO  - Robert MacSwain lesen 1—-1 Als übergreifende Themen
unabhängigen un! juristischen, kontextabhängigen Koranaussagen unterschei- 1mMm Denken des anglikanischen Theologen stellt heraus, ass die Vorstellungs-
det, gelangt dem provokativen azıt, ass die Scharia „eE1In menschliches kraft nicht wen1ger als die Vernunft zählt:; ass Clie Heilige Schrift eın StarTrer
Konstruk ß darstelle Wortlaut kleben bleiben, solle auf Text, sondern Niederschlag eiNer sich dynamisch entwickelnden Tradition ist;
die Intention der Koranaussagen achten, wıe sS1e bei AaLUSEINLESSCLLECI Berücksich- ass die Offenbarung 1n sich andelnden kulturellen Kontexten eweils Ne  e

tung des historischen Kontextes erkennbar werde. Be1l der Erbschaftsregelung verstanden WIL|  e ass göttliches Handeln, Gnade un: Wahrheit keineswegs
für männliche un! weibliche Nachkommen läuft eine solche Interpretation die TeNzen der Kirche gebunden sind, sondern 1n der Philosophie, anderen
75 die heutigen Regeln 1n der Scharia gerade auf eine Gleichberechti- Religionen un:! vielen verschiedenen Formen der unst gefunden werden kön-
gung und nicht Unterordnung der Frau hinaus, sodass der Koran gerade nicht 1E (5) Um das 1ın aller Veränderung Gleichbleibende festzustellen, bedartf
für Rückwärtsgewandtheit, sondern Innovatıon un! Fortschritt stehe (140) Da- klarer Kriterien. Solche hat laut bislang indes nicht deutlich benannt (710)
mıiıt sind uch die Kernpunkte der VOIl vertretenen Koranexegese aNngESPIO- Wie wichtig Krıterien allerdings sind, ze1igt sich schon mıit Blick auf das ın Tra-
chen. Eiıne historische Kontextualisierung des Korantextes hält für ebenso dition an Imagination: Revelation and Change entfaltete, für das esamtpro-
notwendig w1e 1ıne humanistische Interpretationsweise, bei der Barmherzigkeit jekt bestimmende Offenbarungsverständnis 13-52) Wenn satzhafte Formulie-
die oberste Maxıme darstelle. Was 1es heißen kann, illustriert ein1ıgen ruNngen der christlichen Lehre gegenüber der jeweils zugrundeliegenden Ertfah-
brisanten Themen ZUTLTC Stellung der TauU SOWI1Ee /ARS Umgang mıit Andersgläubi- rung sekundär sSind, INUSS gezeigt werden, ob immer dieselbe Erfahrung
sen eis verdeutlicht seline Thesen mıiıt e1iner Vielzahl gut gewählter un! klar ist un damit dasselbe Objekt. geht 1n Cdieser Hinsicht VO.  - einer steifen Npas-
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Sung (Gottes die wecnNnselnden ONTexie dU, 1n denen Menschen eben, Was schrieben Se1IN. Wenn ich Religion als Bindung des und der Menschen
als ‚.divine accomodation‘ bezeichnet (30) Urbild dieser passung ıst die e1n gewöhnlich .ott (griechisch €ÖS) genanntes personal-tran-Selbsthingabe des Sohnes (sottes 1n der Inkarnation, bei der sich ott ganz ın szendentes Wesen verstehe, dann ist Theolinguistik die Wissenschaft,die gegebenen Umstände einfügt (1 71) Entsprechend verliert die ihre 56r
rade ın der protestantischen Tradition oft behauptete Exklusivität als OfHenba- die sich mıt den Sprachformen befasst, 1n denen die Menschen diese

2
rungsmedium, WI1e William Abraham herausstellt 19-—-27) Auifgewertet WOOGI- Beziehung FA Theos ausgedrückt en und ausdrücken.
den demgegenüber exemplarische Existenzen, denen Gottes Wirken abge- Zusammen mıt Elzbieta Kucharska-Dreiß gründete 2006 den AT-
lesen werden ann. S0 heißt der zweıte Band VO  - enn uch Discipleship beitskreis „T’heolinguistik“ und betreut die Reihe „T’heolinguistica“an Imaginatıon: Christian Tradıtion an Truth Von den eıträgen, die sich www.theolinguistik.de). — arbeitete als Sprachwissen-diesem Werk widmen 53-—88), ist insbes. derjenige VO  - Richard Bauckham ScCHNaitler 1n der Arbeitsgruppe „Gebetstexte“ der Studienkommissionüber die Heiligen und ihre Verehrung bemerkenswert 5—63) Über jene hinaus, „Meßbuch“ des Liturgischen Instituts 1n ITIer miıt 125-134, 141)die Jesus nachgefolgt sind, bezieht Zeugnisse der uns und Architektur mıiıt
e1Nn. In Absetzung VO  - Max ebers Konzept der 1n der Moderne stattÄindenden Viele SeINET Arbeiten erscheinen In theologischen Zeitschriften und
Entzauberung der Welt stellt ın God and Enchantment of Place Reclaiming Sammelbänden vgl die bibliographischen Hınwelse 231-—-233)
Human EXDeETIENCE die durch Raumerfahrung vermittelte religiöse Erfahrung Die 1n dem Band vereinten Schriften wurden VO  - den Hg.n ın 1l1er themati-
dar. Wie ın den entsprechenden eiträgen 89-127) eutlc wird, geht ihm sche Blöcke gegliedert: „Sprachkultur, Sprachkultivierung, Sakralität“,
dabei arum, eiINe starke etonung der Transzendenz die MmMMaAaNEeNZ (SOöl- „Sprachkultur der Sakralsprache: historisch‘“, „Sprachkultur und Sprachkul-
tes herauszustellen (94f, 104, 109{) Wenn ott überall Tiahren werden kann, tivierung der Lıturglıe der Gegenwart” SOWIE „DNas geistliche Lied: Sprachkul-
dann auch durch Film, Theater, Popmusik und Klassik, ja durch den 1 anz, LUr und Gesang ın der Liturgle”. kınıge exie sSind linguistischer Natur, etwa
w1e ın (G0d an Grace of Body. S5Sacrament In Ordinary ausgeführt 129-210 Aufsatz NT. über die Parenthese bei OtfIrid VO.  - Weißenbuch un! ihre Beschrei-
Allerdings stellt sich uch hier die rage der Kriteriologie. Ist N1C. elt- bung 1M Rahmen eiINeT althochdeutschen yntax 45-—53) der uch eiINe erste,
selig, WE Imerer LaMothe mıiıt 'erwels auf den l1anz das plädiert, Was vorsichtige Analyse des Gebenbacher Pfarrbuchs VO.  - 5ö—-1 Aussagen

„earthed Christianity“ nenn' 131-—144), un! etiwa die Transzendenz eINem über die Entwicklung des Frühneuhochdeutschen 1n Bayern un 1n der ber-
durch körperliche ewegung herstellbaren Ere1gn1s macht (143)? Muss Erl6- pfalz machen (Aufsatz Nr. Ö, 71—-79 Andere Artikel hingegen können,
SUN$s nicht uch als ine solche VOIN der Welt edacht werden? 20 denke 1C. uch VO.  - theologischen Lesern mıiıt (Gewinn gelesen werden. Ja
des zugrundeliegenden kenotischen Modells überhaupt gelingt, die Erlösung 1n diesem cehr begrenzten Rahmen N1C möglich ist, alle Bereiche un! einzel-
durch Jesus Christus begreiflich machen, bezweiltlelt indes Graham Ward 1E Schriften würdigen, werde Y mich 1m Weıteren auf weı Punkte be-
197-210) Hierüber weıter diskutieren, würde sich sicherlich lohnen.* 1ıne schränken: liturgische Sprachkultur un!: sprachwissenschaftliche Kirchenlied-
weıtere Vermittlungsinstanz VO.  - Gotteserfahrung ist neben dem Lebenszeugnis, forschung.
neben uns un Architektur noch die Liıteratur einschließlich der Poesı1e. Dem Auifsatz 3 mıt dem Titel „Sprachkultur un! Sprachkultivierung 1n der
hat einen eigenen Band gewidmet, nämlich God an Mystery INn Words EXDe- muttersprachlichen Liturgle” schlägt der VT. einen eigenständigen Forschungs-
rencCe Through Metaphor an Drama 1-2' Daran anschließend themati- rahmen „Sprachkultur ın der muttersprachlichen ıturgle“ VO.  < Dass e1nNn solcher
s1eren Ann Loades un Bridget Nichols, welche Bedeutung eine zugängliche Forschungsbereich, zumindest Was den katholischen (Gsottesdienst anbelangt,
Sprache 1n der ıturgle hat 252—-264 eTst 1n HEeUuUeTeET Zeeıt 1n den Blick kommen konnte, erklärt sich folgendermaßen:

‚„ VOT dieser Entwicklung |gemeint ist die durch das Ziweite VatikanischeGerade diesem Beispiel wird eutlich, dass den Autoren des
Bandes ebenso WI1e weıt mehr als einen innerfachlichen Spe- Konzil geforderte Liturgiereform miıt Einführung der Muttersprache als Liturgle-

sprache Wr die katholische ıturgie den (sermanısten verständli-zialdiskurs geht zielt auf e1Nn Verständnis des Christentums, das cherweise kein ema, sieht 111a VO  w der bereits 1n althochdeutscher Zeeıt e1IN-heutigem Bewusstsein zugänglich 1SE. hne S5Al1Z In diesem aufzuge- setzenden Übersetzung biblischer, katechetischer un liturgischer exte un!hen. Das betont selbst noch einmal ın einem abschließenden Be1- VO.  - der langen volkssprachlichen Predigttradition ab. DIie Verwendung der Mult-
Tag, 1ın dem die Kommentare seinem Werk kommentiert (265— tersprache ordert heute jedoch die Aufmerksamkeit des Sprachgermanisten 1n
296) SO meınt einem Maß heraus, das ber das traditionsreiche Interesse der Bibelüberset-

ZUL1E hinausgehen muß.“ (105)„The 1ssue INaYV SCEIN Sma. U1L16, but ıt 15 al] part anı parcel of desire
take the incarnation with the Ser10usness .od’s permanent ECNSaALEC- Liturgische Sprachkultur wird durch Sprachpflege bzw. Sprachkultivierung
ment ıth OUTr humanity. Like all revelation ıt involves entering iınto the condi- ın konkreten Gottesdiensten erreicht. Dabei gilt wel Phasen unterschei-

den Die präliturgische Abfassung VO.  - lTexten un! deren intraliturgische Realıi-tionedness of human ex1istence anı not comprehending certaın perspectives sıerung. In der Regel liegen die 1mM Verlauf der Messe gesprochenen der Buntil approprlate pOo1nN! 1n human historical development makes this POS-
sible.“ SUNSCHEN exte bereits VOTL der Liturgie 1mMm essbuch, Lektionar un! Gottes-

lob USW. aber uch 1n evtl. VO.  > Lalıen verfassten Fürbitten Dieser 'as-Eın solches Verständnis VOoO  - enbarung INnaß VALE Widerspruch Suhng bzw. Übersetzung und Auswahl VOL dem Vollzug eiNer Lıturgle ste.reizen der zumindest doch die bereits genannte Trage nach Krıterien deren Reproduktion während der Feler gegenüber. Fur die präliturgische ase
aufwerfen, (sottes Handeln 1n und der Welt unterscheidbar sieht drei Bereiche, 1n denen Liturgiker und Sprachwissenschaftler —-
machen. Langweilig, Ja bieder ist B.ıs Entwurtf jedenfalls nicht, sondern menarbeiten ollten. e1m Verfassen VO.  - lıturgischen Texten, bei der Ausbil-
herausfordernd und anregend. dung VO.  - Priıestern, Pastoral- un (Gemeindereferenten SOW1e während der Aus-

bildung VO.  - Lalen, die liıturgische exte, twa Fürbitten, verfassen 109{1)Bad Driburg Benjamin Dahlke Nicht weniıge Belträge (Nr. 16—22 sind dem Kirchenlied gewidmet, etwa der
programmatische Artikel NrT. „Do S1e’s Nn1ıC verstehen, ollten s1e’s nicht
singen! Über den Beıltrag der Sprachwissenschaft Z.UTLTI Kirchenliedforschung“

Greule, Albrecht Sakralıität. Studien Sprachkultur un! religiöser Sprache, VO.  - 2002 BeVoOT, der VT e1Nn Beitrag AABRE „Entwicklung des religiösen Wort-
hg. Sandra Keimann / Paul Rössler Tübingen: Francke 2012 (XII) schatzes ım deutschen Kirchenlied“ geleistet werden kann, bedarf „zunächst
233 Mainzer Hymnologische Studien, 25) pb. 36,00 ISBN 0/83—-3— eINeT grundsätzlichen Positionsbestimmung der Sprachwissenschaft 1m Rah-
/720—-83442—3 199152  - der Kirchenliedforschung“ 153) Die Untersuchung VO  - TEl Liedtexten

dient daher der Herausarbeitung dreier Au{fgabenbereiche der Sprachwissen-In diesem Band sind insgesamt ausgewählte und zwischen 1990 schaft, die 1n einem sechs Jahre späater veröffentlichten Aufsatz (Nr. 19) derund 2010 veröffentlichte Belträge VO  w} TeC Greule vereınt. Unmit-
telbarer Anlass für die Herausgabe, die VO. Sandra Keimann und Paul Paul Gerhardts Lied A aup voll Blut un: Wunden“ gewidmet ıst, einen

vierten erganzt werden:Rössler besorgt wurde, der Geburtstag des Vf£.s.} Eın Schwer- A1) Die Sprachwissenschaft kann azu beitragen, den Text eines Liedes VeI-punkt des wissenschaftlichen Schaffens des uD1lars ist die 508 'heo- ständlich machen:;: (2) Die Sprachwissenschaft kann durch ihren historischen
linguistik, der anderer Stelle ausführt: Zugriff sprachgeschichtliche Entwicklungen 1mMm Verlauf der Tradition eines

„Das heißt mıt anderen Orten, der Rahmen der Varietätenlinguistik Liedes nachzeichnen: (3) Die Sprachwissenschaft ann sprachkritisch einen
formuliert, ass nach allen sprachgeschichtlichen Erfahrungen 1n jeder Liedtext beurteilen Als vierten Punkt würde IC  , geradezu 1n positiver

Wendung der Liedkritik,, ass die Sprachwissenschaft uch ın der LageSprachgemeinschaft, die sich Ja jeweils über eine historische Einzelsprache de-
finiert, einNe mehr der minder stark ausgeprägte, durch 1ne der mehrere Reli- se1n INUSS, e1Nn Kirchenlied als sprachkulturelles Zeugnis herauszustellen
gionen definierte Sprachdomäne gibt. Ihre Maniftestation 1mM Varıetätengefüge 186)
könnte ‚.Theolekt‘ NeNNeEeN Dieser kann gesprochen, und BE- Um die 1mM dritten Punkt genannte Liedkritik eisten Z können, schlägt ın

den Art. D und DD einen Katalog VOT, der formale UÜberschrift, Rhythmik,
Reime etc.), pragmatische (Kommunikationssituation, Handlungen un

Grundlinien skizziert 1n seinem Beıitrag „Der wahre ott als wahrer Einstellungen des Sprechers), grammatische (morphologische Besonderhei-
Mensch. Zaur Aktualität der enotischen Christologie“, 1n Cath(M) 67 3: ten, Gestaltung der atze, Binnenstruktur der Satzglieder USW.), lexikalisch-

/2-80
Bereıts selinem 65 Geburtstag erschienen ammelbände Wissenschaften
m Kontakt. Kooperationsfelder der Deutschen Sprachwissenschaft, hg. Greule, Albrecht Kucharska-Dreiß, Elzbieta: „Theolinguistik: GegenstandSandra Reimann atja Kessel, Tübingen 2007; Greule, Albrecht Etymologi- Terminologie Methoden“, 1n Theolinguistik: Bestandsaufnahme Tenden-
sche Studien geographischen Namen INn Europa. Ausgewählte Beıiträge ZEe11 Impulse, hg dens., Wasrzawa ZUET: 11—18, hier 11f, vgl uch 1m
ö—2 hg Wolfgang Janka Michael Prinz, Regensburg 2007 vorliegenden Band 14{.
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semantische (Besonderheiten einzelner Ausdrücke, Kompatibilität 1M Sınne der {u  =] gehörig, annn jedoch aQus diesem hervorgegangen, Der 1Ur Schleiermacher
Verträglichkeit VO  - Ausdrücken e{wa ın Vergleichen, idiomatische Wendungen) raumt der uns für die Zukunft einen bleibenden (Jrt 1 Vollzug des christli-
un! textologische Krıterien (Textfunktion un -kohärenz, Isotopıen, Thema chen Glaubens e1N, während ege. ihre sukzessive Entbehrlichkeit prognosti-des lextes un! seine Entfaltung) umfasst 213-215 un 1M Wesentlichen iden- zıiert. Die Alternative, die 1n diesen Auffassungen liegt, ıst iImmer noch wirksam.
tisch 2171) Die Anwendung dieses Katalogs wIird „Wiıe schön leuchtet der Säkularisierung, Autonomie einzelner Disziplinen, das ist Treilich weder
Morgenstern“ und mehreren etiern des Neuen Geistlichen Lieds ege noch für Schleiermacher e1N Schreckgespenst, enn el reflektieren
illustriert 205-212, 218—228) Hinsichtlich der Neuen Geistlichen Lieder geht den beständigen Wandel, dem sowohl uns als uch Religion unterliegen.der V{T. davon dUuS, ass Ial diese 1n TEe1 Qualitätsgruppen einteilen annn SE Dass Ernes Vorschlag, das Verhältnis VO  - Religion Uun! uns miıt Hilfe
zeptabler Liedtext“, „Situationsspezilischer Liedtext“ (etwa das Lied „Meine des Charmes 18133  w sichten, IS VO  - allen Autoren begeistert aufgenommen,Freundin“, das sich exklusiv I11UTLT weibliche Gottesdienstteilnehmer wendet sondern teilweise modifiziert der Sa1I12 beiseitegelegt wirTd, annn gewl1ss unter-
un! dementsprechend seinen Platz ın eTrster Linıe 1n Frauengottesdiensten hat schiedlich bewertet werden. SO findet Lauster gegenwärtige uns weder reli-
224{, uch Artikel M „Frauengottesdienste, feministische ıturgıen un! inte- g1ÖS noch SoNnstwie charmant un kann 1m Anschluss ege. un
grative Sprache“) un! als dritte Gruppe „abzulehnender Liedtext“ 2473 Sedlmayrs „Verlust derebegründen. In dieselbe Richtung geht der Beıitrag

Neben den beiden hier L1UT 1n eTt Kürze skizzierten Bereichen der VO  u Ulrich Moderne uns kommt ihm ebenso kalt VOL w1e der Protestantis-
gottesdienstlichen Sprachpflege und der Kirchenliedforschung ent- INUS! „dIS abscondita“. Sachs-Hombach greift den Vorschlag, über Charme
hält der Band och viele welterTe anregende Gedanken, die für den sprechen, überhaupt N1C. auf, sondern verharrtt 1ın Überlegungen über den ZA1=

sammenhang VO.  - Bild un! propositionaler Sprache, welcher die KontingenzDialog un: die Zusammenarbeit zwischen Theologen un Sprachwis- des Daseıins zumıindest innerweltlich 1m Vollzug einer „Religion 1mM weıterensenschaftlern UG  aT gemacht werden können und wollen.
Berlin

Sinne“, Mystik, bewältigen hilft Leisch-Kies! findet den „Charme*“-Be-
Sebastian Kıraga griff ‚WarT charmant, re ber stattdessen 1n einem 1mM Einzelnen spannenden

Gang durch 1er Litappen der Kunstgeschichte Lieber VO -Billck“ Kleinert
hingegen rückt unter besonderer Berücksichtigung Nietzsches das „ambige“ Pa-

Der religiöse Charme der unst, hg. eier h ü Thomas Erne. Pader- radigma der „Verklärung“ 1n den Vordergrund, geht Raffael.
OTN! Schöningh 2012 332 Sr pb 39,90 ISBN 8-3-506-—-77185-—3 Hulzıng gehört den wenigen, die sich wirklich auf den Charme-Begriff

einlassen. ET veTrorte ihn griechisch ‚cChanms“ zwischen mMı un:! GnadeDer Band ıst das Ergebnis ZWEeIEeT interdisziplinärer JTagungen d us dem un! entfaltet 1es kungst- un literaturgeschichtlich. Anders als Seel sieht
den Charme der Religion wıe der uns 1mM Geschenk VO.  - Zeıt, cdie Pole, ZWI1-2010 ZU. Thema Geordnet sSind die Beıtrage 1n VIeT Abteilungen:

Erstens wird ‚Charme  66 als „Kategorie“ eingeführt Thomas Erne, Mar- schen denen sich die Bereiche begegnen, S1IN!  d „Wollust“ un „Liebkosung“.
tin Seel, Wilhelm Tah und Klaus Sachs-Hombach):; zweıtens wird die Dass das Problem, uns un Religion aufeinander beziehen,Kategorl1e 1n Auseinandersetzung mıt Kunstwerken und Kunsttheo- womöglich EL iortgeschrieben wird, WE e1N „Verhältnis“ VOoO  -
ren untersucht (Reinhard 0OEDS, Philipp Stoellger, Monika Leisch- wel komplexen Größen mıiıt anderen Vorzeichen, ber unter Beibe-
Kies! und Jörg Lauster):; drittens wird der Charme-Begriff ideen- haltung des begrifflichen Ballasts 18137  ar gestartet werden soll, wird 1n
geschichtlic Verortie Gunter Scholtz, Markus Kleinert, olfgang dem and zumindest thematisiert: z B VO  = OEDS, der 1mMm An-
Ullrich und Klaas Huizing); zuletzt ıst der religiöse Charme der Gegen- schluss Imdahl inhaltlicher Interpretation „wiedererken-wartskunst gefragt (Ben Willikens, elier Zumthor, Hubert Locher, nendes Sehen“ für e1INn „sehendes Sehen“ plädiert Auch Stoell-
Johannes Stückelberger und Reın olfs) SET bezweifelt, dass sich das alte Kepräsentationsmodell Bild und

Charme lst das Phänomen, ass 1M individuellen Vollzug eiNerT religiö- Wort reprasentieren konkurrierend Sinn auf diese Weise verbessern
Se1IH der asthetischen Einstellung ZU eigenen Selbst- und Weltverhältnis Cdie lässt oTrte wWI1e Bilder sind ielmehr, Wäas S1e zeıgen. Besonders le-
jeweils andere, ausgeschlossene Haltung als mitlaufende Möglichkeit un! 56- SeNsSwert 1st, WI1e dies Belting 1n elINerTr Schau vermeınt-nulne Alternative Co-prasent bleibt“, Erne mıiıt ezug auftf Barth. Die ich didaktisch konzipierter Cranach-Bilder VOT:Kompatibilität VO:  - Religion und uns liegt, Seel, 1mM analogen ezug Zauletzt: Den Au{fsätzen sind über [ün{fzig anregende Schwarzweiß-beider Sphären auf Iranszendenz, SCHAdUETL., Selbsttranszendenz als der „Fähig-keit, sich AUSs Ireien Stücken bestimmen lassen“; der Unterschied liegt 1m reproduktionen VO  . besprochenen Kunstwerken beigegeben. Der E1In-
S0 .. 1mMm ‚Modus“, Religion ist für eE1N „Epiphänomen“ der äasthetischen talt, darüber hinaus den einzelnen Artikeln „Ideengraphiken“ VOoO

S5usan Gildersleeve voranzustellen, ist netL, ber die Graphiken eI-Wahrnehmung. Ahnlich äaußert SI  h TÄb: uns w1e Religion machen Un-
reichen das Nıveau der exte nicht.ichtbares sichtbar: auffallend ist, w1e dabei Kirche un! Traditionsgebunden-heit pauschal mıt Milieuverengung gleichsetzt; die uns soll arum mıiıt ihren Bad Belzig artın GestrichProvokationen berufen se1N, den christlichen Glauben ienn dieser

ist spatestens seıt Schleiermacher nicht mehr auf Objektives, sondern allein auf
die „Prax1s individuellen Symbolisierens“ angewlesen. azı! „Die S Kirchenbauten der Gegenwarrt. Architektur zwischen Sakralität un! sozlalerbraucht die Kirche N1C. Die Kirche ber braucht die ınst.“ Die Beispiele,die bringt, zeıgen allerdings N1C. ass und w1ıe die KRettung der Kirche durch Wirklichkeit, hg. Angelika Matthias Vo d t Rut-Maria
die uns gelingt. (o11an Eckhard Frick Regensburg 2010 25 S geb 39,90 ISBN:

78-3-7917-—-2209—?2Leider geht 1n dem Band ast4 NUur den religiösen Charme der unst,
N1IC. ber gleichermaßen den äasthetischen Charme der Religion. Miıt einem An Einführungen, Dokumentationen und Einzeluntersuchungen ZU
gewissen eC. stellt 0€eDS fest, ass die Theologie diesen Charme uch Kirchbau ım europäischen Kaum der Nachkriegszeit bis 1n die An-
aum selbst kundgeben sollte Die Einseitigkeit des Interesses Dialog ist fänge des PE JS herrscht 1m Grunde kein Mangel. kın sorgfältig mıiıt
ich AU:  N
den Autoren durchweg bewusst, die Beurteilung ber höchst unterschied- mehr als 100 Farbabbildungen ausgestatteter Band mıt dem Titel Kır-

chenbauten IN der Gegenwart scheint der Reihe der einschlägigen„Die unst‘'  66 scheint sıch das (3TOS der Belträge 1mMm Elfenbeinturm der
sukzessive (nach Erne und anderen: 1mM EWONNENEN Autonomie

Werke e1nNn welılteres hinzuzufügen; uch der Untertitel Architektur
zwischen Sakralıität un soz1ıaler Wirklichkeit klingt EST nach der Lek-entweder isoliert haben, der sS1e verteidigt traumatisiert eiINe Emanzipation,die längst niıemand mehr 1n Trage stellt. Iso kommt ihr 1e Religion“ mıt dem ture nicht mehr allgemein un harmlos Tatsächlich steht der Band

Angebot des Charme-Begriffes un! wirbt mühsam s1e, w1e 1ın den erkennbar unter dem Eindruck des gegenwärtıg zunehmend virulen-
Interviews der Hg mıiıt dem Architekten Zumthor un dem Maler Willikens ten Funktionsverlustes VO  w} Kirchengebäuden und der damit verbun-

erleben ist. Locher arbeitet 1ın seinem Aufsatz die eguere Geschichte dieses denen grundsätzlichen Iniragestellung sakraler Architektur. Um diese
Werbens 1n beiden Konftessionen auf. Stückelberger annn zumindest anhand Herausforderung 1n ihrer Grundsätzlichkeit reflektieren, erscheintprominenter Beispiele e1N Interesse der uns der Kirche als öffentlichem
Raum nachweisen. Zudem besetzen zunehmend VO  — der uns konzipierte

sehr AINSEINESSEN, die gegenwärtig diskutierten Maßstäbe für einen
zeitgemähen Kirchbau und Konzepte ZUTLC Umnutzung aufgelassenerligiöse Themen den nichtkirchlichen öffentlichen KRaum. uch annn Kirchengebäude worüber heute Ja durchaus zeitgleich Auseinander-Von eiNer glücklichen Symbiose VO  u uns un! Religion 1m Rahmen eines

„Happenings“ berichten. setzungen führen Sind gemeinsam 1n den Blick nehmen. Wel-
ber der Beitrag VO  - Stoellger wagt 1ıne Blickumkehr: Dass Cie ch! Ansprüche werden heute e1n Kirchengebäude geste. un Was

Kunst 1mM Abendland überhaupt als Mittlerin VO  w Transzendenz wahrgenom- bedeutet für en Kirchengebäude, WE aQus dem Zusammenhang
INnen Wird, verdankt s1e den onzeptionen der Christologie: Inkarnation, wel solcher Ansprüche entlassen wird? Der and versammelt in seinen
Naturen, der Gedanke sich bei Debray. uns ıst nicht autonom, SOI1- Einzelbeiträgen historische, systematische und praktische erlegun-ern ist 11UFTr „Im Gebrauch“ unst, ihre Eigenständigkeit w1e uch die der eli-
gıon ist relativ, ideal ist e1Nn Verhältnis gegenseltiger „Interferenz“, sodass jeweils S4520 und Argumentationen, die Perspektiven zwischen dem Befund

unvermeidlicher Säkularisierung und einem iımmanent ekklesiologi-etwas „Unvertrautes‘“ gesehen werden ann. „Im agen iıst e1Nn Zeigen prä- schen Verständnis VO Kirchengebäuden un: ihrer Architektur eTOTT-sent““ un! umgekehrt. Es annn Iso nicht Abhängigkeit gehen.
Dies wird erhärtet durch eiNe Analyse des Kunstverstäindnisses bei ege. He Auf diese Brısanz welst der Titel des Bandes WEn INa  - ihn

und Schleiermacher, die Scholtz vorlegt Beide Denker stehen ang N:  u nımmt.
der Epoche, die 1ine Verhältnisbestimmung VO.  - uns un! Religion nötig Die einzelnen Beıträge dieses Projektes, deren Rollen gut untereinander ab-machte Beide halten die bildende uns nicht für ursprünglich ZUU. Christen- gestimm' sind, finden 1n tüntf Kap.n zueinander. Das eTrstie Kap steckt das the-
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matische Feld ab, indem entrale BegriMflichkeiten ıntüuhrt. Entlang der (5@* wendet sich das abschließende fünfte Kap den amı verbundenen praktischen
schichte des protestantischen Kirchbaus 1mM schildert Hanns Christof Erfordernissen A wobei Fragen der 10128 Umnutzung 1M Vordergrund stehen.
Brennecke die Entwicklung VOI der uC nach eInNnem akrTalen Baustil 1m ut-Marıa Gollan un! Eckhard Frick geben e1n  end eiINeNnN UÜberblick über
Ihenste eINeEeT auf den Gottesdienst konzentrierten konfifessionellen Identität ZUTLT den gegenwärtigen Stand VO  - aten, Mabßbnahmen, Diskussionen un! deren
Ausrichtung auf die säkulare zeitgenössische Baukultur un! Z.U1 modernen dialem Echo Stefanie Duttweiler stellt die hohe Bedeutung der kulturellen
Kritik dieser Entwicklung. Carola aggı geht den Sakralitätskonzepten dieser Identität Jjenseıts der Fragen des Denkmalschutzes heraus, VO  w denen viele poli-
Entwicklung nach un! bezieht dabei uch katholische Theorien des Kirchbaus tische Entscheidungen AD Umnutzung religiös funktionslos gewordener KI1r-
e1N. In ideen- und kulturgeschichtlicher S O durchleuchtet Christian Demand chengebäude geleitet sSind. S5ven abary beleuchtet immobilienwirtschaftliche
die Mechanismen der Upposıtion VO  - „religiös“ un! sakular“ un! plädiert für Aspekte der Umnutzung, Max-Josef Schuster solche der kirchlichen Urganisati-
eine Verabschiedung der Säkularisierungsthese. Eckhard Frick sucht die Idee onsberatung, für die Entscheidungsfindung eıne breite Akzeptanz G1-
des Sakralen Qus ihrer Bindung kirchliche Funktionalitäten sen un S1e chern. Matthias Ludwig stellt exemplarische Prozesse der eratung un Mode-
dQUS dem Zusammenhang eiINes leiblichen Erlebens begründen. Foucaults E ratıon VOTL. Nützlich un! anregend ist 1ın diesem Zusammenhang die Vergewis-
danke der „Meterotoplie”, der schon se1t ein1ger Zeeıt die Auseinandersetzungen SCIUuNs ber die Vorgeschichte heutiger Umnutzungsdebatten, wIıe S1e Eva Schä-

den Kirchbau der G((egenwart un die alternative Nutzung VO.  — Kirchen- fer Diskussionen der /0er Jahre 1n den Niederlanden un! 1n der DDR
raumen maßgeblich anleitet, wird uch hiler Z U! Schlüsselbegriff. Angesichts darstellt. Friedhelm Mennekes plädiert TÜr e1N Raumkonzept der Leere, das 56-
des zunehmenden kirchlichen Funktionsverlustes VO.  - Kirchengebäuden zeıgt enwärtigen krwartungen einen Sakralraum entsprechen soll un das 1n St.
ut-Marıa Gollan 1Im individuellen wI1e uch 1M kollektiven Gedächtnis e1Nn Po- eter ın öln realisiert wurde Abschließend nımmt Winfried Haunerland die
tential auf, das die welterTe Wertschätzung VO  - Kirchenräumen nutzen ist. Übergangsrituale der Profanierungsliturgien 1n den Blick und ze1igt die mıit
ach diesen eiträgen, die nicht LLUT VO  - eINeT Theorie der Kirchenarchitektur ihnen verbundenen pastoralen Herausforderungen auf.
gepragt sSind, sondern deutlich uch schon den Verlust der kirchlichen Funktion
1 Blick haben, kehrt der Beıtrag VO nke Öth /AGER historischen Perspektive Zwischen die einzelnen Beıträge des Bandes, die angesichts der

Vielzahl der Autoren und der Dıvergenz der beteiligten DisziplinenAnfang dieses Kap.s zurück. überschreitet zugleic. den Horizont des einem erstaunlich konsistenten Zusammenhang inden, Sind Je-TeC. stark auf den deutschsprachigen Kaum konzentrierten Fokus des Bandes,
WE 1E Fragen der RKepräsentation religiöser Identität 1ın amerikaniıschen Wol- weils Statements durchaus unterschiedlicher Dichte VO verschiede-
kenkratzerkirchen untersucht. 116  . Autoren dQus Politik, Kirche und Gesellscha eingestreut, deren

Das zweıte Kap besteht AUS eInem Vortrag VO  - Rudolf Schwarz VO.  - 1956 Auswahl und Reihung (alphabetisc nach Autoren!) sich sachlogisch
un! einem den Jlenor dieses Vortrags kommentierenden un! religions- w1e nicht Bal1Z erschlieben will und den gelungenen Au{tfbau des (;esamt-
chitekturgeschichtlich einordnenden Beitrag VOIL Marıa Schwarz. Das Konzept bandes her STIOT IDiese Störung wirkt U1L1L1SO stärker, als bereits der
der „Schwelle“ steht 1mM Mittelpunkt dieser exte un! zeigt sich 1mM Zusammen- Zusammenhang der Beıträage eutilıc mehr Thesen und zugespitz-hang der thematischen Ausrichtung des gesamten Bandes neben se1ner kirchen- ten Fragestellungen enthalten scheint, als ausdrücklich benanntarchitekturtheoretischen nicht zuletzt uch VO  - sel1ner religionsgeschichtlichen
e1te die Schwelle als Markierung VO  . GTrenze und Übergang zwischen dem werden. Vermisst abe ich 1ıne Einleitung der eıinen USDLICK, WOoTr1Nn
Kaum der Offentlichkeit un! dem der Transzendenz. das 1ın den Einzelbeiträgen Entwickelte auf verbindende Gesichts-

punkte, uch auf durchgängige Divergenzen SOWI1Ee auft bleibende De-Im zentralen Kap des Bandes kommen ann exemplarische Bau- un!
Umbauprojekte VO  - Kirchen AUS dem ersten Jahrzehnt des Jh.s selbst siderata hin QUET gelesen wird kıne Fragestellung, die sich
Wort. Wirkliche Neuentdeckungen werden hier nicht geboten, doch vermitteln resumleren gelohnt hätte, ist twa die nach dem Verständnis und der
die vorgestellten Projekte einen repräsentatiıven Eindruck VO.  - vielschichtigen (theologischen, soziologischen, architekturtheoretischen) Beurteilung
un! miıt Konsequenz geführten Auseinandersetzungen 16UE6E der 116  s 56- der Säkularisierung. eNaueT hätte ich SCIIL uch erfahren, w1e sich
ONNEIINNE Raumgestalten sakraler Bauwerke. In diesem Kap sprechen die Polarität VO  ! ‚sakrtatl“ und „profan“ 1mM Kirchbau JeneT VO  - 99spruchsvolle Abbildungen und Grundrisse TÜr sich, erganzt durch urze KT- l1g1ös“ und S01a verhält. Ist davon der Gegensatz VO  w} „kirchlich“läuterungen, gelegentlich der jeweiligen Architekten, 1n der Hauptsache VO  5 und “ arban“ e1n eger? Nicht wenıge Beıträge scheinen dazu herWalter Zahner, der kenntnisreich auf knappem Kaum sehr instruktive Informa-
tionen vermittelt, die sich e1m Lesen der Bilder als ausgesprochen autfschluss- implizit Auffassungen vertreten, die ber selten ausdrücklich TOT-
reich erwelsen. muliert werden. Schließlich scheint IMIr ıne unausgesprochene Diffe-

TeI1LZ vorzuliegen, WE dem Kirchengebäude auf der einen Seıte dieDas viıerte Kap greift den Zweifel des ersten Kap.s der Z,Aasur zwischen
binnenkirchlicher Funktion un! profaner Außenansicht des Kirchengebäudes Symbolisierung VO  - Bedeutungen zugemutet, andererseits ber
auf, WE eS ach konstruktiven egen sucht, das Bauwerk der Kirche dUs S@e1- uch als offener Erfahrungsraum 1n Anspruch SCIHLOILINEINL wird. Von
18153 gesellschaftlichen Zusammenhang heraus interpretieren. Kann die KI1T- dieser Differenz ıst nicht zuletzt uch die kirchenbautheoretische Be-
che „Täumlicher Kepräsentan sozlaler Wirklichkeit“ se1nN Aus der Sicht stımmung VO  w} Foucaults Begrift der „Heterotopie” etro{ffen, der da-katholischer Dogmatik ist darauf verweıisen, ass Kirchengebäude bereits se1ıt VOTL bewahrt werden sollte, einem bloßen Schlagwort verkom-ihren Anfängen nicht LLUT Zeugnisse des Glaubens darstellten, sondern uch e1Nn
Bild der Kirche als gesellschaftlicher Größe, W diese Kirche uch zOgert, INeN och die kritischen Anmerkungen hindern nicht, diesen and

der Lektüre empfehlen; S1e zeigen eher, WI1e welıteren Überle-sich auf eine bild-räumliche Kepräsentation dieser materiellen Art iestzulegen.
Ysahel VOT Künsberg un Bertram Stubenrauch sehen uch 1n der Gegenwa SUNSENIN anreg SO eıgnet sich als 1ine AdNSEIMESSENE Einführung
noch Chancen für das Repräsentationspotential des Kirchengebäudes, insofern 1n ine omplexe und gegenwärtig zunehmend komplexer werdende
eın Bedürfnis nach Sakralität, das freilich durch die Mechanismen des Konsums Materıe.
stark kontaminiert ist, uch 1n der gegenwärtigen Gesellschaft virulent ıst. Munster Reinhard oepSMichael Hirsch hegt dagegen Zweiftel der Möglichkeit, heute Gruppenidenti-
aten AaNSEINESSEN repräsentieren. der Sakralität des Kirchengebäudes sieht

dagegen gerade das Potential des durch keinerlei Repräsentationszweckedeterminierten Offenen, das der eigentlichen Bestimmung VO  - Öffentlichkeit Paul hek. Shrine, hg. Stefan Kr öln Kolumba 20712 464 O gehentspricht. Es ame darauf .  W N1C. uletzt durch die Vermehrung der Nut- 483,00 ISBN 78-—-3-93131832—7-—2 (englische Ausgabe 78=39  1RSzungsmöglichkeiten das Kirchengebäude auf die Unrepräsentierbarkeit identi- 8—9)tätsloser Gemeinschaften hin öffnen. Marc Redepenning un! Benno Werlen
raten, hinter die quası ontologisch NOMMEN! Idee der Sakralität 748}  u Kirchen- Pau[l Thek sSe1 ‚alles andere als e1Nn christlicher Künstler“ (58  —_ den-
raumen zurückzutreten un! darın 1iıne . sozlale Praxis un! Kommunikation noch steht 1M Zentrum der Jahresausstellung des Kunstmuseums
gebundene bestimmte „Semantı. der Sakralität“ realisieren. Dieser des Erzbistums Köln, Kolumba. Kolumba verfügt über die umfas-
Blick d us der soziologischen erspektive lässt erwarten, ass S1IC.  h das Spektrum sendste Sammlung dieses amerikanischen Künstlers weltweit. achder Möglichkeiten, die „Semantik der Sakralität“ 1n praktische Kaumnutzung der Neukonzeption des Museums sollten, nach eıgenen Angaben,übersetzen, erheblich über die gegenwärtigen Nutzungsformen erweıtert. SO=- Künstler 1n den Blick B:  ININEN werden, nd  ]1e auf dem Höhepunkte1ınsam ware ihnen das Verständnis des Kirchenraums als Ort der „‚Kontra-
punktion“ (163) Dieter Hoffmann-Axthelm sieht 1n dem Bedeutungsverlust, ihrer eıt Fragestellungen der menschlichen Ex1istenz verfolgen, die
den die Kirchenbauwerke der Vergangenheit nicht LLUT 1mM Stadtbild, sondern gerade uch VOTL dem Hintergrund christlicher erte VO. Bedeutung
uch 1n ihrer überlieferten Gestalt un Materialität erleiden, bei em Verlust sind“ 9) Inwiefern trifft das uch auf dieses (EKEuvre Zzu” Das künstleri-
uch das Potenzial für NEUE, freie Ideen keine Bauaufgabe gibt dem Architekten sche Schaffen Paul Theks (  3—-1  J lässt sich schwer kategorisie-solche Freiheiten, fTührt ihn Treilich uch 1n solche Verlegenheiten, w1e die TeI Er arbeitete nicht LLUT als Maler, Bildhauer, Objekt- und Installati-
einer Kirche H.-A: stellt mıiıt ezug auf das dritte Kap einige exemplarische
Modelle einer 1813  e SC WOLNNEN! Idee des Kirchengebäudes AQUS dem etzten onskünstler, sondern gestaltete zudem mehrere NvıronNments mıt. Bıs

heute gilt vielfach als e1In ‚Artist’s ATUSE, obwohl 1ıne zentralezehnt VO.  z uch Benedikt Kranemann geht 1ın seinem Beıitrag VO Urt der Kirche Person der New Yorker Kunstszene der 1960er Jahre kKuropa1mM Stadtbild säkularer Gesellschaften adus In Anlehnung das odell der
mischen Stationskirchen plädiert dafür, die Räume aller 1ın eiINeTr vVver{re- beteiligte sich nicht 685 der documenta und documenta
enen Religionen uch VO  - ihrer Außenwahrnehmung her bedenken un! S1e 1972), sondern tellte se1ne Werke z.B 1n Amsterdam, Stockholm,

Luzern und Essen aus111e  o einem etz VO  - rten des Gottesgedächtnisses entwickeln.
ach diesen grundsätzlichen Überlegungen un! oft uch sehr weitreichen- Der Bestandskatalog „Paul Thek Shrine“ ist ZUT Jahresausstel-

den Ideen ZU. Bau un Nutzung VOIl Kirchenräumen 1n der Gegenwart lung [„Art 15 Liturgy Paul Thek un! die Anderen“, September
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AB S bis August erschienen. Die theologische Diskussion ben. Teuber eTrarbeitet, ebenso w1e Mennekes, Fragestellungen /A0B Gottesbild,dieses Kataloges iıst unerlässlich, da die unterschiedlichen Belıträge Z Beziehung zwıschen ensch un .ott SOWI1Ee ZULE menschlichen Ekxıistenz 1mM
ın Auseinandersetzung mıiıt dem (Euvre 1.s grundlegende Fragestel- Werden un: Vergehen. Mennekes un Michael Nickel Galerist der Galerie Jöl:
lungen ZU KOTDEeT, menschlichen Se1in, Leben und Tod SOWIE den enbeck ın öln beziehen sich dabei nicht L1UT auf einzelne ‘beiten, sondern
Beziehungen zwischen Mensch, ott und Religion entwickeln. Meiıst uch auf das Ausstellungskonzept „Work In Progess“. Dieses entwickelte

196838 AUS der Not heraus, als Teile sSe1INeT Ausstellung während eines Iranspor-sind diese Ausführungen mıiıt dem 1INnWwels auf die Katholizität des tes beschädigt wurden. 7G Darstellung VOoNn Prozess und selinen Vergleich mıiıtKünstlers SOWI1Ee auft se1INe Beschäftigung miıt mystischen Jexten, wW1e eiINeT religiösen Handlung, der Prozession, diskutiert Mennekes. Dem Rück-jenen VO  . e1lıster Eckhart, versehen. suche die kritische Reflexion griff auft ıne religiöse Handlung stellt den VO  - Joseph euys genutzten lite-religiöser Themen, Vorstellungen un! Ideen diese werden 1n se1ne rariıschen Begriff der Wanderung gegenüber. Abgeschlossen wird der Bestands-
Werke integriert und bearbeitet (z:B bei der Werkgruppe der „Tech- katalog VO.  - einer umfassenden 1ografie, die Katharina Winnekes ehemaligeKuratorin des Kolumba vorstellt un dabei die Werke des Katalogs synchronnological Reliquaries“‘). Friedhelm Mennekes lenkt 1n se1Inem Beitrag mıiıt 1n die Darstellung eintlieben lässt.den Blick darauf, dass die künstlerische Auseinandersetzung 16 mıiıt
existenziellen Fragestellungen miıtten 1Ns Herz der Theologie effe ESs Zusammenftassend kann jestgehalten werden, dass mıiıt diesem Ka-

talog sehr umfangreiches Bildmaterial Zr (Kuvre A G autbereitetıst die Frage nach dem Verhältnis VO  e KOrper und SEe1IN, VO Werden
und Vergehen. „Caro ardo salutis“ das Fleisch ıst die Türangel des wird. ıe einzelnen Beıträge stellen zahlreiche Bezüge zwischen dem
Heils), e1iNn Wortspiel Tertullians, greift Mennekes auf, se1INe UÜber- künstlerischen Schaffen T und christlichen Vorstellungen her, blei-
legungen Fleisch, Fragment und KÖörper einzubetten. ben e1 ber VvieliIac asSsozlatıv. Der Katalog ist für 1nNe ‚theologi-

DIie Jahresausstellung tragt den Titel 99 15 Liturgy“, e1nNn /Zatat sche Lektüre‘ ennoch anregend, selbst WE Z Titel der Ausstel-
TG Adus einem Interview mıt Harald Szeemann 1973 Dieses /atat lung 99- 15 Liıturgy“ keine abschließenden Thesen formuliert werden.
wirft Fragen auf: Ist Liturgie Kungst? Ist uns Liıturgie? Ist Kunst Insgesamt können HC 1ine Aulfbereitung der Werke und der Über-
1Ne NEeUe Form VO. Liturgie, das Museum e1INn Sakralraum? legungen der Katalogbeiträge L1EeUue Perspektiven für den theologi-schen Diskurs werden, deren Durchdringung ohnend EI-Was uns ıst liturgisch der Wäar Liturgie schon immer künst- scheint.lerisch? Auf diese Fragen giDt uch der Bestandskatalog keine ab-
schließende Antwort, sodass der Betrachter sich diesen offenen HTa- OT EHEHER: Lena Rehring
SC 1n der Ausstellung selbst stellen 11USS ber können diese Fra-
gestellungen einen Blick, 1ne 1LeuUue Perspektive auf Kunst un:
auft Liturgie eröffnen?

Das umfassende Spektrum der Sammlung VO  5 Werken adUus allen Schaffens-
Praktische Theologie

phasen A bildet der Bestandskatalog „Paul Thek Shrine“ ab Von den frühen Albrecht, Christian: Enzyklopädische Probleme der Praktischen Theologie.Arbeiten un! Modezeichnungen über Werke dQus den Gruppen „Technological Tübingen: Mohr Siebeck 2011 131 Praktische Theologie 1n (Reliquaries“ un!: „Headboxes“ ewSspaper Paintings, Gemälden un ote-
books Darunter befinden sich zentrale ‘'beiten w1e der ‚Fishman ın Kxcelsis schichte und Gegenwart, 10), geh. 34,00 ISBEN 78-—-3-16-150789—72
Table“ ,;. Mandala“ 1974 „Blackboard Plumed Serpent)  C Als Eberhard Winkler 2006 mıiıt seinem Beıtrag ‚Wohin teuert die
A „Meat Sculpture with Butterflies“ un! „Pyramid Seltf-Portrait“ Praktische Theologie?“ nach ihrer Zukunftsperspektive iragte, diagno-1966/67 Die Abbildungen 1mM Katalog Iolgen N1C der Chronologie der AT- st1z1erte und egrüßte eın starkes hermeneutisches Interesse unterbeiten, sondern richten sich ach der Schichtung der Materialien 1mMm Werk den Fachvertretern, gelebte Religion und kulturelle Phänomene VT -„Shr:  ıne  66 Die Materialien des gläsernen Behälters VO.  S „‚Shrine“ wurden
tür den Katalog ZU ersten Mal entnommen, iotografiert un! gesichtet. Susanne

stehen wollen ugleic. mahnte GL:; 1n diesem Bemühen die Be-
Neubauer hat die Materialien bearbeitet un! den Katalogbeitrag diesem Werk zugsgröhen des Verstehensprozesses un:! die Blickrichtung nicht dus

dem Blick verlieren: „Jst die Heilige Schrift als Quelle undverfasst. Es ist damit nicht 11UT Namensgeber des Bestandskataloges, sondern
bestimmt uch dessen strukturellen Aufbau, indem die unterschiedlichen Bild- MaDstab der kritischen Urlentierung gemeınt, der wird die Gegen-
strecken 1n die Abbildungsfolge des „Shrine“ eingefügt S1Nnd. Darüber hinaus ıst wartskultur ZUL kritischen nNnstanz gegenüber dem biblischen Wort?“*
diese Arbeit uch inhaltlich richtungsweisend den Katalog, da 1n ihrer Inter- Die Praktische Theologie könne TE Wissenschaftlichkeit LLUFTC erhal-
pretation die unterschiedlichen Aspekte, Verweise un Gesichtspunkte des ten, WEeNnNn S1e 1nI Zusammenhang mıiıt der theologischen VWiIs-künstlerischen Schaffens zusammengeführt werden: „DıeE Werkform des Shrine senschaft als SAllZEI betrieben werde, der 9 die Inhalte der Bibelannn als Zuspitzung der künstlerischen Auseinandersetzung 1-S miıt dem Men- und die durch S1e ‚gepragte Religion‘ geht“ ebdschen 1m Geflecht VO.  - Geschichte, Religion, unst, Gesellschaft un der Suche
ach dem eigenen Ich gesehen werden.“ (90) Dass 1nNe solche Nennung der zentralen Bezugsgrößen 1m Auf-

gabengegenstand der Praktischen Theologie nicht endgültig möglichDen Abbildungen sind mehrere Auf{sätze vorangestellt, die 1n den Kataloginführen, das (Euvre der einzelne Werke eTrortern. Auf das Werk „Shrine“® sel, S1e sich jielmehr stetig wandeln und auch ihre Gewichtung Varl-
den Namensgeber des Kataloges, legt Kunsthistorikerin und Kuratorin, die lert, erscheint hingegen als Kernanliegen der vorliegenden NTter-
ber das (Euvre 458 promovıl1erte den Fokus S1e verwelst auf die Beziehung suchung VO  w} Christian Albrecht
zwischen „Shrine“ un Ideen un! Symbolen des Christentums, unterstützend
ZzIe. S1e auch den „Fishman“ hinzu. bettet ihre Thesen 1n den kunsthistori-

ET legt ın dieser kompakten Zusammenstellung fünf einzelne Stu-
dien VOTL, die als unabgeschlossene Beitrage ZUT Fortsetzung eiINer lau-schen Kontext e1N, indem S1PEe der Annahme nachgeht, ass sich mıit selinem tenden enzyklopädischen Debatte 1n der Praktischen Theologie VOTI-(Euvre die Auffassung des Sublimen VO  - Barnett Newman richte, indem

sich gerade nicht VO  - den Mythen un! Legenden loslöse, die 1n der westeurTO-
standen werden wollen Fokus der Betrachtung stehen dabei die

päischen Malerei Verwendung finden. Neben ichten uch Joachim ot-
bleibenden Probleme bei der Festlegung eines wIissenschaftstheoreti-schen Selbstverständnisses der Praktischen Theologie. DIiese könnezek WäarTr bis 2008 Direktor des Kolumba un Jean-Christophe Ammann

Kunsthistoriker, Kurator und ehemaliger Direktor der Kunsthalle Basel un! daher LLUT dadurch als Bestandteil der Theologie erscheinen, dass
des Kunstmuseums Luzern ihren Blick auft den „Fishman“. stellt zahlreiche „S1e€ sich selbst als die wissenschaftssystematisch institutionalisierte
Bezüge zwischen diesem Werk und literarischen JTexten SOW1e christlichem O Gestalt der die neuzeitliche Theologie prägenden Einsicht 1n den Ab-dankengut her, geht bei der Erörterung des „Fishman“ auf die Gestalt des stand zwischen der Praxis des Christentums und der theologischenSchöpfers e1Nn. Assozlatıv verweist darauf, ass der „Fishman“ als „Treibgut“ Theorie SOWI1Ee der Einsicht 1n die Vermittlungsbedürftigkeit dieser Hırdie christliche Auferstehungshoffnung erfülle, „überkleidet werden“ (25) ferenz begreift und auslegt“ 9)Die theologischen Erläuterungen VOoO  - no.genen Reliquien, Auterste-
hungsleib un! Märtyrern bezieht mıit e1Nn un ezeichnet die „Technological diesem Votum erscheinen Ausgangspunkt und Zielsetzung SEe1-

LEeTr Überlegungen zugleich. Praktische T’heologie könne nach nichtReliquaries“ VO  - als moderne Reliquiare für Gegenstände der Verwandlungun! des Übergangs. Auf Bezüge zwischen einzelnen Werken E un religiösen anders, als STEeTiSs 18181 nach den „Koordinaten der Erfassung der eigenen
Ideen und Symbolen verweilist uch Darüber hinaus ıst hier beobachten, Au{fgaben“ und damit nach den „Koordinaten des Selbstverständnis-
WI1e e1Nn theologischer Terminus ZUT Beschreibung un ZUT Diskussion VO  - Ses  .. iragen (2) Keinesfalls gebe hier bleibende Bezugspunkte.künstlerischen Arbeiten herangezogen wWIrd: Transsubstantiation. Der Begriff‚wandert“‘ 1n Neue Ontexte ab und wird inhaltlich Ne  - gefüllt. Transsubstantia-

Diese selen aufgrun der „Dynamik der historischen Wandlungen“
tion wird definiert als jener oment, |wlienn Brot Fleisch un Wein Blut

(ebd.) der der vielgestaltigen und dynamischen Praxıs des Christen-
Lums unter modernen Bedingungen 1m beständigen Fluss Im DuktuswWird, verschmelzen die Gegensätze 1Ur 1ın der Intensıtät des Empfindens und

des Glaubens“ (73  — der Argumentation kann dann uch „keine Lösungen für die GCNZV-
Die These, ass der Mensch un! seine Reflexion 1m Zentrum des (KEuvres klopädischen Probleme der Praktische Theologie geben, schon

Von stehen, verfolgt irk Teuber, Kunsthistoriker bei der Staatlichen unst-
halle Baden-Baden. Ziur Unterstützung dieser These zeigt iIımmer wieder Be-
züge zwischen einzelnen Werken IS un! christlichem Gedankengut auf, ane- Winkler: ‚Wohin teuert die Praktische Theologie?“, 1n T’heologische BeI1l-ben nenn! auch eıtere Bezugsquellen wWw1e Märchen, Mythen un! Volksglau- 37 26—41, hier: G Pa
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keine endgültigen, sondern bestenfalls Je zeitgemäßhe und AaNSEINES- Eindruck bestehen, dass angesichts unvermeidlicher „VOTWI1SSEeN-
SCI16 Beschreibungen dieser Probleme“ (7) Das bedeutet ihn V. schaftlicher Überzeugungspositionen“ die praktisch-theologische
dass 1nNne theoretische Reflexion religiöser Prax1ıs die mannigfaltigen Theoriebildung diesem Punkt nıicht stehen bleiben könne. Neben
Ausdrucksformen neuzeitlichen Christentums 1n se1ner, nach 1et- der Beschreibung der vielgestaltigen Ausdrucksformen neuzeitlicher
rich Rössler, dreigestaltigen Differenzierung berücksichtigen und Christentumspraxis ist 1nNe Reflexion und Diskussion der kriteriologi-
anerkennen musse. Daher wird einer nicht 11ULI vorläufig, S0O11- schen Koordinaten unerlässlich, die bei rwägungen „Notwendig-
dern „prinzipiell unabgeschlosseneln Au{fgabe der Praktischen heo- keiten ihrer Gestaltung“ werden. Dabei 11USS uch 1ne Stel-
logie { die permanenten Individualisierungen und Pluralisierun- lungnahme ZUTL bleibenden Bedeutung des biblischen Zeugn1sses für
BEN christlich-religiöser Lebenswirklichkeiten und Lebensführungen die kriteriologische Begutachtung neuzeitlicher Christentumspraxis
1n den Blick nehmen, eiINer theologischen Deutung zugänglich erfolgen, ‚damit die Praktische Theologie mehr Relevanz TÜr die Kom-
machen un auf Möglichkeiten DZWwW. Notwendigkeiten ihrer Gestal- munikation des Evangeliums innerhalb und außerhal der Kirchen
tung hin edenke  66 (ebd.) Als eINZIgES unveränderliches Ax1om gew1ınnt“3.
begegnet In diesem Verständigungsprozess bei die prinzipielle Be- Greititswald [J]33 Harder
jahung der „permanenten Individualisierungen und Pluralisierun-
DL  gen nicht LUr der christlich-religiösen Lebensführungen, sondern
‚ben uch der „Lebenswirklichkeiten“, für die 1mM Rahmen dieser Be- Laumer, August: arl Rahner und die Praktische Theologie. Würzburg: Ech-
trachtung keine gemeiınsamen anthropologischen Bezugspunkte gel- teT 2010 492 Studien Theologie und Praxıs der Seelsorge, 79),
tend gemacht werden, sodass uch nicht euilic wird, „Not- brosch. 42,00 ISBN: 78-3—429-—-03266—1

wendigkeiten ihrer Gestaltung“ bemessen werden könnten. Die Pastoraltheologie stand lange eıt unter dem Verdikt, 1ne Anwen-
eTsten Kap., das fast die Hälfte des Buches einnımmt, widmet sich der dungswissenschaft hne spezifisches wissenschaftstheoretisches Kon-

historischen (;enese der enzyklopädischen Fragestellungen für die Praktische zept sSe1N. Derjen1ge, der katholischerseits meısten Z w1ssen-
Theologie un! skizziert die bleibenden Problemstellungen für ihr Selbstver- schaftlichen Selbstvergewisserung dieses Fachs beigetragen hat, ist
ständnis zwischen Kunstlehre und Reflexionstheorie. Dabei ze1g! indrück- der systematische eologe und Jesuit ar| Rahner 4—1 Be-
lich, w1e sich diese Fragestellungen dUSs der Grundspannung ergeben, M
Fragen, die die Außenbeziehungen der Praktischen Theologie betreffen Ü

reıts e1nNn Symposion der Konferenz der deutschsprachigen Pastoral-
und Fragen, die den zweckmäßigen inneren Auftfbau der Theologie berühren, theolog/inn/en 1M Juli 2004 hatte sich AUS Anlass se1ines 100 Geburts-

Lags mıiıt dem Thema „Theologie dUS pastoraler Leidenschafft. Karlmiteinander zusammenhängen“ (7) Anhand der Differenzierung VO  w Wissen-
schaftsorganisation un Wissenschaftssystematik wird gut ersichtlich, ass die Rahner und die Grundiragen der Praktischen Theologie“ beschäftigt
Trage nach dem Auftrag der Praktischen Theologie die anderen theologischen (vgl Pastoraltheologische Informationen, Jg Heft 2004—2) Die
Fächer maßgeblich mitbestimmt, un die rage nach der PraxIı1ıs des Christen- vorliegende Arbeit VO  w August Laumer, die VO Konrad aumgartner
({ums verwelst er auf 1ne „Sachdimension, die der Theologie als SallZer auf- betreut und 1 Sommersemester 2009 VO.  - derR} Fak der
gegeben ist‘ (56) Sinnfällig wird 1es 1 Abschnitt ABa „Geschichte der Univ. Regensburg als Habil.schrift ALLSCILOINLIN wurde, richtet ihr
Problembearbeitung“, In dem YUEGL durch die Jahrhunderte se1t Schleier- Hauptaugenmerk auf K.ıs wissenschaftstheoretische Grundlegung dermacher mit s1ieben Haupttypen un! anhand prägender ertreier 1ne sehr nıilf-
reiche Iypisıerung der Selbstverortungen Praktischer Theologie 1n der Theo- Praktischen Theologie, In dem VO  ! ihm feder  rend hg - Hand-
logie als BAllZ6EI anbietet. Sicherlich bleibt dabei eiINe gewisse Künstlichkeit, buch der Pastoraltheologie“, das zwischen 1964 und 1972 1n fünf Bän-

den erschienen ist. Fuür ıst das Gebiet der Pastoralgeschichte keinber S1e reizt den gene1iıgten Leser Reflektion un! Zuordnung der eigenen
Posıtion. amı eistet einen wichtigen Beitrag ZUT Selbstverständigung der wissenschaftliches Neuland: bereits 1m Jahr 2005 konnte über den
Praktischen Theologie über ihren Auftrag, Gegenstand, ihr Verhältnis ach- Pastoral- und Moraltheologen Heınz Fleckenstein f  71  } se1ne
bardisziplinen, anderen theologischen Disziplinen un: NS Z 11} kirchlichen Diss. vorlegen (vgl 59)
Wirklichkeit. In der Vorstellung der aupt- un! davon abgegrenzten ntertypen ach der Hinführung 1n Kap 3-—22), ın der Autfbau un Methode derverzichtet ın der ege auf ewertungen. Nachdrücklich macht 1LUFr e1ım Studie darlegt, widmet sich Kap zunächst den „Biographisch-bibliographi-ersten Haupttypus deutlich, ass 1ne Zentralstellung der Praktischen Theo- schen Kontexten!' 3—122) amı beleuchtet den AI{ 1mM Leben“ VO  - ROlogie, die 1M theologischen Fächerkanon auf die Zuarbeit der anderen theolo- pastoraltheologischem Interesse, der rückblickend konnte: „Ich habe 1N-gischen Disziplinen autfbaut un! deren äge für 1Ne erneuerte Praxıs der Kir-
che irtuchtbar machen will, als UNANSEINESSENE Engführung erachtet, die mi1t

1991538 Theologie betrieben der Verkündigung, der Predigt, der Seel-
willen.“ (Beleg 38) Schon Irüh hat uch über praktisch-theologische

SC 1
dem Selbstverständnis der anderen theologischen Subdisziplinen unvereinbar Themen publiziert. Den Inhalt dieserenVeröffentlichungen, beginnend mıiıt

dem Aufsatz „Vom INn der häufigen Andachtsbeichte“ dus dem Jahr 1934,zweıten Kap iefert ann 1Ne Reflexion Sse1INeESs Vorgehens und ßl wel Jahre nach Rıs Priesterweihe, stellt austführlich dar. der Sammel-den historischen Ansatz die Methodik der Praktischen Theologie
Ehren bringen, „„das vergleichsweise geringe Ansehen, das das Histori1-

band mıt Au{sätzen „Sendung un! na eıtrage Pastoraltheologie“
aQus dem Jahr 1959 hat damals Aufmerksamkeit erTegt; hat azu beigetragen,sche 1n der Praktischen Theologie genießt, eben (71) ass Ial für gee1gne' hielt, für weıtere pastoraltheologische Veröffentlichun-dritten Kap widmet sich der Trage nach der Einheit der Praktischen SCch verantwortlich zeichnen.Theologie un! ll diese tern VO.  - „Programmformeln‘“ der „religiösen Pathos- Jahr 1960 iTat der Verlag Herder mit der ihn heran, sich Gedan-formeln“ mit dem VO  e Rössler vorgelegten Postulat der dreifachen Gestalt des

Christentums 1ın der Neuzeıit erfassen. Deutlich hebt dabei heraus, ass sich
ken einem pastoraltheologischen Handbuch machen. Dies Wi der Anstoß
ZEntstehung des ‚Handbuchs der Pastoraltheologie‘“ (SO die Überschrift VO  -

dQus der Wertschätzung dieser Differenzierung eine prinzipielle Achtung VOI- Kap O, 123—-275) Weil VO.  - der Notwendigkeit elınes olchen Handbuchsschiedener Ausdrucksformen religiöser Lebenspraxis „Jenseits ihrer kirchli- überzeugt Wäaäl, engagierte sich mıiıt aller Energle für das Projekt. zeichnetchen Gestaltungen und deren dogmatischen Bestimmungen“ (84) erg1bt. detail (auch unter Einbeziehung VOIl bislang unveröffentlichtem Quellenma-vierten Kap versucht I1U. die rage nach dem Auftrag der Praktischen terial) nach, wW1e zunächst K.ıs Entwurtf kam un w1ıe daraus 1M Laufe derTheologie durch die rage ach dem Auftrag der Ethik erhellen. Hiıer sS1e. Jahre unter manchmal schweren Geburtswehen das ijünfibändige Handbuch eI-klärende Parallelen 1 Rıngen das jeweilige Selbstverständnis, die die wachsen ist. erfährt der Leser VO.  - Querelen den Tübinger Pastoraltheo-estimmung der Au{fgabe der Praktischen Theologie anführt. Besonders deut- logen Franz Xaver nNOo. auf dessen Mitarbeit nicht verzichten wollte, ob-ich wird anhand der für beide Disziplinen wichtigen „Kunstregeln des Han- ohl Arnold Ende die Kraft fehlte, ZU. „Handbuch“ etwas Innovatıves be1-delns un! der „Reflexion auft Recht un! TeNzen olcher Kunstregeln“ (101),
w1ıe beide Disziplinen weni1ger ın der Setzung solcher Kunstregeln als 1n der zutmragen. Gleichwohl hat Qa  h VO  - no umstimmen lassen, das Werk

„Handbuch der Pastoraltheologie“ CHNNEN, obwohl selbst den BegriffAuseinandersetzung mıit ihren (GTenzen un! Bestimmungsgründen ZUTLT selbst- „Praktische Theologie“ bevorzugte.bestimmten Handlungsorientierung beitragen un den Erwerb eines selbststän- Während Kap die Genese des Handbuchs pastoralgeschichtlich heraus-digen Urteilsvermögens 1mM Rahmen eiINer gemeinsamen un! leitenden Bil: arbeitet, analysiert un! systematisiert Kap „Die Praktische Theologie ın derdungsaufgabe Öördern 104
Schließlich spitzt die aufgeworfenen Fragestellungen 1mM fünften un! Konzeption arl Rahners“ 276-—384) arbeitet fachkundig heraus, ass aAaus

etzten Kap. auf die Praxıs un nımmt den Theologen als „Theoriebenutzer“
C Rıs der „Selbstvollzug der Kirche“ 1n all ihren Gliedern un! Vollzügen
der Gegenstand der Praktischen Theologie ist 296—331) und die „theologische1n der pannung zwischen Wissenschaftlichkeit un Kirchenbezug 1n den Situationsanalyse“ als ihr „Kernstück“ gelten hat 331—350) Zu Recht machtBlick. amıt stellt zugleich die Trage nach dem T}  ag der vorausgehenden auf die Aporien eiINeT theologischen Situationsanalyse aufmerksam, die VO  -Verständigung den enzyklopädischen Fragen un:! votiert für einen „niemals

endenden Bildungsprozess“ (118) der sich dus der bleibenden Reibung VO  an A 6i
nicht AaNSEINESSEN bedacht worden WädfTell. ze1g weiterhin, W1IeSsSO für 1m

ligiösem Interesse“ (Kirchenleitung) un ‚wissenschaftlichem Geist“ "Theo- Gegenwartsbezug Dzw. 1n der Kontextualität konkreter kirchlicher Praxis jenes
Spezifikum der Pastoraltheologie als wissenschaftlicher Disziplin jegt, das s1elogie) ergibt (1 18)

macht hinreichend eutlich, dass die Bestimmung der Auigabe
der Praktischen Theologie 1nNe Gleichung mıt vielen Variablen ist Herms: Kirche für die Welt. Lage un! Au{fgabe der evangelischen KirchenUnd versteht guL, anhand historischer Einblicke die Vielgestalt 1n eutschland, Tübingen 1995,der Möglichkeiten VOTLF ugen führen Dennoch bleibt Ende der Winkler, (: 41
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prospektiven Gesamtplanung der Pastoral ermächtigt Bemerkenswer- bold letztlich den Diskurs und nehme ACIO des ZieNSOTS 224)
erwelse hat daraus e1I1le Priorität der Praktischen Theologie theo-
logischen Fächerkanon abgeleitet enn „erSt die theologische egenwartsana-

C111 S berührt welter WE E1 entschiedener Kritiker des SEINENN-
detheologischen Ansatzes WIeE Bucher SEe11NeT Schlussbetrachtunglyse der Pastoraltheologie erschhlieh3t weilche Forschungsaufgaben den m1T 1NnWwWwels auft nachdenklich konstatiert die Einsichten derbrigen theologischen Disziplinen vordringlich sind“ (SOo 369)

Kap geht ausführlich auft „Rezeption un Diskussion VO.  - Karl Rah- Gemeindetheologie nicht VAR! chnell als „historisch uDerno
16155 Ansatz der katholischen und protestantischen Praktischen Theologie“ beiseite schieben“ 203) Iies gelte insbes für die Stichworte g -
385—449 C111 Hıer der VfiI sich dUSBGWOSEN m1T der Kritik AUSE@111- ste1gerte Partiızıpation WEN1SETI hierarchische Kommunikation litur-
ander, bevor auft den Mystagogıle-Begri{ff eingeht, dem sich bei aller prak- gische Kreatıvıtat und ökumenische Offenheit Und ält fest „Die
tisch-theologischen Unkonturiertheit C111 Grundanliegen des Jesuıten bündeln emanzipatorischen und egalitären Potentiale des gemeindetheologi-lässt. Kap fasst unter der Überschrift „Hıne überholte Sicht? S41 Nachwir- schen Diskurses Jleiben wichtig 6 (204) der SC1I116I1I1 dritten
kung un!: Aktualität VO  e Karl Rahners Grundlegung der Praktischen Theologie“
450—461) den rtrag der Arbeit un! ihre Relevanz heute Beıtrag die durchaus uch gefä.  ichen Potentiale der Reich (;ottes-

Botschaft der jesuanischen Verkündigung stark macht resumıilert g -hat 111e Arbeit vorgelegt die hne Zweifel den Anforderungen lassen dass die Sozilalformen VO Gemeinde durchaus unterschied-
4116 pastoraltheologische schrift entspricht Der Vi hat 138715 ich ausfallen können jedoch entscheidend bleibe, 99  1€ Nähe

beachtliche enge Quellen und 1lteratur gesichtet und und mı1t den Menschen suchen
Studie einfließben lassen Autfbau 1ST schlüssig und zieltührend Me-
thodisch beweist dass die ründliche Arbeit den pastoral- Dem Hg Sellmann 1ST zweılten e1l „Dıe Zukunft der @-

meinde Stellschrauben möglicher Veränderungen“ 73 5G-geschichtlichen Quellen beherrscht deren Ergebnisse ih: anschlie-
Bend systematisierenden Durchdringung SCE11EeT Fragestellung lJungen verschiedene Autorinnen und Autoren SCWINEIN die dus

der Sicht ihrer fachspezifischen Profession beschreiben, WIC Veran-TeN Bel eTt erkennbaren Sympathie für das sche Denken derungen der Gemeindepastoral unter adikal veränderten Rah-sich uch WEl mı1T dessen Einseitigkeiten auseinander,
dass Ende 88 differenziertes Urteil treffen VELILNAS menbedingungen erreicht werden könnten.

Angesichts der Bedeutung, die für das wissenschafttliche Selbst- Orotihea Steinehach geht der Tage nach WIe das Ehrenamt NEeEU gesehen
verständnis der Praktischen Theologie zukommt SC  1e m1T die- un: prazısiert gestaltet werden annn 247-268) Ntier Bezugnahme auft Eckarts
SCr gediegenen Arbeit 1ı1ne wichtige Lücke Im Blick auft wellterTe HOT- Entwurt „Ermöglichungspastoral“ (252) und die paulinische Charismen-

lehre, die für SEL Gemeindeverständnis VO  b zentraler Bedeutung 1St sichschungsprojekte 1ST abschließend auft ‚WG Desiderate inzuweisen Steinebach für C111 Gemeindeverständnis nach dem odell „Kompetentenstellt SC11ET Studie einzelne pastoraltheologische Beltrage
AUS der Anfangszeit inhaltlich ausführlich VOL | D jedoch 18815

Selbstorganisation 88l Der Hildesheimer Kegens Christian Hennecke
plädiert für die Etablierung Gemeindeformen un! -1ıdeen 269-286) beiDarstellung un Strukturierung eTt pastoraltheologischen Beıtrage denen die Sozialform keinen Ewigkeitscharakter hat Mıt erwels auf aps Be-

V  f unter der Perspektive WI1e der Jesuit selbst Pastoraltheologie treibt nedikt ET identifiziert Lolgende Aspekte TÜr die Kultur „KIr-
Deckt sich dies mı1t SC1NEIN theoretischen Selbstverständnis? Welche chengestalt S1e 1st spirituell sendungsorientiert lebensraumnah un G1L1L196-

bunden das Größere der sakramentalen Grundstruktur des Kircheseins 4spielen darın die „theologische Gegenwartsanalyse der die
„Mystagogle“ ” Bel der Lektüre dieser Arbeit wird nicht erkennbar, (279) Interessant 1st ass Hennecke WIe uch e  €, die Notwendigkeit
WI1Ie viel VO  b anderen Pastoraltheologen übernommen hat Iheser der ähe den Menschen betont und zutreffend die rage zukünftige (50=

meindeformen stellt ob sich alle der Kirche auft die Menschen einlassen de-baut jedoch oft auft dem auftf Wäas andere vorgearbeitet en hne e  - S16 begegnen Die Linzer Pastoraltheologin Hildegard Wustmans be-Fußnoten kenntlich machen kıne traditionsgeschichtliche Ana- chreibt die 1e christlicher Sozialformen die als 5Süß „Anders (Jrte““ (Z87lyse könnte noch schärtfer herausarbeiten Wäads der SCHULNE und g1s e1Ne L1EUE (sestalt VO  - Gemeindepastoral genutzt werden könnten 287-—303ne Beıtrag 1St und Wäads das Fach anderen verdankt Hierzu zahlt S16 den Kindergarten den Religionsunterricht die Citypastoral un
Maınz Philipp Müller das Web Diese „Anders Orte“ die 516 m1L Rückgriff auf Michel Foucault als

„heterotopisch“ qualifiziert sind exemplarisch weil S16 den ‚Modus des
Bekannten überschreiten S1e 201 allesamt das Risiko un seizen sich ZU1=
sammenhängen AUS denen nicht 516 über ihre Macht d516LICIL sondern de-Gemeinde ohne Zukunfit? Theologische Debatte un praktische Modelle hg He  - ber ihre Autorität entschieden wird e& (299) HIler, SdI1Z auft der Linıe alsMatthias Sellmann Freiburg Herder 2012 428 (Theologie kontro- Bucherschülerin liegend sind 1es Wustmans eben 38l  U die Urte,vers) pb € 19 ISBN 83—-3—451-—30645 Pastoral ınnhaft 1st nicht ber den überkommenen Gemeinden die S16

Die (jemeinde ist LOT die Gemeinde ebe hoch! Kaum G111 Thema be- nicht „der Ernstfall VO.  - Kirche“ sind für die „noch 111116 das immunolo-
wegt und polarisiert die gegenwarlıge pastoraltheologische Diskus- gische Zeitalter bzw der Modus der Disziplinargesellschaft bestimmend iıst  e
S1011 sehr WI1e die Frage nach der Zukunftsgestalt der Gemeinde Ist (288 und die doch nicht merken, ass ihre „Pastoralmacht“ endgültig zerbrToO-
S1e L1LU.  —_ 6111 Auslaufmodel der nicht WIC 1ST konkret Verhältnis chen 1st Der Wuppertaler Systematiker un zugleich dUSSEWIESENE Kirchen-

rechtler Michael Böhnke beschreibt auft der Folie SC11161 GIBEHLENN, praktischenund Unterscheidung VO.  s Pfarrei und Gemeinden bestellt? Haben sich
die Altmeister der pastoraltheologischen Gemeindetheologie WIG NorT- Erfahrungen, mi1t ezug auft 517 GE Bıstum Aachen unter den

Bischöfen Hemmerle un! Mussinghoff bis heute pfarrerlosen Pfarreien C111bert Mette ge1ımt gehören ihre Beıiträge das Reich des Vergessens” Team VO  - Ehrenamtlichen dem 6111 Hauptamtlicher mitarbeitet mi1t der „Ge:
Der INNOValıve und höchst produktive Bochumer Pastoraltheologe meindeleitung .8 306) betraut wird Wichtig sind Böhnke die Aspek-Matthias Sellmann legt and VOTL dem die Kontrahenten te ass diese Prozesse VO  w den Pfarreien selbst dUS;  (3 sind VO. Bıstum

Raıner Bucher (Graz Norbert Dortmund Herbhert Haslinger Sinne selbstlernenden Organisation aufgegriffen wurden un: ass
(Paderborn) und Andreas Wollbold (München) zunächst mıt bereits mi1t dem Yr durchgeführten empirischen Studien ZUT Wahrneh-
publizierten Grundlagenartikeln ihre Sichtweise auf die Zukunfts- INUNS der Seelsorge nach 5 1/ GIE deutlich wurde, “dass gegenwarlıg die

Evangeliumsverkündigung sicha! bestimmten, oft unvorhersehbarenfähigkeit der (GGemeinde darlegen, dann ‚WE Durchgängen (Er- Lebenssituationen ere1ıgnet denen die ähe der Kirche gefragt wird“ 321 Inwiderungen und „Nach dem Dialog Bedenkenswertes und welıter
Kontroverses mı1t Blick auf die Argumente der Mıtstreıter

SC1116I1N Beitrag „Dienstleistungsqualität als grundlegende Hermeneutik ent-
wickeln“ 326-—348) überträgt der all Tirol ehrende Michael Fischer

fruchtbaren pastoraltheologischen Diskurs eiINzZzuUutLTetien In diesem d1s- strumente des der Wirtschaft breit rezıplerten (Qualitätsmanagements auf
kursiven Prozess (19—244) der den ersten eil des Buches austüllt 1ST die Verbesserung un Überprüfbarkeit der pastoralen Aktivitäten ı gemeind-

lichen Kontext. Dabei warn zutreifend VOTLT unkritischen Übernahmeden Kontrahenten zunächst uneingeschränkt attestieren, dass S16
oTt7z ihrer profilierten Perspektiven bereit SINd, die Argumente des ı der Kundenperspektive, weil bspw. alle Getauften Jräger un Empfänger der
anderen wahrzunehmen und gewichten. Dabei fäallt allerdings kirchlichen Sendung Der Beitrag des Innsbrucker astoral-

theologen Christian Bauer A rage ott außerhalb der Pfarrgemeinde ent-Wollbold mıit SEC1NEIMN VO. Amtspriestertum ausgehenden nsatz, der deckt werden ann 349-—371) überrascht AB Se11leTr augenfäl-WENI1I8ET die Gemeinde als die adäquate Repräsentanz des Priesters als ligen dogmatischen Tiefenbohrung m1T starker Bezugnahme auft Karl RahnerVorsteher der Gemeinde hervorhebt, d Uus dem Rahmen. Dies gilt uch AD anderen ber m1L SC1INEIN Plädoyer unter Bezugnahme auft das iIrühchrist-für Erwiderung auft die Belträge der Kollegen i zweıten Schritt, liche Phänomen VO  - Wanderpredigern un sich etablierenden Ortsgemeindenbei der ihm augenscheinlich WEN1SEI 1116 SENULN pastoraltheo- für eC1116€ Pastoral der ähe un e1te Dabei greift die Iranzösische Pastoral-
logische Diskussion, sondern systematisch-theologisc theologie auf die deutlich macht ass bei missionarischen Pastoral

WEN1LSCI 1ST, „dass die anderen Un brauchen sondern vielmehr ass dietivierten eITISS der adus SE1INeT Sicht UNPazise verwendeten Begriffe
Se1INeT ollegen geht Haslinger lässt dies „Tatlos zurück‘“ 22%) Woll- anderen brauchen“ (357 (5anz Sinne VO  - Gaudium et S5Spes gelte C11e

bold auf der1, die drei anderen Pastoraltheologen auf der anderen Kirche der Nachbarschaft (364) entwickeln, die der Welt uUulNseTeT
egenwar' präsent SCc1 Dieser Aufsatz ist 611 wirklich anregender Beıltrag un!Seite wohl L. derartig EextITem unterschiedlichen enk Systemen gleichzeitig Beleg dafür, WI1Ie systematisch--theologische Reflexion mıt pastoral-erwegs dass diese „M1t den Mitteln der sprachlichen Argumenta- theologischer Zukunftsgestaltung Hand ı and gehen ann. In etzten

on I1UTI schwer überwinden 222) Zudem VELWEISSEIE Woll- Schritt nımmt Markus-Liborius ermann die Leser miıt auftf die Keise die
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USA 373-—392), VO  > den dort 1mM Kontext „des Projektes G‚rossingUver der
Ruhr-Universität Bochum“ gemachten Erfahrungen berichten. Dabei warnt

theologisch-ethischer Grundnorm der der christologischen Begründung eiNner
mıiıt Albert-Peter Rethmann VOT der efahr, ın anderen kulturellen Kontexten

„Kirche der Armen‘“. Wıe sehr Kirchen als „Enabling Churches“ wirklich als
Inklusionsagenten für Arme fungieren können, welcher Veränderungen be-generlerte pastorale onzepte unkritisch e1Ns e1Ns auftf die deutsche Sıtuation darf, Gemeindeaufbau un Gemeinwesenarbeit gelingen lassen un W1eübertragen. Fuür das US-amerikanische Gemeindeleben selen 1eT Elemente kEngagementhandeln 1mM Spannungsfeld VO  w Hilfeleistung un! Kirchenentwick-entscheidend: „Gastfreundschaft (Hospitality), Zugehörigkeitsgefühl (Belon-

g1ng]), iturgie (Celebrating) und m1ss1onarisches Engagement“ S75 die annn
lung konkreten Beispiel erfolgt, sind Themen, die unter praktisch-theologi-

mit vielen Beispielen eschrieben werden.
schen Ansätzen angesprochen und durch unterschiedliche Zugänge /g AT-
mutsproblematik rganzt werden. Sozlopolitische un sozlalwissenschaftlicheIn einem dritten Teil ist Matthias Sellmann selbst, der seine 11- Perspektiven erweıtern den bis dahın tärker theologisch ausgerichteten Blick-fassenden Beobachtungen ZU gemeindetheologischen Diskurs 393-—426), der winkel, ZLE Rolle der Kirche 1n der Zivilgesellschaft der der sozlalpoli-1ın den eıträgen geführ wird, vorstellt. ET identifiziert sechs Ressourcen tischen Lobbyarbeit der Kirchen, ZUTLT Tatelarbeit un! bei allen Verdienstenkünftiger Gemeindeentwicklung: „Pneumatologisch gewendete Ekklesiologieun! die Charismen der Einzelnen“ (397), „laulIe und Tautfbewusstsein“
ihrem prekären Beıitrag eINeT Verfestigung struktureller Armut 1n Deutsch-
land. Dass Armut einen 388  201 Konnex (mangelnder) Bildung hat, ist ‚WäarT(400 „Die Lehre VO ‚Gemeinsamen Priestertum aller Getauften: und die eiNe 1n den etzten ehn Jahren sehr deutlich gewordene Erkenntnis, wurdeNeufassung der Leıtungsproblematik“ 403 „Biografisierung des Religiösen“ ber ın der Religionspädagogik selten AUS ihrer Perspektive reflektiert. Dieser(406) „Nähe, Lokalität“ 411) un! jg  ONtexte des Säkularen un! des Welt-

kirchlichen“ (416) eın azı lautet, ass eiINe pneumatologisch gewendete
Tatsache wird 1mMm Ta Armut und Bildung Rechnung getlragen, indem hier

der Zusammenhang VO.  - Armut, Bildung un! Gerechtigkeit, der Zusam-
kurs weiıter entfalten Se1.
Ekklesiologie melsten überzeuge un! für den gemeindetheologischen DIS- menhang VO  5 Bildung un! Befähigung SOWIEe die rage ach Bildung un! AT-

mutspravention 1n den Blick5!werden. Eine IL:el V D:  - Praxis-
Das vorliegende Werk stellt somıt 1ne facettenreiche und, ZUM1N- beispielen VO (Quartiersmanagement über die Problematik der Armenbestat-

tungen bis ZUT orge genannte „5Sd 115 paplers“ und Altersarmut schließbendest 1n weıten Teilen, differenzierte WI1e inifiormative Auseinanderset- diesen Band abZUNS miıt aktuell WITKILIC dringlich behandelnden pastoraltheolo- Der Band thematisiert 1ne Vielzahl VO  w Aspekten der selbst 1n dengischen Problemanzeigen dar. Besonders miıt Blick auft SeINE dogmati-schen und kulturübergreifenden Aspekte wird daher Lektüre Fokus gerückten Thematik, auch WEn sich die (iinnere) Logik der e1IN-
empfohlen. zeinen Teile nicht iImmer unmittelbar erschließt; stellt der e1l

Münster Thomas Schüller „Kirche der Armen Arme 1n der Kirche“ einen deutlichen Bruch 1n
der Systematik dar, ber vielleicht bleibt dergleichen angesichts VO  .

kinzelbeiträgen, die systematisieren gilt, manchmal uch
nicht dUs Denn 1n der der Perspektiven, nicht zuletzt 1n denKirchen aktiv Tmut und Ausgrenzung. Theologische Grundlagen un!

praktische Ansätze Diakonie un Gemeinde, hg. Florian ET einzelnen Beıträgen, die hier nicht 1m Einzelnen gewürdigt werden
Klaus Baumann Gerhard Wegner / Johannes Eurich. uttgar können, liegt e1N großes Verdienst des Bandes ebenso WI1e darin,
Kohlhammer 2017 /42 Sa 44,80 ISBN: 78-3-17-021237-—4 dass den Hg.n gelingt, e1n Thema innertheologisch 1n einen breite-

uch WE nicht 1m aktuellen Armutsbericht 2013 der Bundes- TE  - Kontext als ausschließlich den der Sozlalethik stellen un da-
reglerung stehen darf, hat die breitere Offentlichkeit doch INZWI1- mıt sowohl den Beıtrag als uch die Verantwortung unterschiedlicher

theologischer Disziplinen diesem Thema kenntlich machen.schen wahrgenommen, mindestens wahrnehmen können, dass uch
1n Deutschland die Schere zwischen und reich, zwischen denen, Dies gilt insbes. für die eiıgene Disziplin der Kez.1n, die Religionspäda-gogik, 1n der das Thema Bildung und Armut, Bildung und Gerechtig-die sehr viel besitzen un! denen, die nicht viel der Sarl nichts besit-
ZEI1, immer weıter auseinandergeht. kın Prozess, der sich ın den Vel-

keit 1nNe Jange e1t unreflektierte Frage Wäar und teilweise noch ıst.
zweieinhalb ahrzehnten mehr oder weni1ger schleichend Dass die Auseinandersetzung mıt dem Thema ber nicht LLUT Inner-

vollzogen hat un! TST 1n der etzten eıt breiter VO  - den Medien ın theologisch möglich 1st, sondern unabdingbar des interdisziplinären
der Offentlichkeit thematisiert WIT:  d Dass sich Deutschland 1n der Gesprächs aTT; ist SUZUSaßEN das selbstverständliche „Nebenpro-
Reichtumsverteilung langsam lateinamerikanischen Verhältnissenz dukt‘“ des Bandes.

Munster Judith Könemannnähert, ist dabel besonders schockierend. Miıt einer expliziten Parte!1-
nahme die Armen 1ın unlserem Kontext beteiligt S1IC. der vorlie-
gende and dieser aktuellen Debatte AÄTMmMut indem das Han-
deln der Kirche 1n den Mittelpunkt stellt. Dass der programmatische Arnold, arın Gütekraft. kın Wirkungsmodell aktiver Gewaltftfreiheit nachTitel des Bandes dabei mehr das nOormatıve Ideal als den Immer schon Hildegard Goss-Mayr, Mohandas Gandhıi und Bart de Ligt. Baden-Ba-
praktizierten und verwirklichten Ist-Zustand der Kirchen beschreibt, den Nomos 2011 283 ‚Religion Konflikt — Frieden, 4) pb. 19,00 ISBN:

78—-3-—-8329-69752sSe1 dieser Stelle vorweggeschickt. Nicht VOI ungefähr lautet denn
uch 1ne zentrale Frage dieses Sammelbandes, wWI1e gelingen kann, Von eINeT Herausforderung für die Leserinnen und Leser sprichtdass die Kirchen nicht für die Armen sprechen und öffentlich Par- Martın ja(8] WeNnNn den Ausgangspunkt Se1INeT Studie nennt. Die
tel für S1e ergreifen, sondern uch ın der Lage Sind, S1e ın ihren eigenen Herausforderung bestehe darin, „Folgendes für möglich halten:
Reihen, 1n ihren Gemeinden stärker integrieren, wWI1e gelingen Wenn uch 1n der Politik mi1t Ehrlichkeit und Güte, otz Betrug und
kann, dass Arme sich uch als gewollter, integrierter eil der christli- Zwang der anderen Deıte, Ziele erreicht wurden, handelt sich mOg-hen Kirchen fühlen SO lautet denn uch die sehr zutreffende Ist-Be- icherweise nicht das zufällige Zusammentreffen VO Ereignissen,schreibung: Vn selbst beteiligen sich die Armen nicht irchli- sondern kann mıiıt einem Konzept des Vorgehens tun en  66
chen Aktivitäten. Die Kirchengemeinde f bildet IL1UT selten einen 38{f)
attraktiven Bezugspunkt für sS1e ort treffen sich andere Menschen, Von diesem Ausgangspunkt ausgehend und VOIl der Vermutung g —-mıt anderen Vorlieben und Erfahrungen.“ Auch WeNn der Iefu /: eitet, „dass VO Personen, die solche Konzepte entwickelt un! erfolg-stand ernüchternd ist, liegt doch e1Nn wesentliches Verdienst des reich angewandt aDen, Interessantes lernen sSe1 für die Tage, WI1e
Bandes darin, die Subjektperspektive der Armen 1n den Mittelpunkt mıt Gegnern, die möglicherweise unzugänglich und skrupellos be-

rücken und die Kirchen bzgl ihres eigenen Anspruches eiNer „ K1r- trugen un schädigen, auf gewaltfreie Weise wirksam UumMsESaNgENche der Armen“ kritisch hinterfragen. werden kann  I (39  Sa hat e1Nn umfangreiches Forschungsprojekt ent-
Der Grundfrage nähert sich der Band auf einer breiten Basıs und 1n worten. DIie Ausgangsirage autete: „Wie ist gewaltfreies Vorgehensechs Perspektiven. Die breite Anlage mıiıt allein Beıträgen dies sSe1 konzipieren, damit AaucC. und gerade In gesellschaftlichen Konflik-gleich vOLrWESB gesagt stellt dem Leser, der Leserin 1ne Fülle ten) gewaltbereite Gegner wirksam werden kann?“ (31) Zr Be-

terschiedlichen Zugängen, Theorieansätzen, Materialien, Konzepten antwortung dieser „Kernirage“ versucht bei aller Wertschätzungund Beispielen Inıtiativen ZUT Verfügung, sodass dieser Band nicht der „quantıitativ empirischen Wissenschaftstradition“ (33) einen 116U-
LUr 1nNne breite Beschreibung des Feldes liefert, sondern uch eınen artıgen qualitativen Forschungsansatz. Ausgehend VO.  w} der Arbeits-
Theorie- und Praxisfundus für diejenigen darstellt, die sich über das hypothese, dass zwischen „Konzepten des gewaltfreien Vorgehens,Thema Armut 1m Kontext VO  w Theologie, Diakonie, ber uch 1mMm Kon- die auf unterschiedlichen weltanschaulichen Hıntergründen eNt-
text religionspädagogischer FTragestellungen informieren un welter- wickelt und angewendet wurden‘“, „wesentliche Gemeinsamkeiten“
bilden wollen. gibt (3 und dass Je weıter 1e Weltanschauungen voneinander enNnt-

Die acht Teile des Bandes bilden dabei sehr unterschiedliche aCcetten des fernt Sind, dus denen die untersuchten Konzepte stammen“, desto
Themas ab DIie Perspektiven reichen VO  w den ausführlich eTaTrbeiteten exegeti- „allgemeinere Gültigkeit“ 1n Bezug auf die Gemeinsamkeiten eTI-
schen und historischen Grundlagen Armut un!: der Entwicklung der Wohl- warten ıst, wurden 1n Einzelstudien „das christliche Konzept Hilde-Iahrtsverbände bis systematisch-theologischen Fragen ZUT Fundierung der gard Goss-Mayrs, das hinduistische Konzept Mohandas Gandhis1el zıt1erten „Option für die Armen“, der Thematisierung VO.  - Inklusion als un das atheistische Konzept Bart de Ligts“ einer intensiven Analyse
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unterzogen. 1el Wl dabei nicht, die „Effektivität prüfen“, S0O11- L11 Aporien 1mM Spannungsfeld VO.  a! bedingter und unbedingter (28-
dern aren, wI1e sich Goss-Mayr, Gandhi und de Ligt vorgestellt Wa.  eiheit autfzulösen Se1IN. Das Konzept eines gerechten Friedens
aDen, „WIE die VOT) ihnen propagıerte der Konfliktbearbeitung bekäme praktisch relevanten und WITKIIC un Friedens-
der erwünschten Wirkung kommt“ 38) ethik würde sich langsam eiINerTr Friedenstheologie welılterent-

Das hiler Tezensierende Buch ist der Auswertungsband dieses wickeln „EIn wahres Verständnis christlicher GewaltlosigkeitForschungsprojektes, die Analysen Dzgl der einzelnen untersuchten rückverfolgt bis 1n die apostolische e1t zeıgt nicht I1UT, daß diese
onzepte wurden ın Je eıgenen Bänden veröffentlicht Leider hat der 1ine Macht ıst, sondern daß S1e der e1INZIg verbliebene Weg ıst, den

Menschen und die menschliche Gesellschaft verändern.‘“* MıtUTtOT offensichtlich keine eıt gehabt, für diese besondere und PIO-
blematische Veröffentlichungssituation die hier veröffentlichten Teile dem VO  a arın Arnold urchgeführten Forschungsprojekt kann
umzuschreiben: „Dieses Buch enthält die Einleitung un:! die End- diese und Jahre alte Feststellung VO  b Thomas Merton 1U auf e1-
ergebnisse des umfangreichen Forschungsprojekts.“ (Z Von daher be- er wissenschaftlich soliden Basıs 116  ur überprüft und In ihren KOon-
gıinnt das uch miıt e1INeTr sehr ausfü  ichen Vorstellung VO  - ‚Anlie- SGCYUENZEN bedacht werden. Es ist hohe eıt für solches Bedenken.
SCIl und Forschungsansatz“ 271 eines Projektes, VO. dem I1la  —_ den Osnabrück Thomas NauerthHauptteil nicht 1n Händen äalt Dies führt der unangenehmen
Sıtuation., dass dieses uch 1ne viel umfangreiche Einleitung auf-
welst, wobel noch hinzukommt,; dass die Lesbarkeit aufgrun der bei Schweitzer, Friedrich: Kindertheologie un Elementarisierung. Wiıe religiösese1INeTr wissenschaftlichen Qualifikationsarbeit besonderen Bedeutung Lernen mıiıt Kindern gelingen annn Gütersloh Gütersloher VerlagshausTorschungsmethodischer Detailfragen zusätzlich erschwert ist. SO VEl - 2011 240 E kt € 19,99 ISBEN 78-3-579-03132-—38ständlich einerseıts ist, dass 1ne Veröffentlichung LLUT me.  ändigerfolgen kann, unglücklich erscheint insgesamt diese aDsSscC.  1e- Das vorliegende Buch kreist die Kernthese, Kindertheologie un
en Präsentation der Ergebnisse 1n einem and Kurloserweise fin- Elementarisierung bräuchten einander und forderten einander heraus:
det sich unter Punkt ab 199 1ne Zusammenfassung unter dem Kindertheologie sSe1 die „KOonsequenz des Elementarisierungsansat-
Titel „Mit Gütekraft Missstände abbauen“, 1n der der UTtOT auf knapp Zes  6 (32) Elementarisierung könne als didaktische Seite der Kinder-

Seıiten (fast) alles nNaC.  olt, Was I1a  - bis dahin vermısst hat, und eologie gelesen werden 338} Friedrich Schweitzer, der AVEO. zahl-
zeigt, dass durchaus 1n der Lage 1st, se1INe Forschungsergebnisse reiche Publikationen den Elementarisierungsansatz gepragt hat un
uch leserfreundlich darzustellen. Hıer Schluss illustriert se1INe die Entwicklung der Kindertheologie se1t ihren Anfängen systematı-
Ergebnisse uch mıt Praxisbeispielen duUuS$s der Analyse der unter- s1ierend und kritisch begleitet, zeigt sich hier mehr als ‚Elementarisie-

rer denn als ‚Kindertheologe‘. Die erste Hälfte der Leitthese, Elemen-schiedlichen Konzepte der drei untersuchten Protagonisten.
Diese leserunfreundliche Präsentation wWware noch verschmer- tarısıerung brauche Kindertheologie, iıst olglic. uch relativ schnell

Z611, WeNnNn das, Wäas der Autor mitzuteilen hat, eın wlssenschafts- erklärt: Der Elementarisierungsansatz habe VO  > Beginn das Wech-
selspie VO Lernenden und Sache 1n den Mittelpunkt gestellt. Dabeiintern relevante Sachverhalte beträfe. Aber i1st 38%  u umgekehrt.

DIie „FTage, WI1Ie mıt Gegnern, die möglicherweise unzugänglich und habe 1n den VEISANSENEN Jahren schrittweise gelernt, dass die
skrupellos betrügen und schädigen, auftf gewaltireie Weise wirksam Zugänge der Lernenden, ihre Erfahrungen und Deutungen nicht LLUL

VO didaktisch-instrumenteller Bedeutung sind, sondern ihren Eigen-ULNSESANSEN werden kann  66 39) ist 1ne emınent praktische und prak-tisch relevante. DIie mangelnde Lesbarkeit ist Iso 28l der Praxis- wert haben Diesen einen Pol des Elementarisierungsansatzes: Kinder
relevanız VO Untersuchung und Ergebnis UuU1ILlSO mehr eklagen. sSind Subjekte, kompetent 1n Glaubens- und Lebensiragen, habe die

untersucht die onzepte VO  - drei 1n csehr unterschiedlichen elt- Kindertheologie ausformuliert und ZU Ausgangspunkt 8C  IMINEN.
anschaulichen Kontexten verankerten Personen, die miıt ihren Handlungsansät-

Nun laufe die Kindertheologie durch ihren Beginn allein beim
ind STEeIs Gefahr, die Sachseite auszublenden womıiıt bei der26  - erfolgreich gesellschaftliche Veränderungen hne das ıttel verletzender

bzw. tötender Gewalt angestoßen haben. Er stellt Gemeinsamkeiten fest un! zweıten Hälfte sSe1INeT Leitthese, Kindertheologie hrauche Elementari-
nenn‘' drei Hauptergebnisse, die mıt den leider wenig griffigen Überschriften SIETUNG, angekommen ıst, In der das Kritische und Wegweisende des
„Das Ziel ist der eg ;  r „Reiraming“ un! „Beziehungszentrisches Selbstbild“ vorliegenden Buches steckt. HS sel hier 1n sechs Punkten skizziert:
versieht. ES geht darum, ass die „Verwirklichung VO. mehr Freiheit, Gerechtig- Kindertheologie werde VO Elementarisierungsansatz die Bedeutung derkeit un! Menschlichkeit dadurch erreicht‘“‘ wird, „dass diese Ziele als Wege Sachseite erinnert. Deren Eigenrecht dürfe nicht UTZ. kommen. der DIis-verstanden werden“ (134), ass „Probleme 1n einen Rahmen gestellt WTl - kussion unrichtiges Verstehen VO.  o Kindern votiert dabei nicht des-den:!  6 (163) un: ass gelingt, „das kıgene nicht ausschließlich der 1mM
Mittelpunkt des Interesses sehen, sondern sich gleich 1mM Bezogensein auf,

SE  w schlichte Korrektur durch wlissenschaftliche Theologie. Wenn Kinder für
mehr noch: 1m Verbundensein mıit anderen un anderem wahrzunehmen“ S1e Sinnvolles mıiıt Hilfe eines lTextes entdecken (bspw. Gleichnis VO VOI-

(1 79) orenen Sohn die Umkehrbereitschaft des Vaters), mMUsse das als klarer Blick
auf einen Aspekt (sottes gewürdigt, ber zugleich VO Text her hinterfragtNeben diesen drei Hauptergebnissen, die als Hauptelemente eines Konzep- werden. Es gehe darum, den Verstehenshorizont der Lernenden erweitern,tes verstanden werden, identifiziert sechs Stufen „der Anwendung un! damit

verbundener Wirkungsweisen‘“ 116) „erkennen un risikobereit handeln“; gemeinsam Unerwartetes, Unverständliches un! Irritierendes entdecken,
1€ eigenen Anteile erkennen un! handeln“: „mıiıt anderen geme1insam den die eigenen Vorstellungen biblischen Gottesbild un! der biblischen

Uption für die Armen un ihre Befreiung INessen un! dieses GottesbildMissstand abbauen“; „verbreitern (Offentlichkeit einbeziehen)“; „intensivleren zugleich selbst weıter zeichnen.auf wohlwollend-gerechte Art treiten  LA ‚ausdauernd handeln, vorbereitet Der Elementarisierungsansatz helfe der Kindertheologie bei der Auswahl derhandeln, eventuell den Einsatz erhöhen“ un „massenhaftes Handeln, INassell-
haftes Aufkündigen der Unterstützung“. Hier bestehen starke Berührungs- Inhalte. Es dürfe nicht alles gehen, Wäas christlich relevant sSe1. Als Nega-
punkte mıit den VO  - Michael Nagler herausgestellten T  eps Nonviolence  u1 tivbeispiel verwelst hier auf die bekannten Unterrichtsstunden utners

un Thierfelders AL Ireien und unitreien Willen, die zeıgten, Was INa  -Was ze1gt, ass hier 1n der Jlat Grundstrukturen eines geme1insamen Handlungs- mit Kindern alles machen könne. Es musse vielmehr das gehen, Waskonzeptes umschrieben werden. den christlichen Glauben un! das Leben der Lernenden bedeutsam sel der
werde.ZuUrT Benennung dieses Handlungskonzeptes schlägt mi1t

Gründen ıne posıtıve Bezeichnung VO  s Gütekraft. ET ıst skeptisch, Der Elementarisierungsansatz konfrontiere die Kindertheologie mıiıt der Tet-
chenfrage: „Wıe hältst du  Ü mıt der Wahrheit?“ Das werde bei jeder theologi-ob negatıve Bezeichnungen w1e „Gewaltlosigkeit“ der „Gewaltfrei- schen Tage, insbes. ber ın der Auseinandersetzung mıiıt anderen Religionenheit“ hinreichend euuic machen können, dass nicht HEL relevant. orautann ich mich verlassen? Das mMmusse verlässlich geklärt undden Verzicht auf etwas geht, sondern dass 1ıne Kraft geht, die bezeugt werden (73  O1ın jedem Menschen anwesend ist un angesprochen werden kann. Der Elementarisierungsansatz helfe, die Erfahrungen hinter der Theologie derdas Wort Gütekraft allerdings selbst die Kraft hat, diesen Aspekt 1n Kinder sehen. ET lehre 6S1e die Unterscheidung zwischen eigenen Vorstel-

adäquater Weise vermitteln, wird sich zeigen mussen. Für 1ine ka- lungen un mediengenerierten der erwachsenenorientierten, ber nicht
geeiıgneten Vorstellungen 25.64)tholische Friedensethik liegt 1n der Rezeption der Forschungsergeb-

N1ısse dieser Studie und 1n eiINeTr Reflektion über den Ausdruck „Güte- Der Elementarisierungsansatz helfe der Kindertheologie, e1N didaktisches
kra 1ıne immense Aufgabe und 1ne immense Chance. Konzept werden un! ihrer Subjektorientierung AUNSEINESSENE Lernformen

Die friedensethischen Denkschriften haben über Gewaltfreiheit/ entwickeln. Folglich erganzt die unter dem Titel „Thematische Entfial-
tu: 1mM dritten Buchteil referierten kindertheologischen Forschungs-Gütekraft bislang kaum e{Iwas Gehaltvolles 308 Nur WE irch- ergebnisse Themen wıe Schöpfung, Gerechtigkeit Gottes der Konfessionliche Friedensethik hier anfängt lernen, werden die vielbeschriebe-

erton, Thomas „Selig S1N!  d die Sanftmütigen. Die christlichen Wurzeln derVgl Nagler, Michael Spiegel, Egon: Politik hne Gewalt. Prinzipien, Praxis Gewaltlosigkeit“, 1n Ders.: Gewaltlosigkeit. 1ne Alternative, Zürich/Kölnun! Perspektiven der Gewaltfreiheit, Berlin/Münster 2008 1986, 291—306.298.
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und Religion durch eiNe „elementarisierungstheoretische Weiterführung‘“ 1n Leben, Werke un! Quellen des jeweiligen Kirchenvaters. Zu jeder erwähnten
Synode bzw. Kirchenvaterdarstellung bietet der UTtOT dem Leser sowohl dieDen Dimensionen der Elementarisierung lassen siıch verschiedene, 1mM Religi- vorhandenen Editionen und Übersetzungen als uch eine reiche Lıteraturaus-onsunterricht angezielte ompetenzen wI1ıe Sachkompetenz, Selbstkom- ahl

petenz, Sprach- und Urteilskompetenz, Urientierungskompetenz, Methoden- Das dritte Kap., verfasst VON Iro1ano0s, das die Entwicklung des byzanti-kompetenz un! Dialogkompetenz zuoTrdnen. Miıt deren Hilfe könne geklärt nischen kanonischen Rechts his 1100 beschreibt, miıt eINeTr Darstellung derwerden, „ın welchem Sinne Kindertheologie als ompetenzerwerb verstan- Sammlungen des und Jh.s e1Nn un: analysiert die Entstehung des (‚OT-den werden annn  66 (105) PUS GCUMONUIM, die Kanonsammlung 1n 60 Titeln und die 1n Titeln, das 5Syn-Nicht zuletzt gebe Lernbedarf für beide onzepte: Sowohl Kindertheologie IN der Kanones ın Titeln un! die 5SyNopsIS der anones. Das zweiıte (nals uch Elementarisierung mussten realisieren. ass Subjektorientierung eine terkap. behandelt die Gesetzgebung der byzantinischen Kalser VO: bis AUEemınent politische e1te hat; ass ihr uch Kinderrechte und Befähi- bis hin den Nomokanones-Sammlungen dieser Zeıt. Danach wird e1in be-gungsgerechtigkeit gehen I11USS. sonderer Fokus auft die kanonistische Arbeit des Okumenischen Konzils VO  w
Ob e1Nn SaNZeES uch brauchte, diese Zusammenhänge Ze1- Nicaea (787, 14311) un! der Synoden ZUT Zeeit des Photius gelegt (Protodeutera

SE und der Kindertheologie einen möglichen Weg welsen, arüber 361 un agla Sophia 879-—-880), die bekanntlich Bestandteil des orthodoxen
lässt sıch vermutlich streıten. Fuür diejenigen, die die Debatten die kanonischen Rechts Sind. Das nächste Unterkap. beschäftigt S Ta  h mıiıt dem kirch-

lichen eCc. 1n den Gesetzgebungen der makedonischen ynastlie, der DynastıeKindertheologie verfolgt und die ahrbücher für Kindertheologie SA
Kenntnis 5!  3808801 aDen, wWare ohl e1Nn praägnanter Aufsatz Z

der Dukas un der Comnen]ı un führt dabei ZUeTST die i1sagogeschließend auf Leo den eisen) un! se1INe Nachfolger his 1081 einzugehen.Thema ausreichend und hilfreicher SECWESEN. DIiese Leserschafrt TMU- Zwel kleine abschließende Abschnitte befassen sich mıt den anones her diedet, dass fast alle Beispiele bereits andernorts publiziert und dis- kirchliche Disziplin Johannes’ des Fasters un: Niketforos’. Das vorletzte nNnter-kutiert wurden und dass auf die davon ausgehenden Diskussionen kap stellt die Geschichte un! die kanonischen Entscheidungen anhand der pa-(bspw. die Frage des erlaubten unrichtigen Verstehens) nicht kon- triarchalen un! synodalen Akten der endemischen ynode des ökumenischen
zentrIiert, sondern reirainartig Bezug SENOMUNEN wIird. Aus der Per- Patriarchates 1mM und el dar, wobei ZuUeTrst die administrative Gewalt

dieser Synode dargestellt WITd, diıe faktisch 1n dieser Ze1t die ökumenischenspektive der w1lssenschaftlichen Religionspädagogik ware zudem
mehr Präzision beim Erfahrungsbegriff samıt eiINeT Kenntnisnahme Synoden TSETZT hat, und präsentier ann exemplarisch die wichtigsten Akten

dieses Urgans In diesem Zelitraum. Eın etztes kleines Abschlusskap. beschäftigtder einschlägigen Debatten Korrelation und Erfahrung nOt1g. Von sich mıit den Instıtutionen der „kanonischen Kesponsa“ (eine Art kirchlicherdieser Warte ware des Weıteren iTragen, S.S L1UT allzu berech- Fachgutachten) un! der kanonischen Abhandlungen.ıgte Anfrage die Wıssenschaftlichkeit mancher kindertheologi- Das vorletzte grobhe KaDp., das VO gleichen UTOT verfasst worden ist,scher Forschung keine Auswirkung auf seıne eigene Verwendung schließt sich inhaltlich nahtlos das vorherige CL zeichnet die Entwicklungebendieser Forschung hat SO bleibt hier ungeklärt, oh die zahlreichen des byzantinischen kanonischen Rechts VO bis 1Ns nach und beginntzıt1erten Kinderdiskussionen rTein illustrativ verstehen sSind der dabei mıt den patrıarchalen un! synodalen Akten, gefolgt VO.  - kirchenrecht-
darüber hinaus einen Erkenntniswert besitzen. Dasselbe gilt für die lichen Regelungen 1ın der Gesetzgebung der byzantinischen Kalser jener Zeeıt-
abgedruckten Bilder, die ausschließlich VOIl sehr kunstfertigen MäÄäd- SPDanne., Danach behandelt der UTtOT große Kanonisten des 155 7B Jo:hannes Zonaras, Alexios Arıstenos, Theodor Balsamon un! dennAu-hen stammen. S.S Kritik, die Interviews ZUTLT Thebung der Theologien ([OT des Codex Sinalticus, anschließen: auf Sammlungen des kanonischender Kinder vernachlässigten 1ne Theologie für Kinder 4273 üÜDer- Rechts einzugehen. Hierbei beschreibt bspw. das 5yntagma des Matthäussıeht hingegen den notwendigen Unterschied zwischen Forschung Blastares, dasjenige des Makarios un die Epıtome der Aanones VO  - Konstantindie die erhebenden Auffassungen möglichst wen1g beeinflussen Harmenopoulos. Das nächste Unterkap. beschreibht die Rechtsprechung dersoll und Unterricht. kirchlichen Gerichte, z diejenigen des Johannes Apokaukos der des Deme-och wlegen diese Anmerkungen weniger schwer, WEeNn Ial be- tT10s Chomatianos. Das Abschlusskap., dem wieder die kanonischen Responsaachtet, dass sich das vorliegende Buch offensichtlich uch en brei- un! Abhandlungen diesmal VO. bis AA vorausgehen, zeichnet e1Nn
teres Publikum wendet. Dieses erhält hier ıne anregende, gut lesbare klares Bild über die monastischen Typika

Das fünfe und letzte Kap des Buches, geschrieben VO  - Kaufhold, das dieund mıt vielen Beispielen unterfütterte Einleitung sowohl 1n die Kın-
dertheologie als uch 1n den Elementarisierungsansatz und kann sich Quellen des östlich-altorientalischen Kirchenrechts untersucht, beginnt mıiıt e1-

11eT Darlegung des gemeinsamen Erbes aller östlichen Kirchen und geht
lassen.
VO  b deren geme1ınsamer Bedeutung für religiöses Lernen überzeugen schließend auf die kanonischen Quellen der Melkitischen Kirche e1Nn. Hierbei

werden sowohl die Rechtstexte der ühen Periode als uch die der arabischen
Ludwigsburg Katrın Bederna Eroberung Twähnt Zu den Quellen des kanonischen Rechts der west-syrischenJakobitischen) Kirche findet der Bar Hebraeus, die eTrste systematischesyrische Kirchenrechtssammlung, Erwähnung. Als Quellen des Kirchenrechts

der maronitischen Kirche werden Kanonsammlungen (z.B die Kitah al-Huda
Kirchenrecht der die VO Girgis VO  - Ehden) un! manche maronitische Synoden abh dem

Twähnt Bel der koptischen SN werden VO. uUuTtOT pseudo-apostolischeQuellen, der 10124 Kanon VonNn Hippolytos, Übersetzungen der griechischen SyNn-The StOTrYy of Byzantine and Eastern Canon Law 1500, hg. Wilfried den un Kirchenväter 1NSs Arabische un! 1NSs Koptische, wichtige Kanones VO  -
Kenneth Washington: The Catholic University of koptischen Patriarchen, monastische Regeln SOWIE spätere chronologische und

Mmerica Press 2012 (XVI) 356 (History of Medieval Canon Law Soclety, systematische Sammlungen des koptischen kanonischen Rechts angeführt4), geb 39,95 ISBN: 78—0-—-3132-—1679—9 263-288). Im Rahmen der Quellen des kanonischen Rechts der äthiopischenKirche präsentiert der UutOTr das Werk Synodos, eiINe Übersetzung Adus dem ArTa-Der Sammelband vereınt Abhandlungen VO  w Susan Wessel, Heınz bischen d US dem 14 ın ehn Teilen, die insbes. pseudoapostolische anonesOhme, SPYTOS Iro1ano0s und Hubert Kaufhold. un! Kanones der Alten Kirche (V. Lokalkirchen un! Kirchenväter) beinhaltet.Die Darstellung des ersten Kap.s VO  w Wessel ber die Entwicklung des Bei der abschließenden Betrachtung der Kirchenrechtsquellen der Arme-kirchlichen Rechts beginnt mıiıt den kirchlichen Strukturen 1n den Pastoralbrie- nischen Kirche präsentier! der UTtOr das 508 Kanonische Buch der Ärmenierfen und führt weıter ber die Didache, die „ 10)°4 Clemensbriefe, die gnatıus-briefe, den en des Hermas un! die Traditio Apostolica. konzentriert sich
un! seline Manuskripte erstes das Jahr 1038 Des Weiteren stellt spaterewichtige armenische Werke dar, w1e z. B das Datastanagrık (Rechtsbuch) VOIlauf die Ausformung der kirchlichen Urganisation durch die Bildung un! Eita- Mechitar G0s un! die VO.  - Smbad Sparaped, verschiedene Übersetzungen desDlierung des monokratischen Episkopats 13-—17) und auf die zunehmende Leg]1- byzantinischen Rechts un! VO.  - monastischen Regeln, schließlich uch „WeSstT-timation des kirchlichen Strafrechts 1mM un! 1n den Schriften wichtiger KIr- liche“ Kirchenrechtsquellen, w1e die der Dominikaner 1n armenischer Sprachechenväter (211f) anche Teile des kanonischen Rechts SINd durch geschicht- (314—326).liche Gegebenheiten entstanden, w1e z.B Der die Bekämpfung VOoOIl Aäresien

(Z den Montanismus) un! über die Wiederaufnahme VOIl Abgefallenen Das Werk ist 1ne wichtige „Fundgrube“ für die Geschichte des KI1r-
lapsi) während der Christenverfolgungen. chenrechts der Ostkirche, und das dUus vler verschiedenen Gründen:

eben dieser Stelle das zweıte Kap VO.  - Ihme ber die Quellendes kanonischen Rechts his Z (Quinisextum e1Nn Eröffnet wird dieses
a) Diese Veröffentlichung schließt 1ne Lücke 1n der englischsprachi-
gEN Liıteratur und bietet einem breiten ublikum, das lediglich derKap mıiıt eiINer kurzen Einführung 1n die wichtigsten Kanonsammlungen un! englischen und nicht der Sprachen der orthodoxen Länder) mächtigihre Editionen, WI1e z B die Edition der Synagoge VOIL Johannes Scholastikos

VO  - Bene$8eviG, das Pedalion VO.  w Nikodemos Hagiorites der das SVyN-
ist, 1ne gute Einleitung 1n die Geschichte des Ostkirchenrechts. b) Das

VO.  5 Rhalles-Potlis, die bis heute Standardwerke der ostkirchlichen Kano-
Werk betrachtet orthodoxe chalkedonensische un nicht-chalkedo-

nistik bleiben. Methodisch geht bei SeINeEeT Darstellung der Konzilien nicht nensische altorientalische) Kirchen als iıne Gemeinsamkeit, zeıgt
gemä eiNer weıt verbreiteten hierarchischen Unterscheidung der 5Synoden 1ın das geme1ınsame kirchenrechtliche Erbe dieser beiden Kirchenfamıi-
„Okumenische Konzilien“ un! „Lokalsynoden“ VOTrL, sondern ordnet S1e strikt lien und eistet damit einen Beitrag deren Einheit. C) Alle Kap des

vorliegenden Werkes zeichnen sich nicht LLUTr durch die Fülle des be-historisch-chronologisch uch die Darlegung der Väterkanones folgt der
chronologischen Reihenfolge des Pedalion, wobei dem Leser meıst keine 1N- arbeiteten Materials dUS, sondern uch durch die zahlreichen DDhaltlichen Angaben begegnen, sondern LLUT Überschriften un: eine Einleitung teraturhinweise, die jedem Unterkap. gegeben werden. Deswegen
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gibt das Werk besonders Studenten, ber uch en der kano- len des kirchlichen Lehramts vorbeigehen, nach amtskirchlichem
nischen Entwicklung des orthodoxen Kirchenrechts bis ZUT Jahr Rechtsverständnis als irrelevant und als 1n der Rechtspraxis Irustrie-
1500 Interessierten 1ne „Starthilfe“ für die weıtere Erforschung der rend zwecklos. In e1Nn Bild gebracht: „Kirchenrechtlich und irchen-verschiedenen Themenbereiche. In fast jedem Unterkap. über kir- politisc. ist die T’heologie der Hase, der Ende jeder durchhastetenchenrechtliche UOriginalquellen werden die Editionen und Überset- Furche auf den Lehramts-Igel trifft.“ 40) 1Nne pragnante Formulie-
ZUNSECI des Jeweiligen Werkes erwähnt., Was dem Leser einen direkten LUL18, die uch 1n seinem Beıtrag 1n der Wochenzeitung Die eıt
Zugang den prımären Quellen ermöglichen kann Z kritisieren (Ausgabe VO. (Okt 2()1 92 INrT. 421 64) verwendet. Hıer kennzeich-
ware jedoch der strikte historische Charakter des Buches: Das Kir- net als „emn Gebot der Faırness“ 64) auf die Alleinverbindlich-chenrecht wird ın se1lNer historischen Entwicklung dargestellt, Wäas keit der lehramtlichen Perspektive auimerksam machen. Z:WaT sSeldurchaus legitim ıst, wobei INa uch betonen INUSS, dass das KITr- diese Auffassung viele Katholikinnen und Katholiken nicht leichtchenrecht selbst keine „Geschichte“ 1st, sondern 1ne ebende Wirk- hinzunehmen, nichtsdestoweniger realistische Sicht auf die Kirche1C.  eit, e1N „Recht“ 1m vollen Sınne des Wortes, das sich die und ihr Recht In diesem Licht I11USS uch die Rechtsexegese derkirchlichen Behörden und Gerichte halten sollen. Unter dieser VOoT- 1n ihrem Einführungswerk lesen. ihm verbinden S1e den Auftfklä-
aussetzung ist das Buch uch für Orthodoxe Kleriker un Laien), die rungsgedanken miıt dem Ziel, ihre Leserinnen und Leser „VOor eiINerTr

len
mıiıt dem Kirchenrecht konfrontiert Sind, warmstens empfeh- Idealisierung durch Unkenntnis und VOTL Enttäuschung über die

rea|l existierende Kirche“ (9) schützen.
München Nnargyros Anapliotis och wenngleich die sich 1n Anspruch nehmen, ausschließ-

lich informieren und nicht kritisieren 9) gelingt ihnen das
beabsichtigt der nicht nicht ıronieirei, Wäas sich uch sprachschöp-ferisch niederschlägt. Ja etien neben dem „Lehramts-Igel“ Frauen 1n

Lüdecke, Norbert Bier, eOTIg Das römisch-katholische Kirchenrecht 1ne rechtlicher Hinsicht als „Minderlaien“ (6 aufder werden 10zesan-Einführung. Stuttgart: Kohlhammer DA 279 D pb 29,90 ISBN: 978—
3—-17-—-021645—7

bischöfe 1m Schatten der päpstlich-primatialen Gewalt „Schein-
riesen“ 126) hne den Vf£tin etwas unterstellen wollen, erweckt

Miıt diesem Band legen die Kirchenrechtswissenschaftler Norbert LU- das doch bisweilen den Eindruck, S1e zielten auf den Protest ihrer edecke und Georg Bler, Lehrstuhlinhaber den eol Fakultäten In serinnen und Leser ab Insoweiıt sich diese 1n der Regel 1n e1INeTr ande-
Bonn und Freiburg, en Einführungswerk 1n Recht un Rechtsdenken TrenNn Rechtskultur als der kirc  ıchen heimisch en und als Staats-der lateinischen Kirche VOIL, als dessen prımäre Adressatinnen und bürgerinnen un -bürger VO der Erfahrung gepragt SINd, dass RechtAdressaten sS1e Studierende der Theologie 1n den 16 nehmen, deren heute nicht mehr grundsätzlich ohne legitimatorische Rüc  indungStudium unter dem Vorzeichen der Kompetenzorientierung und Mo- die Rechtsadressatinnen und -adressaten edacht werden kanndularisierung steht Während das Fach Kirchenrecht 1mM Theologiestu- ist mıiıt ihrem Unverständnis ja rechnen. uch WE die Va AB Vor-dium VOL Bologna 1m Regelfall TST ıIn den höheren Semestern gele. sicht mahnen, dass sich 1n solchen VWertungen „der bürgerlich-demo-wurde, ist heute 95  OI Studienbeginn und als durchlaufende Per- kratische Anteil e1INeTr katholischen Eixistenz ungebührlich 1n den Vor-spektive prasent‘“ Sa Der Aufgabe, Studieneinsteigerinnen und -CIiN- dergrund“ (58) dränge, IN1USS I1a  - dennoch ZUT Kenntnis nehmen,steigern „eXxemplarische Fenster 1n das Kirchenrecht un: die wW1SsSsen- dass dieser „bürgerlich-demokratische Anteil“ für die meısten Gläubi-schaftliche Befassung mıt ihm en  66 8) en sich die 1n gEN zumindest 1n den westlichen Gesellschaften unhintergehbarfünfzehn Modulen ANSENOIMMEN. Als Beispiele dienen ihnen die 1st. Auf e1Nn vordemokratisches Rechtsdenken, wI1e ihnen, die„Dauerbrenner“ der Debatte die kirchliche Aufbauorganisation V E} die kirchliche Rechtsordnung abfordere (26), werden sS1e sich

Entscheidungsstrukturen, Rekrutierungsregelungen, Geschlech- der einlassen wollen noch können: Zu prägend ist die Erfahrung alsterordnung, Modelle der Gemeindeleitung und Seelsorge SOWI1E „bürgerlich-demokratische Ekxıistenz“, als dass S1e sich der Kirchen-grundlegende Fragen des Sakramentenrechts und des rechtlichen tur abstreifen ließe
Umgangs mıit sexuellem Missbrauch 1n der Kirche. Die V{. seizen hier- Mıt Widerspruch der Leserschaft ist Iso rechnen. ber warebei Schwerpunkte, die 1ın ihren wlissenschaftlichen Arbeiten bereits ohl verkürzt anzunehmen, die AusfIührungen provozlerten alleinBeachtung fanden: SO wird die bischöfliche Vollmacht 1n Abgrenzung kritische Stimmen. Ntier den Studierenden wird das Werk Vermut-
ZUT primatialen Gewalt des Papstes ZU. Thema gemacht e1N FOT- ich wel Reaktionen hervorrufen: kıne große Anzahl wird sich iırmtie-schungsgegenstand, mıt dem sich intens1v befasst hat und die Fe  w lassen und sich innerlich gegenüber der beschriebenen Kı]ır-kirchliche Lehre ZUL Frauenordination wird 1mM Hinblick auf die recht- chenstruktur und -organisation abgrenzen, e1N kleiner eil wird denliche Einordnung des Apostolischen Schreibens Ordinatio sacerdota- Tenor begrüßen Und WerlI wIill, kann den Ausführungen mancheslis angesprochen ıne FrTage, bei der INa  - L.S Auffassung nicht Vel- Totschlagargument für den Diskussionsabbruch 1n theologischen De-nachlässigen kann. Dabei ist den Vin gelungen, ihre 1n der Fach- batten entnehmen. Und stellt INa  > sich bei der Lektüre die grund-ebatte einflussreichen Überlegungen für Studieneinsteigerinnen sätzliche Frage nach der methodischen Angemessenheit: Ist dieund -einsteiger reformulieren, hne S1e über Gebühr verkürzen, Herangehensweise der V{. die richtige, 1n einem Werk, das w1eunZWeiterdenken einzuladen. auf dem Klappentext beworben „Tür den Erstkontakt konzipiert“ ist.Das Material wurde übersichtlich organıslert, dazu en den ext Studierenden eınen 1INDLIC 1n das kirchenrechtliche Denken unTHankierende Infoboxen bei, 1n denen Zatate adus rechtlichen der kir- die rechtliche aterie liefern? Darf I1all z.B Studierende, WEeNnNchenamtlichen Dokumenten wiedergegeben werden. Der Textfluss die Trage der rechtlichen Bewertung der Frauenordination geht,WIT'!  d VO  w} rechtlichen Quellenangaben Irei gehalten; die Normen, auft mıit der Aussage allein lassen, der Ausschluss der Frauen VO ordodie ezug M  3008808 wWIird, stehen Textrand. Der Schrifttext wird stelle nach kirchlichem Selbstverständnis keine Ungerechtigkeit dar,vleliac. durch Grafiken veranschaulicht, die das Beschriebene e1N- „sondern sıchert die bereichernde Konzentration der Frau autf ihre Be-
pragsam verdeutlichen. Einige Grafiken wirken her illustrativ: hiler rufung und Identität“, wohingegen e1in gegenteiliges Handeln „diekann über ihren Mehrwert treıten (vgl Abb 248 4 9 42) kirchliche Gemeinschaft gerade durch die Entiremdung der FrauenDer Rez.ın fehlt der KRaum, den Gehalt der einzelnen Module VOoO sich selbst“ 472) schädige? Diese Auffassung sollte INa  - Studie-kommentieren. Das ist verschmerzbar, lässt sich doch die Pointe des renden nicht vorenthalten, ber uch nicht kommentarlos präsentle-Bandes besser adurch herausarbeiten, dass I1a  - ih: VO  > dem rechts- I611. achwuchstheologinnen un -theologen Begınn ihrer Ausbil-theoretischen Hintergrund der her begreifen sucht. Dass beide dung sollte das Werk daher durchaus empfehlen S1e bei derV{. 1n Deutschland für e1n bestimmtes Kirchenrechtsverständnis STEe- Lektüre ber nicht alleine lassen.
hen, geht mıiıt kirchenrechtstheoretischen Vorentscheidungen einher, Bochumdie den and pragen: SO legen die V{. fest, dass S1e ihre Antworten Judith ahn
„dus dem nach amtlichen Vorgaben ausgelegten Recht und der ihm
zugrundeliegenden kirchenamtlichen Lehre“ (9) gewinnen, und wWel-
sSen das „Selbstverständnis korrekter Kanonistik“ (41) als hermeneuti- Paintner, eate Kooperation, Fusiıon un! Union katholischer Kirchengemein-schen Schlüssel AA Verständnis ihres Werks duUus Keine pastorale den In Deutschland aQus rechtlicher Perspektive. kıne Untersuchung unterKlangfärbung soll den rechtlichen Ist-Stand beschönigen. Nicht „die besonderer Berücksichtigung der Verwaltung des Ortskirchenvermögens.verschiedenen Theorien AdUus der Kirchenrechtswissenschaft und ihre Hamburg: Kovac ZUTZ 236 Studien ZUT Rechtswissenschaft, 291), pbetwalıgen Optionen für 1iıne alternative Rechtsordnung“ (9) werden 06,00 ISBN 78—-3-—-3300-—-6634—7
vorgestellt, sondern die lehramtliche esar des kirchlichen Rechtes. In der vorliegenden [MSS:. die 2012 VO der Juristischen Fak. der Unıv.Nur S1e ist verbın  ich Daher erwlesen sich Auslegungen, die Wil- Regensburg ANSCHOIMMIM! wurde, behandelt Beate Paintner e1InNn W He-
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das ın allen deutschen (Erz-)Diözesen VO  e aktueller Bedeutung 1mM Geltungsbereich des Preußischen Kirchenvermögensverwaltungsgesetzes
ist Wıe die Autorin Delegen kann, werden tuell In allen deutschen ist gerade mıiıt Blick auf den Zusammenschluss VO.  - Gemeinden, 1n
Diozesen die Urganisationseinheiten der Seelsorge, insbes. die Pfar- dem iImmer uch Vermögen übertragen wird, eingehender prüfen un:! be-

dürfte ohl bald eINeT gerichtlichen Entscheidung. Der 1nwels 1n (Rn.relen, 1n Zahl un: Größe den gesunkenen Priesterzahlen ass
Von der Reduzierung der Pfarreizahlen UTrC verschiedene Formen 113-—122]) auf das deutsche Kirchenfinanzierungssystem (Baulasten, negatıve

Staatsleistungen un! Kirchensteuer) ist knapp eTraten un: enthält 1ın sSe1INeTder Zusammenlegung sSind uch die Kirchengemeinden Darstellung aum Anknüpfungspunkte die rage ach dem Zusammen-
I1 der Verschlankung der Vermögensverwaltungen betroffen. schluss VO  3 Kirchengemeinden etwa nach dem Gläubiger dieserleraus ergeben sich vielfältige Fragen, die nicht LU VO. kano- Leıstungen nach Fortfall der früheren (Gemeinden. IDies wird eTsStT 1mM Abschnitt
nischen Recht, sondern ebenso VO staatlichen Recht beantwortet ber die Rechtsnachfolge bei Zusammenschlüssen (Rn. 175—207) eTOTtert.
werden mUuUssen: Wie erfolgt die Zusammenlegung VO  . Körperschaf- Warum Der bei Zusammenlegung VOI Gemeinden die Einführung der Ortskir-

chensteuer wieder interessant werden könnte vgl Rn 122 lässt ifen.ten des öffentlichen Rechts? Wiıe Sind die Gremien, die nach staatli-
hem Recht vorgeschrieben Sind, daran beteiligen? Wıe erfolgt die Im dritten Teil Rn 23-276) wird die Arbeit aussagekräftiger, jedoch blei-
Vermögensübertragung VO der „alten“ auft die „neue“ Kirchen- ben uch hier ein1ıge Fragen offen. Die Feststellung, ass weder 1m ano-
gemeinde? Wıe können Stiftungen fusioniert werden, das üÜüber- nischen noch 1M staatlichen Recht Normen gibt, die explizit eınen Zusammen-
haupt erforderlich Se1IN sollte? Diese und weıtere Fragen treiffen auf schluss regeln (vgl 123), ist nicht richtig: Can 121 ( befasst sich d UuS-

drücklich mıt dem Zusammenschluss VO.  - jJuristischen Personen. Darüber hin-1Ne außerst disparate und unübersichtliche Rechtslage: BT Erz-)Di1ö-
verteilen sich derart auf Bundesländer, dass allein die DIiOze- AUS regelt Call. 515 ( die Schaffung, Veränderung un! uch die Aufhebung

SIN Aachen und Essen SOWI1E die bayerischen un baden-württember- VON Pfarreien. Die Aussage über das Fehlen solcher Normen ist dieser Stelle
INSO erstaunlicher, als 1n Rn 163 ausdrücklich auf diese Normen eingeht. DIiegischen (Erz-)Diözesen ausschließlich 1n einem einNzıgen Bundesland Aussage ..  ıtunter ist aber uch schon se1t ahrzehnten die Regel, ass e1nNngelegen Sind und somıt uch LUr mıiıt einem einzıgen Landesrecht kon- Pfarrer eine Pfarrei mıt mehreren Filialkirchen betreut. In diesen Gemeindenfrontiert sind. Sehr instruktiv ist hierzu die arte auf 197 Jle - iıst eiNe mstrukturierung 1mM Prinziıp nicht erforderlich.“ Rn 123) bleibt ohne

deren Erz-)Diözesen mussen Je eıgene Vermögensverwaltungsvor- Beleg, hat mıiıt der Fusıon VOI Gemeinden nichts tun un! hat allgemein,
schriften (teils als e1ıgene Gesetze, teils als AusfIührungsbestimmun- hne Aussagen Z Größe dieser Pfarrei un:! dem zugrundeliegenden Struktur-

konzept einer DioOzese, keinen Aussagewert. Dıie Folgerung: a9.  1€ rechtlichenSEN, Geschäftsanweisungen und/oder Verwaltungsvorschriften) TÜr
die einzelnen Landesteile erlassen. Die sich hieraus ergebende Voraussetzungen des HS sind davon gepragt, ass die Hauptverantwortungdie Kirche VOTLT Ort e1m Bischof liegt. Die katholische Kirche ist damit bischöf-VO Einzel- und Spezlalnormen kann kaum 1n komprimierter Form ich gepragt.” (Rn 129) verwechselt Ursache un Wirkung: Die theologisch be-dargestellt werden. SO beschränkt sich auf 1ıne Auswahl, Was der gründete bischöfliche Prägung der Kirche spiegelt sich lediglich ın den NormenÜbersichtlichkeit sehr zuträglich 1ıst. Gelegentlich ware e1n konkreter des Codex wider. DIie 10Ozese ist uch nicht I11UFTr a bal der egel“ 1n verschiedene
1Nnwels auf einzelne Normen Der durchaus wünschenswert SCWE- Teile auigeteilt (ebd.) sondern iımmer, da eiıne Pflicht ZUT Aufteilung besteht
Se  w (can. 374 C6} Die Notwendigkeit, ass jedes Auftreten nach außbßen uch

Seelsorgeeinheiten einer bestimmten Rechtsform bedarf (Rn. 136), lässt die
gliedert ihre Arbeit 1n DE Paragrafen, die S1e insgesamt 1eT Teilen ZUOTd- rage en, 1n welchen Bereichen zusammengearbeitet werden soll Ver-

net. Ferner welıst S1e einzelnen Absätzen insgesamt 307 Randnummern(A mögensverwaltung der pastorale Au{fgaben? Wenn sich Der LLUT einenauf die 1n dieser Kezension ezug&4wiIirTd. Dabei stellt der eTsSte Teil die lockeren Verbund handelt, 1n dem bspw. die Sakramentenkatechese gebündeltEinleitung (S$S 1—3, 1—12) miıt Erläuterungen Problemstellung, metho- Wird, braucht hierfür eın nach außben tretender Rechtsträger geschaffen WEeT-dischem Vorgehen un! Begriffsbestimmungen dar, der vierte Teil . DA Af E den. Hilfreich iıst hingegen der 1Nnwels auf die Möglichkeit VOI Geschäftsbesor-307) enthält sehr knappe Schlussbemerkungen. Der zweiıte Teil behandelt die gungsvertragen, WE bspw. Pfarrbüros zusammengelegt werden sollen (Rnermögensverwaltung 1n der Kirchengemeinde ( 13—122), worıin die a- 150) Abschnitt über die weltlichen Rechtsformen VO.  - Zusammenschlüssen
tiıven Grundlagen, Vermögensträger und -verwaltungsorgane SOWI1Ee Kirchen- f 156-—-157) bleibt ein1ges unklar:; mit dem Satz „AUuUS Sicht des weltlichenfinanzierungswege dargestellt werden. Darüber hinaus gibt einen Ausblick Rechts ist dieser Zusammenschluss selnerseits 1ne Körperschaft des ölfent-auf die Kirchengemeinde als Arbeitgeberin. Dieser gesamte Teil ist 1m Wesentli- liichen Rechts.“ (Rn. 156) wird eingeleitet. meınt wahrscheinlich pfarrei-chen rein darstellend gehalten und fasst die ZUSaImen. Dennoch S1N!  d übergreifende Zusammenarbeiten. Das belegt S1e ZU. einen nicht un! ZU.einige Formulierungen weni1g präzise, ass S1e teils Falsches, teils Wider- deren gewährt Art. Tr Abs Satz die mögliche Rechtsgrundlage fürsprüchliches Aus der Zusammenarbeit VO Kirche un! aal z B
folge ach Ansicht PS: ass sich das Kirchenrecht „auf den innerkirchlichen

diese These, den Körperschaftsstatus dem Zusammenschluss VO  - Religions-gemeinschaften un! nicht dem Zusammenschluss VO  - Teilen VO.  w Religions-Bereich zurückgezogen hat un! nicht mehr für sich beansprucht, 1mM weltlichen gemeinschaften, sofern diese nicht rechtmäßig eiNner Kirchengemeinde {usi0-Bereich gegenüber dem staatlichen Recht Vorrang genieben. aher wird ihr nlert werden. Die ausführliche Prüfung, ob bel der Fusıon e1Nn Betriebsüberganguch weiterhin das eC. zuerkannt, Vermögen bilden ( 18) Abge- mıit allen arbeitsrechtlichen Folgen gemäßh 613a BGB vorliegt (Rn 158—165)sehen davon, ass dieser Kausalzusammenhang nicht besteht, scheint hätte sich die Autorıin 301 können, WE s1e sogleich auf das diese Ansıiıchtkeinen Widerspruch darzustellen, WeNnn S1e weni1ıge Zeilen späater Call. 1254 ablehnende Urteil des EuGH verwlesen hätte (Rn. 163), dem S1e schließlich uch( ıtlert, ın dem das der Kirche angeborene eCc. (Ius nativum), unabhängig olg' Den eleg die Möglichkeit, eiNe f{usionierte Pfarrei ın Filialkirchen
VO.  - der weltlichen Gewalt Vermögen erwerben, besitzen un verwalten düÜür- gliedern können, bleibt ebenso schuldig wı1e die Darstellung dessen, Wasfen, festgeschrieben ist. dieser Norm wird sehr ohl e1N Geltungsvorrang des S1Ee unter einer Filialkirche versteht (Rn 169):; nach ist 1es nämlich e1Nkirchlichen VOTL dem staatlichen Gesetz beansprucht. Es ist eine nicht Kirchengebäude un nicht der Teil eiNner Pfarrei. Aufschlussreich Sind die Aus-haltende Behauptung, ass ag un ITG sich dadurch aufeinander Zzube- führungen Fragen der Rechtsnachfolgen un! der damit verbundenen STeUEeT-
wegt hätten, ass das universale sic!) Kirchenrecht normiert habe, die Lalen rechtlichen Aspekte e1m Vermögensübergang (Rn. 175-207) Der 1nwelsselen der ermögensverwaltung beteiligen (vgl 46) Der ın GCall. 12830 darauf, ass der Grundstücksübergang ann steuerbefreit ist, WE sichei® vorgesehene ermögensverwaltungsrat ıst, ebenso w1e der spezlalrechtlich öffentliche Iräger handelt un das Grundstück keinem Betrieb gewerblicherdie Pfarrei vorgesehene KRat dQUS Call. 5:3 / D eın Verwaltungsorgan, SO11- Art dient, ist VO  - hoher praktischer Bedeutung. Die Ausführungen ZUTC Fusionern dem Wortlaut ach eın „Consilium rebus O0eCONOMICI1S“, das die Au{fgabe VO.  - Kirchenstiftungen (Rn. 208—219) Sind ebenfalls weitgehend gelungen, las:hat, den Verwalter bei der Erfüllung sSe1INes Amtes unterstutzen un! ben SE  - ber die rage offen, WT sicherstellt, ass uch bei der Fusion V  - Stiftun-nicht selbst verwalten. Darüber hinaus benennt allein die Rechtslage, S4520 deren eingestiftete Zwecke erreicht werden können. Wenn Kirchengemein-ach 1ıne Kirchengemeinde schon mıit ihrer kanonischen Errichtung als Pfarrei den 1mMm Zuge der Umstrukturierungen Teile aus ihrem Vermögen ausgliedern,den Status e1INeTr Körperscha des öffentlichen Rechts erhält (vgl. 72) Dies etwa einen Kindergarten der e1N Krankenhaus 1n eıne selbstständige Rechts-ist ber zumindest für Nordrhein-Westfalen MC zutreffend. Die Auffassung, PEISON (Gesellschaft, Stiftung, Zweckverband, Verein) überführen ist freilich1€ staatliche Anerkennung der Kirchengemeinde sagt allerdings nichts über staatliches un kirchliches Recht beachten, sodass der kirchliche Charakterihre Rechtspersönlichkeit aus  b (ebd. ist pauschal nicht vertretbar. DIie des Rechtsträgers sichergestellt ist (vgl. Rn 240) Eıne wenı1gstens EXe111-Aussage „Delt 1875 hat auf dem damaligen Gebiet des preußischen Rechts plarische Nennung der beachtenden kirchlichen Partikularnormen ware hierkeine Neuerrichtungen VOIl Juristischen Personen als Vermögensträger mehr BEsgeben  66 (Rn 76) ist nicht ın dieser Allgemeinheit, sondern auch mıiıt Blick

hilfreich SEWESEN. Die sicher praxisrelevante Diskussion die Tage, ob eine
kirchliche Einrichtung uch mıiıt nichtkirchlichen I1rägern kooperieren annauf die Kirchengemeinden unzutreffend. Bel der Darstellung der Urgane der un! w1e der kirchliche Sendungsauftrag arın erfüllt werden kann, rel.ermögensverwaltung scheint davon auszugehen, ass der deutsche Kirchen- aut sich ber NIC. 1ne eigene Antwort auf diese Tage formulieren. Daranvorstand dem kodikarischen ermögensverwaltungsrat entspreche. Während anschließen: befasst S1e sich mıiıt der Nutzungsänderung VO  - KirchengebäudenS1e ansonsten zwischen Pfarrei un! Kirchengemeinde, Pfarrpastoralrat und

Pfarrgemeinderat sauber TrenntT, vermischt S1e diese beiden Gremien, obschon
(Rn 249-276) Dies ist recht instruktiv, allerdings macht s1e nicht klar, Wäas 1es
mıt der Fusıon der Union VOIl Kirchengemeinden unmittelbar tun hat. Esdiese sich schon VO  w den Rechtsgrundlagen stärksten unterscheiden. Des leuchtet ‚WäarTr ein, ass ach der Zusammenlegung VO  - Kirchengemeinden dasWeıteren spricht s1e 1mMm Präsens VO  - Dıiözesen, 1n denen Ortskirchensteuer erho- eine der andere Kirchengebäude nicht mehr benötigt wird un! ass mıiıt diesemben wird (vgl. 32 un 205), die 1ın Deutschland ber nicht mehr g1bt, Wäas

sS1e 1n 204 bereits klargestellt hat Der Abschnitt über die Kirchenaufsicht bei
besonderen Vermögensstück uch besonders umzugehen ist; doch die Tageach der Umnutzung Vol Kirchengebäuden un den möglichen NutzungsartenRechtsgeschäften der Kirchengemeinde ( 104—106) wirft 1m Hinblick auf Fu- bis hin Z.U. Abriss kann sich nach der Zusammenlegung stellen, ist ber nichtS10N der Union VO  - Kirchengemeinden mehr Fragen auf, als beantwortet, notwendig damit verbunden. jel wichtiger ware SEWESEN, auf mögliche stif-die vermutete Verfassungswidrigkeit staatlicher Genehmigungsvorbehalte tungsrechtliche Fragen einzugehen, Z Unterhalt des umzunutzenden
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Kirchengebäudes 1Ne Stiftung besteht. Die Ausführungen AB Denkmalschutz Konversion und Subversion ın den Petrus-Akten). egegnet der alt-(Rn. 273-—-276) SIN  d hilfreich, WEn I11d.  - die rage nach den Umnutzungsmög- kirchlichen Petrusüberlieferung mıt kritischer Sympathie die andereLichkeiten VO  w Kirchengebäuden behandelt. och die Behauptung, die Canl Studien verm1ıssen lassen) und ze1gt, w1e die ezeption 3003808{1283 un! 12997 ( selen denkmalschützende Normen (Rn 274, Fn 83)
stimmt mit dem Normgehalt nicht überein. Leider verwendet den Begriff der miıt den ntl Texten den „erinnerten Petrus“ gepragt hat. In Methode
T65S5 SUC10U06 Tür bestimmte Vermögensstücke unretflektiert. Dieser 1n Se1INeEeT heu- und Inhalt bietet 1nNne Reihe und richtungsweisender Per-
tigen Verwendung aQus dem protestantischen Bereich stammende un 1n die spektiven für die Petrusforschung. St
staatlichen Rechtswissenschaften übernommene Begriff für die Zuord-
NUuNg VO  H Vermögensstücken nach katholischem Vermögensrecht L1UT sehr be-
grenzt. Hıer sind Z.Wi i heilige rte (cann. 1205—1243) un uch heilige Sachen Bohlen, Maren: Sanctorum Communio. Die Christen als „Heilige“ bei Paulus.gemäß Call. 4171 E VO  - Bedeutung, wesentlich TÜr die ermögensverwaltung Berlin: De Tuyter 2011 (XIV) 2853 Beihefte Zeitschrift für die neute-gemäß kanonischem ecC ist ber die Unterscheidung VO  > Stamm- un Ver- stamentliche Wissenschaft, 183), geb ISBN: 7/8-—-3-11-025943—3waltungsvermögen (patrimonium tabiıle un! patrımonıum liberum), auf die
nicht eingeht. Glaubensbekenntnis wird die Gemeinschaft der Heiligen ekannt

und beschworen. Als Heilige werden dort, ber uch bei Paulus, alleDie Arbeit bleibt weitgehend darstellend. | D ware jedoch WUun-
schen SECWESEN), dass die Autorin konkreter den Fragen ellung Christen bezeichnet. Die vorliegende Studie (Doktoraldiss Unıiıv.

Bonn, 2010:; Michael Wolter) bietet 1Ne umfassende Untersuchungbezieht, t{wa Welche Form der Zusammenlegung VOoO  b Kirchen- des paulinischen Gebrauchs des Begri{ffs „Heilige“ VOTL dem Hınter-gemeinden ıst angesichts welcher Rechtslage die gunstigste” Der e1N-
erwähnte „NnOrmatıve Flickenteppich“ könnte SC.  ießlich uch und des paulinischen Verständnisses VO  - Heiligkeit überhaupt.Nach einem Forschungsüberblick Stettler, Vahrenhorst,Konsequenzen für einzelne Gebiete für den Umgang mıiıt e1INeT (: Schmidt) skizziert zunächst die Bezeichnung „Heilige“ 1m unstrukturierung en Sollte [usionieren, Iso alle alten Kirchen-

gemeinden aufheben und 1ıne I116EUe€e gründen, der ıst besser, KAT- Frühjudentum SOWI1E als Selbstbezeichnung der ersten Christen 1m
Kontext der anderen Selbstbezeichnungen. Die Bezeichnung ‚Heili-chengemeinden 1nNne bestehen bleibende anzugliedern? Hat dies ..  ge erscheint bei Paulus als inge Gruppenbezeichnung (etwavermögensrechtliche und insbes. stiftungsrechtliche Konsequenzen?Auf welchem Wege können bestehende Stiftungen erhalten un: die die Jerusalemer Urgemeinde, als Eıgenname, als Gattungsname).

Verfolgung ihrer Zwecke besonders gul erreicht werden? DIie Feststel- elıtere Kap gelten der Heiligung als Auftrag und der Heiligkeit bei
der Parusie 1m 1Thess, den korinthischen Christen als Heiligen hierlung, dass Uu5S vermögensrechtlicher Sicht j eiINer völligen Neu-

strukturierung der Pfarrpastoral jedenfalls keine TeNzen gesetzt” Heiligkeit als Status:;: die Adressaten, Heilige un! Ungerechte, die g -
sSind 193), ist ga die 1ne Richtung e1C och hier eröinet fährdete Heiligkeit der Gemeinde) und Christen als „Heilige“ bei Pau-

lus (Heiligung un Kult, die „Heiligen“ als Erwählte und ihr Verhält-sich sogleic die FTage, ob für die Erreichung estimmter pastoralerZiele estimmte vermögensrechtliche Ausgestaltungen sinnvoller N1s Israel, Verständnis der christlichen Heiligkeit). Heiligkeit ist e1INn
der erforderlich Sind. Insofern weckt der Titel größere Ekrwartun- Identitätsmerkmal der paulinischen Gemeinden, die Ethik der Heili-
SEN, als das Buch hält. SCcH I1USS ihrer Identität Ausdruck verleihen. Für Paulus ist Heiligkeite1Nn Merkmal eTt Christen, nicht Kennzeichen un Titel weniger her-Das Werk ist mäßbig lektoriert. Es fallen zahlreiche typografischeFehler, insbes. 1n der Interpunktion auf. Be1l einem derartig hohen ausragender Christen, sehr die Kirche dankbar für S1e ist. SC  1e-

Bend skizziert die Bezeichnung „Heilige“ 1mMm restlichen 1n derPreıis kann der Leser 1ne bessere Verlagsarbeit erwarten Dadurch wWa- Alten Kirche dort ist 1iıne Veränderung des Gebrauchs feststellbar),Te  - sicher uch einN1ıge SpraC  iche Fehler beseitigt worden. kinigeAussagen könnten elnerseits besser belegt sSe1N, andererseits ekommt 1mM Protestantismus (Kritik Heiligenkult) und 1mM ökumenischen
Dialog. Die überzeugende Arbeit bietet wichtige Anregungen dasder Leser den Eindruck, dass die Autorin sich nicht raut, klar ellung Verständnis urchristlicher Identität(skonstruktion), die Ekklesiologiebeziehen. Der Auftfbau des Verzeichnisses der zıt1erten Entschei- un die thik. STdungen 217-221) erschließt sich nicht Der Titel ist vielverspre-chend, das Thema ist wichtig und ktuell Die Arbeit macht eutlich,

welchen Rechtsgebieten des öffentlichen und des prıvaten staatlichen Heller, Thomas Käbisch, David Wermke, Michael Repetitorium Religions-Rechts die Verwalter kirc.  ıchen Vermögens Beachtung chenken pädagogik. kın Arbeitsbuch für Studium, Vikariat un! Referendariat. u=mussen. Leider bleibt das uch angesichts des wichtigen Themas hin- bingen: Mohr Siebeck 2012 216 S, pb 12,99 ISBN: 78—3-—-8252-—-3670-—0ter seinen Möglichkeiten zurück. Dieses ebenso handliche wWI1e aspektreiche Taschenbuch besteht d UuSsMünster ATn Zumbült einem religionspädagogischen (1—92) und einem religionsdidakti-schen 93-—192) eil Während der eTrste eil („Religionspädagogik als
Theorie religiöser Bildung“) ın sechs Kap.n sechs Aspekte entfaltet
(historische, theologische, soziologische, psychologische, rechtlicheKurzrezensionen und erziehungswissenschaftliche), besteht der zweıte e1l „Religi-onsdidaktik und die Praxıs religiöser Bildung‘“‘) dUusSs sieben Kap.nBockmuehl Markus The emembered eler. In Ancıent Keception Mo-

ern Debate. Tübingen: Mohr Siebeck 2010 263 (Wissenschaftli-
s1ieben „Perspektiven“ (kerygmatische, bibelhermeneutische, PTO-blemorientierte, symbol- und zeichendidaktische, performative, kul-che Untersuchungen ZU Neuen Jl1estament, 262), Ln. /9,00 ISBN. 0783

16—-15053830—5
turhermeneutische und ökumenische I6ESD interreligiöse).

Diese insgesamt Kap sind jeweils 1n VIlIeT Abschnitte unterteilt:Der vorliegende Band des (Oxforder Neutestamentlers Markus Bock- a) zunächst werden mögliche uigaben formuliert, die auft BasıswI1s-muehl vereıint 116 U 1n loser Verbindung stehende wlssenschaftliche SC  - abzielen und denen die Autoren sodann „Lösungsvorschläge“Aufsätze, die Vorarbeiten elINer inzwischen erschienenen größeren anbieten; der Zzweıte Abschnitt benennt Je drei mögliche Spezialthe-Monographie VARB Apostel us (Simon eler In SCTIpture I116.  — mıt eiINer informativen Erläuterung; C) der dritte Abschnitt formu-and EINOTY: The New Testament Apostle 1n the Early UrCc. Grand Liert ıne Prüfungsaufgabe, deren Bearbeitung bereits deutlich ent-Rapids 2012 Zunächst beschreibht 1mMm ersten eil unter dem Stich- wickelte theologische reESP religionspädagogische Urteilskompetenzwort „der erinnerte Petrus“ seın methodisches Vorgehen zwischen Ge- voraussetzt; der vlierte Abschnitt benennt wichtige Quellen SOWI1Eeschichte und ErINNeTUNg. Dem Iolgen Aufsätze ZUT Ekinordnung des Sekundärliteratur.
Petrus zwischen ESUS und Paulus 1n der 1neUeTeEN englischsprachigen Dieses kKepetitor1ium ist mithin klar strukturiert und stringent auf-Forschung (Sanders, Crossan, Wright, Dunn) und ZU. Verhältnis ZWI1- gebaut und ermöglicht o17z der Tachwissenschaftlichen orgfa. undschen Petrus und Paulus ın der Geschichte und der späteren altkirch- der Fülle der inhaltlichen Aspekte 1ne hervorragende Urlentierung.lichen Kezeption. e1l gilt Petrus 1n der syrischen und römischen ES geht den Autoren nicht e1in Kepetitorium 1m Sinne eINerTr bloßenErinnerung (Petrus 1n Syrien Ignatius, Justinus, Serapion; Petrus, Pau- Materialsammlung, sondern Problemaufrisse und thematische FAlus un Simon 1n den Pseudo-Klementinen: Bestätigung des Todes sammenhänge. Die historische Diımension wird nıe vernachlässigt,des Petrus ın Rom). dritten eil kommt VO.  - der RKezeption steht ber iımmer 1m Dienst der Kontextualisierung aktueller Fragestel-rück ZU. nt! und behandelt die (Bei-)Namen des Siımon Pe- Jungen; werden erfreulich viele Bezüge den einzelnen theologi-ITus 1n jJüdischen Quellen, Petrus und die Verbindungen mıt Bethsaida schen Disziplinen SOWI1Ee Querverbindungen uch nichttheologi-(Evangelientraditionen, sozlaler Hıintergrund VO.  n Bethsaida, archäo- schen Wissenschaften aufgezeigt.logische Funde 1n Bethsaida-Julias) SOWI1Ee die verschiedenen ‚Bekeh- Eın Personenregister 193-—-198) un: e1InNn differenziertes Sach-rungen“ des Petrus nach (hagiografische, allegorische und
exegetische Hınweilse, der Hahnenschrei 1n christlicher unst,

register (199—216) bilden abschließend 1ne sinnvolle Ergänzung die-
Se5S anregungsreichen Kepetitoriums.
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Reichelt, Stefan: Johann „Vier Bücher VO  =-| wahrem Christentum“
usslan! Vorboten eiINes neuzeitlichen interkulturellen Dialogs. Le1ipzl1g: Anschriften der Rezensentinnen un!:! RezensentenEvangelische Verlagsanstalt AAn en 5 9() S geb 36,00 ISBEBN 7/8-3=-=374—
028363—4 Ur. Dr. Anargyros Ludwigstr. 2 München

Dr. Thomas E Robert-Koch-Str. MunsterBe1l dem vorliegenden Buch, der Habil.schrift des Vis eo Fak. Hal-
le-Wittenberg handelt sich 1nNne ausführliche Darstellung Profi. Dr. ın C Reuteallee 46, Ludwigsburg

Profi. Dr. Franz Xaver Geschwister-Scholl-Platz 15und Untersuchung der Übersetzung VO.  b Arndts bekannter Schrift 1NSs Miünchen
Russische die eTsSten In einer deutschen Druckerei hergestellten [US- Dipl.-Theol. Johannes kKegina-Pacıs-VWeg la, Bonn

ID)S Benjamın ahlke Pappelweg S Bad Driburgsischen Bücher! und ihnrer kezeption. Aufkurze Abschnitte ZU. Au-
tOT der chri und ABn UÜbersetzer, dem ukrainisch-russischen Mönch Dr. Stephanie krn E Sanderring Z Würzburg
S5S1imeon Todorskij, folgen e1Nn ausführliches deutsch-russisches und Prof. Dr. assımo Faggioli, 2115 UMM1L Avenue, St. Paul,;

USArussisch-deutsches Wörterverzeichnis SOWI1Ee umfangreiche Überset- Mag Dr. Hans E Schenkenstr. 8—10, 1010 Wıen, Osterreichzungsvergleiche einzelner Stellen, wobel die interessanten und oft Prof. Dr. Klaus L', (Gundelindenstrt. E München
relativ weıt reichenden Abweichungen VO Original als Orthodoxisie- Prof. Dr. etferTr E: Platz der Göttinger Sieben PE
rUu1N$, Eliminierung der Kommentierung charakterisieren kann. Wel- Göttingen
tere, her knappe Kap stellen die theologischen Beziehungen ZW1- artın (0 tTIG Lutter Bach d Bad Belzig

Dr. Matthias Fürstengraben SE Jenaschen der russischen Orthodoxie und dem Protestantismus bis 1NSs Profi. Dr. Judith ahn Universıitätss 150; Bochumdie Kezeption VO  a Todorovskijs Übersetzung und andere Überset- Dr. Ulf Am Rubenowplatz 2/3, GreifswaldZULNSCIL VOLL Arndt 1NSs Russische vor. In Anhängen wird weıteres Mate- Prof. Dr. Rudoaolf Te Heinrichstr. B, 3010 GTaz, Osterreich
ral ZUTL Übersetzung und ZUE UÜbersetzer publiziert. Insgesamt han- Prof. Dr. aarten J.F.M Platz der Unıiıversıta: 35 Freiburgdelt sich e1N materialreiches, gut dokumentiertes Buch, OT1Z e1- Prof. Dr. Reinhard Hüftferstr. AT Muüunster
nıger kleinerer Ungenauigkeiten. mıiıt der Übersetzung und ihrer Sebastian Kıraga A., nter den Linden O, Berlin
kezeption tatsächlich e1Nn „selbstredendes Beispiel des interkonfessio- Profi. Dr. Judith 185 Hüferstr. Zl Münster

Profi. Dr. ealte ki, Emil-Figge-Str. 35 44727) Dortmundnellen Dialogs“ gegeben ist, sSe1 dahingestellt. Profi. Ur. eorg Y Universitätsstr. } 861 35 Augsburg
Dipl.-Theol. arkus LA Avenue de l’Europe Z 1700 Fribourg, Schweiz

Schulte, Raphael: Die Herkunft Jesu Christi. Verständnis un! Missverständnis Prof. Dr. Philipp Mülle E Forum Unıversitatıs D, Maınz
des biblischen Zeugn1sses. Eine theologie-kritische Besinnung. Munster: DrT. Thomas rt Schloßstr. 4, Osnabrück
Aschendorff 2012 /063 O geb 69,00 ISBN: 7/8-—-3-—402-—-12972-—2 Dr. Evgen]1) Pilipenko, Nizhnaja Syromjatnitscheskaja ul 10a, 105120

Moskau, RusslandDer se1t 199 Dogmatiker Raphael Schulte legt 1n diesem umfang- Dr. Gregor ch Stephansplatz D, 1010 Wien, Österreichreichen Alterswerk 1N€e umfassende Kritik exegetischer und all- Prof. Dr. Thomas PrÜßE: Schenkenstr. ö—10, 1010 Wıen, Osterreichgeme1n theologischer) Begrifflichkeiten bei der Befassung mıiıt den Lena Re hring N Emil-Figge-Str. I: Dortmund
Kindheitserzählungen bei Lukas und Matthäus (und anderen e1IN- Dr. EKugen10 Rıversi1i, Konviktstr. II Bonn
schlägigen Texten) VOoO  m der außberst detailreichen und für Nichtfach- Dr. 11i R> VWeingartenstr. 97 Offenburg

Prof. Dr. ara chöndorf S} Kaulbachstr. 3la, Münchenleute wohl auch sch des ausufernden Anmerkungsapparates)
schwer lesbaren Abhandlung wird die übliche Verwendung eINeT Prof. Dr. Stefan EF Universitätsstr. 1 Augsburg

Prof. Dr. Thomas I Robert-Koch-Str. Münsterunbiblischen Sprache gerugt, die VO  - dogmatischen Vorurteilen VOTLI- Profi. Dr. Franz S Lahntor o Marburgbelastet sSe1l Der überaus kenntnisreiche, ber leider bisweilen dUS- Prof. DT. Klaus VO  - Sto Warburger 100, Paderborn
schweiftfende und allzu detailverliebte Schreibstil verunklart gelegent- Prof. {Ir. Klaus r b I Universitätsstr. IS Regensburglich den eigentlichen Gedankengang. Darüber hinaus erschweren Ur. Johannes bar Ite Unıversiıtätss Q, ö50 Maınz
sätzliche Exkurse dem LeserT das Erfassen der zentralen Aussage- Profi. Dr. Burkard if Pater-Philipp-Jeningen-Platz 0,

Eichstättabsicht. Eiıne deutliche Straffung des Gedankengangs und damit Dr. Lic Iur. Can. arın - Robert-Koch-Str. 4U, Münsterverbunden 1ıne wesentliche Kurzung des Textes durch einen kom-
en Lektor hätte der Publikation sicher 1ne höhere Beachtung Dr. phil Regula Zwahlen, Avenue de ’Europe 2 1700 Fribourg,

Schweizbeschert. S0 wird S1e Jetz ohl e1in Geheimtipp für Spezlalisten blei-
ben, Was angesichts der Fülle sprachlicher und exegetischer Beobach- Impressum
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